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THFEFOLOGISCHE REVUFn  AA  E  MN  SEEDE T  AA  Pa  F  -  -  THEOLOGISCHE REVUE _  bééfünclet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard Nisters  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG,  MUNSTER (WESTEF.  N  r 1  1950  46. Jahrgang  Eichmann-Mörsdorf: Kirchenrecht,  Philosophie und Weltanschauung. Von  Könn: Der Sieg des Gottesreiches (Kol-  Bd. 1 (Gottlob)  Oskar Schroeder  ping)  Zur Frage der Definibilität der Assumptio  Schlier uhd Warnach: Die Kirche  Mitteilungen  B.M.V. Von Berthold Altaner  im Epheserbrief (Gewieß)  Entdeckung einer Bibliothek von 42 un-  Lortz: Geschichte der Kirche in ideen-  bekannten gnostischen und hermetischen  Schmidt: Der Ursprung der Gottesidee  geschichtlicher Betrachtung (Lenhart)  Schriften (Altaner)  Bd. VII: Die afrikanischen Hirtenvölker  Heinrich Vogels 70 Jahre alt (Schäfer)  Bd.  IX: Die asiatischen Hirtenvölker  Jahrbuch für das Bistum Mainz 1947. 1948,  (Engert)  hrsg. v. Schuchert (Hoffmann)  Bernhard Geyer zum 70. Geburtstag (Koch)  Hartmann:  Islam und Nationalismus  Schreiber: Zwischen Demokratie und  P. Franz Pelster S.J. zum 70. Geburts-  (Henninger)  Diktatur (Oswald)  tag (Koch)  SaHFÖö N:  Die Welt des Islam und ihre  Schambach und Müller:  Nieder-  Personennachrichten  Berührungen mit der Christenheit : (Graf)  sächsische Sagen und Märchen (Schreiber)  Bücher- und Zeitschriftenschau  Deden : De messiaanse Profetieen (Eising)  Reinle:  Die hl.  Verena von Zurzach  Neuerscheinungen aus den Jahren 1947  Könn: Die Idee der Kirche (Kolping)  (Schreiber)  bis 1949 (Samulski)  Philosophie und Weltanschauung  Von Oskar Schroeder, Duisburg-Buchholz  Wir sind im katholischen Raum nicht gerade reich an  lung über das Wesen der Weltanschauung in scharfer Ab-  Einführungen in die Philosophie, die dem modernen  hebung von der Philosophie.  Stand der Wissenschaft entsprechen und nicht neuschola-  Unter Philosophie versteht der Verf. die Wissenschaft,  stisch ausgerichtet sind. Es ist daher begrüßenswert, daß  welche untersucht, wie die geistigen Werte die Wirklich-  der ‚katholische Philosoph Aloys Müller seine 1931 er-  keit aufbauen oder formen, kurz, die Wissenschaft vom  schienene, aber vergriffene „Einleitung in die Philosophie“  irrealen Bau der Wirklichkeit (S. 15, 41 £.). Die Methode  nicht nur neu aufgelegt, sondern in erweiterter und  der Philosophie ist die unsinnliche Schau, die primär eine  völlig umgearbeiteter Gestalt hat erscheinen lassen. Der  Begegnung, aber nicht ohne weiteres eine Erkenntnis ist,  neue Titel „Welt und Mensch in ihrem irrealen Aufbau“!  erst recht nicht mit einem Fühlen zu verwechseln ist  verrät dem Kundigen unmittelbar die philosophische  (S. 17, 19). Unmittelbare Erkenntnis ist nur dann vor-  Eigenart ; des Verfassers, stellt allerdings den Anfänger  handen, wenn das, was einem begegnet, eine Erkenntnis-  in der Philosophie sogleich vor ein terminologisches  relation ist, nicht aber, wenn es sich um einen ethischen,  Rätsel, noch bevor er das Buch geöffnet hat; denn wer  ästhetischen oder religiösen Wert handelt, der im Schauen  erriete, daß mit dem Irrealen die die Welt formenden  ergriffen wird. Die unsinnliche Schau liefert nach  Werte zum Unterschied vom Realen und Idealen gemeint  unserem Verf. genau so sichere Ergebnisse wie das ratio-  sind? Gestehen wir es nur von vornherein: Das Buch  nale Schließen. In dieser Beziehung unterscheidet sich die  stellt hohe Anforderungen bis hin zu den am Ende jedes  phänomenologische Methode des Verf. wesentlich von der  Kapitels angeführten Aufgaben. Man wird erinnert an  die griechische Bedingung für die Aufnahme in die  der Neuscholastiker, für die jene Betonung der unsinn-  lichen Schau eine kulturelle Ermüdungserscheinung ist,  Akademie;: MySBeis dyewpEtpNTOG Elottw. Das Buch ist eben  während sie für A. M. die eigentlich vorwärtstreibende  mehr als eine Einleitung, da es eine Fülle von alten und  Methode der Philosophie ist. Allerdings setze eine solche  neuen Problemen berührt, die man gewöhnlich in einer  Schau eine angeborene Begabung voraus, sei also nur  für Anfänger berechneten Einführung nicht findet, und  einer Minderheit zugänglich (S. 18). Dennoch ist Philo-  außerdem eine Terminologie verwendet, die selbst dem  sophie für A. M. eine Wissenschaft und nicht eine Welt-  philosophisch geschulten Leser Schwierigkeiten bereitet.  anschauung. Hier wird also der Begriff der Wissenschaft  über den einer rationalen Erkenntnis hinaus erweitert,  Nach einer Einführung in den Begriff und die Methode  der Philosophie sowie in einige Vorfragen über Wesen  was ungewöhnlich ist. Scharf wendet sich der Verf. gegen  und Aufgabe der Ontologie werden im I. Hauptteil  jene Philosophen, die ohne Schau der Sache lediglich  die fundamentalen Formen, die die ganze Welt durch-  wiederholen, was frühere Philosophen gedacht bzw. ge-  schaut haben. Er spricht von einer „Traditionshysterie“.  herrschenden großen Ordnungszüge (Analogie, Gesetz-  lichkeit, Formhierarchie, Einheit-Mehrerleiheit, Quantität-  „Jede echte Wissenschaft kennt Tradition, aber kein Tra-  Qualität usw.) und die Werte in ihrem Wesen ‚wie in  ditionsprinzip“ (S. 22). „Man sehe sich einmal die kläg-  lichen Bücher an, die ‚im Geiste des heiligen Thomas  ihren einzelnen-. Sphären . (ideale, reale Sphäre, Seins-  von Aquin‘ geschrieben sind“ (ebd.). Er meint, die Ver-  werte). behandelt. Der-1II. Hauptteil ‚gibt eine z. T.  subtile Einführung in die philosophische Anthropologie,  suche, die Scholastik des Mittelalters „heute zu erneuern,  Geschichtsphilosophie, Noetik, Ethik, ÄAsthetik und Reli-  wären längst gescheitert, wenn sie nicht mit äußern  Machtmitteln aufrecht erhalten würden“ (S. 12). Einen  gib@?philosophie. Das Buch schließt mit einer Abhand-  eingehend begründeten, aber zu massiv vorgetragenen  E V*Müllgl', _Aloys, Welt und Mensch in ihrem irrealen Aufbau.  Angriff auf die „Philosophie im katholischen Kulturkreis“  Eine Einführung in die Philosophie. 3.  A  finden wir übrigens von demselben Verf, im Archiv für  1947 (236 S; 8%), 8,— DM.  F  A  onn, F, Dümmler,  Philosophie, I, 132ff., Stuttgart, wo auch. die Frage der  E  Cbé;fündet VonNn Ernnn Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker,; herausgegeben VOoONn der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard isters
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Eichmann-Mörs  ÖOT-T Kirchenrecht,Philosophie und Weltanschauung. Von KONN:! Der Ssieg des Gottesreiches (Kol- (Gottlob)ar S-C  5020 p1Nng)

Zur rage der Defini der Assumptio Schliıier und Warnach Die Kirche Mitteilungen
B.M. Von er 1mM Epheserbrief ewl1e. Entdeckung einer Bibliothek VO  e}

ÖT Geschichte der Kirche in ideen- ekannten gnostischen und hermetischen
Der TSPTUN! der CGottesidee geschichtlicher Betrachtung (Lenhart) chriften (Altaner)VIiLl Die afrikanischen Hirtenvölker Heinrich Vogels Te alt (Schäfer)Die asiatischen Hirtenvölker ahrbuc. IUr das Bistum Maiınz 1947 1948,

(Enger: hrSsg (Hoffmann) ernnarTr! eyer ZU. Geburtstag (Koch)
Aartmann slilam und ationalismus [S  e &  e Zwischen Demokratie und Franz Pelster ZU Geburts-

(Henninger) atiur (Oswa Lag (Koch)
5ımon Die Welt des siam und ihre s»ScChambach und üller NiederT- Personennachrichten

erührungen miıt der Christenheit (Graf{f) sächsische agen und Märchen (Schreiber Bücher- und Zeitschriftenschau
De messiaanse Profetieen (Eising Reınle Die Verena VO' Zurzach Neuerscheinungen Qus den Jahren 1947

K O Die 1dee derT Kirche (Kolping) (Schreiber DIS 19  S (Samulski)

Philosophie un: Weltanschauung
Von S uisburg-Buchholz

Wir sınd 1MmM katholıs  en aum nıcht gerade reich lJung U  ber das Wesen der Weltanschauung ın scharfer Ab-
Fıinführungen ın die Philosophie, die dem modernen hebung VO.  b der Philosophie.
an der Wissens  aft entsprechen un nıcht neuschola- Unter Philosophie versteht der Vert die Wissenschaft,
stısch ausgerichtet SIN Fs ıst er begrüßenswert;: daß Wwe untersucht. w1ıe die geistigen Werte die Wirklich-
der katholische Philosoph OYyS Miüller seine 1931 - keit aufbauen Oder Iormen, kurz, die Wiıssenschaft VoO
schienene, aber vergriffene „Kinleitung ın die Philosophie“ iırrealen Bau der Wirklichkeit 1 9 41 1.) Die Methode
nıcht Au N  o aufgelegt, sondern 1n erweılerter und der Philosophie ıst die unsinnliche Schau, die primär ıne
völlig umgearbeiteter Gestalt hat erscheinen lassen. Der Begegnung, aber nıcht ohne weıteres iıne Erkenntnis 1st,
1U 1ie „Welt und ens ın ihrem irrealen Aufba TSI recht nıcht miıt einem Fühlen verwechseln ıst
verräat dem Kundigen unmittelbar dıe philosophische 1 C 19) Unmittelbare Erkenntnis ist DUr dann VOI-
Kigenart es Verfassers, stellt allerdings den nfänger handen, WELNN (das Wäas einem begegnet, ıne Erkenntnis-
In der Philosophie ogleich VOT eın terminologisches relation 1St. nıcht aber., Nn sıch einen ethischen,
Rätsel. noch bevor das Buch geöffnet hat; denn WEerTr asthetischen der relig1iösen Wert handelt, der 1m chauen
errıete, daß mıiıt dem Irrealen cdie die Welt formenden ergrilfen wird. Die I1} u liefert nach
Werte AL Unterschied VO Realen und dealen gemeınt unNnserem Verf BENAU sıchere Ergebnisse w1e das ratıo-
sSind ® Gestehen WIT I11LU  — von vornherein: Das Buch nale Schließen In dieser Beziehung unterscheidet sıch die
stellt hohe Anforderungen biıs hıin den Ende jedes phänomenologische ethode des Vert wesentlich Vo  am der
Kapitels angeführten uflgaben Man WIT erinnert
cdie griechische Bedingung für cdie Aufnahme ın die

der Neuscholastiker, für die jene Betonung der unsınn-
lichen au ıne kulturelle FErmüdungserscheinung ıst,

Akademıe MnSeic ANEWLETONTOG SIGLTW. Das Buch ist eben während S1E für dıie eigentlich vorwärtstreibende
mehr als iıne Einleitung, da ıne Fülle VO  —_ alten und Methode der Philosophie 1sSt. Allerdings seize iıne sSo

Problemen berührt., cıe 1003538 gewÖöhnlıch iın eiıner hau ıne angeborene Begabung VOTAaUS, sel also NUuUr
für Anfänger berechneten Einführung nıcht hindet, und einer Minderheıt zugänglıch 18) Dennoch ist Philo-
außerdem ıne Terminologıe verwendet. dıe selbst dem sophie für eine Wissenschaft und nıcht iıne Welt-
philosophisch geschulten Leser Schwierigkeiten bereitet. anschauung. Hier wıird also der Begriff der Wiıssenschaft

über den eıner rationalen Frkenntnis hinaus erweıtert,Nach einer Finführung In den Begriff un die Methode
der Philosophie sowl1e In einige Vorfiragen über Wesen ungewöhnlich ist ar wendet Sıch der Verf
und Aufgabe der Ontologie werden 1Mm ttie l jene Philosophen, die der Sache ledigli
die fundamentalen Formen, die die an Welt durch- wiederholen. Was frühere Philosophen gedacht bzw. g -

schaut en Er spricht VO einer „JIradıtionshysterie”.herrschenden großen Ordnungszüge (Analogie, Gesetz-
ichkeit. Formhierarchie, Einheit-Mehrerleiheit, Quantıität- „Jede echte Wissens  aft kennt Tradition, aber kein SE
ualıta USW.) und Cdie Werte ın ihrem Wesen wıe 1n dıtionsprinzip” 22) „Man sehe Sıch einmal die kläg-

lichen er a die ‚1m Geiste des heiligen IThomasihren einzelnen Sphären ıdeale, reale Sphäre, Se1ns-
Von Aquın' geschrieben sıind ebd.) Kr meın(t, die Ver-werte) behandelt Der I1 p.Ite al g1ibt ıne

ubtile Kiınführung ın cdie philosophische Anthropologie, suche, die Scholastik des Mittelalters ‚heute n
Geschichtsphilosophie, Noetik, Ethik, Asthetik un Reli- waren längst gescheltert, wWenn S1E nıcht miıt außern

Machtmitteln ufrecht erhalten würden“ 12) Einengionsphilosophie. Das Buch chließt miıt eıner Abhand- eingehend begründeten, aber massıv vorgeiragenen
Müller, _Aloys, Weli un! ensch in ihrem irrealen Auibau. Angriff auf die „Philosophie 1m katholischen Kulturkreis‘“

ıne Einführung 1n die Philosophie, finden WIT übrigens Vo emselben Verf 1m 1V für
1947 236 80) O, —

O
AA Dümmler, Philosophie, II 152 ff.. Stulttgart, auch die Frage der
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Säkfllarisierung des Christentums Urc die arlstotelische möglich machen ‘“ 154) ‚„„Wir können d1ie Welt denken, weil s1e
Philosophie angeschnitten wird. schon überindividuell gedacht isSt  2 1595) Hier iege der Grund,

die jeie relıgiöse e1ıshe: ‚pTicht, daß WITLT 1n der Erkennt-Was ulSs heute bei einem Philosophen besonders inter-
essiert, ıst se1ine Behandlung der M

N1Ss der Welt die edanken Gottes nachdenken Wie ine
Dusche WIT. allerdings 1n diesem Zusammenhang die Feststellung,Müllers Anthropologie zeigt 1ne innere Geschlossen- daß die Annahme e1INeEes überindividuellen Ichs 1L1LUT 1ne Fiktion sel.heit, die der Grandiosität nıcht entbehrt. Kennzeichnend .„Nichts weılıter il diese Fıktion, als die Überindividualität der1st für s1e, daß das kausale Geschehen ıIn der Welt durch Gedankensphäre energisch betonen 155) Die Gedankensphäreın teleologisches überformt wird und damıt 1ne natura- w1ıe überhaupt die Sphäre der absoluten Werte bedarf Iso keinerlıstische Anthropologie überwunden ist be1l voller Aner- metaphysischen Stütze? Eben das ist des Verfassers Ansicht Diekennung der Ergebnisse der FEntwicklungstheorie. Man ertie werden absolut gesetzt weil sSie notwendig WIT.  1C

vergleiche dazu besonders Müller, Die ellung des SINd, en sS1e ıne metaphysische tuüutze nNn1ıC. NO  cMenschen 1m Kosmos, Bonn, Bouvier, Nach ıst „ Wert un! Gelten SiNd nıichts, ber uch Qar nichts anderes als
der Men sch der Sınn der Welt „Die Welt zielt auf den usdrücke für iıne estimmte ontiısche TUukiur wirklicher egen-
Menschen hin, damit S1e 1N ıhm VO  > sıch selbst erlöst stä Gelten ist füur 1ne besondere Art der Wirk-

lichkeit neben dem Realselienden 45) „ Wert und Gelten sindwerde und iıhre f ü finde“ 108) Das Urbild estlos unabhängig VO Individuum “ 64) Wir iragen: S1ind S1edes Menschen ruht 1m göttliıchen Wesen. Von diesem gyOTT- uch unabhängig VO  } einer Bezogenheit einem ber individuel-liıchen Wesen aus wird etztlich die Gesamtentwicklung len Subjekt, für das S1e gelten DZw. N1IC. gelten?‘ Eine olche„mıit eiıner seelischen Kraft, VO der die Welt durch-
wirkt ist‘', gesteuert. Die hier aD CNOMMCNE seelische Beziehung aßt sich U N1C. bestreiten; sS1e ieg schon 1 Wesen

des ‚‚Geltens für Die er mussen gedacht werden als eenTa hat VO  en| Anfang „das Materielle geordnet, daß elines absoluten Geistes, sS1e edurien einer metaphysischen Stütze,dem Seelischen 1in seiınem Wesen enisprechendes einer etaphysischen Verankerung, W1ıe selbst derTr Neukantianerautonomes Auftreten innerhalh der Welt ermöglichte. Sie Wındelband ın seiner „Einleitung ın die Philosophie“hat das AÄnorganische aus sıch entlassen, selne E: anerkennt.
staltung ausschließlich seıner eıgenen, inneren Struktur Mit der Absolutsetzung der ertie ang uch e1inNn anderer
überlassen. die iıhr das Seelische mı1ıtgegeben hat“, ‚damit Grundgedanke des Buches N, daß nämlich die geistigen

erte, näherhin die edanken, die Wirklichkaeit Ilormen (nichtdas Ich, das sıch einmal bilden soll. eın Es hindet,
5 Lı sich selber kommt  C6 109) Wir werden Schellings schafifen, 171) Damit ll der Verfasser mehr als daß

s1e G1n Element der Wirklichkeit bilden UTrC. den die Wissenschatit,Naturphilosophie erinnert: Die Natur, das werdende Kunst und 5ittlichkei schaffenden Menschen: sS1e formen vielmehrMit den Pflanzen und Tieren beginnt der spezilische Weg die Welt hnlich, w1ıe eim Glockenguß uUrc e1inNe Form, die keindes Menschen. Sie sınd seine Vorstufen, und War seıne Element des Formenden ist, die {OTrTmlose Metallmasse iNrenotwendigen Vorstufen. In ihnen finden die seelischen ochGestalt empfängt f.) Inwiefern können edanken,Kräfte ihre Auswirkung, die den Menschen gesprengt abgesehen Von den ‚„‚Gedanken der Menschen, die Wirklichkeithätten, iıhn nNnıe einem geistigen Wesen, nıcht einmal formen? enbar können sS1e nach unserem Verfasser 1Ur des-
Z einem Ich hätten kommen lassen, WEeNN ‚—  nm nıcht auf halb, weiıl S1e AUrTr das (: des hinter ihnen
diese Weise gebunden worden wären. Der Mensch hat stehenden Absoluten S1INd. Der nbegri: der erie iıst das uns

zugekehrte vordergründige Antlitz Gottes Daß der VerfasserIso tierische orfahren (S 109) Dabei en der Verf
ber nıcht al 1ne Höherentwicklung primiıtıver Hormen, en beweist uns die atsache, daß den ontologischen Gottes-

bewels als den eINZIGg ec. bestehenden „Aufweis Gottessondern an 1Ne Freilegung des Weges Z2U
Der bisherige biologische Entwick- anspricht. Er beruhe auf Zwel edanken erstiens iege 1m Wesen der

logischen erte (und der geistigen überhaupt) die „notwendigelungsbegriff WIT Iso umgekehrt. Wir en keine eın irklichkeit‘‘, Zzweitens: „In jeder Tkenntnis ieg e1n Gedanke,kausale Entwicklung höherer Formen aUs n]ıedrigeren, der als e1N Notwendig-Wirkliches eiwas VO  } ott ist  S 210) In
sondern iıne FEntwicklung., bei der das Niedere VO öhe- jeder Tkenntnis ist ott N1C. NnUur Gegenstand, sondern e1n Element
ren bestimmt ıst Im Geist kommt die Welt sıch selbst der Tkenntnis es Wissen ist DUT möglich, weil ott 1n jedem

Wissen und 1n der Welt ist.„Der Geist baut sıch selbst che Stufen der Wirklichkeit, die Das Entsprechende gilt VvVon en
Ccs ihm ermöglichen, autonom Z.UuU werden“ 109) erten ‚„‚Die Peripherie VO. ott ist als orm un als Element in

der Welt TIN  3S AI Das klingt augustinisch, Der es kann uchAn dieser telle SeINeT Anthropologie seizen WITL mıt un seIerI
kritischen Würdigung eın Was nenn der Verfasser ıer Geist? Ist

neukantianisch gedeute werden. ler WITrd nämlich nicht 18808 VO:
der Absolutheit der erie QuUs eine letzte Fundierung dieser erteder göttliche Geist gemein Dieser bedarf doch keiner Entwick-

Jung, autonom werden, 31 denn, vertireie einen
In einer OCcCNsien Wertwirklichkeit aufgewlesen (im Gegensatz

Es
der ben erwähnten iktion), sondern die ‚‚.notwendige 1r.  ich-Entwicklungspantheismus, Was uns ausgeschlossen erscheint. . A der ertie selbst wird als eiwas Zentral-Ontisches ottbleibt u11 also 1LUFr die Wahl, unter dem ‚Geist entweder 1ne VO

Göttlichen verschiedene, zunächst unbewußte seelische Ta aufgewiesen 210) Diese notwendige Wir.  IC  el der erte ist
ber selbst DIC erwıesen. Und welcher Unterschied bestehtverstehen, die sich ZUT wußtheit entwickeln soll, die Welt zwischen der notwendigen Wirklichkeit der ertie un! der nOot-der absoluten erte, die den Bau der Welt mı  estimmt und OoTrmMm

Diese Welt der erie kann ber AI entwickelt werden der wendigen Wirklichkeit Gottes? Sagt doch der Verfasser einer
Stelle „‚Nur ott ı1st notwendig WIT.  MS und darum absolut” S 210)sich entwickeln, s1e annn NUr 1m Realen verwirklicht werden. uch We.  T S1C. egen die naheliegende Unterstellung, als obbezeichnet einmal den ‚Geis als die oberste, bewußte Schicht der

eele, die Ich-Schicht, WenNnn sS1e VO Reiche der ertie urch-
ott fIür in der nbegri: der erte sS@e1. Er sich ler heraus
mit der Unterscheidun: Zwischen dem Vordergründigen und Hinter-herrscht wird"‘ 113) e1s iın diesem 1Inn kann N1IC die Ent- gründigen Gott, zwischen Peripherie und Zentrum 1N ott rr  Iswicklung bestimmt aben, da ja selbst das rgebnis dieser Vordergründiges dieser Inbegriff eiwas Hintergründiges aben,Gesamtentwicklung ist. Anders ware Wenn unter e1s 1ne das gewandte Gottes, sein eigentliches Wesen, Von dem WITL ıne

VO  —_ der Gottheit: ın die Welt gelegte gemeiıint iıst ontologische Kategorie N1IC en und ohl niıemals en werden‘‘Auf 1nNe solche cheint hinzudeuten, WenNnn VO. der Was ıll dem entgegenhalten, der die Absoluthaeitursprünglichen Formung der Wirklichkeit Uurc den e1s spricht, und notwendige Wiırklichkeit der ertie mit ott DbZ  z dem Ab-Jedenfalls schillert der Begriff ‚Geist‘‘ bei dem Verfasser. Wahr-
scheinlich äang 1es damit Z  J0 daß Wertgehalt un:

oluten identiÄizier un sich einen Unterschied zwischen einem
„eigentlichen‘‘ und uneigentlichen Wesen Gottes nicht denken annertwirklichkeit N1C Trenn{T, enn: doch eın Sosein hne Im übrigen nthalt die Religionsphilosophie des Verfassers sehrDasein bzw ohne ıne spezifische Dawirklichkeit 46) Weil die edeutsame und ZU Weiterdenken anregende een, wenngleichWelt ursprünglich VO. Gedanken geformt ist, ist S1e uch ın die Formulierungen zuweilen etwas überspitzt und Nnapp gefaßtedanken erkennbar. Wäre sS1ie vollkommen gedankenfifremd, ge- SiNd, daß S1e Mißverständnissen NLa bieten können. Fürdankenjenseitig, bevor die Tkenntnis sS1e heranträte, waäare ist die eligion 1n ihrem eigentlichen Wesen „BegegnungS1Ie unerkennbar. „Nur Wäas die Welt OTrMm{, ann uch ıNr Erkennen mıiıt dem eiligen‘‘ (S 209) Dieses Heilige wird gekennzeichnet
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als etiwas Unmittelbares, NI1IC. Begriffenes, als eIiwas UOriginares, ist, ein tatsachlicher Sachverhalt getro{ffen. Wahr ist auch, daß
Spezifisches, N1iC auf ekanntes, andere erte, Zurückführ- vielen Philosophen der IC für andere Wirklichkeiten als die reale

sıch öffnen MuUu.bares, als e1n absolutes Ansich, als das Geheimnı1s und das Heilige Unser durchgängiger Wirklichkeitsbegriff ist
schlecCc  ın 207) Religion hat der ensch, der sich unter die tatsac.  IC CNGg, der Einiluß einer positivistischen ilo-
Heiligkeitswerte tellt, sıch VOonNn ihnen ergreifen und UrC. S1e sophie N1C. Weni1g schuld ist. Unsere edenken beginnen da, WOoO
weihen un! elligen laßt 208) Es i1St klar, daß Del einer olchen diesem ‚‚ AIrrealen'‘ 1ine ‚‚Notwendige Wirklichkei zugesprochen
Wesensbestimmung der eligion die Wahrheitsirage och N1IC. WITrd, absolut gesetzt WITd. Dieser Wertontologismus rag
geste werden kann, WIT das Wort anrneı 1mM modernen, die Eierschalen des Neukantianismus sich (Rickert). eistige
erkenntnistheoretischen (nicht 1mM johanneischen dynamischen und ertie tellen ZWOAaTr 1n iıhrer uüberindividuellen Geltung eiwas
personalen) Sinne verstehen, ohl ber die Tage ach el Objektives, VO. einzelnen Ich Unangreifbares dar, bDer für sich
un! 1lelie der personalen Begegnung Die Wahrheitsfrage 1m ge- sSınd S1e Oöch N: Wirkliches, wenngleich sS1e gleich-
nannien Sinne stellt sich 19580 erst, WE WIT ber diese Begegnung Sa einen Wirklichkeitsdrang en Um WIT.  1C. existent
mıt dem eiligen theologische Aussagen machen, WenNnn das Denken werden, edurien S1e der Wertträger; der Wert „gut bedarf
Der die Erfahrung des eliligen einsetzt. ‚„ Wahrheit leg 1U 1M einer Person als Wertträger. Ihr Wirklichkeitsdrang, INr Jendieren
Denken und nırgendwo anders “ Z09) Verstehen WIT jedoch unier ZUT Wirklichkeit, ZU real Existierenden hin deutet allerdingsWahrheitsanspruch einer eligıon die rage, ob hiler 1ne Wirk- darauf hin, daß die gelstigen Werte selbst Ausiuß einer etzten
1C  el eriaßt WITrd, ist hne einen olchen NSDIUC. ine ealıta: SiNd,
eligion, TSLT recht die christliche, n1C. denkbar S5ınd I11U)  n} ber Wir 1eren NSere kritische Würdigung des sehreligion und religlöses Denken ach uUuNserem Verfasser sorgfältig anregenden Buches mıt einem Blick auf das Verhältnisunterscheiden, hat doch ede eligion uch einen rationalen
Kern, ber S1e LST N1C. dieser Kern 2413 J6 mehr sıch 1ne

VO Philosophie und Weltanschauung. Daß die Philo-
eligion ın e1in 5System religiöser Lehren wandelt, estiOo mehr wird sophıe sıch ihrer TENzen bewußt werden un sıch ıcht
Sie absterben  x 213) „Das Denken ist einer der Feinde, VOTL

zutrauen soll, w as S1e ıcht eisten Ermag, scheint unNns
denen sich die eligion meılsten uten muß edenken erweckt ine beherzigenswerte Forderung des Verf L seIN. Siekann keine Sinndeutung des Lebens geben,; S1e ann nıchtjedoch, daß der Verfasser das Absolute hne welıteres ott nenn{t,
zuma. ja uch den Werten Absolutheit Zuspricht Der ott der das Leben gestalten, all das mu S1e der den totalen
Offenbarung, der Vatergott, hat jedenfalls mit diesem Gott der Menschen erfassenden Weltanschauung bzw. der ReligionPhilosophen nıchts tiun Mehr gerecht werden dem Wesen Gottes überlassen. Sie kann UU  — e1iINn Ver-
seliNne Ausführungen ber das ‚‚Ganz Andere Gottes egenuber der stehen des irrealen Baues der Welt vermitteln. Be-Kreatur SOWI1e Der seıne Personalität 211), Eigenschaften, die schränkt sıch die Philosophie auf diese Aufgabe, sıiıchert‚„‚NOCh eın eologe ontologisch hat klar machen können, weil sle S1Ee dadurch ihre wissenschaftliche Freiheit un Auto-die ITheologen) alle unter der Allherrschaft des S5eins stehen‘‘ nomı1e, die S1e einbüßt. WECNN S1e sıch 1n den Dienst einer‚‚Die Einzigkeit Gottes 1mM Wesen un 1ın seliner Verknüpfung Weltanschauung stellt, W1e hüben WI1e drüben weıthınmi1ıt der Welt mac. NU.: daß sein Dasein prinziıpie. nicht VO
ußergöttlichen her beweisen i1st  Sn Die Verknüpfung Gottes miıt

der Fall ist. So ıst die neuscholastische Philosophie, wı1ıebemerkt. oft 1Ur ein „philosophisch frisiertes welt-derTt Welt ‚.kann VOTL em N1C. kausal se1in, enn Kausalität ist anschauliches Wissen“, hinter demWwesensnotwendig 1ne innersphärische Verknüpfung des Realen „der absolute, fertige,
Sie muß SUl. generis se1ın “ 210) Für gibt 1LUFr einen

hier 5! dort anders gefärbte Thomismus“ steht, oder „eE1Ingesucht modernes Reden ZU Gewinnun‚‚Aufweis Gottes’”, den VO der Wertsphäre Q us unternimmt. des Gegners‘
Dieser Der Aur A Aufweis eines Le M, (ÄAr  1V für Philosophie I! 142) Allerdin95 darın sıind

Der Scholastiker wırd sich VOT em miıt der 1m uUuC. enthalte- WIr mıiıt dem Verf nıcht ein1ig ist 1nNne völlige Loslösung
Nen Kritik scholastischen S5eins- und Analogiebegriff un! der der Philosophie VO  u der Weltanschauung nıcht möglich,erst recht nıcht, Wenn dıe prımäre Methode der Philo-Potenz-Aktlehre auseinandersetzen muüssen 46 102)WITL: der Scholastik VOT, S1e betrachte das Sein als eiwas Uumias- sophie das „Schauen  6 eın soll, un die Philosophie ıne
sendes, dem die S5eienden mehr der weniger Anteil en „Philosophie der Behauptung“ WITd.,. Doch gibt auch102) ber Se1in sSel Nn1IC vermehr- der vermiıinderbar. .„ESs gibt Lı daß das philosophische w1ıe alles wl1issenschaftlichekeine Ta des Seins, keine Steigerung des Seins, keine Seins- Denken seine „letzte, tıefste treibende Kraft 1n der Welt-ülle Diese scholastische Auffassung beruhe auf iner Ver- anschauung und in ihrer Mutter, der Religion“ hat (apllanzung des Wertproblems ın das Seinsproblem: Die Welt sel 143) Und hat recht, WEeNnN ordert, daß diese letzteverschieden 1n ihrem Soseilin, in ihrer asheit, daß diese annig- Beheimatung der Philosophie iın eINemM „Erlösungswissen“faltigkeit Ganz verschiedene Wirklichkeitsformen bedinge, N1IC. e1in keine inhaltliche Wesselung, keine Versklavung se1in darf.allgemeines eın Zu jeder Owirklichkeit (!) gehöre 1nNne Sspezl- Diese Gefahr für die PhilosSC Dawirklichkeit (S 102) Zu diesen Wirklichkeitsformen gehöre ophie 1m katholischen aum
N1C. allein das sein, sondern uch das Wahrsein, alschsein

einmal Ireimütig aufgezeigt zZu aben, ıst eın Verdienst
auCc. alsche Gedanken SIN.d wirklich!), das Gutsein un Bösesein, des Verfassers. Darüber hinaus hat durch seın Werk
das Schönsein und Häßlichsein, das Heiligsein unı das nheilig- gezeıgt, W1e ıne Philosophie dem Höchsten dienen kann,sSeiIN. begründet die Wirklichkeitsform der positiven und hne gle1 1Ne „Magd der Theologie“ werden. Er hat
negatıven Wertsphären mıiıt ihrer durchgängigen polaren Gespalten- dıie neuesten Forschungsergebnisse eingebaut un ıstheit, diıe ben ın ihrer Wirklichkeitsform undilier se1in muUsSsse 63) selbst eigene NEUE Wege N, kurz hat das geian,‚‚Daß das OoSe 1UFTL 1ne Beraubung, e1n angel, eiwas Negatives wWwWas Kardinal Suhard in seinem berühmten Hirten-(Unwirkliches) sei, Wäar einer der törichten edanken der mittel- schreiben VO katholischen Gelehrten verlangt: „FKurealterlichen Philosophie und ist zugleic e1n Beweis dafür, w1ıe wen1g Aufgabe, christliche Denker, besteht nıcht darin, anderndas O0Sse VO Seienden her verstanden werden kann‘“ (S 63)

Sicherlich ist mit diesen Gedankengängen Der die verschiede-
folgen, sondern ıhnen voranzugehen. Fs gilt nıchtnachzuahmen. sondern gilt erlinden“. un915  } Wirklichkeitsformen, neuartig un! TrTem!: die Terminologie euch darin nıcht zaghaft!“

Zair Frage der Definibilität der Assumptio
Von er Altaner, Würzburg

LL Teil) es und Jedes recht, Was 1n honorem belha«uptetAuch 1m Teil 207—680) se1lnes wird, vielmehr hat CT sıch auch hier seinen kritischenWerkes1 unterscheiden sıch Jugies Darlegungen sehrihrem Vorteil VO  m der Jugie, artin, A 7 Professeur l’Athenee Pontifical duel heutigen Mariologen üblichen Lateran et I’Institut Catholique de Lyon, La Mort e{ AssomptionMethode, eweise führen. Bei der Wertung und ber- de la Sainte Vierge. FEtude historico-doctrinale. del ati=-
CanNo, Biblioteca Apostolica Vaticana 1944, 111 und 747 (Studiprüfung der spekulativen Ärgumente iıst ihm nıcht a prlor1ı est1 114) Teil der Rezension: vgl Theol Revue 1949, E
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S“INN und se1ne Besonnenheit bewahrt un ist bemüht, sıch dar. Zunächst gıbt eiıne Übersicht über alle bereıts 1m
nıcht VOoO  a eiuhlen und Stimmungen leiten 7 lassen. Im ersten Hauptteil des Werkes erarbeiteten Ergebnisse, die

Kap dieses Teils ®) 507—582) untersucht zunächst erkennen Jassen, daß dıe Lehre VoO der Himmelfahrt
die Frage, ob und inwleweıt dıe heute fast allgemeın Marilas noch keın Dogma 1s5t er 4U s der H1
ıche Annahme. daß die Gottesmutter VOTLT ihrer Auftf- Schrift noch aUSs der Iradıtion kann eiwas. W as den dOog-
nahme 1n den Himmel gestorben sel, durch spekulative matıschen Charakter der TE aufzeigt, beigebracht
Überlegungen gesichert werden könne. el ann 199838 werden. Ebensowenig kann aus der Tatsache. daß heute
miıt Genugtuung feststellen, daß nıcht bloß bei der Be- allgemeın das est der Assumpti10o August lıtur-

gisch gefeljert wIird. eiwas iıcheres für die dogmatischeandlung der Probleme der posıtıyen T’heologie, sondern
auch bel dem spekulatıven Fragenkomplex 1ne aner- Qualität der TE Entscheidende abgeleıtet werden.
kennenswerte Unabhängigkeit und Selbständigkeit zeigt Kerner stellt fest, daß bıs heute 1ne einhellige und
Gerade hier wagt den Strom schwimmen und einheitliche TE und Stellungnahme weder bei den

NCUE ecdanken entwıckeln. Der Verft. bemüht heologen noch auf seıten der Bischöfe TI er eti-
sıch nämlich, auf spekulatıvem Wege beweisen, daß die tiıonen vorlhegen. Auch A US dem 10728 Glaubenssinn der
Marıa auszeichnenden Privilegien insofern noch gestel- Kirche (le sentiment COINMUN des fideles) könne kein trag-
gert und vermehrt worden se1l1en. als dıe hli Jung- fähiges Fundament W werden., behaupten,
frau überhaupt nıcht gestorben,; sondern. hne daß sich 1ne bereits definjerte Glaubenswahrheit
dem leiblichen Tod unterworfen FCWESCNHN se1nN, mıiıt andele 584—604).
iıhrem verklärten Leib ın den Hımmel aufgenommen Im folgenden beschäftigt sıch dann miıt den Argu-worden se1l menten. die 1n der heutigen Diskussion als Bewelilse

Wer wıie der Rezensent auf TUN! se1lner Kenntnis der Quellen TÜr die efinıbilität der Lehre herangezogen WT -
und der neueren mariologischen Literatur die Überzeugung ge- den und diıese erweısen sollen. Der Verf unterscheidet
wonnen hat, daß die eute 1n Feld geführten spekulativen Gründe drei Gruppen VO Gründen Zunächst würdigt dıie Ar-
nicht ausreichen, mit iNrer die ssumptio als enknotwen- gyumente, die ungenügend und ungeeıgnet sind, die SEıa
1ges und darum Dewilesenes Oorrela den bereits dogmatisch
festgelegten Privilegien abzuleiten, bringt gerade diesen Ausfüh- sächlichkei der Assumptio sicherzustellen 604—616)

Dann folgen die spekulativen Überlegungen, die nach
Iunyen un! edu.  10Nnen e1n besonderes Interesse e1
kann gleichsam als unbeteiligter und unpartelischer eobachter selner Meinung den Offenbarungscharakter der Lehre
jeststellen, w1ıe jel der wıe WEeN1g 1mM Rahmen UuUNSsSeTes TODlems WIT. beweisen (S. 617—0651), und schließlich die Gründe.

denen keine WIT Beweiskraft zuerkennt, weilUrC theologische 5Spekulation endgültig geklärt un abschließend
entschıeden WITd. Wer sıch die Mühe mMaC. 1ın völliger jek- sıch el reine Konvenienzgründe handele
ivitat die logische SITUukiur und Beweiskrafit der VO  3 16 für 652—0659)
seine ese vorgetragenen Gründe, die naturlıc. samtlıc. 1n die Nach dem heutigen an der Diskussion wird VO  >Kategorie der Konvenienzgründe gehören, miıt den KONVeEeNIeNZ-
gründen vergleichen, die für die entgegengesetzte Ansicht, daß keiner ernst nehmenden Seite behauptet, daß die

TE VO  > der Kirche bereits als Dogma verkündigt wird.Marla gestorben, auferweckt und ann TSLI ın den Himmel auf-
Yworden sel, darf N1C abfällig ber Jugies Dedu.  1lonen und darum ıst nıcht notwendig, dıie VO  - ZU  jn TANAT-
und seine 1n mancher Beziehung originellen Darlegungen urteilen, iung dieser ese vorgelegten Argumente näher be-
wWw1e 1es alic, Antonianum 1946, 44—65 und uch Faller, euchten oder erganzen. Heute geht eiINZIg und

un: 22 iun Denn grundsätzlich darf sich doch die theolo- allein darum, ob VO  k der Theologie sıcher behauptet
gische 5Spekulation uch ach eıner neuen, N1C gemeinhin ıchen werden urie, daß die TE definibel sSe1l Im folgenden
ichtung orientieren, wenn S1e 1UT gute Gründe vorzulegen 1n der soll darum die hier VOo  > eiıngenommene Posıiıtion eiıner
Lage ist. Die ablehnende, heftige ea  1075 die Von ugie Prüfung unterzogen werden.
entwickelten Spekulationen Tklärt sich VOT em daraus,
daß Nan dieser neuartigen, ber deshalb durchaus Nn1C. Zu den für den Vrweis der Definibilität als

brauchbar angesehenen Argumenten rechnetwen1ger berechtigten 5Spekulationen 1ne Komplizierung, Erschwe-
rung und darum Verzögerung des erstrebten Jels, der Proklamie- olgende den Bewels aus dem leeren Mariengrab
rung des Dogmas, befürchtet In Gethsemani: den Beweiıis, der aus dem Fehlen VOoO

Wer imstande ist, hne Voreingenommenheit die Bedeutung der körperlı  en Reliquien Mariens abgeleitet WIT:! den
Beweis aus der FEixistenz des lıturgischen FWestesgesamten Konvenlenztheologie richtig einzuschätzen, und erkannt

hat, daß auf diesem Wege VO seıten der theologischen Wissen- August; ebenso wenig genügt das aus der Hl Schrift
schaft keine Entscheidung darüber herbeigeführt werden kann, daß un Tradition erhobene Material: das Gleiche gilt VO  -
und ob eine Te 1m Depositum Ndeil enthalten ist, dNnNYE- dem Beweis aus dem Glaubenssinn der S So sehr
sıiıchts dieser ın verschiedener ichtung laufenden, einander De- ich den meist summarıschen Darlegungen und Feststel-
ämpfenden und negierenden Theologumena einen erneuten inter- lungen Jugies zustimme, möchte ich darauf hinwelsen, daß
6ssanten eleg aIt.: daß INd:  } bei einer bestimmten willensmäßigen diese dankenswerten Ausführungen des gelehrten Ver-
Einstellung Urc Konvenienzgründe SC  1e.  ich es ‚„‚beweisen ‘ fassers ın mancher Hinsicht noch vertieft und die Argu-
ann Ich deshalb N1C für notwendig, die VO für seine
These entwickelten Konvenienzgründe geNduUueTI charakterisieren

inente ergänzt un verstärkt werden können. Im folgen-
den möchte ich, soweıt dies 1m Rahmen elner Rezensionun meine Einwendungen un! Vorbehalte 1mMm einzelnen darzulegen. möglich 1st. ein1ıge ergänzende Bemerkungen den heuteWer jedoch der Ansicht ist, daß UrC. Konvenienzgründe WIT.  1C

theologisch entscheidende Beweise werden können, mMu. beliebten „Beweisen“ machen, die a4Uus der FExistenz des
Festes VoO August und auf Grund des ,,  auDbens-sich ernstlich mıit den VO vorgebrachten Überlegungen ause1ın-

andersetzen un! sich N1C chnell absprechenden un erab- SINNS der 1r geführt werden.
setzenden Tieiılen hinreißen lassen. Grundsätzlic moöchte ich ZULr Wie ugle 1m einzelnen darlegt, 1mM Verlauf der Jahr-
Kritik jeder Konvenienztheologie Aur darauf hinweisen, daß mMan underitie sehr verschiedene edanken und Vorstellungen miıt dem
bei all diesen Denkoperationen VO  ] der unbeweisbaren, alschen altestien Marienfest des August verknüpft 13, Vor em muß dar-
Voraussetzung Qus oOperieren muß, als ob auf diesem Wege uch auf hingewiesen werden, daß 1ın den heute gebrauchten 1{IUFr:
die nichtgeoffenbarten, VO  - seinem freien Willen abhängigen Rat- gischen Gebeten des Festes keine are und ausdrückliche Aussage
schlüsse Gottes sicher und eindeutig Tkannt und als sichere theolo- en ist ın welcher die Himmelfaährt arlens uch mıiıt ihrem
gische Lehre VOr'  en werden könnten verklärten Leıib ausgesprochen wird. Denn QUS der Geschichte der

liturgischen Terminologie des Festes wıissen WIÄIT, daß ‚‚ASSUMpti0 ;Im Kap 583—665) legt alle nach selner Mei-
Nnung den Offenbarungscharakter der Assumptalehre VeTI- 1a Vgl darüber Capelle, Museon 56, 1943, 1—33, undmeintlich der wirklich beweisenden Gründe 1m einzelnen Saqris udiriı 2, 1949, 1.1:41-—1232

E a d a a



1950 Jahrgang ITHEOLOGISCHE Nr
1M Lichte der Geschichte gesehen, N1C. hne weiteres das edeutet, Liturgiewissenschaft widerspricht laut eıner solchen Auf-
Was WIT u1ns eute darunter vorstellen. ‚‚Assumptio wurde jahr- fassung.
hundertelang als gleichbedeutend miıt dormitio-pausatio-dies natalıs-
transıtus anımae aufgefaßt (Jugie 7A5 518 5839 i S921.): Nier Wenn INa  } bei der iturgie des August den Anfang machen

wollte, MU. mMa konsequenterweise alle anderen liturgischendem Eindluß der theologischen Spekulation, die für die Gottesmutter exXie (historische und Gebetstexte erkenntnistheologisc auf die-das Privilegium der Assumptio erschioD, YThielt allmählich der ın
dıe liturgischen exie aufgenommene Terminus ‚„„‚aSSumptio ‘‘ den

se ule tellen und ihnen 1iıne besondere erkenntnistheologische
ualıta zuerkennen, weil der Heiliıge e1s die ahnrheı des darıiıneute allgemein angenOMMENeEN 1inn. Wenn ber Jüssen, Tat- Enthaltenen garantiere. Was ın einem richtig un:! rlaubt ist,sache un: Definierbarkeit der leibliıchen Himmelfahrt ariens muß folgerichtig uch iın anderen Fällen gestattet se1in. Konkret1948, 24 behauptet, daß die Festieiler des August ‚„‚e1n urch-

schlagender, völlig zwingender Bewels für die Tatsächlichkeit der gesprochen, hätten WIT N1iC. 1U die Pilicht, die anerkanntermaßen
legendären Lesungen des Oktiurns des Oktavtages des Hım-ssumptio ‘ sel, handelt sich 1ne der Del der Behandlung melfahrtsfestes als wahr ver  1digen, sondern besäßen 1n denunserer rage aufig vorkommenden maßlosen Übertreibungen. liturgischen Büchern ine theologische Erkenntnisquelle,Wer eınen eNnibilitätsbeweis Qus der iturgie des August die Geschichtlichkeit der uns bereits 1m ahrhundert bezeugtenführen wWIill, sollte sich uch daran erinnern, daß das römische un Legende VO der Präasentatio B.M (21 ovember) ehaupten.manche andere Offizien UrcC viele Jahrhunderte bıs PE Brevier-

reform VO 1568 1n den Lektionen ausdrücklich Nichtwissen
Für den undigen brauche iıch N1IC viele Beispiele anzuführen.
Um die Unhaltbarkeit der ler abgelehnten Beweismethode naher

VOo Schicksal des Leibes der Gottesmutter betont en Die illustrieren, welse ich NUur auf einige wenige wesentlich VO dereter, die das römische der uch andere Breviere benützten, lasen
darın: AAZUmM n1. alıu: eXperir1 poterit DIO Certo, 1S1 quod Legende abhängige este hin; vgl Maria ad Nives August);

Rosenkranzfest (F ober); Katharına (25 November); ITrans-hodierna die gloriosa migravit COTIPDOTE., Quomodo autem vel QUO atıo almae domus Lauretanae (10 Dezember) usw.*.Lempore vel qu1ibus pDerson1s COI DUS 1US ablatum fueriıt vel Tans-
um, ulrumve resurrexerit nescıtur, qUAMV1S nonnullı; astiruere Der Versuch, sıch mıiıt Hilfe des Prinzips ALOX orandı
velint e lam resuscitatam eti eata CUu: Christo immortalitate est lex credendi“ einen iıllıgen Bewels der Definibilität
vestirı Quia Deo nı impossibile est NeC NOS de eata Maria der Assumptalehre verschaffen. WIT noch ın einer -
factum abnuimus, propter cautelam salva üide DIO magıls deren Varıjıation gemacht: der Heilige Geist könne nıcht
desiderio opınarıi volumus quam inconsulte deMNnire, quod SINe zulassen, daß die Gläubigen durch die lıturgische FWeier
Der1ıculo nescitur. “ Dieser Text ist der schon erwähnten Schrift des des August Iın eınen dogmatischen Irtrtum eführt WUr-Pseudo-Hieronymus entnommen den In Wirklichkeit handelt sıch bei dieser Behaup-Niemand wird 1UN behaupten wollen, daß Pius die tung eın auf mangelndem UnterscheidungsvermögenNeuordnung des Breviers und des Missales und speziell basierendes, ın die Irre hrendes argumentum ad homi-dıe Beseitigung der Lesung Aa U S Pseudo-Hieronymus des- DE Wenn die liturgische Feier als theologisches Beweis-halb habe vornehmen lassen, weil ıhm NECUEC, besserTe Zeug- moment für die Definibihität abgelehnt wird, wird da-nNısse aus Schrift und JIradition Z  K Verfügung gestanden mıiıt nıcht auch ugleich die Tatsächlichkeit der deren und weiıl deshalb den in der Liturgie ZU Aus- Glaube die ÄAssumptio geleugnet; vielmehr wird damıiıtTUC| gebrachten Zweifel ın die Tatsächlichkeit der DUr ZU USdTUCH ebracht, daß 100508  — aus der TatsacheAssumptio Jaubte als unbegründet beiseitesetzen a kön- der WFestfeier keine ewıißheit darüber gewınnen kann,
IF Der TUn ıst vielmehr eINZIE und allein darın Z daß sıch ıne 1m Depositum fidei enthaltene Wahr-suchen, daß 1m Zusammenhang mıt dem Urcel die Kon- heit handelt
venıenztheologie geförderten und verbreiteten Glauben Wie schon hervorgehoben wurde, vertrıtt Jugie 601diese Anschauung naturgemäß auch in der Liturgie deut-
lıcher uUumm Ausdruck ebracht werden sollte Jedoch wurde —0604, 616 {.) den Standpunkt, daß auch aus demM

ten Glaubenssinn der IT eın ausreichender Bewelsdamals 1n den lıturgischen Formulierungen un Aus-
AaSCNH, W1e bereits Irüher hervorgehoben wurde. noch

für die Definibilität abgeleıtet werden könne. Es scheıint
M1ır gerade hiler notwendig, einige ergänzende Bemerkun-keine abschließende Klarheit erreicht. SCn hinzuzufügen, da Jugie nıcht auf die prinzıpielle Un-aß INa aus dem theologischen Prinzip „Lex orandı zulänglichkeit dieses Beweises hingewl1esen hat Iypischest lex credendi“ kein Argument für die Definibilität g - und charakteristisch für diese Beweismethode, welche daswınnen kann, euchtet jedem eIN, der sıch die daraus Problem der Definibilität unitier Beiseitesetzung und untergebenden Konsequenzen vergegenwärtigt. Wenn die Litur- Verzicht auf ıne Begründung aus der HI Schrift und Ira-g1e 1n einfacher, ich möchte gCNH, massıver Weise

historisch-theologische atsachen garantıeren könnte un
cdition und eventuell auch der theologischen Spekulation
lösen wall, ıst das, wWwWas Koster, Neue Ordnunggeradezu theologische UOffenbarungen A vermıiıtteln 1m- 1948, 60—85 ausführt. Das christliche Volk und seıiıne Hir-stande wäre, müßten uUuns Lolger1ı  1g nıcht DUr ın - ten,. el hier, lauben und lehren fest un be-Fall, sondern ebensogut auch 1n vielen anderen ın stiımmt die el Aufnahme Marias 1n den Himmel Esder Liturgie enthaltenen Aussagen und Berichten theo- sSe1 darum eın ONSeNSu totus ecclesiae gegeben unlogisch bsolut zuverlässige, die Wahrheit garantıerende damıiıt ıne ausreichende (‚arantıe aIiur vorhanden., daßErkenntnisquellen ZU  r Verfügung stehen.: dıe Lehre 1mMm Despositum €el enthalten se1 Diese theo-

Tatsächlich i1st aber sehr leicht derBewors dafür - ogische Schlußfolgerung, diıe das Problem scheinbar e1IN-
hringen, daß lıturgische FWeste un: die el verwendeten fach und adıkal Jöst, ıst jJjedo ohne Wert Treffend
Berichte und Gebetstexte grundsätzlich keine sichere theo- der Münsterer Dogmatiker Poschmann 1n einem MIr
ogische Erkenntnisquelle S1iNd. Aus ihnen darf nıiemals vorliegenden, tfür einen deutschen Bischof bestimmten
geschlossen werden, daß uns auf diesem Wege Wahrheiten Gutachten ZUuU  an Assumptafrage folgendes au S? „Unter dem
VO  am} Gott geoffenbart und als theologisch sıcher garantıert Gesichtspunkt der quaestıo 1Ur1ıs ist ine So theo-
werden, sSe1 denn, daß andere davon unabhängige Be- ogische Deduktion und die Anwendung dieser Methode
weISsSe oder Erkenntnisquellen vorhanden SiN Wer be- berechtigt. Was die gesamte 1r heute als aubens-
haupten wollte, daß theologisch-historische: Fragen unter satz bezeugt oder früher irgendeiner Zeit als aubens-
Berufung auf die lıturgischen Feste un Festtexte alleın satz Testgehalten hat, mu aus göttlicher Offenbarung un:
entschieden werden könnten, muüßlte TST den eweis aiur Tradition stammen, auch WenNnn sıch biıblisch uUun! histo-erbringen, daß die Einführung, Ausbreitung un theo-
logische Ausdeutung der einzelnen Feste un Festtexte PÄ  » In diesem Zusammenhang könnte uch darauft hingewl1le-

sen werden, daß bis 1Ns Jahrhundert unier erufung auf 1{UTr-DUr durch eın besonderes übernatürliches Kıingreifen Got- gisches Tun das eologumenon VoNn der consecratio Vinı per tac-tes erklären sSe1EN. Die gesamte Liturgiegeschichte und tum weithin vertireten wurde.
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entwickelt dochrisch nıcht lückenlos begründen äßt Denn sSonst müßte kritischen Prüfung N1C standhalt
die 1r dem Irrtum verfallen SC1IN Dies 1ST aber nach uch selbst 617—652 spekulatıve Ciruüunde weiche die Definibilıtat

schlüss1g bewelsen sollen UunaCcChs behauptet Anschlußder Verheißung Christi ausgeschlossen und unmöglıch
als 151 aber 1111 vorliegenden Fall das Urteil der Marın ola daß dA1e fast allgemein VO den Iheologen V©@I -

retene Auffassung, wonach 111a  3 11186 revelatıo implicite formalıs
quaest10 facti Ks trıilft ben ht aß die 1r die un! eE1116 revelatıo implicıte virtualıs unterscheiden UuDer-
Himmelfahrt Mariıjens als wirkliches Dogma verkündet 11LÜüssig und SaC.  16 unbegründet Se1 17—623); INa  z brauche
und ebensowenig 1S1 richtig, daß das katholische Volk 1U mi1t revelatıo implıcıte formalıs ODETIIEIECNRN n en
diese re als Dogma annımmt. Die TE wird ı Sinne den Fällen, denen 133138 mM1T revelatio implıcıte virtualis
der Kırche gepredigt als pıa OPINIO und bleibt PI@ OP1IND10, rechnete, urie INa bereits VO. revelatıo implicite formalıs
uch WeNN S16 allgemeıne Zustimmung tindet der finden sprechen Da bekanntlıch d1e Theologen der Ansıicht sind daß E1Ne

würde Nur VO Dogma gilt daß notwendig SsSECe1NEIN revelatıo implicite virtualis n1ıc genude, E11e€ ahrheı d  1Is
VO ott geoffenbart anzuerkennen, hat sich ugie VO vornhereıinUrsprung der Offenbarung haben muß;: .Iromme Mei-
UrC. diese Stellungnahme, Cie sehr anfechtbar ist den VO

Nungech können uch anders entstanden SC1H Die theo-
ihm versuchten spekulativen Bewels vereinfacht un g21chtier JE -logısch als pla OPINIO qualifizie1 te Ansıcht kann csehr wohl mMacC In der atisache daß sich ugle diıesem Punkte SE1INEeTXobjektiv wahren Sachverhalt wiedergeben und aus- Begriffsbi  ung VO  - Marın Sola, dessen Theorie der Dogmenentwick-sprechen, diese Mitteilung geht ber nıcht aut 1Ne gOTL- Uung der Ignori1erung der historischen JTatsachen Un psycho-

ıche Offenbarung zurück erdıes bewegt sıch C111 sSO1- Oogisch bedingten Entwicklungsfaktoren nd SCE1INES abstrakten
cher Bewels EINEM ırkel Er will cie Möglıchkeit der Intellektualismus WEN1G befriedigt UnN: weithin abgelehnt werden
Dogmatisierung der TE begründen und geht be1 dıeser muß uUuhren abt sehe ich bedenklichen angel kritischem

Urteil un: Ob] ektivıtätBegründung schon VO ihrem dogmatischen harakter
iU5 Fassen WITr die anschließend folgenden spekulativen

DDa das heutige Glaubensbewußtsein uUuNSeTeT Frage NiC auti Darlegungen kurz ff  INnNMmMen INuUuSSeCNH WIL zunächst
göttlichen Offenbarung beruht, kann daraus uch eın feststellen d’aß e1inN: Gedanken ämtlıch mı11 den DogmeneCc. abgeleitet werden, rückwärtsschauend Gen 5: UnNn! S 28 Von der heotokos un Immaculata Conceptio Zusam-

1mM Sinne der ssumpt10o auszulegen, un! ebensoweni1g annn dieses menhang stehen Die A4aUS diesen Glaubenslehren sıchheutige Glaubensbewußtsein, selbst WEeNn aligemein WAaLEC, den
fehlenden Iraditionsbeweis erseizen Der entscheidende angel gebenden Folgerungen 1efern ıhm sichere ewelse für die

Definibilität der TE Für Jugie 1st die Assumptioder theologischen BewelsIiührung ann deshalb nicht behoben
werden In GgeWI1SSENN ınn kann 189838  z} ıer auf das Axiom erwelisen implieite tormalıter geoffenbart un die Lehr-
Contra factum NO  e vale argumenium entwicklung SsSCc1 heute asselbe tadıum eingetreien

Wenn eute uf die atsache rekurriert wird daß etiwas dem sıch die TE VO der Immaculata unmıiıttelbar VOT
1854 befand Der Gottesmutter Se1 asselbe Recht ZUEeT-allgemeın der Kirche geglau und verkündigt wird

sich dleses I1gumen durch GgeW155€ historische Parallelen kennen, das Adam VOT dem Sündenfa besessen habe S16
beleuchten und uch auf diese Weise als N1ıC SÜ1C.  a.  19 stehe nıcht unitier dem (sesetz des es und besıitze das
WE15E11 Für den undigen bedarf 1Ur EINIYGEIL kurzer andeuten- eC| verklärt die Glorie einzugehen vgl OM,  s 192
der Hinweise die IUr unseie Kritik verwertbaren theologie- un!: 19) Weil aber Maria ihrem göttlichen Sohn annlıci
dogmengeschichtlich wichtigen Oorgänge kirc  ıchen Denken werden sollte, 151 S16 gestorben jedo ver  1e s1C eben-
un Glauben verstehen Vom grundsätzlichen un: methodischen SOWECN15 WI1EC Jesus rabe., sondern S16 wurde auferweckt
Standpun. aAdQuUus darf die rage geste. werden: Hat und den Himmel aufgenommen Dies ist kurzene1s 103281 der Zeit der Apostel bis 111  n un! Jahrhundert Worten der aUusSs dem Immaculata-Dogma abgeleıtete Be-Del der lehrenden und hörenden Kirche die ‚‚Glaubensüberzeugung ;
zugelassen und S11 miıt theologischen Grüunden als sichere Te Nun behauptet Jugie, daß ec1in Schlußfolgerung, die

allerdings SCH der für die Gottesmutter anzunehmen-vertieldiıgen Jassen, daß die T1stien e1Ne göttlic.feleh-
FTuNng und Sicherhei profanwissenschaftlichen Dingen besonders den Parallelität ZU Heilswerk Christi nterschied
auf den ebleien der Geschichte un VOT em der Naturwissen- Zu dem Adam ursprünglich zustehenden auft Un-
schaft Urc die Schrift empfangen können? Und wurde N1IC. sterblichkeit 1N€e Durchbrechung erlaube und notwendig
diese „‚Glaubensüberzeugung HTC außertheologische Erkennt- mache. als connexıte NECESSAITrE beurteilen SC1 un daß
Y die uns die Naturwissenschaften, die geschichtliche un: S1CI hier nıcht Konvenienzgrund handele.,
linguistische Forschung gebrac. aben, überwunden und en sondern ‚„ UHNC PTeEUVE proprement dite un E1 siren-
nıicht die profanwissenschaftlichen Erkenntnisse wesentlich azu
beigetragen, 1ine richtigere Formulierun: der TE VO der Schriflit- SES Recht To1 strict) das Marıa auf die glorreiche Z

erstehung un Himmelfahrt zustehe Dieser Schluß SC1InSsplration gewinnen? Schmerzliche für das Ansehen der Kirche
sehr schadliche on zwıischen den Profanwissenschaften und zwingend und Von jedermann anerkannt werden
em ‚‚Glauben S 624—627)(nicht Dogma) un der Theologie der Kirche en
SC.  1e.  ich 111e en! un gründliche Neuorientierung gebrac
Wie viele Jahrhunderte WarTr der Kırche der allgemeine „Glaube Hat Jugie mıt SC1IHNECIN Behauptungen wirklich 2111

zwingenden Beweis für die Definibilität des Dogmas g —nd die peinliche Praxis Geitung, daß die Ketzer mi1t dem Tode
estira wurden und aQdus theologischen Gründen ‚„‚mM1t echt‘ De- hefert? Gegenüber der Behauptung, daß das heute
straft werden mußten? Wie ange Zeit hatte der theologisc. ‚wohl reichte Stadium der Entwicklung der Situation gleiche, dıe
begründete  A0 Hexenglaube Heimatrecht der Kirche? Ich kıurz VOoOr 1854 bestanden habe, ist festzustellen. das dies
fernerT die Jahrhunderte währende, auf ‚„‚Glaubensüber- eshalb nıcht zutrilft weiıl nıcht die Tatsache ignorıert
ZACUGUNG eruhende andersartige TE un Praxis der Kirche werden darf daß sıch bei der theologischen Diskussion
Sachen des Weihesakraments aterı1e und Form, Reordinationen) VOoOrT 1854 RN Lehre gehandelt hat die vollständig un
der die ange Zeit der Kirche herrschende Te und die ausschließlich den Bereich der „metaphysischen Theo-
daraus sich ergebende Praxis 111 der Beurteilung der Privilegia logie gehörte, während S1 be1l SeEeTETr Frage doch
cleri, als o.D S sich Vorrechte des Klerus andelte, d1e uf 1Ne€e TE handelt die auch 116 historisch-empirischegöttlicher Offenbarung eruhten Ne diese und manche andere Seite aufweist Jedermann drängt S1CH ganz selbstver-AuIe der Kirchengeschichte weithin der allgemein verbreite- STAn der Gedanke die Auferstehung un Himmel-ten „Glaubensüberzeugungen" illustrieren Problem ndıre
insofern S1e uns eutl1ic ZU Bewußtsein bringen, daß solche fahrt Christi uf für die un eindeutige DOS1ULV theo-
theologischen Überzeugungen nicht Sschlechterdings die ahrneı ogische eweise A Verfügung stehen Wenn DU für die
verbürgen. heute diskutierte Te rauchbare ewelse AaUS dem Be-

Wenn nach ugie, W1e bereits gezeigt, uch das Allermeiste VO eich der posıtıven 1 heologıe, W1€6 auch Jugie konstatiert
dem, Was die Mariologen zugunsien der DefNnnibilität 1! Feld iühren, vollständig fehlen un dieses Defizit der heutigen
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Diskussiofi meıst als quantite neglıgable unbeachtet bleibt, trıftige Gründe. die 1ne Höherwertung rechtfertigen WUur-
ıst dies eın beden  es Zeichen für die iın den, Sar nıcht vorhanden sınd bzw. angegeben werden.

Frage angewandte Methode der theologischen Argumen- Das Recht dazu wird. mu ß I1na. annehmen. au der
tatıon. Im Hinblick auf die historisch-empirische Seite der definierbaren, theologisch Sar nıcht bestimmbaren allge-
Lehre mu InNna  u deshalb ZU mindesten erwarten un for- meıiınen „marlanıschen Atmosphäre‘ abgeleitet oder, bes-
dern, daß etwaıge andere eweise den sirengsten Anfor- SsSscr gesagl, ohne jede theologische ratıo unretflektiert ın
derungen genugen mussen, als ewelse anerkannt Änspruch >  D: Zeitbedingte Frömmigkeitsströmun-
werden. Spekulative ewelse können In eiıner solchen SCH un: Stimmungen spielen el entscheidend mıt Und
Sıtuation DU Wert un Beweiskraft aben. 20081 sıch doch ist selbstverständlich. daß eın eologe, Wenn

logisch zwıngende chlüsse handelt Alle sonstigen miıt elıner strengeren theologischen Zensur, dıe eıner
Deduktionen und ewelse können nıcht als schlüssıg —_ Lehre zuspricht, ıne stärkere Annäherung das tadıum
erkannt werden, weil die heologen nıcht ıIn die edanken der Definıbilität diıeser Lehre AA Ausdruck bringen will,
und ane Gottes eingeweiht sSınd Denn alles, Wäads Gott jerfür stärkere., einleuchtende Gründe vorlegen muß
ZU Verherrlichung Marıens geian hat oder getian en Wer dıe theologische 1ıteratur untier diesem Gesichts-
könnte, entspringt seinem Ireıen, u Menschen uUuUNer- punkt überprüft, wird die Feststellung machen. daß diese
orschlichen ıillen Entwicklung icht Ur«c NECUE, VO der posıtiven oder 5SDEC-

Wenn ugle VO seinem Schluß, der VO der ursprünglichen kulatiıven Theologie beigebrachte Gründe hervorgerufen
ıst, sondern In dem VO gewl1ssen Zentren zielbewn her-nadenausstattung ams un VO der Parallelıtat ZU sterbenden

un wiedererstandenen Erlöser ausgeht, behauptet, daß 1l1er 1Ne vorgerufenen marlanischen .  „Klima ihren Ursprung hat
connexite necessailre vorliege, ıst Inan och mehr verwundert Als zweıten iırklichen Beweisgrund, der mehr als e1in
erfahren, daß die Ahnlic  el mıiıt Jesus darın estanden habe, daß bloßer Konvenienzgrund sel, 1äßt Jugie (S. 641—0647) die
Z WäarTl Marla wıe Jesus gestorben, ber 1mM Unterschied Jesus VvVo der Muttergotteswürde ausgehende eduktion gelten.sofort, N1C TST ach drel agen wiedererstanden sSel. Angesichts
solcher edu.  ]Jlonen omm jedem, der Nn1C voreingenommen Das, w as hier Überlegungen vorträgt, unterscheidet

sıch ın nıchts Vvon den sonst allgemein gebräuchlı  en1st, besonders eutlic ZU. ewußtsein, daß sich Nn1ıC. 1m ent-
ferntesten zwingende Beweise handelt Daß die VOo ugle Schicklichkeitserwägungen der Theologen Der Unter-
behauptete necessite, schließen mussen, w1e tuft, schied ZU anderen heologen besteht 1U darın, daß Jugie
n1ıcC gegeben ist, sondern daß sich 1Ur Konvenienzbewelse behauptet, seıne Deduktionen selen sireng beweisend
handelt, T1 besonders eutlic. 1n scheinung, WE selbst pProm1- (necessaires):; liege War nıcht eine logische, ontologi-
nente Propagandisten der Definıibilıtät WI1e Renaudin sche der metaphysische necessite VOT, aber andele
und der Eudist alabert, mit denen sich ugle 629—0641 auseln- sıch 1ne WIT. necessite ordre positıf et moral.
andersetzen muß, e1in „Strenges Recht‘ arlens auf die glorreiche Wenn Jugie 646) chreıbt il paralt CDr  vıdent, daß
Himmelfahrt Nn1C anerkennen wollen Um behaupten konnen, die Würde der heotokos und Mariens ellung als
daß strıngente Bewelse vorliegen, ıst Voraussetzung ıne estimmte Eva dıe gyglorreiche Himmelfahrt nach sıch ziıehen musse,
willentliche Disposition des rgumentierenden. Vgl hierzu die S} äßt schließlich durchblicken., daß auch hier e1iNne
instruktiven Darlegungen VO. Coppens, Ephemerides eo Lo- yEW1SSE subjektive Disposition gegeben sein musse,vanlılenses 1947, DUZZI6 T die VO:  w ugie entwickelte Spekulation Vo  a} einer necessite sprechen können. In seliner Be-kann 1Ur der Begriff und die Konvenlenz der Himmelfahrt arlens
erschlossen, nıemals ber kann darüber hinaus die geschichtliche weısnot widerspricht sıch übrigens selhst 634), wenn
atsache der Himmelfahrt als sicher behauptet un! och viel 1MmM Gegensatz U, auch 1’ (natürli W16€e
Nn1ıger 1ne konkrete Vorstellung bDer en geschichtlichen Vorgang für solche Zwecke üblich, unter Benützung des Vulgata-
daraus abgeleitet werden. Ebenso selbstverständlich ist daß die textes) als Hilfsargument heranzuziehen sıch veranlaßt
geschichtlichen Orgänge, die der Himmelfahrt VOTraAaNYyEHANGEN sind, sicht Der WIT Beweiswert des zweıten Arguments
nämlich der Tod un: die wunderbare Auferstehung, aus den Kon- ıst nıcht anders und nicht er als das ange ZWIN-
venienzbeweisen für die Himmelfahrt gleichfalls Nn1IC. als sichere, gende erste Argument einzuschätzen, das vorher kritisch
stringent beweılsbare Wahrheiten unserem Glauben dargeboten
werden können.

beleuchtet wurde.

Bereits Johannes Damascenus (und ach ihm manche andere Mit aller Entschiedenheit mu ß darauf hingewlesen
werden. daß die spekulatıve Theologie darauf verzichtenrediger uUun: Rhetoren), der erklärlicherweise och N1C. VO  - der

Immaculata Conceptio aus chliusse ziehen konnte, sondern bel müßte. ernst D  MmMeEN werden, WENN S1€e sıch be1
seinen Erörterungen VO der heotokoswürde, der virginitas DEeTI- ihren Deduktionen un Thesen VOo  w dem heute hoch 1m

Kurs stehenden marlanıschen Enthusiasmus dazu verlei-pe{iua, der Gleichförmigkeit zwischen utter und Sohn un! der
vollkommenen 1e des Scohnes ZUT Mutter ausgıng, behauptete, ten 1€.  e den Unterschied zwischen Konvenienzgründen
daß Mah, VO  } jedem einzelnen der Vvier genannten Privilegien QUS- und wirklich zwiıngenden, durch ogische Stringenz auU»SC-
gehend, S  S e ] YÄSSN Annahme eiInNer glorreichen zeichneten Beweisen verwischen ınd verschleiern.
Himmelfahrt geführt werde (vgl darüber Faller, De silentio Da die spekulatıve Theologie diese methodisch saubere
1946, 79—93; Balic Antonianum 1946, 39f) ler gilt der Satz, daß Position nıemals auigeben kann, darf S1e sıch auch nicht

/ i viel beweist, Jal nıchts beweist. Wenn der Rhetor der das scheuen ZU erklären, daß S1e striıngente Beweise für die
VO. Begeisterung erIullte Herz Schlußfolgerungen z1e. wird des-
halb die ogische Struktur der Beweise N1IC. geändert. egenüber

Definibihlität der diskutierten Te vorzulegen nıcht 1n
der Lage ist. Wiederum muß auch hier mıiıt TUC| be-en menschlichen Autoritäten gilt uch für den spekulativen tont werden, daß theologische robleme, bei denen sıchTheologen der Satz: tantum vale quantium probat, 138884 Gnaden un Privilegien handelt. die VO arbiträren

Im Interesse einer methodisch einwandfreien pekula- ıllen Gottes abhängig sind, nı]ıemals durch menschliche
tiven Beweisführung möchte iıch noch auf ıne 1m Verlauf Schlußfolgerungen und Berechnungen eindeutig und
der neuesten eschichte seıt etwa 1870 deutlich hervor- sıcher entschieden werden können. Wenn Andreas
tretende Entwicklung hinweisen. Unschwer äßt sich Ze1-  S4 VoO Kreta 1m Hinblick auftf SseINeE eduktion sıch selbst
SCn, wıe be1i einzelnen Verfassern VO dogmatischen and- den Einwand macht ..  1n ich nıcht tollkühn., daß ich mı1  ch
büchern un mariologischen Monographien dıe theo- /AIS Annahme sölch unerhörter Dinge versteige?” 9 Elogische Wertung der immelfahrtslehre: die gemeinhiın 1080 1: Ernst, Bonner Zeitschrift für Theol und Seel-
als sententia pla eingeschätzt wurde, durech ıne günstiger O 1929 293), meldet sıch hier vielleich+ das rıch-
lautende Qualifizierung (sententia certa: certissıma USW.) Uge mpfhnden, daß be1ı solchen UU deduktiv erschlosse-
abgelöst wurde. Fragen WIT nach den Gründen für diese 1803  - Erkenntnissen sıch gewissermaßen 1ne unangebrachte
sirengere Kınschätzung der ehre, S! ıst Testzustellen, daß Neugierde de; ‚eschöpfes vo;drängt‚ die das Gehgimnis
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(zot+tes entschleiern möchte. Eune m1t allen (CGGnaden 1M her charakterisierten Katholiken SIN die aus dem
absoluten Sınne ausgestattiete Gottesmutter ist ebenso U 1l- katholis  en Glauben entströmenden Kräfte und Leistun-
möglıch und undenkbar, W1e unmöglich 1st, daß Gott SCH, WECLN S1€e der „Welt Frıeden. Freiheit un Ordnung
eine hbsolut beste elt erschaffen kann. schenken könnten.

Jlie anderen 1n der eulge: Diskussion vorgebrachten speku- Aber auch unter der relatıv kleinen Zahl der mıiıt der
atıven Beweise chaätzt ugle als reine Konvenienzbeweise e1n un! 1r In lebendiger Verbindung stehenden Katholiken
legt ihnen deshalb keine Bedeufung IUr die Klarung uUunNnseTrTeI rage gıbt 1Ne nıcht unterschätzende Gruppe VO Men-
bei Infolgedessen spricht VO diesen acht welıteren Bewelsen schen, cdıe für die erkenntnistheologischen rundlagen
1U ganz Urz Darauf brauche ich N1C näher einzugehen. Zusam-
menfassend so1] ler och hervorgehoben werden, daß ugle d1ıe des HNEUECN Dogmas keın erständniıs aufbringen wuürden.

|IDS entspricht nıcht den Tatsachen, wenn behauptet wırd,
Definibilität der Te 1LULIL miıt den ben krıtisıerten zweı pekula- daß heute der Sinn für die Daten und die Methode der
tiven Bewelsen egrundet. el mMaC jedoch SeEINET

Stellungnahme ZUT rage des es Marias dıie Einschränkung, die posıtıven Theologie anden gekommen se1 In Wirk-
ichkeıt ıst die Mentalıtät des modernen Menschen 1mKirche würde derTr sollte [1UL die Himmelfahrt arlens als 0gma

verkünden, das Faktum des es dagegen N1C 1n die aventuelle Zeitalter der naturwissenschaftlich-technischen Triumphe
dogmatische Konstitutio: auinehmen, weil IUr eine weıte Fassung leider VO historischen Positivismus ZU physikalisch-
des Dogmas HC bloß die biblisch-historischen Voraussetzungen technıschen Positiyısmus weıtlter hinabgeglitten. Damit ıst
fehlen, sondern uch die spekulative Begründung N1C ausreichend aunch dıe Fähigkeıt des modernen Katholiken. selbst WENN
sel. Die Kirche koöonnte sich amı egnuüugen, den Glauben den er gyuten Wiıllens 1st, noch geringer geworden, dıe für dıie
Tod MarTılas als pla sententıa weiliter esiehen Jassen, und ZWal Begründung der Definibilität un ZU  j Verteidigung des
deshalb, weil die nnahme, Marıa Sel gestorben, unter dem Einfluß etwaıgen Dogmas anzuwendenden etihoden VOI-
der verschiedenen Transitusberichte nd der iturgie, d1e ihrerselts stehen. Der praktische Seelsorger wird konstatieren mUuS-
uch VOIL der apokryphen Lıteratur angıg 1stT, allzuweiıt verbreitet

SCH; daß sıch aQus dieser Situation für die hier 1nNs AÄAuge
un! ın sıch verfestigt Se1. gefaßten atholiken ıne Vergrößerung der Glaubensla

at der Definition des Dogmas‘ bejaht und ıne Vermehrung der Glaubensschwierigkeiten
und legt uUurz dar 66—670), daß das eUue 00gM: notwendig und
wichtig sel, e1n Gegengewicht alte und CUeE Häresien ergeben.
schaliien und insbesondere den 88l der Gegenwart grassierenden Betrachten WITL weiterhin die elatıv kleine Zahl T laäubıgen

der Weltkirche, die 1n Lreuer Hingabe die Lehrautoritaät derMaterialismus widerlegen Mıft wenigen orten nımmt ann
uch ellung (S 670—673) den Einwendungen gegen die DDOT- Kirche die Proklamierung des Dogmas freudig bejahen, Uun!'

uniıtät und spricht anschließend 674—680) VO  3 den segensreichen tellen WwWI1r die Tage, welche Bedeutung für diese Gruppe VOIlN Ka-
olıken dieses Ereignis en wWUurde. Es ist selbstverständlıich,Auswirkungen e1iNer eventueilen Dogmatisierung auf die kirchliche

rTrömmigkeıt. ugle bringt in diesen Abschnitten nichts Neues; daß IUr diese marianisch interessierten Gläubıgen das eue ogma
entwickelt C1e edanken, die SONS allerorten VO den Freunden der der nla Sein wurde, die Marienverehrung der nunmehr

el aßt SICH VO  ® der all- verkündete Offenbarungswahrheit besonders intensS1v pflegenDefinition vo  en werden.
und fürgemeinen Zeitströmung tLragen un vermeidet eINE Prüfung der sich persönlich und missionarisch 1 Verhäaltnis E

gewöÖhnlich 1iNs Feld geführten, durchaus Nn1C. stichhaltigen ATgu- achsien fruchtbar machen. amı ist jedoch N1C. gesagt und
mentie durchzuführen. och ange N1C bewiesen, daß die Marienverehrung als solche undine kritische Stellungnahme und Analyse
der gegenwärtigen Situation cheint mM1r deshalb notwendiger, die sich daraus ergebenden Früchte wesentlich vermehrt und Gge-
uch auf die Gefahr I, daß INd.  - sich auf der Gegenseite olchen ste1ger würden. Wir felern miıt der Kirche 1Im NSCHIU: das
edanken 1m Enthusiasmus grundsätzlic. Versc  1eßt Missale Romanum bereits annähernd verschiedene Marienfieste

Von den heologen. die die Opportunität bejahen, N1ıC. gerechnet einzelne lokale der HUT iur Destimmte en
approbilerte este und erhalten UrC. die Kirche die vielenwird immer wieder. darauf hingewiesen, daß dıe Petiti- deren nregungen ZUI Marienverehrung, die ich N1IC. ainzeln

NnenNn zumal der jJjüngsten Zeit die Notwendigkeit und führen brauche Angesichts dieser vielen bereits vorhandenen MOg-Nützlichkeit der Definition beweisen. tellen WIT  — die lichkeiten, den cultus yperdullae üben, darti INa  -} bezweifeln, ob
nüchterne Frage., W1e viele Katholiken der Welt das Ver- die schon Jetz gegebenen Gelegenheiten Marienverehrung voll
langen nach dem Dogma haben! 1ne als Dogma ausgenützt werden der werden können. Man darf Jler schon se1t
verkündete Wahrheit verplilichtet nıcht 18808 cdie weniıgen, langem VO. einem ‚embarras de richesse‘‘ sprechen. Die Defini1-
sechr wenigen Prozente der wirklich bewußten un gylau- tion des Dogmas würde, ufs CGjanze gesehen, N1C. einer

absoluten Steigerung, sondern NnUur eINer gewissen Verlagerungbensfrohen Katholiken. sondern egt en Gläubigen (350
his 400 Millionen) der Welt eine NEUE Glaubenspili quft des marlanischen führen, der eue Glaubenssatz würde
In UNSeTeEeMmM He W1e auch SONST nıcht selten ignorilert ma  am das Fest des August och mehr In den Vordergrund der marTrla-

nischen rTrömmigkeit treten lassen, aIiur würden ber andere esieoffenkundige Tatsachen. Wer wıissen un sehen will, Wirmuß zugeben, daß Au e1in kleiner Teil der echtlich ZULI
der Übungen allmählich mehr der wen1iger zurücktreten.
brauchen bloß daran denken, daß das größte un! zentralste Gna-Kirche zählenden Menschen wirklich miıt der Kirche ebt denprivileg Mariens, dessen WIT MÄrTz gedenken, dem Fest-

un mıiıt lebendigem Glauben aufnimmt, Was für den tage der heotokoswürde Mariens, liturgisch un! 1m TOömmigkeits-Katholiken heilige Glaubenspflicht ist. Die gygroße Masse ewußtsein YGar cschr hinter den, theologisc. geurteilt, niederen
der Katholiken steht selbst zentralen Dogmen des Marienfesten zurücksteht Hier ist ein eklatantes eispie. dafür GeE-

geben, daß schon jetz längst Nn1C alle ın den marianischen Fest-christlichen aubens gleichgültig, verständnislos. ableh-
nend oder feindlich gegenüber. Auch derjenige, der die geheimnissen enthaltenen und gebotenen Schätze voll au:  tet
tatsächliche Lage des atholizismus iıcht SENAUECT stu- werden.
diert hat, kann die irklichen Verhältnisse bis einem Was würde das NeCUE Dogma, musSsen WIT weiter
geW1SsEN Grade der Stellungnahme der „katholis  en i{ragen, für das Nn1ıs der nichtkatholi-

schen TıSsten Z U atholischen Kırche be-Menschen“ den für das Weltgeschehen entscheidenden
Fragen des öffentlichen Lebens Politik. sozlale Frage., deuten? kann nu teststellen, daß ma  m auch diese
Wirtschaft UuSW.) ablesen. Wenn also eın NECUES Dogma Frage mıiıt einer geradezu eklemmenden Gleichgültigkeit
definiert würde, bliebe cdieses Faktum für die Masse und Oberflächlichkeit als unerheblich un nebensächlich
der Katholiken ohne innere, geschweıige denn elebende ignorliert oder TE Berechtigung grundsätzlich leugnet.
Bedeutung, höchstens daß, objektiv gesehen, ihre Schuld Trotzdem ist nıcht bestreiten, daß jedes neue Dogma
vVvOr Gott und TEe Entfremdung VO wahren irchlichen dıe heute doppelt und reifach notwendige Zusammen-
(‚eist noch größer würde. Was die ellung der 5 8 in arbeıt aller christlichen Konfessionen 1m Existenzkampf
der Welt verstärkt. ihren FEinfluß und ihre Propaganda- des Christentums lähmen wenn icht verhindern mu
kraft erhöht und ZU „Welt“ gehört die Masse der VOT- Die Scheidewand., welche die christlichen Konfessionen
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trennt,; wird dadurch erhöht un: dıe Gegensätze werden erscheinen lassen. So lesen WITLr Lı. B’ daß das DNCUECverschärit. en iührenden Persönlichkeiten unter den Dogma „den geballten Angriff der (9)  S: den heutenichtkatholischen Christen, die aUus tradıtioneller Befan- grassıerenden atheistischen Humanismus wıderlegen, teiıer-genhelt jeder Annäherung den atholizısmus abge- lıch zurückweisen un damiıt das wahre christliche Men-neigt SINd, werden Neue Walfen 1n die and edrückt, sSschenD1 in strahlender onhL€e1 VvVor Augeu stellen“den Geist der Versöhnlichkeit und Friedensbereitschaft werde Koster, In: Die NEUuUE Ordnung 948, 71 {f) Über1m Keıme Lı ersticken. Von protestantıscher Seıte wırd sSo sehr allgemeın gehaltene Behauptungen uß Ina.  bber TNEUTEN,; ofenkundigen Abfall VO.  wn den biblischen staunen und selıner Verwunderung Ausdruck geben. DennGrundiagen des COChristentums und VO orthodoxen Geg- wer annn ernstlich meılnen, daß Glaube oder die
Hern WwI1ırd über Verrat den Prinzipien der altchrist- 1'heologie ZUu  — Widerlegung des atheistischen umanls-Llichen J radıtion eklagt werden. Wer behauptet, daß IN UuS, der durch christliıche Dogmen längst zurückgewlesensoiche alschen nkiagen unerheblich Sind, ll ıcht un: verurteılt ıst, des Dogmas bedari”* Ebensosehen, daßl, w1ıe die Kıirchengeschichte immer wıeder wird nıemand behaupten wollen, daß dıe ıchtkatho-beweist, das Verhältnis der christlichen Konfessionen - lıschen Menschen und erst recht ıcht dıie Gottlosen 1meinander ıcht So sehr der meıst nıcht VOoO  m tiheoretischen Dogma 1ne Widerlegung des nglaubens sehenKrkenntnissen und ahrheiten, sondern Vo psycholo- und dadurch beeindruckt würden. Genügen ıcht dıe&1SCH und persönliıch bedingten indrücken, KErlebnissen, Dogmen VoO  - der Inkarnation, Auferstehung und Hım-5Sympathıen und Antipathıen bestimmt und geiormt wIrd. meliahr Christı, die Dogmen VO der Anthropologie undKalsch ist darum erklären, daß sıch dıe 1T 1n Eschatologie (Auferstehung des eisches), und sınd nıchtinhrem Verhalten UÜUL VO.  b ihren eigenen Bedürfnissen un:
nıcht VO Rucksichten auft Außenstehende leiten lassen

diese Lehren altbewährte, Ja viel wirksamere aifen, dıe
1n er elt auch bel den Gottlosen als iejerliche Pro-dürie Wer argumentiert, vergißt, daß die 1r en esie der Kirche den säkularisierten HumanısmusMenschen gegenuüber ine Missionsaufgabe UuD!| Missions- und alle Formen des modernen, Gott verneinenden mate-pilicht hat, un die 1e. den geirennien Brüdern D rlalıstischen Denkens bekannt sıind? Wird der gläubıgeheischt Nachsicht und KRücksicht, wolern sıch ıcht

lebensnotwendige Bedürfnisse handelt Wer diese kurz
Christ erst durch das NEeEUE Dogma über seine Pflicht der
Ablehnung er Gottlosigkeit unterrichtet werden, derangedeuteten Gesichtspunkte außer S- Jäßt, ı1gnoriert, braucht er die Dogmatisierung, INn seiınem GlaubenW1e schon oft 1n der Vergangenheit ZU. Schaden der den 1rı1umph des Geistes über dıe Materie und die1r eschehen 1sT, gEW1SSE Imponderabilien, deren Verklärung des Leibes iın der ewıgen Glorie bestärktWirkungen meist stärker un 1n solchen Källen verhäng- werden?

nısvoller SiNd ais {iten zutage tretende Gegensätze. SC.  1e.  1C darf ich noch darauf hinweisen, daß dıe De-s{ Paulus wWäar gewiß anderer Ansiıcht, als mıt Rück- finition des Dogmas uch VO: Standpunkt der theologischensıcht auft die en enigegen seinen Grundsätzen den Tkenntnislehre Schwierigkeiten angemeldet und edenken erhobenTimotheus eschneiden 1eß Apg 16, 3) un ‚allen alles werden dürfen Wenn WIT die Stellungnahme derjenigen Theologen,sSe1n woillte, auf alle Weise einıge retten“ (1 Kor die für die Definibilität der Te eintreten, überschauen, finden
9’ 22) Wenn die Kirche 1m Hinblick auf ıhre m1Ss10- WIr unter ıhnen solche, die der Meinung sind, daß sS1e AQduU. der H!
nNarısche Aufgabe einen nıcht notwendigen Akt unterläßt, Schrift, Iradition, pekulation und du dem Glaubenssinn der Kırche

ware dies keine unwürdige Schwäche, sondern Aus{(luß die Definibilität der Te beweilsen können. Andere wlılederum
ihrer miıtfüuhlenden Bruder- un Nächstenhebe der außen- Minden, daß die H1 Schrift und Iradition keine TaucCc  aren Be
stehenden Christenheit gegenüber. In der Geschichte der welse lefern, daß dagegen mıiıt der Spekulation der ‚6 (Siz
Kirche lassen sıch nıcht wenıge verpaßte Gelegenheiten genwärtigen Glaubensüberzeugung die Definibilität behauptet

werden urlfe, und endlich gibt uch solche ITheologen, dıe eiNZ1Igaufzeigen, die dadurch eschalfen wurden, daß Ina.  - ıcht und allein unter erzZliCc auf die Tel erstgenannten Tkenntnis-daran VF sıch psychologisch in dıe Verfiassung der quellen den Glaubenssinn der Kirche alleın als ausreichende Basısgesamten Christenheit einzufühlen un die wahrschein- für eine Definition erklären. Aus meınen Darlegungen geht jedochlichen oder sıcheren Auswirkungen eigenen Handelns in AHhervor, keine der 1er erwähnten Erkenntnisquellen tragfähigeRechnung stellen. und genügende Bewelse leiern VEIMAG, und daß darum VO
Wenn WITr dıie Geschichte der feierlicheni Lehrverkün- Standpunkt der theologischen Wissenschaft dQdus die Definiıbilität

digungen berblicken, werden WITr als ege Teststellen, N1IC. behauptet und deshalb uch ım Namen der theologischen
1ssenschaft keine Petitionen das höchste Magisterium gerichtetdaß Defhinı:tionen Vo Dogmen 1Ur erfolgten, WCLN kırch- werden könnenıche Lehren geleugnet oder bekämpft wurden. „Allge-meın anerkannte Wahrheiten w1ıe die Gerechtigkeit. Erkenntnistheologisch gesehen, ist ın der rage der Definibilität
e1in wesentlicher angel festzustellen, der nNn1ıCcC durch dıe theolo-Heiligkeit un („üte Gottes SINd , chreibt Poschmann

ın dem schon zıtıerten Gutachten, „„DIS heute noch nıcht gische Wissenschafft, sondern allein ULrC das unfehlbare Magi-
sterıum der Kirche behoben werden könnte Für jeden TheologenGegenstand einer te1erlichen Glaubensverkündigung g‘ E ıst klar und 1ne Selbstverständlichkeit, daß, WwWenn das LehramtNiemand wird eshalb auft den Gedanken kommen, gesprochen hat, sıch theologisc eine 1e5 ludicata handelt,daß deswegen dıese für die Religion grundlegenden Adz daß ann die Lehre als ım Depositum e1 enthalten giau-trıbute Gottes als minder wichtig bewertet werden der ben 1st, Uun:' daß WIr N1C. mehr ıne pla el probabilis OP1N10, SON-daß iıhre Definition eın Bedürfnis Se1l ZU Steigerung der ern 1n€e fide divina anzunehmende anrheı VOT uns enFrömmigkeit und ZU Mehrung der Ehre Gottes. Das Dann weiß der eologe, der die Definibilität der Te geleugnetgyleiche gilt entsprechend für die Himmelfahrt Mariens. hat, daß die VO.  - ihm Testgestellte theologische Erkenntnislücke

Die schlichten Gläubigen Iragen nıcht nach ihrer Be- UrCc. den elstan! des eiligen Geistes ausgefüllt un: beseitigtwurde. Solange Der e1in unfe.  ares Urteil der Kirche N1IC. aQuS-gründung un: nach dem rad der 1881 Bezug auf S1e gel-tenden Glaubensverpflichtung. Wenn us weıteren reisen gesprochen ist, darf der eologe n der als unzureichen}des gläubigen Volkes das Verlangen nach der Dogma- aufgezeigten Beweise die Definibilität ellung nehmen.:
Angesichts cdieser heute bestehenden erkenntnistheo-LısıeTUNg geäußert WwIırd, ist das die TU einer BC-ihissentlichen Propaganda Von eineT Notwendigkeit logischen Situation erhebt sich aber die Frage, ob s im

der einem Bedürfnis nach eiıner Definition kann keine Mit dieser Feststellung harmoniert die atsache, daßRede sein.“ Wenn 182008  ; die Propagandisten der Dogma- keine einzige euische theologische Universitätsfakultät 1n COIDOTEiisierung hört, sınd sS1e allerdings Gründe nıcht die Von ıhr auf Veranlassung einer romischen telle gewünschtePetitionsadresse ach Rom gesandt hat. uch andere angeseheneverlegen, die Definition als theologisch notwendig ausländische theologische Fakultäten und Fachleute verhielten sichund für die Selbstbehauptung der Kirche sehr wichtig hac ın materıa ın äahnlicher W eise ablehnend
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Interesse der theologischen Wissenschaft lıegt und gTrund- Standpunkt der wissenschaftlichen Theologie nıcht be-
hauptet werden. weıl jeder chriıttbewels un: damıiıtätzlıch begrüßt un für förderlich ehalten werden kann,

daß 1ne mıt solch großen erkenntnistheologischen die biblische rundlage des Dogmas Die Berufung
Schwierigkeıiten belastete TEe durch das Fingreifen des auti dıe 1 ypologıe und allegorısche Kxegese ist hne

wissenschaftlichen Wertkirchlichen Lehramts gelöst un ZU Entscheidung g —
bracht werden soll Meines Erachtens würde 1ıne solche Kın Tradıitionsbeweils, der eEINeEe ıIn irgendeiner Korm
Entwicklung 1n gew1ssem Sinne dıe Aushöhlung und Ent- auf die apostolische Zeiıt zurückgehende Überlieferung
weriung der Theologıe als Wissenschaft bedeuten. em feststellen möchte, kannn nicht geführt werden. Die g.-
cdıe T’heologie als Wissenschaft beiseıte geschoben und wöhnlıch als Traditionszeugn1sse angeführten Aussagen
als nıcht vorhanden behandelt wird, teiert einNn kirchli  er und JLexte beruhen auft keiner historisch-theologischen
Positivismus Triumphe, der sıch, weil ina.  a} VoO  b eliner Überlieferung, handelt sıch vielmehr nıchts anderes
SiTreNg wissenschaftlichen Begründung des deflinieren- als um die Versuche. die iımmelfifahrt Marıens spekulatıv
den Dogmas bsieht, ın twa der Grundanschauung des begründen. Seıt dem E vielleicht schon seıt dem
spätmittelalterlichen Nominalismus insofern nähert. als Jahrhundert irıtt dıe spekulative Konvenienztheologie
cdieser einer radıkalen Irennung zwischen Glauben un In Erscheinung.Wissen das Wort redete und darauft verzichten wollte., Die se1it der griechıschen Spätpatristik entwickeltendie theolog1s ahrheı aus den Quellen der ifen-
barung direkt un: unmittelbar wissenschaftlich m Konvenienzbewelse sSınd 1M wesentlichen immer dieselben

geblieben und konnten sıch naturgemäß aus innerenheben und bewelılsen. Wegen solcher sıch anbahnender
Gründen nıcht andern oder Beweiskrafit gewınnen, daEntwicklungstendenzen ıst darum verständlich, daß
dıe rundlage dieser ewelise die Gnadenprivilegiengerade und VOT allem dıe Vertreter der heutigen 1ssen-
der Gottesmutter) sıch nıcht wandelte. Konvenienzbeweisechaftlichen Theologie, die iıne exegetisch-historische

und spekulative Klärung der rundlagen aller dogma- ändern nıemals ihre ogische Struktur, S1Ee bleiben Kon-
venjienzbeweıse un werden nıiemals logısch strıngentetischen Wahrheiten bemüht sind, sıch ohl allermeist

nıicht dazu bereit finden, für die Definibilität der Lehre Beweılse, auch wenn dies gelegentli behauptet wITd.:
einzutreten. Wenn Ma  ; heute die berufenen Vertreter Der versuchte Beweis aus dem laubenssinn der
der theologıschen Wissenschaft nıcht auffordern würde. Kır erwelıst sich als petit10 DPIINCIPUL.
Petitionen 35088l dıe Dogmatısierung unterschreiben, Gegen die Upportunität der Dekhinition sprechensondern VO ihnen theologısche ota einiforderte. sehr gewichtige Gründe, wWEennNn WIT die tatsaäch lı innere
würde dıe ablehnende Stellungnahme noch viel deutlicher Lage des Weltkatholizıismus und Se1IN Verhältnis Zzu den
in Erscheinung treien, abgesehen VO  — den Fällen, WO be- anderen christlichen Konfessionen 1NSs Auge fassen. Zur
sondere außerwissenschaftlıche Bindungen Gelübde des Überwindung des atheistischen Zeitgelstes besıtzt die
Gehorsams) gegeben sind. Kırche andere bessere, längst erprobte Mittel un: altfen

Au  &. erkenntnistheologische edenken können dieIch resumlere das Ergebniıs meıner S RS
t1k Die Definibiblität der Assumptalehre kann VO Defhnition eltend gemacht werden.

Chml Wilhelm SVD, Prof. Völker- und Sprachenkunde -Sprache eigentlichen Hamiten AaUuUS 3) Deren
der Uniıversiıtat Freiburg/Schw., Der TSprung der CGottesidee. wesentliche Kulturmerkmale sind also Großviehzucht und

ine historische und positive Studie. L11 Te1il Die Religionen der Vaterrecht relig1Öös gesehen, gemäß dem. Nachweis
Hirtenvoölker NIr D4 € afrikanischen Hirtenvöl:- chmidts 1ne ausgesprochene Hochgott-Religion. So aus-
K-ET Hamıten und Hamıto)den Mit mehreren Regi- gestalttet, stießen S1€e auf die mutterrechtlich-ackerbauliche
stern, achträgen Un Einfügungen fIur 1L, {17 und Münster Kultur der Neger. Die letztere muß aber jJünger Se1IN als

Verlag Aschendorff, 1940, XIV un!: 964 die der Hamiten., da diese ıhre Hirtenkultur schon 4a4uSs

Schmidli, ilhelm S V4- Der rSprun! der Gottesidee 111 Teil Asıen mitbrachten. Gleichwohl hat das Mutterrecht der
Die Religionen der Hirtenvolker 11il Die asıatı- Neger-Ackerbauer se1ne Spuren der Hamitenkultur 1nN-
schen Hirtenvolker :ire PpIi1lmarTtTen Hırten- edrücktvölker derTt Ar ür KkKeBn:s der  al- und Abakan-

Wir gehen VO der ynthese au zwischen den ReligionenLI1ataren Mit Anhang und I1 Uun! Nachtrag (Die Sintiflut-
mM Y der gonkin; {{ un: V) Verlag Aschendor{ff Mün- der amitischen VOlker in IL1. Galla-Oromö, der nach Zahl

stier un Paulus-Verlag Freiburg/Schw. 1949 und 99 o un! Landgebiet weitaus zahlreichste —  >  tamm, bel welchem das
ursprüngliche Gottesbild reinsten erscheint, die wirtschalft-Kar A geb L5 R E
liıchen, sittlichen und sOzlalen Verhältnisse besten erhalten SiNnd;

Schmidt hatte mit VI die Darstellung der Urreligionen miıt CcCkerbau, ber vorherrschendem Vaterrecht einige
abgeschlossen. Der Sß Teil bringt die Religionen der Priımar- 100 000); umana-Barla mi1t mutterrechtlich or:ientiertem CKer-
ulturen, V II die afiriıkanıschen Hirtenvölker, 444 die Re- bau neben Viehzucht einige 000) ; diıe anderen VOölker SiINd dem
ligionen der Niloten (inzwischen nach erschienen), die sliam verfallen Sch stellt fest Die alteste eligion der noairika-
asiatischen Hirtenvölker, deren Darstellung SaC.  1C. weılı alter) un! nıschen Hirtenvölker ist 1n ausgesprochen ewuhte: und eben-
methodisch richtiger VOTL die afiriıkanischen gehört, Die Reihenfolge 1ger Monotheismus 294) Das ıst ganz klar bei dem Oochgo
der Behandlung Tklärt Schm au der Sschwlierigen Materialbe- Waka der Hier ist das Kennzeichnende miıt vielem Geschick
schaffung (Vorw VII au der lex Orandı, des privaten un kultischen Gebetes,; heraus-

chmidt unterscheidet VUI) reine Hamiten. gehoben die Gebete sind ofit VO  _ ergreifender Schönheift,; 1eie
denen neben den Kaffa der Kaffico und umana-Barıla und Innigkeit un! zeigen hervorstec. sittlichen Charakter

> 156; vgl die Proben 3F L1) Die ferner 1n iLrem
VOrT em die a (Selbstbezeichnung ist Oro  0) g' I bba Muda (ı :Vater der albung: )  S einen Mittelpunkt und utierhören Hamitoiden, besonders Masaı. gekennzeichnet
durch stärkeres Eindringen des Negerblutes ber die der nationalen el11g10N; ist zugleic der letztie ort und der

lebendige ue. des nationalen Lebens, dem S16 sich ın CGie-rassische Entstehung heißt C Die Hamiten eien —_ fahrenzeiten immer wıeder zurückziehen,;, u. sich neu kräftigen;sprünglich mıt den Primärsemiten 1ıne völkische Einheit,
vermutlich ın Arabien der in einem anderen e1ıle iıst uch niıicht 1n abergläubisches Objekt W1e die aaba, SO11-

ern 1ine lebendige Persönlichkeit 1n der einhelı seiner Abstam-
SW Asiens, beide Großviehzüchter waäaren. Von da MUNd, bekleidet miıt unbestrittener relig1öser und nationaler uto-
fluteten sie in langen Wellen . nach Gesamt-Ostafrika eın r{a WIEe e1in Hoherpriester 95) dem ochgott treien die
und gestalteten sıch durch ufnahme von Negerblut und anderen Wesen entscheidend zurück (S 115 H 153 D diese sınd
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wahrscheinlic. vorgallanische der vorhamitische Einsickerungen. des Ochsien Himmelsherrn feststellen können, worauf uch
In der tatsächlichen - Keligion ist der eC. Monothe1ilsmus alteste Zeugnisse welisen 06)
nicht mehr vorhanden: e1n Naturgenius hat sich ZU1 höchsten Die Monographie Der die al- OI SWHOSIDITFESCHENaufgeschwungen. Der aQuSsS dem trümmerhaiten aterıa. der unterscheidet unaäachst iın einer klaren, geographisch Unbenachbarten kleineren Volker 1mM des ebleies ergibt sich die
Gewißheit, da uch ler der Monotheismus dıe altere eligion

rassisch gut begründeten Ordnung Gruppen, darunter die SUd-
altaischen Tataren (Teleuten), UrZz Altai-Tataren genann({t, die

Y W ist. in der eligion der Kumana - Barıa sSInd dem teinsten JTürken, este der en Tekue@ und Uiguren, VO denen Caseinen Hochwesen ZwW el Stroöme zusammengelflossen: der alte amlı-
tische Himmelsgott un ine agrarısche Erdgöttin 299) Bel

reichste und estie Quellenmaterial vorliegt; als Gruppe die
Nordaltaier der Abakan-Tataren, entweder turkisierte Jenisseierkeinen der hamitischen VOölker ist der Monotheismus gefiäahrdet der der Gemisch VO  w Türken, Jenisselern und uch amojeden Die

Gar verdräangt durch 1ne stralmythologie. Der AÄAnımismus hat Quellen Iür die Altai-Tataren Sind die Russen Verbickij und Radlov
1Ur Del den ala HBedeutung erlangt, un der _ Ahnenkuit ist bei sel iwa 1858 schreibend) und Anochin sel 1910 und 12) Inen dem ult des Ochgottes untergeordnet 295 i1) Das erklärt
sich Qus der geschichtlichen Entwicklung, wI1e S16 Sch des naheren Kapp schildert SCH. un Schöpfungsmythen; die Stellung

des JTengere Kan un seine Himmelsreligion; den Bail gän undwahrscheiulich mac. (S 315 If.) Das Gesamtbild riahrt auch seine Erdreligion; SC  1e.  ich das Eindringen des SchamanentumsUTrC. die 11 achtrag (S 791—826) gebrachten Mitteilungen eines
protestantischen Missionars Waßmann keine nderung, da dessen

un! dessen Begleiterscheinungen; die Gebete und Zeremonien
den Altai-Geistern und den TL als den Unterweltfürsten Zusam-Igebniısse A unkrıtisch gesammelt wurden. menfassend findet Schm Kulturell gesehen ist das aäalteste Geblet

Unter den Hamitoiden en die Masai ZUTC Zeit des abel- das SU!  1C. Randgebiet mit reichster Pferdezüchter-Kultur,
bibelstreites grubes uIsehen erregt mit der VO. dem damaligen gleich reinster eligion der Pferdezüchter-Hirtenvölker TengereErforscher CTF vertireienen ese die Masai selen ein OST- Kan als chöpfer und Herr der ganzen Welt mit sittlichen orde-
airıkanisches Semitenvolk mit ursemitischen, noch VO rungen un! Seelengericht 4A17 H7} In diese eligion ist VO:  n
liegenden Iraditienen SCH 326) Sch weıst nach, daß die Masaı Norden her Bal gän eingedrungen, zunächst och untergeordnet,N1IC. Semiten, sondern Hamitoiden SINd; dıe Gemeinsamkeit der der tammvater, 1Iso 1Ne lunare Bildung 428); SsE.  1e.  ich hat
Iraditionen konnte auf die Gemeinsamkeit der Stammeswurzeln T 41 als ScChreckensgott den x sich YEeZOGgEN 436) Z Wi-
1n der eichen swaslatıschen Heimat Zurückgeführt werden (S 33U0) schenhinein erscheint eine el Mai-tere, der aitreja der
Es SICH:! uch die Masai en einen prinziplellen Mono- udchisten 428) Vom sudlichen al stoßen diese Völker lang-theismus, der mıiıt gewaltiger Ta die andersartiıgen emenite des Sa ach Norden, 1n den al hinein und darüber hinaus, un!:
Ahnenkults, der Naturmythologie und des Zauberwesens 1n sich stoßen auf die mutterrechtliche Kultur der Jenisseler und ihre

auinahm, ber umgestaltete un! sich npaßte 425) ur Lunarreligion. Hıer TrTeifen WIT auf gan und als das Iunare
ist die Zweiteilung der Gewalten bedeutsam: Ein Oberpriester aus Brüderpaar Hellmond un unkelmon: 440) ; starksten ist
Gem reinen Masaistamm der El-Kiboron ist der Iräger und Bewahrer dieser Einfiluß bei den Nordaltaiern 449), und WIT gewinnender reinen und sıttlichen Überlieferungen, die in reichen omHentlichen den Übergang den bakan-Tataren
un  a privaten Kulten sich aussprechen SOF.: 413, 4206); der
QOıboni Qus der Familie der idongoi verkörpert die anderen Ele-

Die at (3 Monographie) wohnen Aba-
kanfluß bis ZU oberen Jenissei; eTt uch die stiarkste ischungmentie des Ahnenkults, betreut die politische Einheit, zugleic. uch mit den Jenisseiern und den Süd-Samojeden Die Quellen sind 1lerderen gefürchtete aubzüge, ist schuldig der empfindlichen Aufzeichnungen VOon Reisenden ab ba 1 GeorTdgi, Pallas,Verschlechterung der Masaimoral un: derjenige, der N1C. ZU Castren, Schiefner, Radlov, Katanov etc.) Z.Wwar sind die Abakan-ochgo Ngai betet; tellt, W16 Sch darlegt, e1in iın der Oochgott-eligion der Masai TrTemdes Element, vermutlich uch 1ne iremde
Tataren schon alle getauft; Der die Schamanen spielen och immer
ine große 459) Kennzeichnend zumal für cie äaltere ZeitKäasse dar 413 TE 566) Die anderen, ler behandelten VoOlker- ıst Cd1ie reiche Entwicklung der Poesie in den VO fahrenden Sängernsplitter, wWI1e die andıi, Suk Didinga, Karamojo, Lotuko, arl lassen vorgetiragenen Heldenepen. Schm Dreitet (wie 1n SC 1neden ochgot weniger 1n die Erscheinung tıreten Das INa allerdings uüberreiche VO  w aterla. aQdus auftf TUN! SeINeT Quellen, dochuch iın der Mangelhaftigkeit der DIis jetz ZULI Verfügung tehenden ach sachlichen un kritischen Gesichtspunkten ohl geordne InForschungsergebnisse begründet Seıin (S 605) SeiINer Endsynthese aQus Die altere Zeit ist uns ausschließ-

Der ‚‚Anhang‘‘ bringt ecUue Mitteilungen ber die eligion der ich ın den Heldenepen aufbewahrt, und diese unterrichten uns gutSamojeden (zu {[11 und gehörig), gewonnen auf TUN! der ber die Glaubensanschauungen VOo Ochsten Himmelswesen un
neuesten Forschungen der Russen OSLUKOV 1930 un! ODOV 1936, einen Teil des indıviduellen Kultes; die Jüngeren okumente stam-
ber die Festriten. Die ‚„‚Nachträge‘‘ enthalten Neue Forschungs- men aus der Gegenwart und enthalten die kolle  ıven ltübungenergebnisse VO.  } TITan. DEeC. bel den en Delawaren (Lenape 739) Das höchste Himmelswesen ist schon 1n der epischen Zeit
ber das Jahresdankfest, bei den Naskapi (Foxes) un: 5arsl; Sie welten- und menschenfern, wird ber verehrt 1M Himmelsopfer und
zahlen un! innigem 747), ist S1  IC gerichtet. Dann erscheinen Mehr-

Band des erkes nthält, W1e der 1te andeutet. heitsgötter, die ber ımmer och ın dem kEinen ott zusammentreifen
742) Durchaus anerkannt ist der Herrscher der Unterwelt Eım Grunde drei Monographien: Nı Die Religion Kan, jedoch hne ult (S 749 If) Schamanen tiretien 1UT selten aufder Alttürken 3—067):; Abschnitt Die al- 753) Die Jetzt-Religion hat ebenfalls och ein höchstes Wesen.S, {1—454) ; Abschnitt (die Zählung iın exX Täar genannt 757), mıit Himmelsopfer und Mehr un mehrXXII und ext 4A57 ıst 1rMg): Die Abakan- Wn der Berggeist SC1NEe Stelle, der zugleic. ammrvater istata 457—779). Die Durcharbeitung des umfäng- (S 7069), der Schamane zieht das Priestertum sich 771) Solichen Bandes ze1ıgt, miıt welchen Schwierigkeiten, auch ergibt sich: Mit der Agrarkultur, weiliche die urkstämme bei 1Nrer

von Seite der Fremdsprachen. der Vert kämpfen Übersiedelung ach Norden aANgeNOMM: aben, und die 1m wesent-hatte: ugleich offenbart sıch auch die orgfalt un Ge- liıchen mutterrechtlich-lunar ıst, übernehmen sS1e steigen! die ZUge-nauligkeıit der Forschung, die nıcht anerkannt hörigen religiösen Vorstellungen, und der Schamanismus wird
werden kann. SCHU.  19g der uflösung, Verarmung Uun: Entsittlichung S . Gottes-

gedankens und der eligion 778)Auft die ATn weisen schon Zeugnisse hin 1mM 24 un
23 V, CHr E In der historischen Zeit erscheint zuerst Zwei Anhänge behandeln 7803—794) 1ne der Küarik-
das Reich der Hiungnu (unsere Hunnen), seit der en! des Tataren ber enschenzeugung Urc. den edanken bzw. 1ine

V. au altchinesischen Quellen belegt nen iolgen Zeugungsmythe 1m lamaistischen Lehrsystem der Mongolen un!'
die Tukug (Türken seit DSöl; die UÜiguren, iwa 745 schon mit tarker Kalmüken. Ausgedehnte Nachträge beschäftigen sıch miıt neuen FOr-
Völkermischung; schließlich sel ö43) die Hakas-Kirgisen, wiederum schungen ber die Sintflutmythe der gonkin (S 797—863,
als Mischvolk, deren eligion aQdQus Buchquellen und Inschri  en @I-

11 und zahlen: Die Mythen sind durchaus VO unaren Vorstel-
schlossen werden kann. Geographisch handelt sich besonders Jungen agen; die kritische Darlegung UrCc. S  chm iıst umfassend

un! klar.bei den letzteren das Gebiet zwischen den ebirgen Tien-S’'an
und Targabatai, aQus denen S1e ach dem ın das Gebiet des Wie oben erwähnt, bildet der den Übergangoberen Jenissei un den angrenzenden Teil des al Nn (S 45) VoO  am den Urkulturen den Primärkulturen, vonchm. glaubt 1m ganzen als lteste türkische Religion die Verehrung denen der Jagd- un S5Sammelstufe den Hirtenvölkern,
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Sittlichkeit (nach dem Jode des Menschen erkannte.den roß-Pferde- und Groß-Viehzüchtern mıt Vaterrecht
und Hochgott-Religion Wenn das Vaterrecht AaUuSs der Diese Wirkung des Hochgottgedankens häalt noch Jahr-
Kulturform Lı verstehen ist der Mann kann dıie Herr- hunderte ben 11 „Labu allı, und wırd TSTI durch den
schafit über das J1er erringen un: führen dann dıe Magismus abgelöst.
Religionsfiorm psychologisch: die Beziehung zwischen sıind diese psychologischen Grundgesetze nıcht
5  i1er und Mensch kannn 1m allgemeınen ıcht echn1ısch- ohne weıteres historisch auszuwerten, sondern UU  — qui
mag1sch ausgerichtet werden, und der Vater der Stam- dem Hintergrunde der kulturhistoriıschen rst
mesfürst behauptet se1ın natürliches Übergewicht uß au anderen Quellien das WIT. er der Kultur
Darum baut Schm mıiıt Recht dıees der Keligi0NS- bestimmt worden Se1IN, ehe die Religionsgeschichte ihre
formen auf der Kulturforschung auf, denn die Religıon Stufenfolige aufbaut un die zugehörende S11  eıt dar-
inhärıert der Kultur daß S1€e w1e ein Fxponent der- gelegt wWwIrd. Gerade damıt steht 1 ausschhlielenden
selben erscheıint das Christentum bleibt hier außer Be- Gegensatz Jjedem Evolutionismus,; der cdıe ogische
ra Eis ist noch nıcht eklärt, ob die Ackerbau-
kultur mıt Mutterrecht ıne Primärkultur darstellit, Wwe O1ge des VO  — unten nach oben mıt der historischen VOEILI-

wechselt, hne doch VO  u den Jatsachen gerechtferuügt
zeitlıch parallel mıt der Hirtenkultur geht oder jJjünger werden. Das ist die unvergängliche Bedeutung se1ines ent-
ist. Schm sprıcht siıch arüber DUr sporadisch auU, indem sagungsvollen großen erkes, un WITr wünschen dem

betont, daß die Hirtenkultur prımär weıter 1m Osten greısen Gelehrten noch alle Krait und Zeit ZU Vollendung
entstanden ıst, ehe sS1e auf die Ackerbaukultur stieß
|die Frau ist der Pflanze und der Erde immer näher als Kegensburg Joseph Enger-t.
der Mann jJedenfalls trıtt Steile der Sonne (immeı
männlich edacht! der ond weıbliıch und dıe Mutter Hartmann, Rıichard, Proi., DIS siam un Nationalismus. Abhand-
Erde, also 1ne Lunarmythologiıie, un diese begünstigt jJungen der Deutschen ademı1e der Wissenschaiten Berlin

hil.-histor. Klasse, ahrgang 945/46, NT Berlin 1943, Aka-das Kindringen des Schamanentums und der Magıe, einer
demie- Verlag. A DIN 4, broschiert 4,75steigend als /Zwang gedachten Einwirkung auft die S:

heit, wodurch S1Ee sıch als amoralisch erweıst. Wenn im Abschnitt 3—17) dieser eıch dokumentierten
Frazer recht hat, dann ıst das Wesen der Magie ıne Studie Wwird die Geschichte des TODiems ‚Isiam und
primiıtıve Techniık, welche 1n die Religion einzleht, die Nationalismus“ Vo der Entstehung des isiams bıs ZUu

Gottheit ZUu Werkzeug des Menschen macht. die Religıon Beginn des Jahrhunderts in gedrängter, aber durch-
entsıttlicht und entlieert. Röder dehiniert A4aus seıiınen Wor- 4Q4U klarer Darstellung entwickelt. Ausführlicher behan-
schungen auf Ceram den Schaman1ısmus als ıne CNHSC deit der Abschnitt (S 17—44 das allmähliche Aufkom-
persönliche Verbindung einem oder mehreren person- MC  - eines eigentlichen Nationalbewußtseins 1m
lıchen Hiılfsgeistern, die ihm gehorchen (Röder Atahatala unier europäischem Finflukß un die verschiedenen dadurch

118); S1Ee SINd zume1st Heilpraktiker, inspiırıert der ausgelösten Bewegungen, VOTL em in Agypten un
nicht-inspırıert, mıt oder hne Trancezustand: Nnder- Vorderasıen, die ZU LZertrümmerung des Osmaniıschen
wärtis g1Dt reine Sachen-Magiıe, un die ndische Rei- Natıionalıtätenstaates und ZU  r Bıldung VO  am} Natıonalstaaten
gionsentwicklung versteht sıch 1ın den großen Zügen als auf dem en der alten Jürkeı bedeutend beitrugen.
Logık der UOpfermagıe vgl Oldenberg) Von besonderem Interesse Tüur den heologen ıst die

Der andere Kernpunkt der Untersuchungen VOoO ist heutige Geisteshaltung der islamıschen Völker, d1ıe im
die are kritische Sachlichkeit un die aus eiıner trefif- Nnı 44—47 eiwa skizziert wird: Be1 seınem
hchen theologischen un: psychologischen chulung her- Aufkommen 1m Jahrhundert stand der Nationalismus
vorgehende Unterscheidung der einzelnen Elemente 1n 1mM (tatsäa  en, obwohl oit ıcht klar ewußten) Gegen-
ihrer Bedeutfung für das religı1öse en Schm hebt dıe Satiz ZE traditionellen isiam mit seınen Theorıen ber
einzelnen chichten VO der Masse un Breıte ab, biıs das Kahifat un dıe obligatorische Zugehörigkeit er

den en vorzustoßen, überall der Hochgott- Muslime einem einzıgen e1C!| In den eizten Jahr-
edanke auischeınt. Damit wırd einem psychologischen zehnten macht s1ch dagegen immer stärker die Tendenz
Grundgesetz gerecht: s ist naturgemäß, daß gerade der geltend, über den erstarrien traditionelilen s1iam hınaus
Hochgottgedanke 1n seınen weitgehenden Ansprüchen auft einen eintacheren und eshalb anpassungsfähigerendie intellektuelle und sittlıche öhe ohl immer 1ULX be1l
einer Minderheit lebht, während Zaubergedanke unytho- Ur-Islam zurückzugehen. (Ob dAieser „Ur-Islam  - VO den

betreffienden Refiormern immer historisch richtig rekon-
logıe leichten Anklang bei der Masse finden. Gleichwohl

sStruı1ert wird, ist freilich ıne andere rage.) Entsche1-
rag der Hochgottgedanke die wirkliche ReligJjosıtät, und

dend ist aber das Bestreben, grundsätzlich Is1!am. fest-
ist nıcht rıchtig, die volksmäßıgen Außerungen der

zuhalten und die modernen europäischen Ideen miıt ım
Religion als vollwertig neben die anderen P tellen ıs
ist darum recht edeutsam, daß sowohl be1ı den (salla w1e 1n Einklang ZU bringen eın Bestreben, das sich

be1 den Masaı einzelne Persönlichkeiten als dıe eıgent- auch iın der Iıteratur zZeIET. Vgl darüber Taha Hussein,
Tendances relıgıeuses Ge la lıtterature egyptuennelichen Jräger des edankens erscheiıen, aber auch als ‚Les Cahiers dudie reinsten Vertreter des Stammes. Schm. ist auch 1m d’aujourd hu1. L’Islam ei ’ Occident

Recht, wenn das Heldenepos der akan-lataren als Sud Parıs ei Marseille 235 29417 ©O trägt der

vollwertige. historische Quelle bezeichnet. heutige Nationalısmus nıch mehr Zzu Zersetzung, SO11-

Dasselbe gılt iür cdıie Verbindung des Sittlichen mıt dern vielmehr ZUF Wiederbeleb11ng uınd Modernisi:erung
des Is}ams be1dem Hoch-Gottgedanken. Jensen (1n „Paideuma

6/7, 24.2) stellt miıt Recht fest. daß das normale Posieux-Froideville (Schweiz) nen der Naturvölker Vo  am} en sıttlichen Normen be-
herrscht ıst und in engster Beziehung ZU 5öttlichen

1moOoNn, Gottfried, Die Welt des und ihre Berührung' mit der
steht (S 254) Wenn asselbe später „Anwendung‘ der Christenheit Gütersloh, Bertelsmann 194838, 693 S 22,—
Brauchtum geworden 1st, macht sıch auch hiler 1n
psychologisches Gesetz eltend Was ursprünglich „Aus- Der hochbetagie Verf: früher Missionär in Asien und

Tu  Za  er en WAafr, ıst später SR Sıtte der ZuUu Dozent der Theologischen chule zu Bethel, ist se1ıt Jahr-
zehnten miıt einer el vVvoxn Schriften hervorgeitreien, die

Brauchtum herabgesunken, oft nıcht mehr verstanden.
sıch mıiıt dem sliam, seıner außeren und inneren Entwick-sondern als „Tabu weiterlebend Gerade das hat

aufgezeigt; als eTtr den Hochgott als ue und Richter der lung, seıner Propaganda und Ausbreitung und vor -allem
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mıt der Auseinandersetzung zwıschen s1iam uUunN:! Christen- daß N1C: tat, WarTr Se1InNe eigene ireje Wahl, für die die
i1um befassen. Das vorlıegende, alle früheren Umfang Vo Verantwo Tag Sie nel 17 antichristlichem 11 aus,

und amı Offnete cn den dämonischen Einfilüssen un wurdeübertreffende Werk dürfte einen gew1ıssen Zusammen-
schluß un: ine Erweiterung dessen se1n. Was den ihr Dpier  n Darauf 1st eN;: Sa sich aum

jemals VOT (le Wahl gestellt, Christ werden, un das echt-genannten Themen bıisher geschrıeben hat Der reiche. ertigungsproblem 1mM Sinne der reformatorischen Polemik standmannıgfaltige nhal+ 1St nach den Teilen geordnet: „Der weder 1n der mgebung M.s noch überhaupt ın der damaligenIslam in Geschichte und Gegenwart“ un „Die Weltmissions- Christenheit ZUI Diskussion. Im Kapitel ber die Vstik, 1m
ufgabe der christlichen Kırche und der Is  E  am  ör besonderen Dei der Gegenüberstellung istlicher un islamischer

Vstik, nımmt INar mit Bedauern wahr, daß dem erl. Cd1e KenntnisIm ersten Kapıitel] über en und irken uham-
meds schreıbt oNamme: interessiert VOTL allem der und das erstandnıs wahrer christlicher ystik Vo. abgeht. uch
Abschnitt miıt der Wiıedergabe der hervorstechendsten un 1er egegnet InNnan konfessioneller Voreingenommenheit.
in der Neuzeit weıt auseinander gehenden Urteile über Der zweiıte Teil Täag bewußt und beabsı  ig eEin-
den tıtter des siam Den kizzen und ÜUÜbersichten „Aus seıtige protestantische Färbung, w as aber im (GGebrauch
der es des s1am 1M zweıten Kapitel sınd viele der Bezeichnungen „„‚chrıstlıche Kirche“, „„christliche Re-
kulturhistorische Erscheinungen und Beobachtungen e1iIN- e  ligion  » .„.Christentum und s1iam  ee ın den Überschriften
geflochten. denen nıcht ein eıgenes Kapıtel gewidmet 1St, nicht ZU USCTu kommt beginnt (1m Kap.) mit
ıund den weıtesten Raum füllen, wieder en Interesses einleitenden Feststellungen über 99  1€ Schuld der christ-

en iırchen“ ın Vernachlässigung ihrer Missionspflichtwert, Schilderungen des olks- und des relig1ösen Lebens
in den durch neuzeıjtliche Reformen der modernen Kultur egenüber  50 dem s’iam un: miıt Erinnerungen au der
aufgeschlossenen Ländern des siam in der Gegenwart. ‚„ Vorgeschichte der heutigen slammission“ und SEeTIz sıch
A  FT gewinnen Einbhiek In sozlale und wirtschaftliche Um- fart mıt eıner Übersicht über den gegenwärtigen an
wälzungen und ihre Widerstände iın der JTürkel, 1n iın muslimischen Ländern
Arabien und dem übrigen Asien. Die historischen Erinnerungen S1Nd hierbel dürftig auSgeE-

allen, als daß S1Ee e1in vollständiges und den atsachen gerechtDie Kap I—  C als der religionsgeschichtliche Teıl des werdendes Bild ermög.  en Für die vorreformatorische Zeit werdenWerkes. bringen ine summarische Kinführung 1n die ohl die Verdienste CLEr Bettelorden und des 5Spanierts RaymOn LullGlaubenslehre des Islam mıt ihrer vielfältigen Entwick- 1n TeTr Missionswilligkeit Hhervorgehoben, e ‚„dıe unbiblischenlung, In Cdie muslimische Philosophie, Mystik un Rechts- Methoden ‚j‚emangelt, 1m übrigen jedoch Jediglich ın eINeTr AÄAn-lehre und in das Sekten- und Ordenswesen. Die theolo- merkung 353 autf ‚„die katholische Literatu: VerWIESEN.
gıische Bewertung is!amischer Lehren, Gebote und (76: SoJU11 amı der angel 1INeTr uch NUr bescheidenen Bericht-
bräuche yeschieht, W1e ım einleitenden Abschnitt „Unsere erstatiung ber katholische Missionstätigkeit ach en vVorhin ge-

streiften Versuchen der en Zieit un ihrer Würdigung :eIt-Finstellung“ begründet 1st. hauptsächlich ‚vOoOM christlichen
Glauben her“ Damit verbinden sich Nachweise der Ent- gemacht SeiINt Die katholische (doc. auchn „‚Christliche ‘) Missions-

arbeit wWwIird Dis dem rad 1gNorTiert, daß der doch uUurspTung-weriung, welilche die mannıgfachen Anleihen au S dem lich auf islamische Welt ausgerichteten un auf Cdie gegebenenchristlichen Lehrgut und Brauchtum erfahren en Auch Wirklichkeiten eingestellten Missionsbestrebungen Lavigerie ıs unddie Zusammenhänge miıt außerchristlichen, ebenfalls ONeTr- SEeINEeT Gesellschaf der Weißen Väter, ihrer Arbeitsweisen un
stehenden Kulturen un Religionen namentlich in Philo- Ertfolge mit keinem OTie gedacht WITd. Nichts erfährt der Leser
sophie und Mystik wollen miıt zahlreichen geschichtlichen auch VO der mit großem Beitall aufgenommenen, viel verbreiteten,

auch 1n rabische un Athiopische übersetzten Werbeschriftt desund Iterarischen Nachweisen aufgedeckt und begründet
werden. Fıne YECWISSE Aktuahtät en die Aufschlüsse Franzosen ‚ourgade ‚„„D0irees de arthage‘ (Paris die ın der

1LieTratur ZUL1l Muhammedanermission N1C übergehen iıstüber Modernisierungs- nd Reiormbestrehungen und
deren Gegenströmungen in der neuesten Zeit Überrascht 1st VO:  5 dem harten, SeE1INeEeT Allgemeinheit

ungerechten Urteil ‚‚Die Ostlichen Kirchen mıt ihrem Aberglauben,Das letzte 8.) Kap des ersien Teiles unterrichtet über Heiligen- und Marienkult en dem slam e1n al1sches Anschau-
ungsbil« VO  n der Christenheit VOTI ugen gestellt, un 1e enTräger, Art und Erfolg der Propaganda des Islam tast ıIn

der aNnzZCcCR Welt, wobei gedrängte ges  iche Nach- iNTe Mi1issionspilicht dem siam gegenüber N1IC: einmal erkannt, Y -
richten über seine Verbreitung In Atftrıka nachgehol WT - Schweige enn ausgeübt“‘ (( 369) Um bel der etzten Behauptung

etwas verweilen: E1ine Stellungnahme slam, WE nıchtden; cCie 1m Kap unterblieben. we des SaNzZeEN
€s entsprechend sind scehon 1n diesem Teil dann und sogleic. ausgesprochenen roberungszwecken, doch ZUI Auft-

klärung unı ZU AbwenrT gab in arabischer Sprache schon VO
Wanı Erwägungen ZUT M1SS1i0nsSpraxis anknüpfen: EIN- ahrhundert WI1e unLıs berei1ıts publizierte, literarische estegereiht. bezeugen, und ausführliche, mehr der weniger umfangreiche AÄAUS-

1N€e SChHhWEeT verständliche, 1LULI VO.  - einem 287 konfessionellen einandersetzungen überliefern uns alle christlichen Gemeiminschaiten
andpun QUS etwa erklarlıche Einseitigkeit 1e0 VOTL, un ın des rTients besonders TeIC bis Beginn der Neuzeit, un
der Untersuchung über den TULD! der ablehnenden Haltung WE1LLN iınnen größere Erfolge ın der Gewinnung VOo Konvertiten

d Uus enselben und mehr Gründen, cCie heute och Bekehrungen VeI-Muhammedis gegenüber dem Christentum die rage auigeworifen
WÄITd, Muhammed N.1C Christ wurde, und WenNnn ach An:- hindern n1ıcC. eschieden Y konnten S'ie doch in Nn1C
spielung auf 4l 10 (Versuchung Jesu die Tklärung :o1g wenigen Fällen Achtung und Duldung anstreben und erTreichen.,. Es
j V“ damit, daß WIT die Veraniwortung ur seınen Irrweg ihm hat Übertritten ıbhat Iiterarischer se1tens :DeT-=
allein aufbürden, sprechen WT die Kirchen SEINeTr Zeit N1iC. frei. geireiener nicht gefehlt. Von den ın dieser Tage einschlägigen,
Wo die Te VO eigenen Verdienst, vom guten Werk C'} diıe bereits VOo der Drucklegung des Buches VO erschienenen ubli-
erstie Stelle gerückt WITd, Cder eNscCh, wenigstens teilweise kationen ıst ım Literaturverzeichnis DU notiert ‚‚Die arabischen

Schriften aQes 1heodor Abu Qurra  Ar VO Rel.; das Buch wird DerSEe1INe rTlösung selbst vollzieht, .Den E e1in Werk, da wird
I1SIUS aus SCINEST Stelle als Weltversöhner und allein1ger Retter unter den Namen CGaraf, arl Heinrich ges gestellt. Im
verdrängt. Mohammed ıst VO  } ölchen Erwägungen vermutlich nıe Veragleich der enge der ıch mit dem siam beschäftigenden
bewegt worden, systematisches Denken z  ‘ar IC SeINe {;aCNHe; ob Literatur ım christlichen end- un Morgenland überhaupt Sind

die spärlic! eingestreuten Hinwelse autf 1homas V O.  - quin, RaymOnüberhaupt je eiwas Von der Versöhnung KTEUZ gehört hat,
wissen WITLC nıcht TLOIZdem werden WIT belehrt ‚„‚Die ch3Hrist- Lull 354) un: Pr Xaver 3535 HAUrLr MAageTeE Schnitzel
iche Lehre VO Verdienst nahm auf, die e1lsta:' Christi jeß

unbeachtet ejseite liegen Die Irrlehre VO: eigenen Ver-
Der Schwerpunkt des zweılen Teıiles hegt in der Mis-

sionsaufgyabe der Gegenwart, wıe die protestantischendienst führt bel Mohamme: folgerichtig ZUFLC ehnung des ohnen- Gemeinschaften S1Ee erkennen und F eriullen suchen. Wirpriesterlichen Anspruches eSU. Am Schluß des bschnittes
„„‚Mohamme: stan ıNn Mekka VOTI einer Entscheidung; konnie erhalten Eınblicke in die Missionsmethoden 1m Gebrauch

der verschiedenen Missionsmittel (Bibel, Schriftenverhrei-sich fest die Christen anschließen un d den Leidensweg, der ihm
der Nachfolge Jesu eschieden geWESECN WarTe, auftf sich nehmen: iung, Liebesarbeit, arztliche Missionshilfe, Schule und
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Konferenzen) und über die Art der Verkündigung miıt 1ne eue Offenbarung 1M erschlossen werden muß „Denn Gott,
der die Hauptursache der nl Schrift LST, konnte In 1n un enselbenanschließender Aussprache über Hindernisse und FOÖör-
Text och ine zweite Aussage gen, woflfern auch sa1in mensch-derungen. Zu den riolgen WIT auch die Massenverbrei-
lıches erkzeug, der Verfasser, d1iese irgendwie gekannt un

iung der gerechnet. Wenn ASS Schlusse des Kapitels beabsichtigt hat 29) In diesem S5IiNnNe wWwITrd die er deserhauliche Berichte über „‚Martyrıen und Märtyrer” C ess1as als 1m och nicht ausdrücklich offenbart bezeichnet,
geben werden. beschränken S1C! diese wieder 1U auf wIrd als Zusage des fortdauernden Prophetentums betrachtet,
Fälle VO  b Verfolgungen und Ermordungen olcher stand- dessen Höhepunkt TISTIUS 1ST, wIırd Tferner Ps als Bild der Inthro-
hafter und heroischer Bekenner. dAie siıch VO Islam her nısatıon des eSs1as angesprochen Un Ps 15 16) buchstäblich Aaut
protestantischen Gemeinden angeschlossen aben;: auch avı un ypisch auft den ess1as bezogen Hs ıst Nn1C VOl-

dıe Grausamkeiten die armenıschen C hrısten In der kennen, daß diese Unterscheidung un uch die Ausführungen Der
Inhalt und orm der 11655 Weissagungen en bel Darlegung desTürkei erhalten 1  A  hre gehbührende Beachtung.
Problems ‚ Weissagung und Erfüillung: glücklich ZU Hilfe kommen

Das letzte Kap behandelt 1im einzelnen und Je-
weils ausführlich dıe verschiedenen theologıschen Themen Man kann dıe KExegeten im niederländischen atho-
der Glaubensverkündigung In der Begegnung miıt dem Hzısmus 1Ur eglückwünschen Z dem weıten nteres-

sentenkreiıs, der die Herausgabe olcher Monographiensiam und stellt ıuch Cdie Meinungen der gegnerischen
Seite ın dıe Betrachtung. Aus reicher persönlıcher FErfah- möglıch macht.

Angelmodde Del Muünster H- ETSINGONS heraus weiß beachtenswerte Winke und Ratschläge
für cdıe Missionsarbeit geben, die ZU Teil atuch der .
IKkatholischen MissıonspraxI1s etiwas rÄ a  30 en el

nn  KOnn,; Jései‚ Dr., Die Idee der Kirche Bıbellesungen über densınd cdıe gemachten Mitteilungen ungemeın reich n allge-
meınem volkskundlichen Material. Zu den verschie- Epheserbrief. Benziger Verlag, Einsiedeln/Köln (1946) 346

en FT 14,30denen Auffassungen und Methoden auch auf protestan- KOönn, osel, Dr., Der >»ieg des Goitesreiches. Bibellesungen bertischer Seı1te geben die Ausiührungen Froberg ın
das Buch Danial Ein Irosthuch TULLTr die Menschen. Benziger7M 1915 z304-—277306 ergänzende Aufschlüsse und An- Verlag, Einsiedeln/Köln (19.  E3  7) FÖ > Geb Pr I ZU.:

reSUNSCNH. (Ob und inwıeweıt S1e 1n der Gegenwart ZU
Innerhalb Von Jahresfris legt der Nun über siehzig-inodihlizieren sınd, 1st ıne Angelegenheit erfahrener MisS-

sionspraktiker. jJährige Ehrendoktor der ath.-Theo Fakul+ät Bonn.
der Bibelpädagoge und Pfarrer St Aposteln Köln

Dillingen (Donau). e rafi zweı weıtere er ALS se]lner reiten Erfahrung als
Leiter stark besuchter Bıbellesungen der weıleren ent-
lichkeit VOT, nachdem bereits früher In demselben Ver-

eden, Dr e De messiaanse Proteiiecen (Bijbelsche Mono- lag untier dem Tıitel „Glauben und Lieben“ (inzwischengraphieen, onder eiding a}l Prof 105 Keulers] Roermond 1947 Aufl.) se1lNne Bibellesungen über die JTohannesbriefe hat
160 erscheinen lassen. Mit der Freiheit, die dem Seelsorger

Dem Anliegen der Bijbelschen Monographiéen‚ auf zuzubilligen 1st,. stellt die Darlegungen über den
unter die Leitidee der Kırche Dabeipopulär-wissenschaftliche Weise mıiıt dem Inhalt der at!

Offenbarung ekannt machen, WIT Deden In einer kennzeichnet i die besonnene Art Kıs, Jaß nicht tiwa
der wichtigsten Fragen 1n ansprechender Weilse gerecht. mittels eıNer „pneumatischen“ Kxegese un des Auf-

Nach Klärung der Voriragen über die messianısche Hr- WEI1ISES yeistvoll gesuchter Beziehungen den HKindruck her-
wartung behandelt ıe atl Weissagungen, die Sıch aut vorruft, als sSe1 diese Leitidee VO  am dem Schreiber des Brie-
die Person des Mess1as beziehen. In analytıscher Unter- fes der doch wen1ıgstens VO  u dem inspirierenden Gottes-
suchung WIT: cdıe Entwicklung der Messiasidee klar her- gyeist intendiert. hat allenthalben wissenschaftliche Hr-

klärungen zZUu ate SCZOSECN., ehe die Ausarbeıtungausgearbeitet. Aus den FEWORNNENCH Einzelzügen wird
das Messiasbild zusammengestelli und seıne Erfüllung seıner Lesungen herantrat. Das gveht dem Leser auf bei

der Formulierung der UÜbersetzungen, cdie jedem gTÖ-aufgewlesen, aber uch die Frage ausführlich behandelt.
wıe ZUFE Verkennung des Messias aur seın Volk Beren Abschnitt voranstellt. das begegnet 1n der Heran-
kommen konnte. Zuletzt geht eın auf die messianischen zıiehung der Sprachgeschichte bei besonderTts markanten

Vokabeln. das beweısen Cie Bemerkungen über kulturge-Probleme, nämlich auft die Heilserwartung außerhalb des
Iudentums. auf cie Frage, weshalb Christus Sspäat auft schichtliche /Zusammenhänge. Durch Einteilungen, clie bıs

1Nns einzelne gehen, oft ers eTrs gliedernd, sucht derdie Welt kam, auf die vorläufige Verwerfung sraels.
wobei 1ıne auyusführliche Kxegese VO  m Röm 0——11 geboten lJangJährige Großstadtseelsorger dem modernen Menschen.
WIT und er endlich die heutige ellung des soweıt dieser sıch noch etwas Besinnlichkeit gewahrt hat.
Judentums ZU T1STUS dıe Heılige chrift Z erschließen Dre  1, vier Verse WT' -

Diese somit den ganzen ragenkomplex darbietende Veroffeant- den ın eEıner Arft,; die Man .„homiletisch“ im eigentlichen
Sınne möchte. dem en fruchtbar yemacht, undlichung beruht auf exegetisch zuverlässiger Grundlage, indem

Bestimmung der Schrift IUr e1ltere Kreise die notwendige Text- das In elner Sprache, die sıch VO  m] jedem gekünstelten
SCAHMUC! un allen Modeworten TeE1Nalt, atiur aber ınkritik und Auseinandersetzung mi1t anderen, uch liberalen Deu-

ungsweisen der messianischen Stellen N1C übergangen werden. einer gehaltvollen und geklärten Art die edanken ent-
rfasser Zzie die (ırenze der direkt und 1mM Literalsinn INEes-.- wickelt Man Könnte sich populär-wissenschaftliche Bıbel-

s1an schen Weissagungen Lieber als weit, daß Z diesen lesungen denken, die ohne verwirrenden gelehrten Bal-
etwa-Nm 23 f., Is und S gerechnet werden, ber N1ıCcC 1 last versuchen. durch Beiziehung anderer paulinischer
Ps und 16) Der Menschensohn VO  z Dn wird als 1nnn Dı Außerungen den Leser in die biblische Theologie eINZU-
eines Reiches erklärt, während die Jahrwochenweissagung als ZU. uühren un S1€E dann mit den Lebensforderungen des
größten Teil N1ıC messianisch NUr rwähnt WITd. Leider beschränkt Lesers ZU konfrontieren. (SO hat im evangelischen Raum
sich der Verfasser darauf auch bei den Psalmen (22) (45) nd

A 1935 seinen ommentar Z Römerbrief
(:72), ZWarTr die ÄrTt und den rad der messianischen He- ınter der Leitidee ‚„.Gottes Gerechtigkeit“” erscheinen las-deutung angibt, worüber man ber etwas mehr bzgl der darın seN.) K % ohl vertirau miıt der Sprache des NT.ewinnenden Wesenszüge des essiasbildes gelesen hätte

Bei der auch aus apologetischen Rücksichten Fassung der 1m sucht gyJeich VO einzelnen Schriftwort au dem heilsbe-
dürftigen Menschen unNnsSeTeT age Z begegnen. Er VLLiteralsinn mess. Stellen gewinnt der „geestelijke OT vooratfbeel-

ende  0 große Bedeutung, den mıt eCcC verste. daß er mıiıt leugnet nıcht die Entwicklung, die das Offenbarungsgut M  e
inzwischen durchgemacht at Das erleichtert dem moder-dem Literalsinn ;usammenhängen un! für die Vo Erkenntnis Urc
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N€e.  n Leser den Zugang ZU Heiligen Schrift; während der „leibhaftes Selbst”, die onkreie "Erscheinung’ Seiner Person ‘ 27)
Die Stelle 1223 deutet 1m Zusammenhang mi1ıt 1 anın, daßandere Weg VETSCSSCH WIT das nıicht! für den nıcht

gerüsteten Leser ungleich schwerer 1St. die Kirche ‚„‚tatsac.  IC der 1n T1ISIUS als dem ‘Haupte’ erlöste
244und vereınte "Kosmos einschließlich ‚„der nge und guten)Die Erklärungen des schwierigen „Derzeıgen dıe Vorzüge der früheren Bibelwerke ersicht- Geistermächte DZW. der "kosmischen‘ ewa  SA ist (14)

Eph s1e. In ihr nıcht allein cdie rlöste Menschheit’';  z S1e ist ‚‚nichtslıche, au S dem ext SCWORNNECNE Gliederung des ıbli- anderes als eben diese erneuerte und der Vollendung EN-schen Buches (dabei +5 nach L und Z gehende SChöpfung selbst (30) Später (39) ist INa allerdingsnach 69 behandelnd. bibelpädagogisch jedenfalls 1ne überrascht lesen, daß die Kirche „erst miıt dem eschatologisch
vertretbare LÖösung), are und verständliche Sprache, vollendetien un: verklärten Kosmos gleichzusetzen ‘ ist, Wäas nicht
sachkundige Herausarbeıtung des Offenbarungsgutes, 1LUF mıit den Aussagen des EpN, sondern uch mı1ıt den anderen
wieder veriraut miıt dem, Was bıblische Wissenschaft Sätzen des NS unvereinbar ist. Die Menschen, die sich der rlösung

wıderseizen, un die dämonischen achte S1INd VO  ; der Kirchegesicherten Ergebnissen vorbringt.
Die Darbıetung geschieht etiwas anders als bel den Epheser- ausgeschlossen; diese bilden 1ne Art Gegenkirche, DIS iın der

endzeitlichen Erfullung die VO  w 1S1IUS beherrschte und dieJesungen. bringt jedem Sinnabschnitt eweils zunächst ET7T-
lauternde Erklärungen geschichtlicher der theologischer Art, die widergöttliche Welt In das ‚Reic. Gottes des Vaters (im Sinne

den Schr;ı  CX des einzelinen Verses, nOotLiut, anfügt. VOoO  — G  JIlherrschait Gott  9 er‘ werden, die erstere UrC.
freiwillige, die andere UrC. gewaltsame Unterwerfung 32)In einem zweiten Abschnitt, der wieder VO  - Vers Vers fort-

schreitei, nebt die Heilsgedanken des Schrifttextes untier be- Weiterhin handelt U, ber die Kirche als Tau Christi, ber
inre Heiligkeit, Einheit, Katholizıtät, Apostolizität, ber d1ie Kirchestiımmten Leitideen hervor, die sich alle dem pastioralen esichts-
als Mysterium un! ultgemeinschaft, ber ihren personalen Charak=-=pun: des JIrostes 1n schwerer Zeit einI1Ugen. el ist 1n glüc.  icher

Art, eben{ialls ohne jede GESUC  elt, dıie Auswertung auf die ter un ihre sozlale TUKIUT.
Die Ausführungen W.s ge auch In den Hauptpunktendes Heiles, auft Christus, ausgerichtet. eder, der nicht mıiıt ErTt-

wariungen, IUr Cie d1ie beiden angezeigten Bücher N1IC geschrieben Fragen und edenken nla Methodisch auf daß sich
seın wollen, Sie herantritt; sondern der aus der eiıshel der wiederholt einem ‚sowohl als uch. entscheidet uch dort,

N1C vertretbar ist 0 ne1lg dazu, in 'den genanntenKirche den TOS der Schrift SUC. Wird bel der Lektüre beider
Buüucher geWl. den gleichen Gewinn aben, WI1Ee ihn die vielen Horer Propheten ntl Charismatiker sehen, glaubt aber, daß die atl
K.ıs ÜUTC: ihre Teue Teilnahme dankbar von sıch bekennen. Propheten ‚„‚m1ltgemeint‘ selen (18 63); TANDWLA S76 tfaßt

Münster. sowochl passıvısch als uch aktivısch, und ebenso nımmtKolping. die Form TAÄNDOULEVOU E 73 zugleic. als dyn*amisches edium wı1ıe
als Passiv, daß T1SLIUS sowochl der ‚„Erfüllende’‘ als uch der

Schlier, Heıinrich un! Warnach, Viktor, Die Kırche im Epheserbriel. „Erfüllte  c ist (13 vgl uch 69) ET begründet Se1INn Verfahren
(Beiträge ZUTLT Kontroverstheoilogie, ArSg VO Robert Grosche amıt, daß die intuitiv-schöpferische Denkweise des postels den
Beıhelt ZUT Catholica NrtT. Münster, Aschendorfische Verlags- egriffen 1ne ‚‚erfüllte  w#r Bedeutung gegeben habe, daß ‚‚die *

buchhandlung, 1949, 11 S 4,50 Bedeutungsdifferenzen der kontingenten Menschensprache DOs1t1LV
Noch Devor d1e Vierteltahresschrift Catholica ihre aufgehoben  am se1len. Man kann dem V auf diesem Wege Nn1C. Tolgen.—

Was iM die bildhaflite Auffassung des Leibbegrıulfs anführt,durch den Zwang der Verhältnisse seıt 1939 unterbrochene ist nicht SÜLC.  a.  10 (vgl Kor &. 9) Daß der rabbiniısch geschulteArbeit wiıieder aufgenommen hat, legt ihr Schriftleiter
Grosche in einem Beiheft Arbeiten über che Kirche Paulus platonisch gedacht habe, mußte Tst bewlesen werden,: Die

Diskussion ber den harakter des Leibbegri{ffs zeigt, daß der1m Epheserbrie{f VOT, die des katholis  en heologen
Warnach und die des evangelischen heologen Schlier Streıit vıeliac L1LUI ortie geht 1ele vertreten die bildhafte

Auffassung 1m Gegensatz zA5R physischen, betonen aber, daß UrCc.hne auft die VOR der Kontroverstheologie IA diesem diesen USdTucC dıe real-mvstische Einheit der Gläubigen miıtThema auigeworfenen Fragen besonders einzugehen, Sind TISIUS bezeichnet werde. Andere glauben d1ieser: realen Ein-
dıe Verft. bemüht, den Tatbestand auf Grund des bıbli- heit willen den Bi  charakter des Begriffs ablehnen muüssen,schen Textes herauszuarbeiten un die verschiedenen weiıll S1e amı die Vorstellung einer NUur moralischen Einheit Vel-
Aussagen Z einem Gesamtbild zusammenzufassen. binden 1' Richtungen meinen ber 1 Grunde asselbe

Warnach befaßt sich 1MmM Teil selner bhandlunz geht allerdings seinen eigenen Weg ber seine Definitior: des
Begri{ffs Leib C:Arıish ist deswegen hinfällig, weil 1M Eph das Ver-miıft den für das ema wichligen tellen 1m einzelnen

und bietet 1m Teil die theologıs Synthese. Fr _ hältniıs .‚„die Kirche der Leib, T1STIUS das aup besteht, die
Kirche 1sSO nicht als leibhafte arstellung 1m Sinne VO Manı-Sanz seEINeE Ausführungen durch umfangreiche,

exkursartige Anmerkungen, 1n denen unter starker festation der Person Chrish gesehen WITd. Die Betrachtungs-
wWwe1se des V=S ieg außerhal der Tendenz des Eph Am ehestenBerücksichtigung des patrıstıschen Schrifttums ıne unsSe- würde INnd  — erwarien, daß &61 den Begriıff VO. der erkun derheure Menge auch sehr entiegener Iiteratur anführt, Tür Vorstellung VO mYystischen Leıib Christi Qus näher bestimmen

deren Sammlung HMLa ihm ankbar Se1in muß SUC. ber darauf geht ın diesem Zusammenhang n1C. e1n.
Eingehend beschäftigt sich mıiıt dem Leibbegrif. NierT Hın- Die Gleichsetzung der Kıiırche mit dem 1n T1SIUS als dem Haupte

WEIS darauf, daß 1223a ® der Kırche, dıie Se1in Leib 1: t“) die erlöster Einheit gebrachten Kosmos SIO. auf unüberwind-
Vergleichspartike C und die Kirche nicht als irgendein 1C. Schwierigkeiten. Es 1st gahnz klar, daß ı 9 (val 1- L0) die

Uniıversalitä der Herrschait Christi nachdrücklichs Detont wWird.Lelb, sondern als Leib Chriısti bezeichnet Wird, die hıldhalte
Auffassung des egri{ffs ab TEeNC 588| ıh: auch nNn1C. 1m ott hat den Auferweckten Der jegliche aCc. und Gewalt

geseizt Niemand ann sich seiner Herrschafit entziehen. Er istphysiologischen 5Sinne verstanden W1issen. em ım Eph 1n
„Haup Der es und ‚„„‚erfüllt Rr Aus diesem Von T1SLIUSvorwiegend platonisch ausgerichtetes Denken voraussetzti, das cie

Ideen als das Schiec.  1n Tste nd die atsachen der Erfahrungs- beherrschten un! VO. Seiner ac zusammengehaltenen KOsmos
ann Ma ber die bösen Geister un Menschen Nn1ıcC ausschlie-elt als deren Abbilder un Gleichnisse betrachtet 45 1); S1e.

1n der Bezeichnung der Kirche als Le1ib CHhristi mehr als zahl- Bßen Jedenfalls hat ma  e} au  TUn des Jlextes keıneC: AR2 R TAVTO
reiche Theologen, die darın einen bıldlichen USdTUC. für die einzuschränken. Daraus O1g aber, daß dieser VO  5 Christus
UIC den Ge1istbesitz gegebene objektiv-reale Lebensbeziehung beherrschte Kosmos Nn1C. die Kirche SsSeIn ann. Die Aussage des
zwischen TISIUS un: der Kırche „SOWI1Ee für die pneumatische Briefes entispricht vielmehr Phil D T  411: W.-, VO  e} der Voraus-
Verbundenheit der Christen untereinander erblicken FÜr ih: setzung ausgehend, daß die Kırche das Uniıvyversum umspann(tT,
besitzt das Wort Leib ‚‚gerade als theologischer Begriff neben der die geistigen und die untergeistigen Geschöpfe, sıieht sıch enn
gewöhnlichen un metaphorischen Bedeutung 1ne OZUSAYECN “"meta- uch ZWUNGgen hinzuzufügen: „Soweit sS1e aufgrun der nake-
physische’, insofern als die lichthafte, VO.  - innen her estimmte phalaiosis 1n T1ISIUS wleder ZUFTC Einheit zusammengefaßt (1, 10)
un deshalb wesensgemäße ‘Gestalt”, das sichtbare Hervortreten der der Herrschaft Ghristi unterworien SINd tE-21 E:} (32) Die
der "Erscheinen:‘ einer lebendigen, meıst personalen, inneren 1rk- Einschränkung „soweit‘” wiliderspricht ber der klaren Aussage
1&  el bezeichnet  e C} Die Kirche als Leib Christi ist seın des Textes, und amı die Voraussetzung.
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Im übrigen se1 1U och folgendes vermerkt: ach Z () Seine T  ung unter die Herrschaft (SHIISEI- (59) och bei der
waäachst der Bau der Kirche N1C. ZU Schlußstein hin, sondern ‚, ZUuM Thöhung Christi geschieht das es „‚Prinzipiell, 1n 1nm als
eiligen Tempel 1m Herrn “ (18 38 4, 24 werden die T1stien, der &ON als dem Erstgeborenen QUuUS den oten DZW. „ V:OX den

die schon Getauften, sinngemäß HIC angehalten, den Mächten verborgen . Praktisch WITd ausgeführt im KOSMOS Urc
Menschen ; e anzuziehen, sondern duSs ihr die Kirche „‚Denn indem der Thohte TISIUS IC Sa1Ne "Gaben:

die ethischen Folgerungen ziıehen (23 f Der Satz, daß der seinen Leib 1n seinen ‘Heiligen' erbaut Z ihm salbst hin, la  s  S  en
cCArıstuliche Mannn Urc die 1e AD seiNner Tau die 1e (CANrist)ı d1iese uch das All ihm hinwachsen (4, 172 15) (89) Diese AUS=
ZUT Kirche .„hinst  T4 ınd daß UTC Cdie gehorsame Hingabe der Sch uUTC ET bestatigt un: SC  1e Das
Tau den Mann (le brautliche Hingabe der Kirche ihren CGjebilet des Daseins ist Geblet der Kırche Sie ist grundsäatz-
KYyri0s „gegenwärti  n WITd, aßt sıch dUuSs ‚ 22—31 n1ıC. recht- ich ausgerichtet auf das AllL Die Verwirklichun der HerTtTt-
ertigen (28) Was (S 34) 1mM Anschluß Ar 4, SaCT, kann schaft Christi geschieht 1LUT UL die Kirche Das A wIird 1 1LhNre
-  n ohl! als 1drasc St hbezeichnen. Fülle als ın Christi hineingezogen Un calbst ZUT Kırche

Schlier hält In seiner Abhandlung Al der Haupt- .„ES gibt Telillic Gebiete, die sich der Erfülilung TEL dAıe Kirche
widersetzen, weil S1e endgültig VOo siıch TL SINQG:.these die in seınen früheren Arbeiten vertireien hat.

test. doch S daß den Aufriß des anzen erhe on aus dieser kurzen Darstellung wIird Sch.s Fortschri
gegenüber SeE1INeET iruheren Auffassung (vgl T1ISLUS 11N: die Kırchemodifiziert und ergänzt Fr behandelt 1n Teilen die

Geschichte der Realisierung der Kırche VONn ihrem Ur- 1m Eph 74 [.}) eutlic Das B1ıld VO der Kirche, das
WIT. 1st e1n abgerundetes, geschlossenes C‚anzes, ın das die1MmM vorzeitlichen 1 eheswillen (‚ottes his 711 inre

Erscheimnung auf en durch das Pneuma., wobei auch iıhr verschiedenen Aussagen des Brieies eingeordnet sind. Man 1iest
Sse1INe anregenden Ausführungen m1ıt steigendem Interesse. Dies

erhältnis 7411111 Kosmos Z Sprache kommt das Wesen es zugegeben un anerkannt, wird der krıtische Leser ber doch
der Kırche: S1ie ist VO Wesen der Weisheit Gottes. die die rage stellen YTWacCcANsSs das (janze WIT.  36 dQUuS dem Gehalt des

Schöpfung der VO Christus erfüllte un VO Ephf Sınd die einzeiInen >Steinchen, Cd1e das Osaik bilden, 1n ihrer
HI (Geist durchwaltete nNnEeEUe€Ee Äon. der VO Haupte ursprünglichen ar 7G CGjanzen zusammengestellt? Im einzelnen
Christus belebte Leib se1ıne heilige. VO ıhm geliebte Theben sich Fragen W1e olgende Wo hat der VO yvtihus her t{OT-
Braut. der Tempe!l Gottes. che famıilia Dei. die immlische mulierte Gedanke, daß TISLIUS 1n se1ner Menschwerdung ‚‚die

aonische Mauzer, diıe CGirenze des KOsmos Yyeyeh das Pleroma urch-Q11S; dıe Frage. W1IE cAie Kirche als Leih Christi Ur«cC
das neuma ın Erscheinung trıtt (die charismatischen TAC (93 04), 1mMm TIie seınen Der Text ennn HUT die Jren-

088  u zwischen en un Heiden, die uUrC das KTreuzAmtsträger. Evangelium, Glaube aufe), un das „eben
Christi beseitigt wurde. Ist die aus der (nOS1S bekannte lokaleder Glieder der 1r Auffassung VO Pleroma uch für den Eph wirklic gesichertf

Die Besonderheit VO CcnN.Ss Auffassung omMmm VOI em 1 Ferner: Ist Sch.s Deutung VO Eph D VOonNn der SeEin (Gijesamtbild maß-
ErTeıil 2—91) ZUIM USdTUC Danach ieg die Kirche ihrem Wesen gebend gepragt ist, zwingend der uch 11LUL waäahrscheinlich?

ach em eschanenen VOTauUsS Die Schöpfung ist auf s1e aus- bringt DE 1n Deutung NniC. W1e üblich, m1t der auTtie ın

gerichtet. Insofern die Kirche die eue Schöpnfung ist, manıiıfesiiert Verbindung. ach ihm handelt sich S61n vornängstliches Ge-
sich ın inr die Schöpfungsweisheit Gottes 1n Gestalt. ach chehen, VOT aller Verkündigung, Glaube, autfe (86 ber der
Z K ist die Kıiırche ın der Welt und Zeit HTC Christi Fleisch- Satz 2, 4—*+# erhält iın 1ne Begründung: A AuUS na

se1d ihr 3E Glauben ,  D uınd dieser Satz bringtwerdung, KTreuz und bei se1ıner rThöhung geschaffen. Wie Sch
zeigen versucht, weTrden die >  s  atze des Eph VO Hintergrund offenbar den Schlußgedanken von S erneutzur Geltung Der Hinweıs

des ythus VO Urmenschen-Erlöser AQUS formulijert, wahrscheinlich ‚durc. Glauben “ ste. SChH.S Auffassung. Der Glaube, A
88l Abwehr innn Dieser ythus VO Urmenschen, der VO den WIT E werden, SC  16. die autie mit e1N, daß CQ1e
Hımmel kommend, die zwischen der göttlichen und der mensch- Beziehung dieser Stelle auf die FTaufe iNTre Berechtigung hat Sch
lichen Sphäre aufgerichtete aonische Mauer durc  Ticht un so hebt 17 STAarT. VO Vorhergehenden ab Mit Z 17 SEIZE 12 nNneuUuss

die beiden Bereiche wlıieder mıteinander verbindet, der sodann uch Heilsereignis e1n, das Kommen (CBsST und der Kirche im Pneuma
den Unifrieden auf der Erdenwelt beseitigt, 1n seinem Leib die (87) Daß 0V bisher den Tklärern nicht Jal bequem War.
s5eelen ammelt und 1NSs himmlische Pleroma zurückbringt, 1elie kannn n1C erhohle werden. Das zeigen Cdie unterschiedlichen
unserem T1e: die Möglichkeit, die Chrıstiliche Heilstatsache De- Deutungen. ber VO  g einem Kkommen ım (jeiste ıst N1IC die Rede,
GT1  I6 erfassen un darzustellen Der ythus werde 1 christ- un! aQus der 1m anderen ‚usamme:  ang gebrauchten Wendung „1n
lichen S5SINNe interpretiert. e1 niımmt T1StiUs die Stelle des Ur=- einem Gel: E2 kann nicht erschlossen werden.
menschen-Eriösers e1in  * In seiner Menschwerdung hat die Grenze Jedoch aßt sich AF  DV anders erklären. stellt das rgebnis
zwischen Hiımmael un! Erde durchbrochen un @1: 1n sich vereint.

tıftet ber auch Frieden auf Yden, indem die Feindschaft
des W3EZZ7:6 beschriebenen Heilswerkes unter Verwendung des
Schriftwortes Is S 1 auf das vorher schon angespielt WUrde, och

zwischen Juden un! Heiden, „die der Tototyp jeder Feindschaft einmal fest ET Z1e gewissermaßen den Schluß Un gebrauchtder Menschen untereinander ISı beseitigt. Diese beiden Menschen el den Begriff ED YYEAÄCEOV'AL. Wer hber e1nNe Botschait
(gruppen) hat Sr ın seinem Kreuzesleib einem Menschen bringt, wird als Kommender gedacht (vgl RoOom 10, 8 ED3 D, Egeschaffen und ott versöhnt. Der OoOnkrete Fleischesleib Christi

Kreuze stellt ‚„‚potentiell der uch virtuell‘‘ den Leib der VON den „Füßen‘‘ der Freudenboten d1ie Rede ist) Gleichsam E

Rechtfertigung DZW. Erläuterung des Begr1Hs EUAYYEALCETÜMLKirche Qus en un Heiden dar. amı ıst jedoch die Bildung
der Kirche och N1C. vollendet Was 198808 Ol1gt, S1e. Sch ın Iüugt der ED3 ar uUunSeTeTr Stelle (DV NINZU: Waeaeiıl - VO Him-
2,4 ausgesprochen. ‚„„Gott hat en un Heilden mit T1ISLIUS mel gekommen, Frieden stıftelie, ann 16S$ 61ine Friedensbotschaftt
en lebendig gemacht, auferweckt und erhö und ZWal hat genannt werden. Kat ıst onsekutıv. Der Satz hat den 1nn!: Und
ET S1Ie 1n iıhm erhöht, ın den Himmel Versetz un damıiıt „n die kam als Friedensbote füur euch, die „Fernen , un: als Frie-
himmlische Offentlichkeit entrückt‘‘ och ist die Kirche NIC ensbote für d1ie a.  M amı ıst d1ie engsite Verknüpfung mıL
auf Erden erschienen. amı 16s geschehen kann, muß T1SIUS dem Vorhergehenden gegeben, WI1Ie natürlich erscheint Fernert:
„noch eınmal "kommen “ Auf dieses nochmalige Kommen Christi Daß 1 4—1 die Auferstehung m.1t eingeschlossen ıst, wird
ist in Zn hingewiesen (xal E  (DYV EONYYEALOATO n1C. bestreiten Se1iN. (Vgl uch Sch 00.) Nur weiıl Christi
ET omm 1mM Pneuma, un: mıit diesem Pneuma omm die Kirche, Kreuzeslei Z Auferstehungsleib wurde, konnen ın inm en
die S  e  1ın erhohter Kreuzesleih umschließt, auf die Erde (Pfingsten), UnNn: Heiden einem Menschen geschaffen werden. Dann
e1n 5Sachverhalt, der uchs dargeste. WITd. Aus 4, werden nımmt ber die Wendung A einem (Cje1s 1Q NnUur die Wen-
wichtige Erkenntnisse ber das Verhältnis der Kirche SA 'r  A dung „1N einem Leıi AArn 16 wieder auf und dadurch uch
gewonnen; Der ber alle Himmel hinaufgestiegene ristus, der ihre Erklärung. Sch nımmt (S 38) das Schriftwor 4, 8a Hr
61 seinem Aufstieg die Mächte und ewalten gefangen und untfer- hat d1e Gefangenschaft gefangen genommen , als Aussage hHer
worfen hat, .„erfüllt das S und gibt den Menschen seine T1S{IUS un bezieht auf die Unterwerfung der ächte 117 (
‚Gaben  S Das 7 rfiahrt uUrcC diese Erfüllung UrCcC T1SIUS walten Der Z wIird ber als Schriftwort eingeführt und 11ı
se1iNne Neubegründung und Versöhnung. Soweit daämonische folgenden interpretiert. Da estehen Möglichkeiten: Nniıweder ist

der genannte Satz NnUur mitzitıert, ber n1ıc auf Christus bezogenMacht ist, „erfährt als gebundenes und N1C als geborgenes
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un deswegen 1 folgenden unerwaähnt gelassen, w1ıe viele Tklarer des kırchenhistorisch Wesentlichen 1st 1ne Zusammen-
melnen,; derT WIird auftf T1SIiuUus bezogen und 1M Lolgenden Go* Schau des Tatsä  ichen auf geistesgeschichtlicher Trund-
deutet. Wird NUur mitzitiert, ann darf N1C als Aussage Der iage gegeben, die dazu 1m Finzelnen durch klare, be-
TISLIUS gJeNoOoMMEN werden, WIrd 1m Iolgenden gedeutet, annn st1immte un oh! begründete Urteile un Wertungengilt 19858 diese Interpretation. „Die Gefangennahme der efangen- ausgezeichnet ıst. ©O ist Darstellung un Deutung derschaft Y und die ‚‚Erfüllung des Alls“‘ als mögliche Deu-
ung) dürfen ann N1IC. als verschiedene Mandlungen Detrachtet

kirchenhistorischen Kreignisse 1eT in gleicher Weise
berücksichtigt un verwir  ıcht Unbestechliches Wahr-werden, W16 Sch iut. Besteht dieser Einwand C. ann

ergeben sıch für Sch's KOonzeption eıtere Schwierigkeiten; denn heitsstreben bestimmt dıe rteile.
ann bekommen die Fragen, die allerdings uch Ohnedies gelten, Der aTtTe Aufbau 1n den Über  ıcken der D der einzelnen
doppeltes Gewicht Wenn SE HS (durch d1le Kirche) das All Kapıtel jeh sich allerdings ın der Ausführung mi1ıt 1LNreT notwendigen
(TO TAVTO) rfühlt,; daß dieses ZULI -AKArche. WI1Td, woTrTauf cstarkeren Berücksichtigung der leicht zersplitternden Einzeltatsachen
stutzt sich annn Sch.s Gedanke, daß damonische acC qg1bt, die N1ICcC imMmMer gleichmäßig einhalten bZzw. feststellen. uch das
sıiıch der Erfüllung widersetzt, waeil S1e endgültig VO  5 cn THHlt st? prüfen Abwaäagen V'oO icht- un chattenseıten Del den einzelnen
Und edeute dies, daß S1e VO T1SIUS Nn1C TIUllt WITd? Dann Ereignissen ı1st N1C. immer bsolut überzeugend, W1e beispielsweise
wuürde I1SLIUS N1ICcC T AT eriulien V  V  1rd S1e erfüllt, Wenn d1ie Beweriung der französischen Revolution zeigen kann, deren
auch ZzWangsmäßig, mu G1E ach ch. AA: und ZUT Kirche cnatten Wen1g ZUT Geltung kommen scheinen. Die kirchen-
werden, Was doch ber nicht denkbar i1st Daß das, Was bel der
Thöhung des Kyrios geschehen ist, 1LUF ‚‚Prinzıpliell:”, ‚, VOFT den

historischen Folgen der dogmatischen Auseinandersetzungen werden
manchmal NUur peripher berührt In der Darstellung des MittelaltersMächten verborgen‘ geschehen und 1SC VON dertT Kirche voll- un der Glaubensspaltung ist vielleicht uch 1ne stärkere Berück-ziehen se1, scheint N1IC NnUur VO  - där sonsiigen paulinischen Auf- sichtigung der juristischen und sozlalen aktitoren wünschenswert.TaSSUNg her (vgl Phil 2, 9—1L1,; KOT Zr F1< anfechtbar se1in, Das OTTIZ eigentümliche, berechtigte ökumenische nlıegen be-sondern uch ım Eph selbst keine tragfähige rundlage aben,

waäachsen st1mmt S:  S  IN Geschichtsbeirachtung.uch wenn Sch.s transıtive Deutung VON Z0EXVELV
lassen 4, richtig ware (89 und 13) Seine Beg:  ündung ist sahr Materiale Konzentration des gewaltigen Stoifgebietes,
beachtenswert. ber 4715 wird d1ie Kirche hnlich gesehen wI1e ormale Präzisıon 1n der Fixierung der geschichtsbilden-
2; 21 jer als der 1m Wachsen begriffene ensch, dort als 21n ım den Grundfaktoren und der theologischen Problematik
achsen begriffener Bau) 2, ist die intransıtıve Bedeutung 381 SiNnd offensichtliche Vorzüge cHeses erkes Die zentrale

Destreiten S16 ieg 1Iso uch 4, 15 ahe uf den BegriffTANDOÖY einzugehen, WUurde weit führen Ich werde anderer
Behandlung der He1ilıgen als der STEIS 1ypen des
enr1ısth  en Glaubensideals, das sich 1n immer u  N,Stelle darauf sprechen kommen. Sch.s Bild VO QeTr Kırche ım

Eph 1st gewWl grandios; DerT ıch mochte hinzufügen: uch ehbenso jebendigen Formen abwandelt. geben dieser m1t? großer
achkenntnis, abwägendem historisch-kritischem UrteilpProblematisch

Münster und warmem Glaubensgeist geschriebenen Kirchenge-
0o0Sse Gew1i1eß schichte mıiıt cdie Anziehungskrafft: che S1e be1ı der kademıi-

schen jugend und bei den Gebildeten gefunden hat
Ortz, Joseph, Geschichte der Kirche in ideenNgeschichtlicher Be- Mainz Ludw1g LE N DE

trachtung. 1ine geschichtliche Sinndeutung der christlichen Ver-
gangenheit. LESSTE: ufl Verlag AschendorTff, Münster
1948 464 Kart 12,50 geb 153,— DM. Jahrbuch m.  ur das Bistum Maiıinz, Herausgegeben VO  w} August
Die Tatsache, daß diese Kirchengeschichte ın kaum 1947, 1948 314, 340 SE Eigentümer Un

veränderter 11:—14 Auflage vorgelegt werden kann, Verlag: Der Bischö6öfliche Mainz. 4,50; 5,50
sprıicht für die innere Berechtigung und die den moder- Fıne erstaunliche Leistung ist dieses Jahrbuch Der
N Menschen besonders ansprechende Art dieser kır- Bischöfliche Mainz ıst se1ın Eigentümer und Ver-chenhistorischen Betrachtungsweise. Ihre 1m vorliegenden leger; ihm., dem Herausgeber. den Mitarbeitern nd demWerke Siıch deutlich offenbarenden Vorzüge haben heute Bistum macht alle Ehre Kıne erstaunliche Leistung,mehr und mehr Anerkennung und Zustimmung gefunden diese W e1 ahrbücher 1ın der Nachkriegszeit heraus-

ebracht en Und W1e vieiseitig ıst das ahrbuc!Bestimmend ıST das Bestreben. das kirchenhistorische
Geschehen bıs ZU tiefsten TUn SE1INeT FExistenz siıcht- Seine Beiträge uUuNMSDPaNNCch die Zei  +  7 VOo Beginn des Chri-
bar und faßhar ZUuU machen. weshalh bhberall die geistigen STeNIUMS 1 Mainzer Land hıs Zu Gegenwart. S1e VeTl-
Ursachen und Antriehskräfte der einzelnen Tatsachenkom- SCSSCchH auch nıcht. Cdie Geschichte des alten Erzbistums
Diexe hloß Z legen versucht wird. Somit weıtet sıch hiler un Kurfürstentums edenken Und alle Gebiete der

außere undalso für cd1e Gesamtkirchengeschichte die Frage nach der Kirchengeschichte werden berücksichtigt:Fxistenz der kirchenhistorischen Tatsachen ZUF Tiefen- innere chengeschichte, Geschichte der Bischöfe, der
schan der Quellgründe und Ursachen ihrer Fxistenz. Orden, der GCarıtas: der Volksfirömmigkeit, der Kunst
Damit 1ıst Treilich 1ine Aufgabe 1ın Angriff 2  MM  5 die und des Kunstgewerbes. An cheser Weite mMa dem Her-
EXteNSLY und intensiv weıt gespann ist. Die Beschrän- ausgeber, der Direktor des Dom- und Diözesanmuseums
kung auf das Wesentliche ıst dabei gefordert. aterja- ıst, esonderes Verdiensi zukommen.
hlıter mMag das anz kirchenhistorische Geschehen mehr ETr Band beginnt mit dem Personaistand der Bischoisstadt,der weniger zusammengedrängt erscheinen. Formaliter nenn die 1m eizten Te verstorbenen Priester ne iınLren Lebens-werden aber sroße Durchhlicke erschlossen. In die die
FEinzeltatsachen des geschichtlichen Werdens und Wach-

auf mitzutellen), g1bt Bericht Der C1ie Carlıtas 1mM Bistum, un der
Band gibt einen Überblick aQus der Chronik des B1ıstums. DerSENS der Kirche ın ordnender Gliederung un erü  sich- Band bringt auch eine reichhaltige UÜbersicht Der das Schrifttumtıgung der verschiedenartigen Zusammenhänge eingefügt ZU ainzer Kiırchengeschichte 39-—19 er Band schließt miıt

erscheinen. Die Lortz VOoO  — SEINEN reformationsgeschicht- „Berichten und Funden , Biographien des Domdekans Se!bst, des
Hchen Studien eigentümliche antıthetische 1C! VO  3 trÖö- Orientalisten ardy, des xegetien Kalt, des Musikwissenschaftlers
mung und Gegenströmung wıird hier offensichtlich auch 1lms nden, wıe uch viele der wissenschaftlichen eliträge, weit
TÜr den. gesamtkirchenhistorischen Verlauf angewandt. ber Mainz hinaus Interesse. Man 198808 dem ahnrbuc. uC WUun-

schen füur weiltere anıwodurch das interesseweckende hıstorische Farbensnie!
gesteigert wırd Mit der Klarheit der Kınzeldarstellung LEe1IpZIg Hermann Ho  mannn
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Schreiber, DI“ eOTI9g, Zwischen emokratie und atu Per- sonders en rheinische Karl Meisen., onn T1Tten-
sönliche Erinnerungen die Olıtık un Kultur des Reiches reıhe „Rheinisches stum ‘) un westialıs Arbeits-

Regensberg, Munster, 949 152 0 L S(  9— X«rTeIsEe Deutsches Institut für Volkskunde Mün-
Von den dıie die ster. die Publikationsserie „Forschungen ZU olks-ahlreichen Erinnerungsbüchern. kundeNachkriegszeit hervorbrinegt und dAle u15 vielfach recht Heinrich auerte) dazu beigetragen Der VOTI-

aufschlußreiche Finblicke das politische eschehen der liegende erste Band „Denkmäler deutscher sdich-
tung interessiert gewiß zunächst die allgemeinere Wis-letzten Jahrzehnte geben verdient das vorliegende auch

wissenschaftlich theologischen Literaturzeıtung senschaft der Volkskunde Er hat Vorges  ichte
1954 wurde uf dem Weimarer Volkskundetag VO  - Johnbesprochen ZU werden Es nthält nämlich ungewöhnlich

viel Ar neuesten deutschen Kır  engeschichte, 1s1 Me dem Nestor der deutschen Volkskunde., un VOoO  _
anderen der gutgeheißene Plan derzudem miıt den Augen und der Methode Historikers
nanliae Folkloristica entwickelt i1eder Pgeschrieben TUuCkende Sammlungen un 1EU€ Umfragen ollten

eın Verfasser WäarTr ekanntlıch als Jlangjahriger Reichstags- CiIiNEINN großen Sammelwer vereinıgt werden Der VOTLI-
abgeordneter (1920—1933) der iuhrenden Gestalilter der Kultur-

ausgestattet m1T seltenen jegende Band will C1IH solches Reihenwerk eröffnen,politik des Weimarer 5Staates, kostbares sgu festzuhaltenReichtum kulturpolitischer een und unermuüdlıchen Inıtlatıv-
un Ta Wenn die Weimarer epubli der inrer In Niedersachsen hat die nichtkatholische Bevölkerung
Verfassung vorgesehenen sehr weitgehenden Irennung VO Kırche Cdie ehrheı Aber 1st erstaunlich wWas mıttel
N! aa R1 fifreundliches erhältnis SA Christentum un! uch Motiven noch heute der Volksüberlie-
SA katholischen Kirche Tand ann 1st d1es SEe1NEeM Uums1ıc.  igen
überlegenen Vermittlertum wesentlich mıtzuverdanken ferung testgehalten WIT: Dieses Volksgut wirdM

Za ewahrt entsprechend dem Stammescharakter Iren-
Um näheren Interessenbereich der „1heologischen nendes verschwımmt Wir en CIN19€ Motive her-

Revue F verbleiben., VOrT em auft die bisher au dAie 111 dem vorliegenden Band erwähnt aber auf
unbekannter Tatsachen und /Zusammenhänge hingewle- ıhre religionsgeschichtliche Bedeutung nıcht näher g-
SCH, cAhıe das Buch ZU Entstehung der deutschen Konkor- würdiıgt werden
date, insbesondere des k k ausbrei- Da erscheint der aC. VO.  b den eichen der sühnende
tet Die Vorges  te des letzteren reicht schon die siedler 24) Wiıederum 116e Prinzessin VO.  — ıunden
Irühesten Te eimar-Deutschlands zurück und 1ST Cie Weser 1na e1Ne AT TAHT (ob ST el

reizvoll das allmähliche Aufkeimen des Reichskon- Eın OonC. QaQuUSs demST Stephan?®) ach KOTVEY besorgen (S 21)
kordatsgedankens und die mehrfach wiederholten Ansätze Kloster OT  eım 08| e1INe peregrıinatio ach Jerusalem untier-

sCcC1IHNer Verwirklichung quellenmäßig verfolgen nehmen Die Wallfahrt üttelt gewl der stabilitas 10C1 (S 26)
Andererseits nımm(z< der Vertreter anderen Sozialschicht derC! für die FEntwicklung der und der

katholischen Wissenschaftspflege der Zeıt Rıtter Bodo VO  n delebsen KTreuzzug te1l Wenn gesund
zurückgekehrt ll 1iNe Kapelle tiften Es E  K  ommt azu Mannach dem erstien Weltkrieg und namentlich für das

tragısch gewordene Kapitel Kirche und Auslan  S - gedenkt bel 1esem Hergang unwiıillkürlich der Forschung VO  =)| Ulrich

deutschtum bietet das Buch reiche Aufschlüsse DL bDer das Freisinger Eigenkirchenwesen Man erTrıinnNer sich
nämlich die befreiende Ta des Liturgischen m1L der Vor-

Neues Licht fäallt ferner auftf Ael VO Männern, mıt nahme der Kirchweihe, WE mMan hort daß dieses Gotteshaus VO
denen sıch einmal cdie Kirchengeschichtsschreibung über Bischofif TIheuderich VO.  ; aderborn eingeweiht wird In der olge
das Zeitalter der beiden Weltkriege viel bes  äftıgen entwiıickelt ch d1ieses Heiligtum MAH! Wallfahrtsorte, nd
haben wird W16 die Päpste Pius XI und Pius Al cie bald bildet sich e1 e1N arkt‘ Begreiflic. 1eg dieses
Kardinäle Bertram Schulte, alen un aulhaber, Heiligtum doch der Verkehrsstraße VO  w delebsen ach siar
dıe Bischöfe Berning, uchberger und die Pro- Wallfahrt und irtschaftslileben 1er W1Ie sonst verschwistert

S50 iefert die 5Sage bemerkenswerten Beitrag ZUH: mnroblem-tessoren Pfeilschifter und Beyerle; die katholischen
soeben UTrec s388! umfassendesPolitiker und aj:enführer KErzberger Marx. reichen Wallfahrtskunde, die

Werk VO  - ET  ar KOÖO Peregrinatio relig10sa (‚‚Forschun-Wirth und noch manche andere Auch ZU Entwicklung gen ZUrLr Volkskunde bereichert worden 1stder verhängnisvollen Kirchenpoliti des Dritten Reiches
och Jahrhundert wird em Sagenbereich dieser VOT-bringt NE UE Beobachtungen und Mitteilungen Es 1ST

gul daß solch wertvolle Erinnerungsbücher geschrieben ZUGSWEIS: protestantischen Landschaiten Niedersachsens der Fragen-
bereich des u ergriffen SO alschen V1er Konvents-werden: Ss1e sınd Ce1n Ersatz tür die leider Zu vielen mitglieder des erwähnten Klosters VO OT  eım KaufbriefOriginaldokumente., die planmäßig schon VOoO den acht- ber der önche widerspricht diesem Betrug Zwel önche

habern des Dritten Reiches und erst recht iırbel der werden YAER weıteren AUS ihrem Kloster Gandersheim vertrieben
Kriegs- und Nachkriegszeit vernichtet worden sind S16 suchen ıne UuiuCc eım Rat Eimbeck und bei dem Herz0og

d1leses ebleies ber @1' lehnen die Ankömmlinge ab och derPassau JO S6  swald
uUuTrs bereut 1eD10S5e Lat un chenkt diesen Konventuaälen

Zehnten VOon 7700 orgen Unwillkürlich en. der Historiker
den Osnabrücker Zehntenstreit bellum dıplomatı) Osnabru-chambach, eOT9g, und üller, Wilhelm, Niedersächsische agen

und Märchen Aus dem un des Volkes gesammelt. Mit zwischen Osnabrück eINeEeTrSeEITtSs un den Ostiern KOTrVeY und
Herford andererseits) nd verwandte VorkommnisseAnmerkungen und Abhandlungen herausgegeben. (Denkmaäaler

deutscher Volksdichtung, hTSGg VO Will-TE K Das OLLV Marıa Schnee@e, zunächst örtliches Fest der
Band Niedersächsische agen un ärchen, Stuttgart asılıka Maria aggiore (D August), s1iedelte sich stark 111 alpınen
Kohlhammer, 1948, BV 3ff S geb 19,—- ebı.eien d Schnee und Eis en sSind 1sST ber ebenso

gen:! VO  - Suüud-Hannover Jebendig doch ersten Pfingst-ehr als fIrüher rückt cdie volkskundliche Forschung 111}
Lag v der telle, die Fredelsloher Kirche Ste. e11 Schnee VOas Blickfeld der historischen Theologie Die kırchen- Himmel amı verbindet sich die CONVETITrSIO des Ritters „Nach-historische und religionsgeschichtliche Quellenkunde CT- dem ann Clie Kirche gebaut hatte, qg1ny 61n Kloster un

weıtert sıch Die Arbeitsaufgaben der relıg1ösen Oolks- wurde OonC. (S 40) In der 5age der Hildesheimer ungiraukunde wachsen zusehends heraus. Von mehreren Aus- In Wüstung uchcheıint andererseits die Madonna 37)gangspunkten hat Cdie Arbeit eingesetzt. Die (Öörres-(50- tur den Kirchenhistoriker &1n reizvolles Forschungsgebiet worauf
sellschafthatte VOrT ihrer Auflösung 1N€e C189 ENC Sektion ihn bereits die Geschichte des cluniazensischen Öönchtums hin-

we1l1s eilnde sich 1ıNe Kirchenruine ber als e1In Bauer, 18888! e1nfür religiöse Volkskunde, die inzwischen wieder aufge-
riıchtet ıst, mit Ausbliceken auf cdie gesamte Folklore Be- Haus bauen, die Fundamente der Kirche an erscheint iıne
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„Turchtbar rlesige (estalt auf einem weißen Pierde (vergl das dJagengut der {tt zuwenden. das quel-
ichaels-, St. GeOrTgsS-, St Jacobsmotiv) un! m1t einNner großen lenmäßie nNOoch viel geben hat Das 158  = mehr, da
Streitaxt bewalifinet 1so Ahndung des Kirchenfrevels Die Ie1n- heute durch die Volkswanderung au den
u.  1ge Volksseele (man vgl uch für solche Zusammenhänge dıe te Volksüberlieferungen einströmten. Der Vor-
anregende Schrifit VO:  - Johannes NADCK E: sium und ec 5a3n ist TOTZ SEINES unerhörten Ausmaßes nıcht Sahz
AUS kirchenrechtlicher und volkskundlicher IC Forschungen ZULI He Man Mas unwıillkürlich daran denken. daß dıie Wal-
Volkskunde, 2 Düsseldor{f 1937 geht oöch weiter als die Be-

Cr 1m Mittelalter aus dem Wallis auswanderten un als
stimmung des Kirchenrechts, achtet S1e doch och die bereits ZeI1-
storte Kirche 41) Ein KATCN-ENTEaUN DEr ann 1m Ta kultische chutzherren St odokus und St. T’heodul miıt
keine Ruhe finden 59) Ein irt wandelt 1ne eINeT sıch uührten der nehme die andere Jatsache, daß

die Nothelfer-Verehrung und die Heiligenlegende i1mch Die sich ihm wıdersetzenden Bauern werden estra
(S 42) Das Katharinenläuten 1n unden 42) gibt sich als jenes Osten Sahz andere Wege gingen als im Franken- un 1m
au für B das och in der Barockzei Tfür das Eich- Rheinlande (verg‘ Jos Relig1iöse Volkskunde

tatter Gebiet (vergl I olk un Kult, ‚‚Forschun- im gesamtschlesischen Raum, AGIK un Stium 1‚
YCIL ZUTFC Volkskunde , 21 Dusseldort 1936 nachzuweisen ist, München 1935. i Ihe Heiligenlegende 1m deut-
ebenso für die Alpenhospize D1is 1Ns Jahrhundert, soweıt TI schen Osten. ebda SE München 1937, 191—2259: Die
Lawinengefahr 6S behinderte Nothelfer im deutschen ÖOsten. ebda D: München 1958,

158—-192). Von Klapper wiıird darauf hingewiesen, daßEth che sprengt sich immer wıeder e1n „Nur e1n ensch,
welcher rein VO Sunden ISt-—  B VEeEIMAU die weiße ungirau auft der rheinisches erzählerisches sgu sıch 1mM Osten iın mehr
Vogelsburg erlösen Ö9) Westfalen un Niedersachsen SINd als eıner Hinsicht reiner und ursprünglicher gehalten
verhältnismäßig reich unster, Telgte, Wieden- hat als 1m e1iNTal, VOo dem E ausgegansSe® ıst,; weil
rTüuck, das Eichsfeld a.) Die Kalandforschung Mag auft die Sage hiıer Cdie Völkerstraße sıch emerkbar machte Heute
der Entstehung des Seeburger ees auft dem Untereichsfeld achten stehen in dem VON uns behandelten niedersächsischen

65) Einwirkung des Bekenntnisses Mag Raum esier 1n eıner Tinie VO  am} Hannover bıs 1ins Ruhr-
sSe1N, WEeNn die Sage VO ew1gen Fuhrmann beginnt r  In Hauer gebiet muiıt besonderen Überlieferungen, die weithıin reli-

wollte tıllen reitage in den Wald fahren un: ein er He1l1- g1öSsenN und kırchlichen Ursprungs sind. ew1 eın NCrsterholz er olen, weil darauf rechnete, daß diesem Tage
der FOrstaär n1C i1ım Se1in würde‘ ö1) awW1 e1in Beitrag pflichtendes Eybe.
ZUTLT Konfessionskunde. Merkwürdig STtar. ıst die Erinnerung Munster SC  T-G.1-:D
ehem, des Miıttelalters Die schwer SUNd!1-
gende Nonne VO  w} Nonnenberg bei Wiebrechthausen bereut und
eichte ihren Fehltritt ber im Zeichen der Genugtuung gehorc Reinle, o Die heilige Verena Von Zurzach Legende, Kult,
S1E überdies der 1ssin, AA den Berg A gehen, bDer welchem enkmaler ATS Octa V]), asel, Holbein-Verlag 1948 A0
das Gewitter VOorzZugsweise hält, dort ott ihnre un gestehen 246 e 2 Abbildungen. FTr
und Abbitte ZzZu tun Es ntladt sich das ewıttier  s un „schlägt sS1e
t1ief 1n den Berg hinein“ 56) Die Nonnen In Edemissen en Die hagıographische Forschung hat sıch weıthın an C-

reichert. Sie verstiromt über die eın quellenkundlichee1n Bethaus 759 groß, daß e1n Haufen Roggen auf der Stelle wachsen
ann  3A Sie verfügen uch ber den unterirdischen Gang, der Der Bearbeitung ıIn zahlreiche achbargebiete IdDie Patro-
nıe mißbrauch WITd. Die Sage gibt sich Ja ganz allgemein N1C. zıniıumsSskunNde un Siedlungsforschung, die Ikonographie
sensatiıonslüstern, sondern achtet das Ehrfürchtige Doch weiß S16 un DiözesanhistorIie, die es des relig1ösen GeE-
humorvoll berichten S50 WIrd das Mönchskloster Ussinghausen nossenschaftswesens und der Pfarrei, I ied un: Dıichtung,
VOoO  o den Nonnen VO Fredelsloh überlistet eiziere bitten, da die Kult und Frömmigkeıft, Reliquienkunde un W allfahrts-
Pachtzeit abgelaufen, den Kamp NUT ange enalten, bis das, kunde wolien qals interessliert erwähnt SeIN. Der Anteil
Wäas s1e saen, Früchte Tag' Die Nonnen Der saen Eicheln der Schweliz diesen Forschungen ıst besonders
darauf. der Man nehme dıe scherzhafte Enisode, „„‚weshalb die namhatft.Pfarrer keine Parücken mehr tragen . In zahlireıiıchen Abhandlungen wandte sich der Baseler unst-

Noch sucht Man bei Buchberger, Lexikon für historiker INs Alired ‚Stückelberg (T den Heiligen sSeiInNes
Theolosgie und Kirche. vergebens eın Stichwort o  „Ddage  5 Landes Seine zweibändige Geschichte der Reliquien 1n der

Schweiz Zürich 1902—1908) sSten och in einsamer TOoO VOTLIL unsdas S1C! quellenkundlich und religionsgeschichtlich g1btNur cdie iısländısche S5aga dort Testgehalten. Aber schon kın eckru{f fur andere Landschaften, der SchweIlz gleich LU}  >]
die VO  an uns mitgeteilten /üge zeıgen,; wıev1ıel au dem An dert and des lteren AÄArnold üscheler (Gotteshäuser Cder

SchweiZzZ, Zürich 18364 H eue Bearbeitung Tingen: erwünscht hatvorliegenden Band herauszuholen ıst. Dabei haben WIT
Weniges mıtgeteilt. Das alles wirkt auft den Religi- vornehnmlıc die iın kräftig eingesetzi,

mi1t Autoren wıe Gauss, Miıchael Benzerath, ar Fahrner,onshistoriker W1€e ine Lektüre der Erzählungen des f1- einhar:! Frauenfelder, arcel Beck, Rudolf Henggeler, ugensterzıiensers ( äsarıus VONR Heisterbach oder WIEe 21n Rlick
In die erbauliche Kxempel-Literatur des aCcOo. VO  am Vitry, Gruber, Hecker, Iso üller Weiterhin wendet sich asıl-

hHus Niederberger, Abt VO:  - Marilastein, dem Spanier incenz Levita()do VOoO  a Cheriton. des Thomas VON Cantimpre Aber un damıt einer der größten Kultwanderungen des Abendlandesdie Sage ist weıt mehr als eın HNterarisches Erzeugnis. (die erehrung des Martyrer-Diakons Vincenz ın Bern, eitschrDiese Erzählungen sıind yutien Teil noch Schweizerische Kirchengeschichte SI 1937, 253—300). eodegarMan Trzahlt S1E weıter. Es:ist erstannlich x  uS, WIe das unkeler, Abt VOoO Engelherg, behandelte seinerseits die schwelze-
Mittelalter über SONST trennende Schranken sıch 15 rischen Seligen und Sancti den jeweılligen Monatstagen in einer
1e Schwelle der Gegenwart Jeitet. Die VO knappen un: zugleic: dankenswerten Übersicht CNutizer der Hei-
einem ausgezeichneten Volkstumsforscher. beigegebenen af, 1n schweizertischer Heiligenkalender, ase 1948, Verlag ess

‚LaAnmerkungen 311—2369) sınd weiıt aUSSCSPONNEN, aber 5o konnte der Bollandist Hıppolyte elehayve bemerken:
S1E befriedigen 10835ı den Sagenforscher. och WT VO  — Sulsse cCOontinue tre la tete du mouvement auquel les Ne-

mands ont donne le NO Patrozinienforschung." (Vergl ı7der Kirchengeschichte. Religionsgeschichte und überhaupt sSium  B 3 München 1938, S37 Volk und
VOoO der christlichen Kulturgeschichte kommt. verlangt
weiıt mehr. Darum en WIT heute einıge dieser Motive So ruückt das vorliegende Buch VO Reinle von VOTN-
eınmal herausgegriffen. Hs Ma das erstemal se1N, daß herein In vrößere Zusammenhänge der Helvetia
cdas Sagengut In 1ıne theologische Sicht geräa Man sollte Die hısherige Forschung setizte die heilige Jungfraudiese Beobachtungen für andere Landschaften fortsetzen. Verena In die Zeit 300 Fest an eptember) Aber
Man Mas weılıteren verstehen, WEeNnNn WIT ahnreScNH., ciese ältere historische Betrachtung hat bereits bemerkt.
daß kirchengeschichtliche Seminare un ebenso Übungen daß . sıch be1i Verena nıcht 1Ur eine Lokalheilige von
ın Sachen der relig1ösen Volkskunde sSıch uch dem Zurzach 1m Aargau ande In der Tat weiıst die weıter
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ausgreifende Volksheilige bemerkenswerte Beziehungen Eichmann-Mörsdorf, Kirchenrecht, Aufl., 1949, Verlag
der waillfahrtsrei  en Gruppe der h al Schöningh. Paderborn, HI5

Legıon aut; die besonders die Stromläufe der one Miıt yroßer Freude zeıgt Rezensent das Wiedererscheinen
ınd des Rheıns hesetzte. [hese vielseitige Ssancta wendet des bekannten Yıchmannschen Lehrhbuches des Kırchen-sıch ebenfal!ls ZUu— Chrıistianısıerung der Alemannen, WEeNN rechtes Die NEUEC Bearbeitung hat Eichmanns SchülerS1E Solothurn auyfsuchte. Doch iNre eigentliche Residenz und achfolger aus OTSCOT besorgt. Das Werk ist aufwurde das benediktinische Doppelkloster dre  ] an berechnet. und nthält er der erste

Es wurde 00 gegründet uUun! stand 1ım königlichen igentum hler vorliegende Band 188858  er die allgemeinen Normen und
Die altesten Zeugnisse der Verena-Verehrung, die Martyrologien
und die Vıten ıta DI1OT, ©5 ıta pOosterTiO0r, SBabal ebenso das Personenrecht. während 1n den iIrüheren uflagen

noch das d  D Sakramentsrecht dem ersten Band ZUSC-die Kirchentitel un Litaneien Que. 1n Regensburg und Polling
erwahn werden SOTOSAHM gewuürdigt. Die Legende weıst i1Nr ÄGYD- wiesen War (Deite 385 bis 54.:3) enn auch 1im anzen
ten al Heimat Z gleich den e2Dbaern Dear anderweg S1Ee die bewährte Finteilung Eis beibehalten hat, sind doch

eigentlıch alle bschnitte He  w gestaltet und viele hinzu-annn ach Mailand, VO dort ZU Martyrergrab der Thebäischen
Leglon ach Agaunum, 1Iso ach sSt.-Maurice-en-Valais Von dort gekommen. Die FKrweıterung W.ar bedingt nıcht DUr durch
olg S1E ihrem Verwandten Viktor ach 5Solothurn, und SC  12  ich Aufnahme un: Auswertung er se1t der etzten Auflage
findet S1C ihre Bileibe iın Zurzach CISANSCHECHN Entschexlungen, sondern mehr noch durch

Dieses T1n erTaäar ist gEeWl. wallfahrtsgeschichtlic und Ver- das ernstliche un erfolgrei Bemühen., die innere Be-
ke  sgeschichtlich bedeutsam ber ihrem Ta wurde das rechtigung der kirchlichen Gesetze un ihre Verbindung
wähnte erena-Stif errichtet, das 876 aufgehoben wurde. Bel HT Dogmatik WI1e  a U1 en hın aufzuzeigen. AÄAuch die
diesen Beobachtungen moöOchte ich AaNTEGgEN, die Nneueste Iiteratur ist auftf den einzelnen Seıiten jeweils In
Frau 1m Mittelalter 1n einer >onderstudie andeln, mehr,
da dieses Oment bei Heinrich 1Nn. Anmerkungen verzeıichnet. Der Neubearbeiter hat er

(Die Frau 1M Mittelalter, miıt Recht seinen Namen dem des Verfassers beigefügt.München N1IC herausgearbeitet ıst. Bel dem tudium des ehrbuches befürchtete ich anfangs,Das Zurzach betätigte die Verena-Verehrung ın Hymnen möchte genh der starken Juristischen Formulierungenund izien, die uch neben den 22 Ursula-Dichtungen Sinen Verständnis desaliz verdienen. Dazu Lraten andere Auswirkungen (3 Prozessionen, uUuNsSeCTEN Theologiestudierenden das
Bruderschaften). Diese Devotion irat uch mit Patrozinien 1n den erkes Z schwer werden: doch trılft die Befürchtung

1mMm ZSaNZCH nıcht ZU (schwerfällige Sätze Seite 1  s Osıuddeutschen Raum e1n und füllte ın e1inem Demerkenswerten Vo  TE
stoß ach (val auch Heinrich Örsting un:  L O1S SChrÖöer, 141, N O., 64 Begriff der kan Amtsverleihung
Westfalia Sacra, Munster 1948/49, besonders die esti-  + Wenn ich nachstehend einige kleinere Sach 11 Bemer-
alender VO: Paderborn, Hildesheim, Halbersta: Kultdynamisch kungen anfüge, soll dadurch meine abweichende Auf-
Se1 ZUU weilteren bemaerkt, daß 1E Habsburger, mehr och die Eid- fassung ZUuU USaTuUCI kommen, keineswegs soll dem
} die sich uch 1Ne Sakralkultur schufen, ihren . De- schönen verdienstlichen Werk irgendwlie Abbruch getian
qgünstigten. Der Wallfahrtsort Zurzach entiwiıckelte sich 1m übrigen werden.
ZUTLC Wirtschaftsmesse, gew1ß 6in typıscher Vorgang Diese TOM- Nier den Begriff „Kirchenverfassung d1ie VO  } T1SIUSs
migkeitslinie Z00 sich och ın den Barock und darüber hinaus, gewollte Unterscheidung des Gottesvolkes iın Geistliche und LaJen
rTlebhte viele Pilger und wandte sıch uch die Türkengefahr. und das Maß der Rechte und Pflichten, die ede Gruppe besitzt
en der Ikonographie würdigt der erf. uch das DA OR  e Kirchenverfassung ist 1so Oberbegri: ZU. gesamten Personenrecht.
rauchtum $  etterregeln, der eigenartige Hurentanz, der 1mM verstite darunter 1U die hierarchischen Stufifen (Papst und Bischo{den Widerspruch des ates in ern auslöste). och wichtiger als un deren Gehilfen), Daß den 6rsien Teil des Personenrechts ‚‚die
diese volksirommen Einzelheiten (Patronin der Fischer, CNH1ITer, kirchliche Führerschafit“ betitelt, W1e üblich mi1t dem
üller) geben sich die methodisch wertvollen Untersuchungen ber
den historischen kern deT Legende Der erlt. Clie Persönlich

SX VO ‚„„‚Klerus sprechen, un! Ragl Text haufig den AÄAUus-
druck wiederholt Führerscha: und Gefolgschaft; 24 irch-

keit der n1ıC. gem  N ungfrau das h u 576 Führerscha N 178 Auserwählung 1 Führerdienst, Eeru
wil] schr 6achte SCE1n 4A00 deren Trah ım VO und Führerschaft) 88 I1r aAaUs  n naheliegenden Grüunden NnıCcC gefallenWallfahrern bereits gesucht WITd., Einzelne mythologische emente ITIg ist &:  S bei einmalıger ehelicher Beiwohnung werde
(reten 1er W1e anderorts hinzu (QuelNlenkult, Steinkult). der Vollzug der Ehe vermuitieli:;: 92), neln, ann ist S1e voll-

Vieles waäare noch elı1ıgionsvergleichend hinzuzufügen. (C 1015 Was meint, muß heiben die elieu
möOchte Nan bei den ırakeln eınen erweis aut den Band ach der Eheschließung auCc. 1Ur 6inen Tag) zusammengewohnt„Deutsche Mirakelhbücher” ın den „Forschungen ZUT Vorkskunde', aben, wiırd der Vollzug der Ehe vermutet (c 1015 ohabiıtare

Diüsseldori 1933, machen. Das Schiff Nne Ruder ATiNnNErT edeute Nn1C. ‚‚eheliche Beiwohnung -;, sondern „Zusammen-
die norwegische Heilige SUunnıva. Das Türkenmotiv ist'ausgiehig wohnen: , darum ıst uch den Geistlichen ach 132,2 e1n ‚‚cohabı-

1ın „ Volk 11  nd sSium  : 31 München 19338, Q-—54. behandelt Im tare CU. mulieribus“” gestattet. Mißverständlich 1st 6i wWenn
übrıgen führen A16 Mirakel wertvolle Züge mi1t sıch (Arbeitsruhe den TeE1IN kirc  ıchen Ehehindernissen, VO denen ber der Heilige

Tag des Patroziniums,; Varächter der Wall  ahrt, inkubations- n1IC. dispensiert, d1e ın 1076 genannten
wunder, KerzenoDnfer, medizinhistorisch wertvolle Beobachtungen gezählt werden 97) Hier handelt sich den atsachen-
WIE die Fallsucht, den USSa{Z}. Es ıst ankenswert ın Hinsicht uf weifel, ob Ehewillige, die evtl ın cl Linie verwandt sind,
einen größeren Leserkreis, daß 1l1ien und Mirakel 1m atel- ZUTFC Eheschließung zugelassen werden können, der den Rechts-
nischen Nnd deutfschen XT mitgeteilt sind zweifel, ob das Hinderniıs der Blutsverwandschaft 1m ersten Grade

Doch wır.schı:ieben dıese und andere FKinzelheiten be1- der Seitenlinie göttlichen der kirc  ıchen Rechts ist
seıte. Man darf vielmehr feststellen E  } allem eın beden- ü äußerlich ist die Bezeichnung (S 169), der Christ werde Urc.ten! erk XS wirkt geradezu müstergültig, äahn- die auie An d1e Kirche Christi als Person hineingestellt“
iche Untersuchungen deutsche Lands  aiten NZU- (constituitur). Besser wäare: wWITrTd als Peaerson 1n der Kirche
stellen, Es zeıgt ber auch. daß WIT RS allmählich aftf e D selbst sagt richtig vorher: ALTC* die autie 6!
von der überkritischen Haltung VO  a} RBruno Krusch und der ensch ZUFTr. Person ın der Kirche wirä gesagl, das

weibliche Geschlecht unterliege den kirc  iıchen Strafen a  aeanderen Bearbeitern us den Teisen der Monumenta
Germaniae und des Neuen Archivs In der ertung des sententlae nennt S1e kurz. Tatstrafen früher als das

Hagiographischen beachtlich entfernen. sicherlich ZAU
männliche Geschlecht, weil IUr deren Verpflichtungsbeginn die HEr-
angung der Geschlechtsreife maßgeben ist (C 2230 Man darti HerVortpi] der historischen Forschune. Die hervorragende

tung, nıcht ZU wen;:gsten cie Fülle hbeigegebener unbedenklich uch für die Maädchen 1n dieser aC.  © die Straffähig-
Ider keit miıt dem Lebensjahr begınnen lassen, enn S1e sind ZWaT

ag für eIN1YE Zeit noch Reservatrecht der körperlich, Der nicht geistig früher reif als die Knaben undSchweiz eINn‘ und ugleich das Wiunnschhild ATNST rıngen-der deutscher Ve können a  er N1C schlechter gestellt sein als diese. uch 1 Pro-
zeBrec. können NUur Vierzehnjährige für sich selbst sprechen

Münster, rleger. Schreiber, (C 1643 $ 3 / während die. Minderjährigen geringeren Alters e1nes
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Vormundes der Stellvertreters bedürfifen >5ollte das Strairecht die Mss kannten, die 1mM ganzen 1Ur sieben Schriften enthalten, VO

Minderjährigen unier Jahren für reiifer und darum iIiruher Vel- denen bis jetz TStT vier ediert S1INd. Wir können NUuL en und
antwortlich halten, zumal 1m Strafifrecht 1ne mildere uslegung wünschen, daß Nn1C. Zzu vieile TEe 1NSs Land gehen, DI1S das
anzuwenden ıst (C 2219 Y  Q 1)%? Vgl ET. Roberti, De elicCHs ef (308° Materlal für die wissenschaitlıche Forschung bereit liegen WÄiTrd.
poenis 279 Als Beweis für die Beireiung der Majoristen,; Cdie ın E  CI UF ueCcC oresse iın Comptes Rendus
den Laienstand zurückversetzt SINd, VO Breviergebet iıst auf 135

erwelsen,.
de Academie des Inscriptions et Beliles Lettres 1948, 07—95; 109g0-
Mina 1ın igiliae Christianae 1943, 129—1306:; Doresse, eb 1948,

Druckversehen fand iıch ganz weni1ıge. Leider tragen Papier und 137—16U; Doresse et 10go-Mina, ebı  Q 1949, Doresse,
TUC. allzusehr den Stempel der Zeit Schade TUr das schöne er 1n B1  10theca Urientalis, Leiden O, 1949, 102

reiburg Br Gottlob ürzburg. erDA

Heinrich Vogelils Te alt

Miıtteilungen Am 12 Januar 1950 vollendete der Proiessor der NeCU-

Entdeckung iner Bibliothek VO  vg 4A2 unbekannten testamenilichen Exegese 1n der Katholisch-Iheologischen
gnostischen un! hermetischen Schriften der Universitä bonn, Dr Heinrich Vogels, das siebzigste Lebens-

jahr. Geboren in Langenberg/Rhld,, nach Uniıversitaäatsstudien inDer Papyriıi unerschöpflich reiche ndboden gYDPpiens, Bonn, reiburg und ünchen 1902 in oln ZU. .Priester ge-der ın den etzten 2U Jahren die kostbaren Manichäica (1930), wel. pPromovierte 1906 ın München Del Oitito ardenhewer undDa darauf umfangreiche, ım un Jahrhundert gesc:  jebene
griechische Biıbeltexte un!: 941 habilitiert siıch, nach zehnjähriger JTatıgkeıit unachst iın der S5eel-bislang unbekannte wichtige ın Essen, ann als Oberlenhrer in Düsseldorfl, im Jahre u12Patristica (Origenes un 1dymus escher hat, schenkte unNnSs 1949
als größte Überraschung 1ne Bibliothek VO. insgesamt 37

bei der Münchener theologischen Fakultät. 1917 ZU. Profifessor
der Universität Straßburg ernann(t, Anfang 1919 VO. dort aus-gnostischen un hermetischen Schriften, die samtlich 1n koptischer gewlesen, übernahm 921 als Nachfolger Joseph eltens denFassung vorliegen; F WITrd sich ohl u Ooriginal koptische Lehrstuhl in Bonn, auf dem ann eın volles Vierteljahrhunderterke, der Hauptsache jedoch dQUS dem Griechischen wirkte, DIS 1946 auf seinen Antrag Vo. den amtliche.n Verpflich-flossene Übersetzungen handeln LunNngen entbunden wurde.

Zunächst wurde die gelehrte Welt ber den einer as  5E des Forschers Heinrich Vogels ist markant Seine Voxhapyrus-Hs unierrichtet, die iunf CGinostica en  1e e1n Evangelium ardenhewer angeregtite Dissertation über Augustins Schri{ft De COMN-der AÄgypter, das ber nichts mıiıt dem unier diesem Namen Dekann-
ten pokryphon LUn hat, e1Nn ‚Brie: des selıgen Eugnost  LL ‚„‚Die evangelistarum, ihrem Gegenstand nach bezeichnend {Ur den

Lehrer, 1aßt bereits den Weg ahnen, den der Doktorand 11NnI0reisheı esu‘“”, „Das Geheimbuch des Johannes’”, un .„‚Der Dialog sich selbst erwählen un! bahnen sollte das umfangreichste KapiteiGes Erl1ösars“ Die Schriften gehören ebenso WI1e alle i1m LOlgenden
genannten gnostischen Schriften den VO  z lrenäus, Haer. 29—30 qgilt em VO. ugustinus verwandten Evangelientext. 21 tellte

auiffäallıge Beziehungen zwischen diesem un dem eX anta-bekämpften Barbelioten, Ophiten und Sethlanern ‚WOo weitere brigiensis (D) fest, deren nähere Untersuchung eiINer anderenzumeılst vollständig erhaltene Mss, die 1ın der zweıten Halfte des AÄArbeit vorbehielt Diese Die Harmonistik 1m Evangelientext desund ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts geschrieben wurden eX Cantabrigiensis, brachte unabhäng1ıg VOo ermannund iwa 1000 Seiten Jext bringen, enthalten die Masse
der Schriften, VOIL denen einige 1n mehreren Hss vorliegen.

LE en und auf Jallz anderem Wege dem Tgebnis, daß VO.  -
der Evangelienharmonie Tatians weitgehend beeinfiußt sel; dieS51e wurden ZU. größten Teil in den Besitz des koptischen Museums nıcht NUur 1n griechischer, sondern nach auch in lateinıs  er Fas-In Kairo gebracht. amı ist em Anschein ach das gesamie

Schrifttum der ben genanntien gnostischen Sekten, VOI dessen SUNG existiert en mMuUu. Die Beobachtung, daß harmonistische
Lesarten sich oiIit auch ın der altsyrıschen EvangelienübersetzungExistenz WITr eiwas Qus den zume1ıst NYENAdUEN Zitaten und An- vorlinden, eINer ntersuchung uber DıJe altsyrischensplelungen bei Celsus, Plotin, Irenäus, 1ppOoLY' und Epiphanius

wußten, wliedergefunden. Evangelien in ihrem erhältnis JTatians Diatessaron 19141)
konnte die bereits Von aethgen aufigestellte ese, die 1

IdentifÄziert wurden bis jJetz außer den schon erwähnten erken YIUS Curetonianus vorliegende Übersetzung habe sıiıch möglichstdie VOon Plotin bekämpften Takialte des Zostrianos, Allogenes, S3010] die syrische Harmonie Tatlans angeschlossen, bestätigenMesos, Zoroaster und ikotheos Ferner SiNd VO den VO H1p- un nachweisen,; daß asselbe uch für den VTIus Sinalticus gilt,und Epiphanius benützten ‚‚Offenbarungen.‘‘ der Sethianer daß in diesem ine jüungere Rezension der eius Syra vorliegt un
erhalten die Paraphrasis eem (= SA das Buch der Norla, die daß die auffällige Verwandtschaft zwischen dieser un auf ihrer
Offenbarungen des dam Seth Weiterhin sind WITr beschenkt gemeinsamen Abhängigkeit VO  D Tatian beruht In den Beiträgenworden mit folgenden pseudo-christlichen pokrtypha Evangelium ZUT Ges: des Diatessaron 1 Abendlande, deren eröffent-
des Philippus, des 1homas, die Himmelfahrt auli, die Über- lichung durch den Fron  jienst des Verfassers als Feldgeistlicher
lieferungen des 1as, dıe Apokalypse Petri, ZwWw el verschiedene sıch DIiSs 1919 verzoögerte, unterbaute dıe ese, daß Anfang
pokalypsen des Jakobus des Alt:;, 61n T1Ie des Petrus der es: uch der lateinischen Evangelienübersetzung ine
Philippus, Petrusakten, e1n des postels Petrus und eın Harmonie stehe. Bereits 1920 folgten Untersuchungen ZULX CGie-
Evangelium der ahrhHeit Keines dieser Apokrtypha ist jedoch mit schichte der lateinischen Apokalypse-Übersetzung, die nach
irgendeiner D1ıs In ekannten gleichnamigen apokryphen Schrift Wweni1ıgstens dreimal vOIGeCNOIMMMEN worden ıst Intensive Studien
identisch Der das Evangelium Palatinum (1926) . ergaben, daß dem Vo

Eine Neuheit ıst Cie Feststellung, daß einige Schriften Dbestimm- Dereıits DOS  ljlerten altlateinischen Diatessaron vermutlıch ine
ten gnostischen Persönlichkeiten zugeschrieben werden. Mehrere lateinische Übersetzung des Evangeliums Marcions vorherging
andere Schriften welsen keine eigenen TIschriften auf, nter dem anspruchslosen ıte „Vulgatastudien“ egte 1928
Darlegungen ber die Seele, 1ne RKeg1nos gerichtete Rede ber iıne Rekonstruktion der Jange geSu!  en lateinis:!  en Vorlage des
die uferstehung, e1in I1e ber den atier des Universums und Evangelientextes der Vulgata VOTL. Wiıe Qus einem altlateinischen
eln weılterer T1e Der Adamas, den ersten Hımmelsmenschen, un eın Vulgatatex’ Wward, ıne Edition des eX Rehdigeranus
schließlich eiINe „dem großen Seth zugeschriebene Apokalypse. (1913) gezeigt
Eine besondere Überraschung ist mit der atsache gegeben, daß Die bei diesen Untersuchungen eWONNENeEN Erkenntnisse
einer der Codices iunf Hermetica enthält, VO  w} denen 1nNne e1N- ber die Geschichte des neutestamentlichen Jextes maßgeben!:Zige ScChrift, der ın schlechter lateinischer Überlieferung Srhaltene für die Ausgabe des griechischen die erstmals 20 ers:  1eNn
‚‚Asclepius des Pseudo-Apulejus, DIis jetz bekannt WäarLl Dem selbständig en Text wurde e1n ausgewählter ApparatDie Hauptbedeutung des unerhört reichen Fundes ieg ın der eigegeben, der nicht auftf die Quantität, soNdern auf die  Qualität
außerordentlichen Erweiterung unserer Kenntnis der eratur- und der Lesarten Wert egte und dadurch auch dem Fachmann
Religionsgeschichte, und außerdem wird die Erforschung der KODp- Erkenntnissen verhelfen eeigne IKE- Wie, zeigte das and-
tischen Sprache auf ine wesentlich breitere, eue Grundlage buch der eutestamentlichen Textkritik (1923), dessen baldige Neu-
gestellt, weil bereits ein _primitiver Dialekt festgestellt uflage als Prolegomena der soeben erschienenen Auf-
werden konnte 1ne gewisse Vorstellung VO:  - dem überragenden lage des Jlextes ringen wunschen ıst Ein Übungsbuch (1928)Wert der Papyri ann mMan gewinnen, WenNnn InNnan weiß, . daß und eın JTafelwerk untier dem ıte. Codicum Novi JLestamenti Spe-WI1T bis jetzt NUr Tel AuUus dem und Jahrhundert stammende cimina (1929) ergänzen das Handbuch le diese Arbeiten wie
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handschriıftliche Überlieferung der Predigten und gab selbst dieauch zahlreiche Abhandlungen Zeitschrıfiten un Sammelwerken
gelten dem gleichen Zıel die Steile des Konstrulerens 1e1 des Pariıser ( Juästionen zweıiımal zuerst Florilegium Patr:
Rätselratens dort e 111 diesen Namen wirklich verdienendes tudıum sodann uUunNnseIel groben Eckhart Ausgabe Lat rıften, Bd

heraus Dann übernahm das KOlner ertius agnus ns! undder Geschichte des neutestamentlichen Textes seizen
EIN SeNrTr anregend geschriebener TUNdTL1 der inleitung das Sg s 8R die Aufgabe, 1Ne CUue®e erius agnus Ausgabe scha{i-
erschien 1925 lervon bgesehen, hat Was das gedrucklte ien Wenn sich die Arbeit die 1er 198085 Stab VO ı1tarbel-

Wort betri{ffit, 1LULI Abhandlungen IUr Zeitschrılten un Kezen- tern eıstetl bisher der Stille vollzieht verstie das jeder, der
onen sich zeıtweill1g dem Dienst der selbsterkorenen gestrengen weıb weilche unen!  ıchen Vorarbeiten geleistet werden INUSSEN, eh!

das erstie Wort gedruc. werden kannn Wir dürien Der oMNen, daßHerrin Textkritik entzOogen. och WE CL auch wohlerwogener
Beschränkung se1NEGI Publikatıionen sıch au{f dlese konzentriert, der eETrTsSie Band bald erscheint un wünschen dem Jubilar, daß ott

dari Der em Philologen der d u  iheologe Vogels nıcht UDer- inm chaffenskraft och nge ungeschwächt erhalten 1991010157
amı dıe Früchte SE1INE Arbeit och schauen annsehen werden Wer exegetischen Vorlesungen gehörTt un!

insbesondere, WeTr uch den Vorzug gehabt hat, SC11I1 >5eminar oln Lindenthal ORI K OCH
auigenommen werden, weiß weshalb E1n außergewöhnlich

der die zwischen den belden Welt-eindrucksvoller ehrer 1s1, Tanz Peilsiter, J,., ZuUuhm siebz1gstien Geburistag
kriegen herangewachsene Generatıi:on insbesondere des Kleru: der Franz Pelster, der z008| MAärTz SsEeE1N sıe  stes Lebensjahr
DiOoOzesen oln un achen maßgebend m1ıtgeiormt hat seine vollendete geb ügde Wesifalen, den Jesuitenorden 18397
Schüler un! Freunde vere1in1ıYgell m1% ihrem Dank den 1U Sieb- eingeitreien, ZU. Priıester 1911 geweiht, Dr phil München
zigjährigen den unsch daß ihnen un! der neutestamentlichen WIT. seıt TUuNd 3{) Jahren als Proiessor IUr Geschichte der mittel-
Wissenschait och ge erhalten bleiben MOY C alterlichen Iheologie un Se1it 15 uch {ür Geschichte der OTal-

onnn arıd Schafier iheologie der Unıversiıta Gregorlana Rom Obwohl unier den
Mediaäavistien hochangesehen gehort doch den Stillen

Bernhard G s1iebzigsien Geburisiag an! Er hat 6Ss verstanden, alle Reklame VO  o sich fern
halten Nie nat 3891° eile geschrieben sich Namen

Am Februaı dieses Jahres vollendete ernnar eyer S@eiN

Seine Freunde Nd Miıtarbeiter bel der machen sondern diente und 1en der Wissenschait un!‘
jebzigstes Lebensjahr Se1iNeN Freunden un!: chulern aAQ101e1IL Dei gloriam S5eine
Herausgabe der erT. Alberts des Groben könnten 13 38815 sSta  - Entdeckungen und wievlel hat diesen 610 Jahren den Hss
16 Festschri: ‚‚Studla Albertina überreichen die hoffentlich der europäischen Bibliotheken entdeckt! teilte m1T,
reC. bald TÜüGC erscheinen w1ırd eın en geht Der weıl hne 1eJ uihebens VO.  s ihnen machen ES bedeutete 1nmM uch
ber en Kreis der Albertinisten (wenn LC. dari NiNaus
Seit der Neubearbeitung des Bandes VO Überwegs Geschichte der

keın pfer A anONY ME wissenschafitliche Arbeit leisten, WIie iwa
bel der Herausgabe der etzten TDelten Kardinals Ehrles (Bolog-

Philosophie genießt internationales Ansehen und gılt als atuten; Die Scholastik un ihnre Aufgaben) der Del der
der besten kenner des Mittelalter. >5° werden sıiıch viele, die diese der VO.  b iıhmMm geleiteten Reihe
Zeilen 1111 In- un! uslan:!' lesen, den lückwünschen anscC  1ı1eben Betitreuung VO Textausgaben

‚„‚Opuscula ei textus“” (deren iederauflegung C111 dringendes Be-
die ihm NeIN“ Geburtstag onnn ausgesprochen wurden dürinis i1st) eiche entsagungsVvolle, Teue Arbeit steckt auch

Geboren iIme Sauerland vollendete Gymnasial- SEe1INEeN zahlreichen, VO  —n Sachkenntnis geiragenen Bespre-
tudien Düsseldori theologischen ONn und KöOöln, chungen, die VOL em der Scholastık ber uch der eOo.

1904 ZU. Priester geweiht wurde 1909 wurde el aui TUN! SE@INEI Revue, der Zeitschrı: IUr kath eo. dem ist ahrbuc und
Münster zADN Dr eQo.Arbeit Der die ‚‚dententlae d1vVvinı  1S andern attern mıl großer Regelmäßigkeit erschienen! Und wieviel

promoviert und habiliıtierte sıch Bonn, zugleic. als Studien- el gehen autf nre zurück! Ich celbst rechne mich
Tat der Oberrealschule Wal 1921 wurde als Nachfolger dankbar Se1iNeEeEN Schülern Führte Pelster mich doch N1IC NUurTr

Jos Pohles ach Breslau beru{fen, kehrte Der ach sechs Jahren dıie Geheimni1sse der Paläographie eIN, SONdern wWwW1ie5s5 mich uch
wieder alte zurück Vor eIN1IGgEN Jahren Thielt auf Durandus de Porcıano als geeıgneten Forschungsgegen-

SLAaAnN! hiıin Wieviele Dissertationen auie der Te betreutdie Ur päpstlichen Hausprälaten.
Die entscheidenden nregungen intimeren Beschäitigung hat, weiß 1C. NIG Der die Stoßseuifzer Der diese Last kehrten

mit der Philosophie un Theologie des Mittelalters Thielt eyer SEe1iNeEN Briefen N1C selten wıieder
UTrC. Clemens Baeumker, der 900/03 onn dozierte. Die eNgeE Pelster konnte reichem Maße spenden, weil selbst
Freundschaft mıt Friedrich eYvyer, der schon als Student S@e1InNn nNnier- ber ungewöhnliche Kenntnis des mittelalterlichen Geistes-
esse der Erforschung der kanonistischen Lıiteratur des ahrhun- lebens verfügt Seine EIGENEN Forschungen erstrecken sich über die
derts zuwandte, gab ohl den Anstoß, sich uch dieses Zeit VO E1 bıs ZU Der edakteur der eo Revue
Jahrhundert als Forschungsgebiet wählen on ersie wuürde angesichts der Raumnot verzweifeln, WEeNnN ich‘ auf die @111 -

Pu'  ıkatıon „Die Sententiae divınıtalıs, e11 Sentenzenbuch der G11- zeinen Tbeıten nande. sich allein mehr als größere
bertschen Schule‘ (Beitrage ZUL Geschichte der Philos des MaAs VL uIisaize geNAUECI eingehen wollte Es gäabe kein Ende Ich
2—3) fand der Akribie der Ausgabe un! der kritischen Be- kann 1LUFr die Gebiete und roblemkreise andeuten, miıt denen
andlung des ganzZen roblemkreises allgemeıne Anerkennung Seine p Pelster sich bisher befaßt hat Die literarhistorischen TrTobleme
zweıltle Arbeit die zugleic. bisher größte e1ISIU. darstellt 1ST en in VOTL em angeZO0OgeEN, weil sich miıt eCc. Sagt daß
d1e Edition VO eter baelards Philosophischen Schriiten (Be1- die ideengeschichtliche Forschung der Lu{ft an WEeNN die
Tage uUSW XX1 Ql VIier Faszıkeln erschienen) Man MMU. literargeschichtliche Grundlage unsicher ist wandte sich zuerst

ch schon die Mühe machen, den Apparat studieren, beurteilen dem 13 S5Se1Ine ‚„Kritischen Studien en und den
können, welches Maß VO Scharisinn, ritischer Fähigkeit un Schrifiten Alberts des Großen “ (Freiburg, eröffineten die e1
i1cCANer Quellenkennitinis 1er Werk gewesen 1s%. Schade, daß dieser TbDbeıiten Dann kamen zahlreiche uIisatize Albert,

die Untersuchungen Schluß des Bandes kurz geraten sind: S1e Thomas (Biographie, Chronologie seiner T1TteN uSW.), ZU. Streiıit
entscheiden ber wichtige literarhistorische Fragen und geben über seine ehre, ZUL Bildung der Thomistenschule Daneben beschäfi-
die ‚0g1des Jahrhunderts grundsätzliche Auiklärungen. WAäh- igte sich sehr bald miıt den englischen Philosophen und Theolo-
rend seiner Breslauer Tätigkeit bearbei ever Überwegs Ge- Yn des 13 un des beginnenden 14 Jhs Gerade leT en
schichte der Patristischenund Scholastischen Philosophie (11 orschungen viel Neuland erschlossen und eingerostete Meinungen

Ohne das Verdienst Baumgaritners, der der Auil das über Personen unNn! riften, Schulen un! tromungen urcda Desser
Werk dem andbuc der Mediaävısten gemacht e, irgendwie begründete TIThesen ersetzt. Seine wichtigste einschlägige Arbeit ist
schmälern wollen, darf mMan doch 1 daß ever vielen das iın Gemeinscha: mit LittE® gearbei Buch „Oxford
Teilen nochmals Nne  r geschrieben hat Ich kannn 1er Raum- theology an theologians P E } Oxford, Es
mangels N1iC das Elogium wiedergeben, das Gilson dem Werk bietet 1Ne und sehr konkreter Angaben uüuber die Leh-

Isten S VO ‚„La philosophie N'A age (1947) LeLTr und das Leben der XIOrder Universitä Ende des
me edentTalls empfiehlt er den Spezialisten und denen, die Jhs TDeıten ber dam VO Bocield, Richard Fishacre, Richard
werdenwollen, als ‚„admirable instrument de travaıil‘ Von 1l1er VOINl napwell, Robert VOLI Orford; Thomas Suttion, Alexander von

mMUSSe jederForscher ausgehen. ales,;, Richard VO  } OTrn wall, Thomas VOo  5 York, Oger arston,
Geyerwandte damals Se1InNn Interesse uch Meister Eckhart ETr Wilhelm de la Mare, Duns SCotus und Heinrich VO Harclay LO1g-

ten in bunter Reihe, meist als Früchte der während der Universi-reg Quint seinen grundlegenden Untersuchungen über die
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tatsferien unternommenen Bibliotheksreisen Harclay widmete 1e E LUdW. atın Manuscripts iacsimiles, edit10ons, tudies publnoch kürzlich 1mM ersten ahrgang des u  4 wahrha: ON UMEeN- 1n Tea Britain, Ireland, Canada an the United States SINCEe July1939 SCriptorium O Brux ntw 1947, 181—189alen Archivio ıtaliano DeLI la Storia 1eia 1ne umfangreiche
Untersuchung und Jlextedition Hoffentlich schenkt uns einmal T1 ıll Biblioteca Vaticana ö53— 19 atalogo rag
e1nN Buch, das seıne zahlreichen Tuchtbaren Sutton-Forschungen ill Cd  < Bibl DpOoSs Vat 1947 OFA 183 S 1 A3at 20, engl ers
sammenta. Von Albert und TIThomas her stieß naturgemä. Ü, Bi|  lotiheca Apostolica Vaticana 00 publ DY the

Vatican Library öJ3—19 analytical, Cal;, transl DY Maryauf die verw1ı  elten TODleme der Aristoteles-Rezeption. Er hat S1ie Stanley. G  < Vat Libr. 1947 ELIVS 1833 s 1 dt. AUuSZzZ. U,urca kritische eTrichte (vgl uletzt Gregorianum S0 1949, 46 Die Veröffentilichungen der Vatikanischen Biıbliothek 19DIS 77) un eigene Oorschungen, besonders Der die Übersetzungen IhLZ F3 1948, FE Y
der Metaphysik 1n den Werken des Ihomas 1935 Ka  S Lit. Bibliographische s bDber katholische
gefördert Für die Ckhart-Forschung ist SeINeEe Edition un! W@Üür- Auslands-Neuerscheinungen 33—19: Zsgest. Abteilung
digung des tachtens der Theologen-Kommission in Avignon (in Schrifttum der Geschäftsstelle der Arbeitsgemeinschaft atho-
der Grabmann-Festschrift, VON besonderer Wichtigkeit ischer Laiıenwerke, Frankfurt Main. 1/2 [Frb“BrHerder 1946—1948.] 06 YGeZ Bl 49 AÄAus Herder — Korrespondenz„Mein Steckenpferd In den Vorlesungen“, schrieb M1r e1inN-
mal, „ Wrl das D1s WOTrın ich eigentlıch Nn1ıe gearbeitet E homistische Literaturschau.habe.” ach gelegentlichen Beiträgen ZUT Literaturgeschichte des Philos undamentaltheol., Dogm..,MorTaltheol., Pastoraltheol., esCcC Ihomismus.] DIhomFrE Jhs hat anscheinend 1n den etzten Jahren dieser Zeit seın 25, 11 237 —— 489* ; 20, 1948, 49*—78*. Z# 1949, 1” — 97*.besonderes Interesse zugewendet, In der Festschrift für Mar- Benno Joseph, JG  - Bibliographia Carmelitana recentilor.iın (19483) ıdentifizierte in einer sehr scharfsinnigen Untersuchung (Fi 1947—1949,) 159 Aus Eph Carm 1—3 194 —49

FIOTEeN LOozano, UulSs: Bibliografla de la bibliografia dominicana.den V erfasser eiINer se1t langem ekannten Verteidigung der TE C1iudad Trujillo: Roques Romän 1948 VIUIL, 66erts Porreta, dem In Scholastik 1949, 401/3, seıinen .„ehr-lichen Namen“ wlıedergab. Die Festschrift für ardına. Mercati und
GÖöntiın year, Rene NUuUaTio bibliogräfico domenicano 1947

die „Nel Centenario del PrT1mMoO esilio di Ildebrando“ erschiene- Oliger, L1varlo, OFM ntorno alla bıbliografia irancescana.
Miscellanea bibliogr. 1n INEN). di Tommaso Accurti, 1947,111e  - Gregoriani gaben ihm Gelegenheit, zweımal die hsliche 167—1 34

Überlieferung des Decretum urkhards VO  a} Worms 1n sehr produk- 1ı b Franciscana. O, princıpaliora CompleciensL1ver Weise untersuchen. Vier während des Krieges erschienene annıs 1La SLitUuio STOT1CO del FT Min.
Aufsätze Aus der Frühzeit deutscher Scholastik, 1N ! 1940; Ein Herscher,

Cappuccini (1942—1949) 822* (Collectane: Franciscana).Iren.,Schulbücherverzeichnis aQus der Mindener Dombibliothek, ebda 1941; OFM Franciscan Bibliography Ior 1946
Der Traktat 'De Ordinando pontifice 1n ! 1ıst Jhb 1941 ; Die rOömi- 947

St Bonaventure, Jlhe Franc. Inst 1947, Aus FrancStud
sche Synode Von 1060, 1n ! Greg. hatten ihn bereits als onl Bası 79 de Rubl, OCap Bibliografia hispano iranciscana {04 1vertraut mıt dem geistigen en des 11 Jhs erwlesen. 1943 <siglos 11— X TancC 49, 1943, 1065—171:;Das es zeigt, daß Pelster der Mann _  wäle, der uUuns als 5U, 1949, 343—349
Tuch: sSse1iNner Forschungen un Vorlesungen 1ne theologische Lite- Evang. Liıt. A Hans-Werner: andbuc der evangelisch-theologischen Arbeit S{lraturgeschichte VO. H1ıs schenken könnte Eın olches ‚Vang Verlagswerk
Werk ware die KTöÖNUNg Se1INeTr zahlreichen kritisch-sichtenden und (1949) 133 ‚Vang. Schriftendienst upp. Hlw. 6,20.
produktiv-fördernden TDe1ıten Allg. eo Schriififten
dazu!

ott gebe iıhm egen un! Tra O BZO: d1, OFM Novae ephemerides [theol. aliae] Scienti-ficiae varlae <annis Oa ]: editae> MiscFranc 4, 1947,Köln-Lindenthal Josef Koch 299—307%
Personennachrichten T ÖBZO: di1, OFM Nuove rıviste scientifÄche |di teologia] diultura Ebd. 45, 1943, 162— 165BT eo phil. eOTg Wunderle, Prof. für Apologetik, Die ıt des katholischen Deutschlands HZ 73,vergleichende Religionswissenschaft und für un des christlichen 19438, 251—253 31 1—312Ostens 1n ürzburg, ist 1950 gestorben Katholische dQus Osterreich Ebd F3; 19485,Prof Dr. eo ei phil Joseph LZ bisher ın der Kath.-TIheol 3172

Fakultät der Universität Münster, wurde als Ordinarius IÜür Zeitschr.-Register: 5acra Tarraconensia. ndices de
der Universität Mainz berufen
Abendländische Religionsgeschichte ın die Philosophische los LOMOS 1—— 20 <1925—1947> Barc: Balmesiana 1948 54*

OTTIZ wurde ebenfalls ZU irek- 11 Ndices generales. Vol F5 A 10 Ange-tor des ın Mainz Nne errichteten selbstanigen Forschungsinstituts l1cum 1949 72 250 (0,50für Europäische Geschichte, Sektion Abendländische Religions- Vu des SCIENCES religieuses. lables e} RScRel 21,geschichte ernannt. 1947, 1143
Vasella, egister den Bänden 1——2 <1907—1946> derDozent Dr. eco ermann Ka geb 1912, < der Phil.- {t für chweizerische Kirchengeschichte.eo Hochschule Dillingen/Donau, wurde ZU Prof. der 1947 118Dogmatik derselben Hochschule ernannt Neue allg. eo Zeitschriiten CT  ] Communis, cta el COHN1-Bücher- un! Zeitschriftenschanu mentationes Pontificiae Academiae Ro 1homae Aqui-Auswahl den Neuerscheinungen der Te 7—109. natıs. Io arıe 948 1200 lersch. viermonatl.].

ear VO. Robert kı Münster S Carmeliticae, CGS Fac eo de rbe OrdinisCarmelitärum discalceatorum editae Dir Tesp AdrianoAllgemeine Theologie Marchetti.) FiBibliographie viermonatl.]
LADT. Fiorentina 1947 18  - (4 lersch

Gesamttheologie. Wp} bibliographicus .p.  OV Z1947, AD 566—635; 24, 1948, 190—258 526—604; 23 1949,
COLLUS al of Theology. (Ed Torrance; Reid.)

185—259 449—— 529
Lo Oliver Boyd 1948 3 sh. [viertelj.]€ 431a theologica. Teview OI the oyal University student'sHanssens, Bibliographie; 42 Annee 1947 ; 43 Annee theological Association. 19471948; Annee 1949 Lou Bureaux de la Revue (d’histoireecclesiastique 1947—1949, 439* , 427* . 435* (RHistEccl 42— 44

Sacris erudirl. aarboe VOOTL godsdienstwetenschappen. Vitg
[SUpp. Sint Pietersabdij Steenbrugge: Brugge Beyaert; sGravh

des Tevues RScPhTh SE 1947, 114—172 DO7371 Nıjhoff (Steenbrugge: Sint Pietersabdij).jJahrl1.]
1948 320 bir. lersch.

443—491; 32, 1948, 122—164 UE 401—430; 3S 1949,118 31060-—353 apıenza. Rivista d1 Lilosofia d1 eologia (a CUTaA di DOo-menicaniıi d’Italia), Bol Marzorati 1948 000 AuslandAktuelle Zeitschriftenschau. 1—15.] 3 3, 1948, 144 2000 lersch. dreimonatl,].148 DIS 4, Y 1950, 335—336 C1ENCESs ecclesiastiques. Publ des Facultes de theologie et deS <Unter Mitw. E ITWIN Steinborn.> philosophie de la Oompagnie de Jesus ONitirFB 3: 1943, 0693—701; 74, 1949, 11123 1734892 24 F-—=250
eal M ontreal,

04—230| 363—375. 420— 440 631—638; F 1950, 60—64 126
Can L’Immaculee-Conception 1948 2,50 jersch jJahrl.]

Erwin: eutsche ologische Bücher des Jahres
theologica. Cura Oordınum theologorum Scandinavicorum1L3a Ant Fridrichsen V Lund Gleerup 1947 —481947 Ebd 74, 1949, 308—320 75—384 507—512 16 skr. |Abonn.: 12 skr.] lersch. halbjähr]l.]E[rwin] Englische theologische Bücher OE 1' Dominican tu T1y TeVv1eW of eology an philo-Ebd RS 1948, 313-—320 369—576; 74, 1949, 123128 1833—192 SoOphY, pubi DY the English Dominican (Sart-=IL, Erwin: Schweizer theologische Bücher 1948 Ebd peniter, Oxft Blackfriars Publ St Gilles 1943874, 1949, 566—576 viertel) K jersch

te I, Paul atın Manuscript 00 beifore 1600
10gTr. of the printed catalo

Münchener theologische (Schriftl.: Wilh
Trad Ö, 1948, 227+—317 gues of exstant collections jegler. 11 Januar 1950 Mchn erl Münchener eoZeitschrift [1949] 'lersch. V1  3
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eo ibliotheken, Bibliotheksbestände, s5-trena Seminarıl alor1ıs metropolitani Platensıs rectorı ei DPIO-
Bibliothekskataloge fessor1 Raphael Irotta Homenaje al wr Canonigo DOoctor Rafael
UE  L Iinventarı d1 T1 ne SerIlEe de  Archıivio Vaticano, ITotta reCctior profesor del Sem1inarıio aj]or metropolitano de

87—14.: CC  < Bibl Vat 19483 34 (Studi test1i 1395.) C ata jubiıle sacerdotal 922-— 1947 La ata Seminarıo
a]or metropol, 1947 465arn, Enr La M1queZzäa de las bi  10ieCcas pertinecientes la

Iglesia cristiand incunables al sobrevenir la segunda qUeErIId e1st1g! der egenwart 1m Lichte des Katholiz1ıs-
mundial C°OTdoba, ATg 1947 1mpr de la Universidad 637 INU!  n ISG V, Jos K AT Wien: Herder 1947 09 Iw

an  S Cathedral liıbrarıes catalogue LiDrary AA G ZDÖ SCch
1947, D3 u b und Geschichte. estschr Friedrich oyartien Jan

1947 In Gemeinsch. miıt Freunden U, Chulern ATISG V, He1i1inr.Peranton1, M., OFM encyclicae de bibliothecıs e
D (1 SCchmitz 1948 319 geb 6,50archiviıs Ordiniıs (Franciscana) reficiendi1s, Servandıs, isponendis,

Auf{i dem der Apostel und Propheten. estgabe TÜr Landes-Ornandıls 13 ActOFM 006, 194 7, 173—189
Bi| Ca Berräa,;, Franc. O1sS Cod1ıces Ferrajoli bischo{f eophı Wurm Geburtstag Dez 948 dar-

Z Codices 426—730 C:  < Bibl Vat. 1947 40 gebr. ISg Max LO@SEeT. Stu Quellverl ‚ vang Cje-

Borino, Joh Bapt Codices Vaticanı Latını Codices 01— ellsch 1948 359 12,—.
Weltanschauung, SOz1lale rage Die Vorlesungen, AÄT-

10 875 Nebst] Nnd1ces Cd  < Biıbl Vat. 947 587, 350 49
eitsgemeinschaifiten und orträge der Salzburger Hochschul-F Arn Väall. Praem: Cod1ces Copticı Vaticanı.

Barberianl, Borgilanı, Rosslilanı E Codices Barberilanı wochen 1946 Eingel. S hrsqg O1S Madger, CSB 5a

orientales et KL Borgiani Copticı TE CSa  z Bibl V.at üller 1943, D#2

A, X, 4A79 40 Melan oNerts au R Ferdinand SA LT oyen de la
Faculte de theologıe de Toulouse, -OCCasıon d la quarantiemeK ST Ettore: Elenco de1l manoscrittı Persianıl Biblioteca

@;  a Bibl annee de SO professotrat I’Institut catholıique Toul Bibil de
Vaticana Vaticanı, Barberlan], Borginla Rossianı.

ns cath 1948 XVIL, 524Vat. 948 200 (Studi esil 130.)
Maler, Anneliese: Die Borghese-Handschriften der Bibliıoteca IDer S  S VOT ott eitraäge 7U 11 erständnis der menschlichen

Vaticana, Trad O, 1943, 351—356: CGottbegegnun (  (o)  (6) steinbüchel 60 Geburtstag.) IS
&6  &6 S  S S  ( C353 La Bibliotheque des Freres Precheurs de Phil W- eindei und Rud Hofimann: Dus Patmos-Verl

: 431 Hw Lla 1lnerve om la ilnerve la in du XVe siecle. elan-
M1S cellane in honorem Francisc1ı Xav GriVet Olomou«c: Aca-

qge5 Aug Pelzer, 1947, 605—634
deml1a Velehradensis 945 136 Acta Academilae elehra:

Mor1ıcca Capulo, D1 alcunı OPUSCOlL rarı ne. biblioteca
Casanatense om MISC. 100 1ın 1NEeN.. dı 10ommaso iascC. 3—4
Accurtl, 1947, 153165 AUS der Theologie der Zeit YSg. Theologischen

üUunchen 1e ir Rab Gregorius- Verl.e Glus., OFM Antichı manoscritt] ed incunabuli dell ex-bıD-
Pustet 1948 229 0,— .loteca CONV. d1 Francesco, OIrd Bib! COMUN. dı ® aTtT-

Werkgenootschap Va  w katholieke theologen in Nederland: Vo [--
Nan arche MiscFranc A7, 194 7, A478—529

drac  en discussies F 19 Roermond-Maaseık:
oNeS, Ihe Scriptor1um al Corbie The Library.

SpPeC 22 194 7, 191—204 375——394 Romen 188
sStette er Franz: EeTrZeEICN1Ss der Zeitschriften der Caritasbiblio- S FT Rudol{i ulimann Z } 65 Geburitstag überreicht

TSG V.. TNS Stu, oln ohlhammer NL:
thek 1n Br an Jan 1949 Caritas.FI‘ 50.=1

F 18,— .
ft ardına. aulhaber 80 Geburtstag, dargeb. A

Ferd Aus der Bibliothek des Priesterseminars FT  (Munster) Philosophisch-theologischen Ooch-
Sacerdotium (Festg Francken), 1943, 24-—30 Professorenkollegium der

eel, Dalm Väan OFM dd! handschriften O gods- schule Freising. Mchn e1nier (1949) 74 14,—.
Festsc  B5 IUr Prof [Bix Dr August eatz (Z. Geburtstagijenstig gebied ın het bezit Va  w de bibliotheek dert gemeente

dargeb.) ISO Schuchert Miz Bischö6{il 1949 416
Rotiterdam Rotterdam 1948 s 203

(JbD MainzFLEO:LTeT; ur Dıe Wiegendrucke de tiites Kremsmünster.
V=eT1t:aHrsg \ Stiftsbibliothek Kremsmunster. 1INzZz  L Muck 1947 ıne ammlung geistesgeschichtl. ph1los. eo

279 S X 1V Abb 45 Sch Abhandlungen Als estgabe Johannes Hessen Ge-
UTrts dargeb. 7 ollegen, Freunden un chulern. Hrsg V,

Llopis, LOs catalogos de las bı  10 archıvas
1 Mchn Reinhardt 1949 195 9,50eclesiasticas de EspaNna. isp>Sacr F 1948, 207—228

ohan, Gaudens n OFM Incunables ın the 1braryvy of the Methodologite
Franciscan Institute (at S{ Bonaveniliure College, New Or ı hıe ©S arl ‚‚Gnosis- der „ Wissenschaft‘‘? Zur neuesten AÄAUuU:!  S-

FrancStud 9, 1949, 63—70 einanderseftzung ber dıie Grundfragen der Theologie. IThieme
darstellungefl. ott und die Geschichte, 1943, 11— 48Enzyklopädien, Lexika, G(Gesam

EALBAAKO s Pet Gebundenheit und Te1lihel der theologischenEiniü  unge
ath. K de theologie catholique, COmence SOUS la Wissenschait EYyTh O, 9, 1947, 4A04— 417

direction de L S continue SOUS cCe. PE II6 Heinz: Theologie zwischen (Cilaube un! Wissenschaft.
Mchn üller 35 (Chrıstentum Geisteslileben 35m asC; 146— 147 Vatican violatıion. eio
0,90Ane 1948 Sp3: 600 Ir

h , ep. OS  vs Wissenschaft und Gemeinschafkt.Ga 11iC hier, aujour: hnul, demaın. Encyclopedie
vol., dir a 708 alliance CCiteauxX LitMcht 4, 1949, 1{2

Letouzeyvy Ane Sp Ii 769—1528; 1L, ı E SpP Lieber-t, Arthur Die theologische enkungsart und iNre Uni1-

nciclope  1a 11Ca: A— Bra Cd  < Ente per Encicl versalıitat PhilosSt In 1949, 245.—259
catt. 40 Albert Philosophie un! Theologie. Wien: Herder

E SA Ml Bianchi-Giovinı 1948, (KI Jexte eco u. eels Schnciclope  1a del cattolico Medizın Un Theologie 1 espräch. Hrsg ito iıchel
1948 9363, 925

ourneit, Charles Introduction la theologıie. Desclee de Furche-Verl 87 (Evang ademıe Stimmen

Brouwer (1947) 331 400 fr (Questions disputees): eSpräCc Kirche miıt der Welt 24.,) 2,80
ROR C CH1LNHI abr M., OSM. Introductio 1n theologiam. MuNniz, Franc P 7 De diversis muner1bus theologıae ULL-

dum doctrınam OM1 Ang 24, 1947, D 62 S d}
libri cathı 1947 112 Cursus theologicus Alexanus.)

Evang. des Theologiestudiums. Allgemeines. Sprache und Terminologie
Neues Testament Mart.) ©- t1 M1ıcC I Sprache un Schisma estischr ard Faulhaber

lIbr,) (Horst) Bertelsmann (1948) 80 Itis Freising 1949, 3769
Iw. SA LE KULlLLEN., Fel Christlic: OL Eine wortgeschichtliche Er-3 S. (Grundrisse ZUT evangelischen Theologie.)
ologıe.Einru ın das Studiıum der evangelischen Jhe klärung christlicher Grundbegriffe Hbg ansa-Verl Toath 1947*

itarb hrsqg \ Heinr. T3C Au{fl C353} Schmitz 1948 144 (Veröff. Arbeitskr. Philologıa S5acra 1mM kath ildungs-
178 4 ‚— werk Dortmund.) 5,60

Biographische Nachschlagewerke AuUg., Ein Enchirıdıon terminorum pPIo theoogla
meriıican catholıc ”Romig Scholast 20—24, 1949, 380—389.

1948 B WD 0, 1948/9 Grosse Pointe
Tateinische Sprache, Kirchenlatein. Le atın

FOonNnZO, I"I dl, OFMNecrologio scientifnco <1939-—1946> COMMUN le atın des chretiens. VigChr &S 1947, 1—12.
MiscFranc A, 1947, 307—3 14 M e 1 eT>-, Ludg., OFM OecumenıCca linguae atınae pronuntia-

tione recentioribus documentis pontificlis commendata.AN11 t D  S ‚- (einsc. Festschriften)
ZRGG Is 1943, 171"AvtlöwpoV. Literarische Festgabe ExzZ OC Erzb

Metrop. _ Dr. Conrad Gröber Old. Priesterjubiläum GTrTabmann, Mart Die völkerverbindende aC der wahren
Wissenschafit StdZ 139, 4, 1947, SA —259Okt 19  zugeeign seitens eo Fak Albertus-Ludw1gs-

Schmid, Jos Kurzes Handwörterbuch des Kirchenlateins ZU
Universität Freiburg 1. BT (Frb/Br 1947.) N., 421 [Masch-schr eX 1Ur1Ss cCanon1Cc]l, issale, Breviarıum Aufl LmbgMi uillaume de Jerphanion. Pont Inst

Stefifen 1949 238 S geb 0,— .en Stud, 1947. 696 5. (OrChrPer. 13.)
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etre, en Caritas Etude SUT le vocabulaıre atiın de la Reilly, JThe Pontikhcial Uniıversity 9)i Ofitawa. N1V-
hariıte chretienne Lou 1948 A\LE4L 412 (Spicilegium SAaCT. Ottawa 19, 1949, 1491272
Lovaniense.)

heinfelder, Hans: onüteri, Con{iess1io0, Coniessor 1m Kırchen- Religionswissenschait und Religionsgeschichte *
latein un ın den romanischen prachen. Dıie Sprache est-
schr. Havers) - 1949, 56—67#* Allgemeines

Ghellinck, de, SJ ‚„„Pagina’ < ‚„DaCcCra Pagina . Histoire Bibliographie
SE Heinr.: Literatur ZUT Religionswissenschafit. I1hRud’un mOL 6i transfiformation de object prımıtıvement designe D 19438, 97—10.Melanges Aug Pelzer, 7359 Ho Le IL, Walt. Die Kiırchen un diıe Welt Die mM1sSsS10NS- E rel1-

Sprache. elzer, FTiSO:! Chrıs und eutische qglonswissenschaftliche Literatur der etzten Tre Verktorsch
Sprache Sprache, Brücke ZuUuU1 Weit (Pandora Ö), 1943, 82—93 194 7—483, 1949, TL

elzer, Fr1Iso: Vom christlıchen Sprachschatz deutscher unge Ant. Wöorterbuch der eligion. Wu Echter-Verl
IU urche-Verl (1947) 34 (Forschungen der Vang Aka- 19483, 331 geb 15,—.
demie. Neue religionsgesc. e1ltiSschr. 5 iur Reliıgions- un:

Allg. e und kirchl wissenschafitliche och- Geistesgeschichte. HrSsg. untier Mitw. INs eNZz tto
Friedr. Bollnow 76807 a Hans Joachim Schoeps MarburgSchulen, nstitute un d Organisationen* Elwert-Graefe Unzer Tlangen: unge Lra

Universitäten [viertel)
Quervain, 1fr de Die akademische Lehrfireihe:i als eologi- nzyklopädien, Gesamidarstellungen und Ein-sches Problem ZOZi Evang erl 194383 28 (Theologische rührungenStudien Z SEr FL FO1T e generale des religlons, SOUS la dir. de Mar GorceJoh Bapt Der VDUS der katholischen Universi et a0Qu. MÖOTtETeTt. (1.) Indroduction generale, Les Primitifsaten 1n Asien un: Amerika Missionsärztl. Fragen Auf- L Ancien Orient Les Indo-Europeens. Avec la collab de Jeann.gaben, 1947, 337—353

Franz Z SS} Katlholisches Hochschulwesen 1n Auboyer je, Quillot 1948 548 -5 40
US  > StdZ 144, Z 1949, 52022525 der Religionswissenschaft. Hrsg ust. Men-

C  1ng. 4, Allgemeine Religionsgeschichte. Die yste-
schichte der theologischen Wissenschaft** rıen, Das Christentum Joh e1lp Der slilam <Sunniten>
Einzelne erloden. Ho Cedez, Edg- Historie de la theolo- E Bertold Der slilam en Va Rud StTOtN-

E Dı Wiss. d.-Gesellsc 1948 112glıe IXe Decadence ei reveil de la theologie Ilustreret Religionshistorie,udg.afJ.Pedersen. Kbhvn:TUX-* NUIV. 949 269 110 Dir
Gad 1943 714SChlLund; Rob Der methodische Zweifel ıne Unters Wis-

senschaiftslehre der katholischen Theologie 1m ahrhundert Die Religionen der Erde Ihr Wesen ihre Geschichte Mıt
11947] VE 40 IMasch.-schr.] eo DISss. Frei- e1tir AF Franz Ba  inger a} ufl (Mchn:) Münchner

burg/Br. 1947 erl (1949) 480 Olw 1
FA SECH:, Emanuel Geschichte der NEUETN evangelischen TITheo- Ant. Die Religionen der Menschheit DA umgearb

Au{l Frb/Br: Herder 1949 X VJ, 400 D, , Abb., Kt Olwogie, 1m Zusammenhang m1T den allgemeinen ewegungen des Eliade, Mircea: JIraite d hiıistoire des religions. Morphologie dueuropalischen Denkens (LIg Bertelsmann 1949
A1V, 0 S50 SaCcre. ra| du TOUM., Te 63 Dar eOTrg umez1ı ayo

Alg eo Forschung der Gegenwart, OFA Rob Die Ent- 949 405 (Biblioth. scientif.) 840 Ur
wicklung der evangelischen Theologie zwischen ersten 1n ust. ergleichende Religionswissenschaft. NeU-
zweıten Weltkrieg. BI£f. Hann, Detmold Klasing 23 ear Aufl dlb Quelle ever 1949 208 (Hochschulwissen
Hilfen E Unterweisung. Ö.) ın Einzeldarst.) geb 6,80

ust. Allgemeine Religionsgeschichte., Z verb.ITAa Die lutherische 1heologie ın Deuitschland Aufl. dlb Quelle yer 1949 240 (Hochschulwissen ınwaäahrend der etzten zehn re Luth Weltrundschau Ü S
1943, 232 Einzeldarst. geb 0,60.

Rochedieunu, La Philosophie ei la theologie ıtaliennes de SCHhMAId E Wilh., SWV.  ® anuale- dı storıa cComparata reli-
] apres-guerre 306, 1943, 88—099 g1lon1., Irad di CGuUS. Bugatto Sd au Bresc: Morcelliana

F:O-0 Protestantse theologie 1n Nederland 23 1949 ZUSIE 264 900
1948, 483—60 GEesammelie S c  riiften

1 ust. ott un: ensch ortrage U, ulisKantonen, Die lutherische Theologie der Gegenwart ın
verg. Religionswiss. (Braunschw:) Vieweg (1948) 240 HliwAmerika Luth Weltrundschau 5 s 1943, 33—43

W e gel, Gust., eology iın ou merica. hStudies Q, Geschichte der Religionswissenschait
1943, 5612566 U 1n ust Geschichte der Religionswissenschaft Bonn:

Einzelne Universitäten, Fakultäten und allg e0. Hochschulinsti- nıv.-Ver. 1948 105 (Gesch. Wiss. Geisteswissenschafi{i-
iute. + E Caelestinus, OFM NUovo contrıbuto allo stud1ıo ten.) 2,80

Correntı dottrinali nell’ universitäa di Bologna nel SS  ® XIV. Allz Erscheinungswelt der ReligionAnt Z& 1943, 221954 1fr. Religionsgeschichtliche Ambıvalenzerscheinun-255 ON e- GIOV.! ‚ollegio dei teologi deill‘  niversit d1
Parma. Parma (:Semin. VESCOV.) 1948 39 S Taf. 50 gen 1hZBas 4, 1943, 12216

Kwanten, Edm Le college aınt-Bernar: Paris. 5a fondation Le h Eckart Formen un! Formeln vorchristlicher Theologie.
et Ses debuts RHistEcecel 43, 19485, 443—4#1 GID G 4, 19438, 311—321; ersch. uch: chweizRu 43, 1948,

ahu - n edTO, OFM La universidad de Lerida los francis- 334 356
fifo ' Pierre: eographie f religion. ed allı-Madr 947 76 15 DeS mard 1948 440 S 1 Tat (Geographie humaılne., 21.) 750 ffr(aD 673 de Leon, Hıstoria de la unıvyversidad de antiago de :3 OLET J$T. Die aC. der Schriıft 1m Glauben und Aber-Compostela. Madr Cons. Dup de Inv. Jlen Da

Centenaire de la Faculte de theologie de L’eglise evangelique glauben 1949 48 phil.-hist.
TE du canton de aud (Lausanne) <1847—1947> Lausanne 047 Das Jenseits In den Religionen, bes. .ın
200 (Et  udes  1 e0o et documents v2 grobßen Weltreligionen. 1L, 2, 1943, 134—146

Dillingen und chwaben Festschr1i ZUT Viehundertjahrfeier Ant. ‚ScChicksal“-Wöorter 1n Antike un: ıistien-
i  3 ZRGG 11 1948, 310—327$7; 2 E 1949, A8—}| A Dn 1950,Univ. illingen 1949 Hrsg Philos.-theol Hochschule EDillingen Dillingen 19409 anz E 219 Sı  IR (Jahrbuch SSn Herm Gottesurteile iıne ase 1m Rec  slileben derist Ver. Dillingen. SOonderdr.

LA Emil Die Trierer Universitä 1473 bis 798 Ein EI1IIL. Völker Bbg Bamberger Verlagshaus 1949 3()2 (KI allg
abendlän:! Universitätsgeschichte. Trier: Paulinus-Ver 1949 Schriften Philos., TITheol esCcC Geschicht! R,, 4—8.)
221 Iriıerer geisteswiss. Studien OE Te

Gotter. S SHECTXIS Herm Götternamen Versuch TeSE  reiber, 600 Te Prager Universitä im Spiegel ihrer
theologischen Fakultät. Christ nterwegs 2l 19483, relig. Begriffsbildung. unverand. Aufl Frkf/M Schulte-

he Patrick The Catholic University of merica (Washing- Bulmke 1948 391 40
ton), 87?— 18 Wash Cath Univ. of merica Pr 1949 N Kirfel, Willibald Die dreiköpfige eıl, Archäaologisch-et.  ologischer Streifzug uUrcC Cl1e Ikonographie der Religionen.

Ho an, eier The atholıc University OI merica OoONnNn!:! Düuümmler 1948 210 40
Wash Cath Univ. f merica Pr 1949 2172 Kultus

Geschichte einzelner eo Fakultäten und allg eo och- Spence, and ritual ın dance, game an rhyme LO
schulinstitute Allg. Theologie: esCc theol Wissenschaft: Watt 1947 202 12/6 sh.
ferner: IS Theologie. er udenium Christentum

belGeschichte einzelner ologen ist Theologie; ferner: 1losophie: Religionsphilosophie U, Religions-Geschichte der verschiedenen eo Disziplinen. psychologie; bei Sozlologie: Religionssoziologie.
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h Y Das agethos. i1ne Unters über Zauber- Araber un! sliam. Jamme, Le antheon sud-arabe
denken UL, Zauberdienst Stu Hippokrates-Verl]l. 1947 Y6 preislamıque d’apres les S5SQUrCes eplgraphes, Mus 60, 1947,
(Schriften Völkerpsychologıie. 3/4 Hıppokrates-Büchereli .} BAZZz14

Sheldon Vom mystischen en Men who ave walked amme, Nıelsen eti le pantheon sud-arabe preislamique.
ıth (G0d, eutsch), esC. ystik 17 den verschiedenen Zeit- ynthese critique», S 1948, 22 7— 244
altern Übertr. V, Else 1es Limes erl (1949) 453 S PA3IID Y St The Background Of slam. e1InNg d skeich
16 Taf geb FA oJi Arabian history 1n pre-islamic times lexandrie Whitehead

KII 81 Der Rosenkranz. TSsprung und Ausbreitung MOoOTTIS 47 D
OT erl Orientkunde (1949) 72 (Beiträge 5Sprach- Ga  rıell, Franc: Storia iviılta musulmana. Nap Ricciardı
Kulturgeschichte Orients 3,80 947 307 400

1.D0:D5 Hamilton ohammedism:;: historical SULVEY,Darstellung und Geschichte der einzelnen Religionen ()xford Unıiıv. Pr. 949 235
Primitive Religionen (allg.) al uhamme: Uun! das Christentum achJaäschke,
OPP u WAilh., ; \Z.1) Der Urmensch und Seın Wien: NEUETIEIN Forschungen. D 1, 1949, 16—28.

Herold 271 (  issenschafrt un! Weltbild.) Hlw Sch. CGrunebaum, edieva. slam. study 1n cultura
STIar CeIW Ee1tr. QUS: Wissen ekenntn1s; tal eTS. La reli- Oorientation. IMpPT. h1ic Univ. Pr 1947 VIÄI, 365
glone UuUOMO prim1t1vo. Irad Ernest Rosatı Miıl ıta > mMı t Marg A1l-Ghäzall, the mYystic. Lo Lazac 1947 24#
Pensiero 947 155 2700 Franz: Al-Ghazzalıi <Algazel> der Former der höhe-

Jensen, ber den sıttliıchen Gehalt der prımıtıven Reli:= I6 TOmMmMigkeıt 1mM eutigen siam D A 19438, 122—134
glonen,. Pa:deuma 3: 6/7 1949, 2A1—756 Alonso, anuel, SJ ologıa de Averroes. SLIUd10S OCU-

Ernesto Übersinnliche Erscheinungen belı aturvöl- mentos. Madr Giranada (1947) 384 Public. del
ern. ern: Francke 1948 3974 13,80 BT Ns ‚‚Miguel Asın" de estudios arabes.) 55 Des

Vo  er Orient und Semiten *** 1D D amıltion odern Irends 1n siam hic Uniıv. of
Chigago Pr 1947 XIV, 141 21 franz. ers 1949E Ant Tammuz der Unsterblichkeitsglaube 1ın der Alto

orj]ıentalıschen Bildkunst Braune, Religliöse tromungen 1m modernen slilamde Gruyter 949 154 Sa 62 Lal
£ 1943, 577—582Q Jos Mythologie armeno-caucasienne 6i hetito- aslatique. Galwash, Ahmad TIhe eligıon of slilam alıil-al-Strassbh Zu e1tiz 1948 ALL, 400 2800 ffr.

awa 947 216de, Hub Der verborgene ott. Gotterbild und Gottesvor-
stellung 1ın Israel und 1mM en Orient Stu ohlhammer e  e c Louis M.-M. t 1 Introduction la theologie
316 Z 43 Abb Olw 13,80. musulmane. Vrin 1948 VII, 543 (Etudes de philos. mediev.

Frankiort, Henr!: ingship and the gods study of ncient
IN rnst: Die Moschee Bedeutung, Einrichtung kunsthist.Near Eastern religion the integration of society anı nature Entwicklung der islamischen Kultstätte B-Wilmersdorf DieChic Univ. of Chicago Pr 1943, XAXWVI, 415 SA 52 Abb ® Moschee 1949 53 S 74 Ta 7,50Ringgren, Helmer Word and wisdom. Studies 1n the

hypostatization of divine qualities anı functions 1n the Ancient Le Coran, trad. esie et me Tidjanı Larose 1948
Near East Lund Ohlsson; Upp Lundequist 947 232 skr 460 600 Hr
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Nr. 1950 46 Jahrgang
Französische emühungen eine Erneu- Hö Philipp Jeningen (Raitz 7EM e Glauben unN! JIun 'Lortz)

e VO Religion als Ganzhei Frentz)OP. der Theologie. Von
Gleumes 1L1€' uber en Leidenteifeis)

Zur eÄnierung der Himmeliahrt Mariens. uUuNSeT: Hertn Jesus Christus (Nisters)
Von ar Feckes O:C Fils de Dieu Par gräve 'Land-

5Salmon Le Lectionnaire de Luxeuil gra Bücher füur die Seelsorge (Nisters)
ummer De: Religiosis aıd 1NOIINdMmM (O* Mitteilungen

Die Gleichnisse Jesu Mei- d1C1Ss Juris Canonici (Hofmeister) Erklärung der Schriftleitung
nertz) Personennachrichten5>üsterhenn Rüfner Wır Chri-

Die salmenfrömmigkeit der sStien und die Erneuerung des staatlichen
Martyrerkirche (Barbe. Lebens (Jostock) Bücher- und Zeitschnitenschau

Auswahl dQU: den Neuerscheinungen der
ih Kirchengeschichte I1 Teil Nell-Breuning, VO Sach er Jahre 949/50 mit Nachträgen d us den
Das Mittelalter (Lenhart) ZUur cChristlichen Staatslehre (Jostock) Jahren 947/48 (Samulski)

Franzosische Bemühungen iıne Erneuerung der Tfieologie S
Von Deman ©]} Teiburg (SChweiz

Die Regsamkeit auf theologischem Gebiet ın Frank- keit VO 1eT ihren Ausgang nehmen. Wenn uch die ‚„‚ Verkündi-reich War 1n den etzten Jahren bedeutend Ihren hervor- —_- der Fragestellung‘ der französischen eologen nıcht Tem!:
stechenden Zug darf MEa  — ın den Bestrebungen sehen, die 1st, A  A  S50 ‚Immt doch, autfs (janze gesehen, 1n i1nrem Denken NI1IC.

jene zentrale Uun: Oorganische ellung ein, die i1hr bei den deut-VO geEWiSsSEN LIheologen unternommen wurden mıiıt dem
Ziel, ihre Wissenschaft darüber hinaus 1n den schen Theologen zukommt. Die eue ewegung 1ın gewissem

5Inne eine radikalere Reform ZUTLC olge, da sS1e, kurz gesagt, dieReaktionen und Kontroversen, die sıch daran anschlossen. Trage der ıntelligentia e1 auUuIWIr: 516e wäre untier dieser ück-Unsere Absicht ist CS; hierüber einen zusammenfassenden S1IC. her mit den Diskussionen verwandt, iın denen der rationaleÜberblick geben un ugleich die entsprechende Wür- der wI1issenschaftliche Charakter der Theologie Iırgendwie bestrittendigung vorzulegen. Wir werden dies mıt Besonnenheit wurde So ja neben einigen andern der verstorbene Olz,Lun: denn wer sıch iın der 1n Frage kommenden Literatur beunruhigt UrcC die Einführung des arıstotelischen Wissenschafts-
umsieht, dem wiırd bald klar., daß INa nıcht eiwa miıt begriffes ın 1E Iheologie, den Versuch unternommen,; einer

‚Charismatischen eologie‘ das Wort reden % Es hat jedocheinem wohlabgewogenen Plan tiun hat, dessen Aus-
ührung sıch nach methodischen bschnitten bwickeln N1IC. den Anschein, als hätten selbst diese letztgenannten Diskus-

Sı1ıonen die een der fIranzösischen Theologen bestimmend beein-würde. Man steht vielmehr einer Geisteshaltung SCHCNH- ilußt. Diese scheinen vielmehr dQUSs einem durchaus eigenen ilieuüber, die ursprünglich ıcht einmal ber sıch selbst Yanz und Qus selbstständiger Initiative hervorzugehen, jedenfalls lassen1im klaren WAar, deren verschiedene Außerungen jedo sS1e ihre Eigenprägung durchaus erkennen.
genügend Übereinstimmung aufweisen, S1e für ıne
geschlossene Darlegung verwerten können. Das Wort Unter dem Titel „50OUTCES chretiennes“ be3‘ann 1m Jahre
Vo  m der „Neuen Theologie  e< hat die Autorität 19492 1ine Schriftenreihe erscheinen, die VOoO  - den Jesuiten
Pıus XIl für sıch, der warnend 1M Laufe eıner An- de Lubac und Danielou herausgegeben wird. Man
sprache gebrauchte, die VOT der Generalkongregation wollte „dem gebildeten Publikum ungekürzte Schriften
der Gesellschaft Jesu September 1946 hielt Seit- der Kirchenväter zugänglich machen S1e m1 all denErläuterungen versehen,dem ist VO  w} den Gegnern der Bewegung angewandt die e1Nn vollkommenes Verständ-
worden, und WAAarTr 1M peJjoratıven Sinn, und SC1INE evtl N1s erselben ermöglichen‘®, 1n der Absicht, den moder-
Gefahr besteht darın, daß C555 e1ne Simplifizierung dessen N  ' Menschen den Texten selbst hinzuführen, anstatt
begünstigt, as unbedingt unterschieden werden muß d  1ese dem Geschmack der modernen Zeit NZuUpasSsSenNn. Ein

Wirklichkeit das Wort tatsächlich umschließt, das Versuch also, pairıstische Bildung vermuitteln, un VO
WITd, hoffen WIT, der vorliegende Bericht deutlich 1e. die T1UsSChe Besprechung dieser Literatur in Bulletinmachen. thomiste, VI (1940—1942), NT. 82 durch UZ Eine

spezielle Studie ber die ewegung KD DIeT. Die Verkün-Der Leser wIird ohl gewisse Ahnlichkeiten feststellén zwischen digungstheologie. Gotteswort auf Lehrstuhl Kanzel (Studiaden verschijedenen Bestrebungen, die WITr 1er besprechen, und Gge- Friburgensia, F 1 2), Teiburg, Schw. 1949
W1sSsen Meinungen, die anderswo geaußert wurden. Um der Theo- Übersicht ber die entsprechende Literatur In eutscher Spracheogie ıne praktische und pastorale Auswirkung geben, die s1e un dQduUus den Jahren VOT 194: 1n derselben kritischen BesprechungVO 5»tudienbetrieb her durchaus nicht a  e, en zahlreiche Von Z ebd.,, NrT. 561—581
theologische chriftsteller, VOT em ın Deutschland, das Programm Darstellung un Kritik UTIC. Gagnebet, LeundSA N  STEERSEET SE RNEEET ETFU DEEEE  THEOLOGISCHE REVUE  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard Nisters  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER (WESTEF.  Nr. 2  1950  46. Jahrgang  Französische Bemühungen um eine Erneu-  Höß: P. Philipp Jeningen S. J. (Raitz v.  Meissinger: Glauben und Tun (Lortz)  Hügel,  Vvon:  Religion als  Ganzheit  Frentz)  e!ft{ng der Theologie, Von Th. Deman,  P  Gleumes: Brief über Leben u. Leiden  (Steffes)  Zur Definierung der Himmelfahrt Mariens.  unseres Herrn Jesus Christus (Nisters)  Von Karl Feckes  Docks: Fils de Dieu par gräve (Land-  Salmon:  Le Lectionnaire de Luxeuil  graf)  Bücher für die Seelsorge (Nisters)  (Stummer)  Schäfer: De Religiosis ad normam Co-  Mitteilungen  Jeremias: Die Gleichnisse Jesu (Mei-  dicis Juris Canonici (Hofmeister)  Erklärung der Schriftleitung  nertz)  Personennachrichten  Süsterhenn u. Rüfner: Wir Chri-  Fischer: Die Psalmenfrömmigkeit der  sten und die Erneuerung des staatlichen  Martyrerkirche (Barbel)  Lebens (Jostock)  Bücher- und Zeitschriftenschau  Auswahl aus den Neuerscheinungen der  Bihlmeryer : Kirchengeschichte. Il. Teil.  Nell-Breuning,  von u. Sacher:  Jahre 1949/50 mit Nachträgen ‚aus den  Das Mittelalter (Lenhart)  Zur christlichen Staatslehre (Jostock)  Jahren 1947/48 (Samulski)  Französische Bemühungen um eine Erneuerung der Tfieologie s  Von Th. Deman, O.P., Freiburg (Schweiz)  Die Regsamkeit auf theologischem Gebiet in Frank-  keit von hier ihren Ausgang nehmen. Wenn auch die „Verkündi-  reich war in den letzten Jahren bedeutend. Ihren hervor-  gung‘‘ der Fragestellung der französischen Theologen nicht fremd  stechenden Zug darf man in den Bestrebungen sehen, die  ist, SO nimmt sie doch, aufs Ganze gesehen, in ihrem Denken nicht  jene zentrale und organische Stellung ein, die ihr bei- den deut-  von gewissen Theologen unternommen wurden mit dem  Ziel, ihre Wissenschaft zu erneuern, darüber hinaus in den  schen Theologen zukommt. Die neue Bewegung hätte in gewissem  Sinne eine radikalere Reform zur Folge, da sie, kurz gesagt, die  Reaktionen und Kontroversen, die sich daran anschlossen.  Frage der intelligentia fidei aufwirft.  Sie wäre unter dieser Rück-  Unsere Absicht ist es, hierüber einen zusammenfassenden  sicht eher mit den Diskussionen verwandt, in denen der rationale  Überblick zu geben und zugleich die entsprechende Wür-  oder wissenschaftliche Charakter der Theologie irgendwie bestritten  digung vorzulegen. Wir werden dies mit Besonnenheit  wurde %, So hatte ja neben einigen andern der verstorbene A. Stolz,  tun; denn wer sich in der in Frage kommenden Literatur  beunruhigt durch die Einführung des aristotelischen Wissenschafts-  umsieht, dem wird bald klar, daß man es nicht etwa mit  begriffes in  die Theologie, ‚ den Versuch unternommen; . ‚einer  „Charismatischen Theologie‘ das Wort zu reden 4  Es hat  jedoch  einem wohlabgewogenen Plan zu tun hat, dessen Aus-  führung sich nach methodischen Abschnitten abwickeln  nicht den Anschein, als hätten selbst diese letztgenannten Diskus-  sionen die Ideen der französischen Theologen bestimmend beein-  würde. Man steht vielmehr einer Geisteshaltung gegen-  flußt. Diese scheinen vielmehr aus einem durchaus eigenen Milieu  über, die ursprünglich nicht einmal über sich selbst ganz  und aus selbstständiger Initiative hervorzugehen, jedenfalls lassen  im klaren war, deren verschiedene Äußerungen jedoch  sie ?hxe Eigenprägung durchaus erkennen.  genügend Übereinstimmung aufweisen, um sie für eine  geschlossene Darlegung verwerten zu können. Das Wort  Unter dem Titel „Sources chrätiennes“  beé‘ann im Jahre  von der  „Neuen Theologie“  hat die Autorität  1942 eine Schriftenreihe zu erscheinen, die  von den Jesuiten  Pius’ XII. für sich, der es warnend im Laufe einer An-  H. de Lubac und J. Danielou herausgeg  eben wird. Man  sprache gebrauchte, die er vor der 29. Generalkongregation  wollte „dem gebildeten Publikum unge  kürzte Schriften  der Gesellschaft Jesu am 17. September 1946 hielt!. Seit-  der Kirchenväter zugänglich machen un  d sie mit all den  Erläuterungen versehen,  dem ist es von den Gegnern der Bewegung angewandt  die ein vollkommenes Verständ-  worden, und zwar im pejorativen Sinn, und seine evtl.  nis derselben ermöglichen“ , in der Absicht, den moder-  Gefahr besteht darin, daß es eine Simplifizierung dessen  nen Menschen zu den Texten selbst hinzuführen, anstatt  begünstigt, was unbedingt unterschieden werden muß.  diese dem Geschmack der modernen Zeit anzupassen. Ein  Welche Wirklichkeit das Wort tatsächlich umschließt, das  Versuch also, patristische Bildung zu vermitteln, und von  wird, so hoffen wir, der vorliegende Bericht deutlich  2 Siehe die kritische Besprechung dieser Literatur in Bulletin  machen.  thomiste, VI (1940—1942), Nr. 582—606, durch A, F. Utz ; O.P; Eine  spezielle Studie über die Bewegung: E. Kappler, Die Verkün-  Der Leser wird wohl gewisse Ähnlichkeiten feststellén zwischen  digungstheologie. Gotteswort auf Lehrstuhl und Kanzel. (Studia  den verschiedenen Bestrebungen, die wir hier besprechen, und ge-  Friburgensia, N. F., H. 2), Freiburg, Schw. 1949.  wissen Meinungen, die anderswo geäußert wurden. Um der Theo-  3 Übersicht über die entsprechende Literatur in deutscher Sprache  logie eine praktische und pastorale Auswirkung zu geben, die sie  und aus den Jahren vor 1943 in derselben kritischen Besprechung  vom Studienbetrieb her durchaus nicht hatte, haben. zahlreiche  von A. F. Utz, ebd., Nr. 561—581.  *heologische Schriftsteller, vor allem in Deutschland, das Programm  * Darstellung und Kritik durch M. R. Gagnebet, O. P.: Le  ‚ und die Richtlinien für eine „Verkündigungstheologie“  probleme actuel de la th6ologie et la science aristotelicienne d’apres  entworfen *. Wir glauben nicht, daß die Bestrebungen, von denen  un Oouvrage Tecent,  ın  Divus Thomas (Piacenza),  20 (1943),  S, 237—270,  wir sprechen werden, historisch und auf dem Wege direkter Abhängig-  r .Autordsierbe Übersetzung eines d  5 Sources chretiennes. 1: Gregoire de Nysse. Contemplation sur  er ThR zur Verfügung ge-  la vie de Molse ou traite de la perfection en matiere de vertu..  stellten französischen Originalbeitrages  .  Introduction et traduction de Jean Danielou, S, J. Paris-Lyon,  1942, Vorbemerkung der Herausgeber, S. 7,  1 Acta Aposp1‘ic'ge Sedis, 38, S. 2, 13 (1946), S. 385,  11  >>die Ric.  ın]ıen für 1Nne „Verkündigungstheologie“ probleme actuel de La theologie el la SCIENCE ariıstotelicienne d’apresentworfen Wir glauben nicht, daß die Bestrebungen, VO:  e} denen OUVTage recent, Divus Ihomas (Piacenza), (1943),S: 237—9270Wr sprechen werTden, historisch un autf dem Wege direkterängig-

Autorisierte Übersetzung eiINes
5 SOUrCes chretiennes. Gregoire de ysse Contemplation SUTrZUT erfügung GC- la Vv1ie de Molse tr: de la perfection matiere de vertiu.stellten französischen Originmnalbeitrages Introduction et traduction de ean anijielou, Sı aris-Lyon,1942 Vorbemerkung der Herausgeber,cta Apostolicae Sedis, 38, 13 ) , 385
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diesem Gesichtspunkt sollten Auswahl der Väter, Eın- heologen zrilfen ın dıe Debatte eIn. Der Oratorianerleitungen und Anmerkungen bestimmt werden. Eın Ziel, Bouyer, der 1ne tıefere Kenntnis der für diedas die Herausgeber ın Wirklichkeit verfolgten, WT, die Liturgie als notwendig erachtet, unterstrich mıt Hiılfe desspırıtuelle Kxegese wıeder Ehren Z bringen. Worte  >  a Allegorie die Beziehungen der einzelnen Teile derSchon das erstie Bändchen j1eß dieses Anliıegen durch- Hl Schrift untereinander, wonach die ursprünglichen Ge-schimmern, wurde ofenkundig mıt dem Band 1943), gebenheıten des Hl Buches ın der Folge wieder autf-der die Genesishomilien des Origenes enthielt. Einer der gegriffen werden ın Bedeutungen, die sich immer mehrHerausgeber, P.de aC, schriebh hierzu 1ne lange Eın- vergeıistigen. In ihrem tiefsten Grunde, sagie C: ist dieleitung, die e1ın wirkungsvolles Plädoyer zugunsten der Predigt Jesu verstehen als ıne Allegorisierung VoO  am}exegetischen Methode des Ürigenes darstellte, wugleich miıt een: dıe dem Alten Testament entnommen sınd Dem-3 8 Da rn
eiıner Widerlegung der FKinwände., die Ma für gewöhnlich nach ist die spirıtuelle Kxegese, tief verankert 1m eıgent-dessen Allegorismus vorbringt. Obwohl ausdrück- en Fortschritt der Offenbarung. nıchts anderes-.als iınelich Testgestellt wurde, daß ÖOrigenes elnen Literalsinn und genetische Entwicklung dieser Ideen oder TIThemen, dieeıinen historischen Sıinn des Alten JTestamentes anerkennt, stufenweise ffenbar werden. Sie hat urchaus nıchtswollte de acC doch offensichtlich. 1m Gegensatz geme1n mıiıt Phantasterei, S1e ält sıch auf natürlichste Artder bei uUunNns blichen, ausschließlich posıtıyen Auslegung mıt der w1ıssenschaftlichen Exegese verbinden Die gleicheder el,. arüber hinaus Schönheit un Bedeutung der Absicht, den SCHNSUS spirıtualis rechtfertigen und iınallegorischen Exegese ZU Geltung bringen, Xn auch zugleıich jede Wiıillkür sichern, liegt einem ArtikelÖOÖrigenes deren Methoden überspitzt hätte Das Plädoyer des Dubarle zugrunde. Das Wort Allegoriewurde wieder aufgenommen un: Tortgesetzt 1m Band wird hier allerdings zurückgewiesen, da die Auslegungder Sammlung, der diıe Exodushomilien des ÖOrigenes VOT- e]ınes JLextes bedeute, während der SCHSUS spiritualisJegte Der große Gedanke der Fanheit beider Testamente. jener Wirklichkeit gehört, die mıt dem wörtlich SCHOMLME-der dıe Kxegese des Origenes beseelt, wurde hier heraus-
gestellt: das Alte Testament 1st eın Bild des Christus-

Nne  — ext gegeben ıst Dadurch ist die Notwendigkeit der
Verbindung beider Schriftsinne stärker gekennzeichnet alsgeheimnisses, VO  am da kommt ihm seın unvergänglicher bei dem vorgenannten Verfasser. Weit davon entfernt.,Wert, W1€e das Evangelium seinerseits Abbild des zukünf- Zu wıssenschaftlichen tudium der als einer völligtigen Reiches ıst Es g1bt, das betont de Lubac nach- anderen Methode ın Gegensatz treten, verlangt dierücklich, bei elner solchen Auffassung keine Mißachtung Erforschung de SCHSUS spiritualis diese Methode und SETIZder Tatsachen: Origenes hat vielmehr den tiefen Sınn der S1e OTaus Während Dubarle VOT eıner zhl Geschichte ntdeckt und ıst darın eiınem Philo der den besonnenen Nachahmung der Väter In Sachen der Schrift-Griechen überlegen. auslegung warnt, ädt gleichzeitig dazu e1N, 1mMm Neuen
JTestament die Beispiele un Regeln für die Spiritualisie-Es bleibt jedoch uUNSeTES Erachtens, daß Orié‘enesunfähig 1st, sıch In die Vergangenheit als solche VCTI- runs des en Testamentes suchen, die aufzufinden ja
Aufgabe des SCHSUS spiriıtualis 1st. und trilift damiıt aufsetizen und daß die Idee eiıner stufenweisen Vorbereitungauf die Ankunft Christi nach Art eıner Jangsamen un 1Ne der Leitideen des Bouyer Im Grunde unter-

fortschreitenden Erziehung des auserwählten Volkes durch scheidet sıch auch die VO  am ul S;1 veriretene Methode
kaum VoO  an dem ben Gesagten: handelt sıch jiesmalalkl die Wechselfälle Se1NeTr Geschichte ihm TemM ıst

Er führt die Vergangenheit auftf die Gegenwart zurück un darum, dem einen geschlossenen religiösen un
christlichen Wert Zu geben, indem 100828  wn 1MmM Lichte dertreıbt die Gegenwart 1n Cie ukunft VOT. Wir sSiınd ber

jetzt aufgeschlossener für die Vergangenheit geworden de ubac, „1ypologie ‚‚allegorisme‘‘, 1n ! Re-
cherches de SCIENCE religieuse, 34 (1947), 18380—2726 Die ın diesemund ahıg, ihren Sinn erfassen. hne den sinnbild-

haften Charakter des Alten Gesetzes, WEeNnN besonnen Art entwickelte ese ist schon angedeutet 1n e1INeTr Anm ZUT
Einleitung der Homelhies 1a Genese, I2: ANM. er denausgelegt WITd, abschaffen wollen, begreifen WIT doch erwartenden äanden der Sammlung ‚‚ Iheologie  A (S.U.) ıst Jetz e1nheute den Sınn der Geschichte des Judenvolkes ın ihrer Origene el l’Ecriture desselben erf angezeigt.

menschlichsten Substanz als ıne Wanderung auf Christus Bouyer, Oratorianer: iturgie at exegese spirituelle, 1n  C
La Maison-Dieu, } 2FZ250: Der eıf. verheimlicht N1Chin Keine VO den Kinzelheiten., die dem Alexandriner

peinlich oder unnutz erschienen, ist für uns be- 42, Anm 1)7 Was se1ln Art der ArTbeit eines anglikanischen
Iheologen verdank{, namlich Hebert: The Ihrone ofdeutungslos. Und gewiß verlangt der inspirıerte Charakter aV study of the Fulfilment of the ıc 1 estament ın Jesus

der Schrift nicht, daß WIT diese als 1ne Art Stoff für ge1st- Christ anıd h1s Church, London, Bespr. dieser Schrift In:! Revue
ıche Lesung behandeln. deren Einzelsilben alle unmıiıtte!- des SCIENCES philos. et eo (A. Diubarle,

Die- folgenden Untersuchungen VO: anıelonu zeigen,bar erbaulich Se1INn mussen. Wir bezweifeln nicht, daß aus WIie die spirituelle Exegese ın der christlichen iturgie d Werk istden biblischen Gegebenheiten mehr entnehmen 1st, qls Deluge, bapteme, jugement, 1n ! Dieu viıvantit, Ö, O/7—112; JIra-
versee de la I11NeI ei bapteme auX premilers siecles, indie profanen Disziplinen iun, die 108838  .} für deren FErklä- (1946) 402—430.rung benutzt, selbst WEenn S1e durech cie Glaubensnormen Dubarle, Le SeENs spirituel de l’Ecriture, 1nreguliert sind. Jedoch mMu. sıch jede Auslegung etztlich RScPhIh 31 (19477), AT In diesem Art ist auch die NneueTeauf das durch die Gegebene gründen. In dem Maße, diesbezügliche Literatur angeführt, die umfangreicher ıst, als ler
gezeigt werden annn P1CG, hat Vorbehalte gemacht De-ın dem eine Interpretation NUr noch bhängt VO Ein- züglich des ebrauchs des Neuen estaments als Unterscheidungs-fallsreichtum des Kxegeten, Oört S1e mıt Recht auf, un Kriterium der SECEI1LSUS spirıtuales, und ZWQAT offenbar, weil be-

Zzu interessieren. fürchtet, daß IMa  } dieses orgehen mı)brauchen unı der Vorzüg-
Die glänzenden Ausführungen des de ac ließen 1C  el des Literalsinnes Eintrag tun koöonnte: ‚‚Gott hat 1m Literal-

S1INN es gesagt WadSs für geistliches en VO Belang ist  salso noch aum für eine Richtigstellung. Er kam auft die (RSCPHhTh 32 [1948] 92) Tigen's erhebt das .„„‚Bulletin:-,
Frage zurück 1n einem langen Arütkel, ın welchem ugleich dem diese emerkung entnommen ist (ebd ö4—93), nachdrücklich

Einspruch die Übertreibungen und ngeschicklichkeiten, diemit der schönen und traditionellen Bedeutung des Wortes eutie da 1n Erscheinung treten, INa  } die Bibe religiös lesen llAllegorie auch diese Art der Schriftausliegung gerecht- und £1 die wl1ıssenschafiftliche Forschung vernachlässigt, hne die
doch eın Fortschri Thofiffen ist Dıese Kritik betrifft vornehmlichfertigt wird, die ohne Beeinträchtigung des historischen

Sinnes im Alten Testament e]ınen Sınn cer Tatsachen selbst die mehr uIisehen erregenden als besonnenen Art VO  - Danielou.
DIC kann se1ine usführungen leicht durc. maßgebende Stellenuntersd1ei;let (un sens des oses) ® Aber auch ‚andere der Enzyklika Divino ifflante Spiritu begrüunden,
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Totalıtät der Schrift hest Auf diese Weise lassen sıch deduktivem Wege, sondern 1Ur UTC| Intuition un: prak-Annäherungen erreichen un Ihemen finden, dıe ıne tische Erfahrung erschließen lasse 198828  — mOöge doch ıcht
weniıger synthetische Kxegese unbeachtet lassen würde:;: die führende der Wortexegese übersehen! heißt,die Gegensätze zwıschen lexandrien und Antiochien die Theologie e1INESs Teiles ihrer Voraussetzungen berauben
waäaren mıt einem Schlage überbrück: Jüngst hat und gJeichzeitig einen Teil der Schrift der verstandes-
Guillet eln Beispiel für se1INE Methode vorgeleg(i, das mäßigen Bearbeitung entziıehen. Übrigens gibt nıchts
zeıgt, Ww1€e eın un dasselbe eschehen, nämlich der Zug 1im SECHNSU spirıtualis, nach dem Prinzip des hl IT’homas,
des ebräischen Volkes durch die W üste, 1ne Umsetzung quod Scriptura PCT litteralem SCHNSUM Heubi maniıfeste
rfährt VO  5 einem Teijl der Schrift ZU andern, Vo en a} tradat (Ia , ad 1) 12 Man WITrd also, W1e
Z Neuen Testament AÄAus diesen tudien geht demnach scheint, Von den dargelegten Methoden wenıger e1ine Er-
hervor, daß der SCHNSUS spirıtualis, richtig verstanden, weıterung des theologischen Stoiffes als vielmehr ıne
keine Herabsetzung, sondern vielmehr 1ı1ne Vertiefung des vollkommenere Besitzergreifung der Voraussetzungen
wıissenschaftlichen Bibelstudiums nach sıch zıieht Die SC- warten dürfen, OV! dann die T’heologie eınen heilsamen
nannten Schriftsteller haben alle das yleiche Anliegen: Antrieb für ihre eıgene Arbeit empfängt.
S1e wollen diesen kostbaren Gehalt der Schrift VOT den Die vorstehenden Überlegungen nehmen ihren Ausgang VO  =-|
berechtigten Vorwürfen un der Mißachtung schützen, die einigen andchen der „„DOUTCES chretiennes‘” (l1e ammlung wurde
siıch die gekünstelte Methode der Alexandriner ZUBECZOSECN inzwischen fortgesetzt. jele Nummern begnügen sich amit, uns

gediegene extie vorzulegen mıt getireuer Übersetzung und sachlichemhatte Das ıst das Gute, welches cdıe Rehabilitierung des
Kommentar.Ürigenes, WI1e S1e de ac ın eiıner anfangs etiwas anche Mitarbeiter stehen der theologischen StITO-

provozierenden Weise unternahm, mıft sıch brachte Letzt- MUnNndGg, die WIT l1er schildern, Vvöllig fern. Eine lateinische el Uun:'
eine el. nıchtchristlicher extie wurden inzwischen der griechi-hin hat sıch Danielou ın einem Kapitel sSe1INESs OT  1-

gene“ den Aufweis bemüht, daß cdie Kxegese de
schen Serie angeschlossen. ufs CGanze gesehen, kann INa VIie  e
leicht die Neigung feststellen, jene Väter bevorzugen, die ınAlexandriners doch mit der Tradition verbunden sel1; Irgendeiner Weise d1e: Art Exegese begünsittigen, die Nnfangglaubt, dies klarstellen können., indem zwischen der der ammlung gelobt wurde. Eine Erklärung des Danielou ın

gültigen „I'ypologie“ un der phantasıevollen „Allegorie“ einem Artikel, der och ehandeln sein wird, könnte eiwas be-
unterscheidet 1' unruhigen In einem Vergleich der vorliegenden ammlung mit

derjenigen, die einst Hemmer un e]ay In Frankreich erausgaben,ıer erhebht sich U iıne Frage, die Chatillon anläß- kennzeichnete ihre Unterschiede folgendermaßenlich des Artikels VO  z Dubarle 11 reltfend geste hat FÜr die
eiztiere andelte sich VOT em darum, historische Urkundenelches ist das Verhältnis des SCHNSUS SDITI1- vorzulegen, Zeugen für den Glauben der Vorfahren Die euetua g Chatillen weılıst ihn Jenem ammlung meint, daß Dei den Vätern mehr suchen gibt.Bereich A den spirıtualite NneNNnT, während der ]e sind N1C NUur zuverlässige Zeugen IUr aınen Zustand der Ver-

Theologie eigen sel, meınt C dadus der Schrift die Prä- gangenheit, S1e bilden och die aktuellste Nahrung für den Men-
schen VO eute; denn bei ihnen finden WIT gerade iıne gewissemı1]ıssen entnehmen, VO  o denen AaULSs s1e dann drg UMeN- Anzahl VO jenen Kategorien wieder, die dem modernentiere. Damit gibt man jJjedo eınen außerordentlich Ver-

kümmerten Begriff der Theologie erkennen. Diese ken eigen Sind un: die die scholastische I1heologie verloren
atte*” 1 reffender hiıeß 1M allgemeinen Vorwort ammlungempfängt Von der Schrift ihre Prinzipien, aber, ohl- (Bd I, F} daß Cd1ie Väter Hr UnSs 1Ne kulturelle e darstellen,gemerkt, diese Prinzipien sınd voll VO  en| der anzen reli- die fast ebenso weit Niiern ıst w1ıe die ndiens der Chinas.‘‘g1ösen Substanz un dem Reichtum, den die ınspiırierten Wir werden .1SO CL1e Bändchen der „„SOUTCEeSs chretiennes als ebensoBücher enthalten: das biblische Element darf durchaus viele Hiılfen betrachten, ee1gnei SiNd, UIVS 1n das schwierigeseıne vo Kraft behalten, WEnnn die Theologie miıt ihm erständnis der ater und Kirchenschriftsteller einzuführen.arbeiten beginnt. Kıs wird VO Glauben ANSCHOMMEN, die Scholastik darunter leiden en WIrTrd, d1ese rage WIrd ımfolgenden besprochen.ın dem doch S1  er alle Bewegungen einer VO Gott

ergriffenen eele zusammenklingen. Warum sollte der
Theologe nıcht von nfang seine Bibel VO  an TUN aus

Unter den Kategorien, die der ebengenannte Theologen wıederfinden möchte, scheint ihm Jene besonderskennen? Da die Bibel einen SCHSUS 3pırıtualis hat, wıird am Herzen liegen, die er „Geschichtstheolöerije“sıch hüten, iın vernachlässigen. Aber mıft diesem nennt. Die Verwandtschaft zwıschen dem Restaurations-Wissen bleibt die theologische Arbeit intakt, die 1in der versuch der spirıtuellen Kxegese un diesem Anliegen ıstDurchdringung des Ur die Gegebenen mıt dem
Mittel der menschlichen Vernunft besteht Und da die

sıcher. Es handelt sich iın der JTat darum, 1mMm Ablauf derZeiten un 1ın der Aufeinanderfolge der historischen Er-menschliche Vernunft ın ihrer Struktur diskursiv 1ST, wird
Nan ohne Zögern mıt Kühnheit und Zuversicht die an

e1gN1ISseE eınen S  INn Zu entdecken, speziell, die Beziehungzwıschen uUun: SCHAUETr erfassen, die Rolle derMannigfaltigkeit rationaler Methoden auft den zunächst Profangeschichte gegenüber dem Christentum unU  nr gläubig angeNomMMeNenN relig1ösen Bereich anwenden. ekehrt Testzulegen, den Sinn der gegenwärtigen PeriodeDiese Art des Forschens 151 notwendiger, Je INan- 1mM christlichen Verlauf der Geschichte bestimmen. AÄAusnıgfacher die relıgiöse Gegebenheit iıst Unter cdieser Rück- diesem Grunde hat INa  un} dem Werke des protestantıschensıcht erscheint die (spekulative) Theologie o  q als 1ıne Kxegeten Oskar Cullmann über Christus und die Zeit,Disziplin, ohne die der Geist des Gläubigen 1n Gefahr
kommt, diıe Herrschaft über seine edanken verlieren.

das 1947 In einer deutschen und französischen Ausgabeerschien, besondere ufmerksamkeit geschenkt. Ein reli-Den SCHSUS spirıtualis dem Bereich der Frömmigkeit VOT- Y1ÖSES treben un eın tieferes Erfassen der christlichenzubehalten unter dem Vorgeben, daß sıch nıcht auf Wirklichkeit eherrschen die Untersuchungen dieser Art
Guillet, A Les eXegeses d’Alexandrie et d’Antioche. 12 1€e. PICG, OI ‚150 ergiebig auch immer seinConflit malentendu, 1ın RScRel 1947), 57—=—302. Ders.: Le INag, diıe neutestamentliche TEe VO  } der aulie z. B durch dietheme de la marche desert ans ‚Ancien et le Nouveau esta- Iypologie des otien Meeres erklären, der geistige Ertrag Olcherment, €l 36 1949), 161—
Danijel Origene (Sammlung: e genie du christia-

Vergleiche wird doch bDel weıtem G wertivo Se1n als die dem
nisme‘‘), Paris 1948. 310 S 1 89. das Kap ‚‚Origene- exe6gete‘‘,

Liıteralsinn Olgende biıblische Theologie der auie ach dem nlPaulus der dem hl Johannes. Die Offenbarung ist am Schlusseklarer
als Beginn, und In irklichkeit wird dieser Urc jenen erhellt.,‘“11 In Revue du Y} Adige latin, (1948), 437—439. 13 Etudes, 249
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Aber 190838  m stellt el auch den Finfluß der verschiedenen Zugleich mıiıt den „50Urces chretiennes“ sollte diıe
philosophischen Rıchtungen fest, nämliıch des Marxismua Sammlung „L’heologie“ bald die Aufmerksamkeit auf sıch
und des Hegelianismus, die die historische oder zeıtliche lenken S1ie wurde angekündigt als 1ne 5Sammlung VO  b
Dimension 1ın ihren Bereıch einbezogen en So sıind Studien, die unter Leitung der theologischen Fakultät der
verschıedene Arbeıten entstanden, die immerhin Jesuiten VOoO  > Lyon-Fourviere veröffentlicht werden ollten
Kenntnis des Christentums als eıner zeitlıchen Realıität Der Band erschien 1944 1n einem bedeutenden arıser
bereichert haben !* Hier wieder ist dıe Scholastik ın Verlag Sein Verfasser War Bouillard e1INn bısher
Frage gestellt worden, insofern Gedankengänge cdieser 1n 1 heologenkreisen unbekannter Name und der ı1e
Art ihr fremd selen. Es ist jedo nıcht sıcher., laß autete: Conversion et gräce che7 saınt Ihomas d’ Aquin.
S1E ihr vöhllig fernliıegen, WENN 100828  W, siıch an die zahl- historique. Die Arbeit War bel der genannten t{heo-
reichen tellen erinnerTt, denen der hl Thomas logischen WFakultät als Doktordissertation eingereicht
nachgedacht hat über dıe Beziehungen des en Gesetzes worden. Nach dem 1ı1te und dem angewandten histori-
A Neuen oder die fortschreitende Ordnung der ffen- schen Apparat urteilen, hätte 19008238  - annehmen können,
barung. Selbst unter der Voraussetzung, daß diıese tudien daß S1e den ahlreichen Monographien zuzurechnen sel,
1ın dıeser Hinsicht vollkommen NEUE Erkenntnisse bräch- die sıch heutzutage mıt der mittelalterlichen JT’heologie
ten, dürfte-man da den Beitrag verachten, den cdie Scho- und speziell mıiıt dem hl Thomas befassen. Aber der Ver-
lastik tatsächlich anderseıts geliefert hat? Man sollte sich fasser, ausgehend VO der bekannten ese uflers,
bemühen, die Errungenschaften der Gegenwart aufzu- erhob den Anspruch beweisen, daß der moderne Begriff
nehmen, hne dabei aut den Besiıtz der Schätze der Ver- der gratia actualıs der 1 heologie des hi LT’homas TEMN!
gangenheit verzichten. Und Inan wird sıch zudem wohl sel. urch diese Untersuchung kühn gemacht, legte 1n
hüten, die Zuständigkeit der Vernunift für cdie Verarbei- selınem Schlußwort dar, die thomiıstische Gnadenlehre,
un des NneuUEN Materıials verkennen, das uns diese durch den Aristotelismus bedauerlicherweise bedingt, als
Forschungen eventuell bereitstellen; iın dieser Beziehung ıne nunmehr überholte mittelalterliche 1heologie
hat dıe Scholastik eın Vorbild gegeben, das nichts VO betrachten sel. Ohnehin se1l Ja e1nNn Gesetz der J'heologie,
seinem Wert verliert. einer unaufihörlichen Erneuerung unterworfen se1ın, die
1n eine VO den theologischen indungen eireite christliche s1€e der Denkart des Tages anpasse. Hier stand dann der

Geschichtsauffassung TtTen vermaäagd, zeigt sich Beispie. der Satz; der berühmt werden sollte „Kine Theologie, dıe
Spekulationen, die el  ar de Chardın, J % ohne Zögern der nıcht ktuell waäare, ware 1ne€e falsche Theologi 219)
COGffentlichkeit dargeboten hat. mehreren andern sel der Eın derartıges Buch mußte Aufsehen CrTeSECN. Es tellte
Artikel er tude genann(T, der Überschri Tag Vie et pla- owohl die Fortdauer des IT’homismus als auch die Stabi-
netes. Que passe-t-il moment SUT Jla terre? (Leben und Lität der Theologie 1n Frage, nıchts 301 von der
anete: Was geht gegenwärt1ig auf der Erde vor 1} Es wird ler dogmatischen Unveränderlichkeit, die sıch der Verfasser,a'ls nächstes ‚Ve. der kosmischen Entwicklung eine ‘r *ı

dıie Gefahr wiıtternd, retiten bemüht hatte In der TatFU DG s Menschen angekündigt solhlte 1INn3)  - prophezeit?),
die Errichtung einer Art Herrschaft der 1e ın der unıver- hat mMa  - viel über diese Veröffentlichung dısputlert, die

salen Einheit un Verbundenheit.! erdies wird enthüllt, daß eın Beispiel bleibt für eıinen Erfolg, der weniıger der
das Aneel der Welt“ aufzufassen ist als eine Projizierung projec- Qualität der Arbeit als dem Jugendlichen und wahrschein-
10N der insgesamt mYystisc. gewordenen Menschheit 1n CGott, ıch auch unerfahrenen Wagemut des Verfassers U2ZU-
während die Erde der ZerstOörung verfällt Man ist och weniger schreiben 1st 18, Man darf 0g behaupten, daß die Kon-
ver über diese abenteuerlichen Vorstellungen selbst als ber
die gute ufnahme, die S1Ee bei angesehenen ele.  en fanden. Der 17 Der Osservatore LTLOMANO VO: Dezember 19438 (Jg. 38, NrT.
Rektor des NSTI1IIU} catholique VO Toulouse, Msgr Bruno de 283) auf seiner S  eıite einen aus Paris datierten Bericht ber

Studientagungen Von Seelsorgern der Katholischen Aktıon unier derSolages, hat die Ansichten VO. el1.  ar de Chardın ZU. ema
seiner Eröffnungsrede des akademischen Studienjahres VO NOoO- iranzösischen Tbeiterschaft gebracht. nNnier den NV.U:  - ‚‚hervorragen-
vember 194# gewählt und VOL einer akademischen Zuhörerschaft den heologen gehaltenen orträgen wird jener VOoOL €e1.  al'! de

Chardin erwähnt, 1n dem dessen übliche Ausführungen wieder-
eTrortert 1} S5e1ine sachgetreue und einsichtsvolle Darstellung ist kehren Der die KOsmogenese, die sychogenese, die S  istogenese,
aul  chliußreich für jeden, Cder das ystem kennen wünscht. die drel Zeitalter der kosmischen Evolution, deren Abfolge sich
indessen 1äßt sich die Behauptung, daß der gelehrte Jesuit die mi1t einer zugleic. logischen un! physischen Kontinuität vollziehe.
Evolutionstheorie verchristlicht habe, daß 1U iıne der Entdek- 1eselbe Zeitung brachte 1n ihrer Nummer vVo Januar 1949
kungen, welche die oOderne Wissenschaif{it dem Materlalısmus (Jg. ö9, NrT. 24) auf der ersten eıle einen a  n Azt: unier der
überlassen schien, theologisc! assimilliert erscheint, diese Behauptung Überschr!i ‚„„‚Precisazione . Darin wird erklärt, daß die 1ın der Num-

aßt sich doch ohl 1LUF auirec. erhalten, WeNnNn Nal weder hin- INeTr VO. Dezember des orjahres erschienene Korrespondenz
„Einsprachen un Bemerkungen hervorgerufen habe, und ZWüal QUs

sichtlich des Christentums och hinsichtlich der Theologie sehr wäh- zwei Gründen erstens sel ın jener Korrespondenz keinerlet OTbe-
erisch ist L halt gemacht worden bezüglich der vVon ihr Teilhard de Chardin

14 Einige 1te 1m Ar VOl Danıelou: Christianısme ei zugeschriebenen Lehren, zweitens sel ‚‚derselbe eilhard de
Chardın als »hervorragender« eologe bezeichnet worden, wäh-

histoire, 1n :! Etudes, P 4) 399— 402 Ein Kirchenvater, rend doch allgemein bekaannt ist. dieser Ordensmann sich N1IC.
der e1in eispie der gewünschten Forschungsweise geben soll gerade auf theologischem Gebiet auszeichnet, soNndern auf einem

anı Ü, aın Irenee les OT1g1N€s de la theologie cCle Lih1s- andern Wissensgebiet besonders zuständ1g Der Osservatore
toire, ıin RScRel (1947), 227— 231 1te liturgische: ebräuche, fügt hinzu, daß ihm durchaus fern iege, die besondere Ziustän-
die als edeutsam füur 1ine Chrıstlıche Geschichtsauffassung e1-
Orscht werden: el La typologiıe de la semaine < digkeit des genannien Autors für paläontologische Fragen be-

streiten, sich ‚:Der der Feststellung verpflichtet fühle, daß
siecle, ebd., 35 (1948), 382—4111 ; ders.:! La typologie millenariste gegenüber manchen Bemerkungen VO  -} Teilhard de Chardin hin-
de la semaine dans le christianisme primitif, 1n  * igiliae hristl- sichtlich der Te ‚‚gewichtige Vorbehalte angebracht Sind, da
ande, 1948), S 1— 16 Eine egenüberstellung der übliıchen Eintel- selın System unter philosophischem un theologischem esichts-
lung der Schriftsinne der Notwendigkeit, 1NS1IC. ın das ge- pun. nicht frei VO  j Unklarheiten und gefährlichen Zweideutig-
schichtliche eschehen en mit derT Schlußfolgerung, daß keiten ist- ;  u
jene Einteilung mangelhaft sel): OoOu ad © 1n RScRel Die ormelle Anwemciung der historischen Methode bel der
(1949), 136—141 Ein Art VO  w — earschien ıIn Untersuchung einer thomistischen Te hat dem Verl. die Zustim-
TAaNnzÖös, Übersetzung 1n der Zeitschri Dieu vivant, 1 1 O31

mMUunNg mehrerer Rezensenten eingetragen, die indessen offenbar kaum
unter dem ıte La theologie catholique de l’histolire; der erl auf den behandelten Gegenstand eingegangen sind. nier den Be-1äßt sich VO hl Augustinus leiten. sprechungen, denen gut gelungen ist, den Inhalt derTr Arbeit her-

Etudes, 49 2), 145—169 auszustellen en W1T die Farne hervor ya  ‚— L'Anneje
16 Text ulletin de litterature ecclesiastique, (1947), theologique, ber die sich Waäar der erf. un-

HC zuirıeden zeigte (RScRel [1946], 113)
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LTrOoverse L  = dıe „Neue 1heologıe sıch der Hauptsache Geister Versuchung ebracht iun Er hätte S16

138  - cdıe TODIeEemMEe drehte, die durch diesen Band auif- besser dagegen gefelnt WEeNn vermieden hätte, den
intellektuellen harakter des Glaubens W16 ih: 3881geworfen wurden Und hıer liegt der Tat der SPEIN-

gende Punkt der Auseinandersetzungen auft den alle h! Anselm verstand VO  a} Forschungsmethode
spezielleren Diskussionen zurückgehen irennen, W1€e Augustinus .1 € anwandte Denn be1i dem

mittelalterlichen Lehrer stellt de ac 11€ NeigungWas die welıteren an der ammlung angeht, wIıird
YJENUGEN, e1geNIS autf (d1e beiden eTöffentlichungen dies de aCc Z „Beweisen fest die, meınt ıcht mehr JEeNC
einzugehen, der uns schon ben anlaßlıch der spirıtuellen Exegese erstaunliche Verbindung VO ratiı0o un.d Mystıik möglıch
egegne 1st da S1e charakteristischsten un'd umstirıttensten sind macht, für die Augustinus C111 Beispiel bietet. Darauftf

kann mMa antworten, daß die augustinische ratıo ctarkDie 1944 als drıtter Band der 5Sammlung publızıerte
Arbeit die soehben zweıler verbesserter un!: erweılter- dialektisch ist, und daß der Lehrer nıcht gezögert hat.
ter Auflage erscheıint !® lenkte dıe utimerksamkeit auf alle eihoden philosophischen Denkens auft christliche

eıgenarilıgen und lehrreichen Vorgang der Gegenstände übertragen In Sinne retitet dıe
scholastische Theologie, die sehr darauf bedacht 1S1 denGeschichte der Theologie W ährend „der

für un heute die Kıirche 151 bezeichnete d8„o Wort Anteil des aubens VO dem der Talill0 ihren KORn=
Frühmittelalter die Eucharistie Der Übergang VO  n kiusionen cheıden mehr das Mysterium als e1n

hl1 Augustinus, WE sıch ganz sSe1NemM philosöophischender Bedeutung Ar anderen Wäar ersier Linie
der Sorge begründet ausdrücklich die reale Gegenwart Arbeiten hingibt Der Sınn für das Unerkennbare 151 ben
gegenüber der Häresie Berengars VO Tours betonen chärfer be1l dem. der mehr nachgedacht hat über den
und ollzog sıch nıcht hne Störung der überheferten Aufbau des theologischen Wissens Es 1S1 also Sar nıcht

bewl1lesen, daß cdie Geisteshaltung, die iskret demBegriffe VO  am} Eucharistie un: Kirche Losgelöst VO Sakra-
ment verlor diese etwas VO  un ihrem Mysteriencharakter hI Anselm ZUu Vorwurf gemacht wiıird siıch ıcht schon
und näherte sich dem Begrilf Jur1ıdisch aufgefaßten bei Nn christlichen Denker der m117 als
Gemeinschaft Die Eucharistie ihrerseits sah INa mit der Ehrfürchtigst und der VO den religiösen Werten der

Offenbarung tieisten Ergriffene eilt Im Grunde gyıbtHilfe der Kategorien Substanz uUun: Z1denz s} daß
S1€e wirklich den Leih und das { des Herrn enthielt C5S, W1C auch de ac schönen Darlegungen 258/65
hne miıt der Jeichen orgfa der wesentlichen Be: Aufl.) erkennen äßt keinen echten Gegensatz zwischen

Vernunft und Glauben es Unglück un alle Mißver-ziehung testzuhalten. dıe S16 AAGE Konstituierung und Voll- ständnisse kommen VOo „säkularısıerten Auffassungendung des Kirchenkörpers besitzt. Die Arbeit legt diesen der Vernuntt. Aber diese ist en uns nıcht unvermeiıdhich.Gesamttatbestand miat EeE1INeT reichen Fülle VO Belegen dar;
hne den historischen Befund künstlich vereinfachen. Es würde SCHUSCH, das darın legende Vorurteil Z u iiber-

winden, ufs NECUE die strengste verstandesmäßigevielmehr voller Wahrung SC1NerTr außerordentlichen Forschungsmethode miIit dem yglühendsten Sinn für dıeMannigfaltigkeit. Sie versetz den modernen Leser miıtten
11N€ JIradition und  ] 1Ne€e Art des Denkens, auftf we Geheimnisse des aubens Vverec1iN19eN können peku-

die üblichen Traktate über FEucharistie un Kirche ihn latıvr SC11I heißt icht Gegner der contemplatio SC111 Wir
glauben, daß der häufige Umgang m11 Theologenkaum vorbereitet en Daraus ergibt Sl e1ne Unruhe.,
WI1e dem nl TIThomas einzıgarlıger Weise den relig1ösenwe durch die esamtlinie d8n Buches noch erhöht

WIT Ist bei relig1ösen Gegenstand WIie dem ebrauch der Vernunft fördert Was speziell die ucha-
Mysterium des Leibes Christi das Dazwischentreten der rıstie angeht hat Ina  a} darauf hingewlesen, W16 sehr

stark ‚dialektische TE den Symbolismus unVernunft und der Rückgriff auf die Philosophie nıcht das patrıstische Erbgut achtet Eine historische Unter-eigentlich ZzZu bedauern? Offenbart hier die Scholastik
nıicht ihre Unfähigkeit die an Fülle des S chrıst- suchung W16 die des de acCc behält jedenfTalls den

großen Wert, un aut edankenschätze hinzuweılsen, dielichen Gedankengutes ihren starren Begriffen festzu- erschließen und nıcht verkennen ZuUu  — endung deshalten? de ac seınerseıllts hütet sıch ohl E1N Theologen gehört.siımples Urteil fällen Er gesteht daß das Aufkommen
der Dialektik hier W16e anderswo He historische Not- Der folgende Beitrag des Jeichen Verfassers 1S1 Was

den Charakter der Arbeit WEenn ıcht Sar das behandeltewendigkeit War Er 1ST durchaus nıcht der Meinung. daß
ema betrifft nıcht ohne Beziehung der ben erwähn-die bedeutendsten Scholastiker Jjede Idee des ymbolis-

INnNU verloren hätten der VOoOr ihrer Zeit beliebt Wa  — ten Studie Unter dem ıte „Surnaturel Etudes
Er möchte keineswegs auf die Vorteile verzichten Cdie ihre histor1ques erschien er als Band der Sammlung

Er besteht wesentlichen ausgerichtet auf denWissenschaft der christlichen Theologie ebracht hat Ge-
genüber ZU weitgehenden Auslegungen betont das Vor- ıte angegebenen Fragebereich Kritik der
wOort HET u{l entschieden diese Auffassungen die die Theologıe WI1Ie 511 sıch se1t dem Jahrhundert mı1ıt der
Arbeit auch wirklich erkennen 50 Es bleibt bestehen, Zensurierung und Widerlegung des Baıanısmus heraus-

gebi hatte Man gelangte tatsächlich ZU Auffassungdaß diese Untersuchung deutlich Gesinnungswaäandel natürlichen Ordnung, die sıch vollendet SCc1 un!:kennzeichnet der dıe Mitte des 11 Jahrhunderts hoch-
kommt Und die nunmehr Z& Siege kommende Methode der die na 18888  — hinzugegeben SC 1 Man Jaubte daß
1st klar und eutlich gekennzeichnet durch das praktische unabhängig VO dem Geschenk der na cie Natur ihren

CISCNCN Endzweck habe und daß vollkommen möglıchAufgeben wundervoller Zusammenhänge, denen die
Gesamtheit der christlichen Denker VOo Anfang ihr WAarTrce, daß l auch als Natur ihre Erfüllung g' -
Gefallen hatte Keın Übergang VO Konfusen ZU. Distink- funden hätte Offensichtlich wahrte 1290308  en) auf diese Weise
ien W16 HmMa  am oft meınt, sondern VO all dem, W as der die Gratutät der übernatürlichen Ordnung, aber Ina  an|

Symbolismus sıch beschloß, den Antithesen der 20) ber das Verhältnis VO  g Glaube und erstian! 1 Forschen
Dialektik hne selbst der Scholastik den Prozeß des Augustinus un den Unterschie«r zwischen der ‚, Weisheit
machen, hat de aCc hierdurch doch WEN1ISET besonnene und der scholastische: heologie MNan Ausführungen 1n

unserem Art Composantes de la theologie, RScPhIh 26 (1939),
de Lubac, 8 E Corpus mYysticum. L ’ Eucharistie et 336—434 1e. besonders 398 {f., 415

l'’Eglise Age, tude hi1Sstorique, (Theologie, D urchges. 21 Nicolas, P 1 382 Revue omıiıste, (1946), S) 397
erwW.Aufil. Paris; Aubier 1949. (Bespr der Arbeit Von de Lubac).
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brachte S1e damit 1n andere Gefahren, und HEa  — Dra mıiıt „Neue Theologie“ in einer bewußten KRückkehr ZUeiner geheiligten Überlieferung, cdıe NUN de ac ene Da kann 190808  e DUr Beifall spenden. Nach diesenwieder Ehren bringen möchte. Dies Unterfangen 1st Bemerkungen, dıe sıch auf den historischen und kritischenurchaus nıcht NEeEU Im Gegenteil, 1ne yroße Zahl VoO  ; el der Arbeit beziehen, möchten WIr nıcht verschweıgen,Arbeiten iıst ın den etzten dreißig Jahren erschıenen, dıe, daß die chwäche des Buches gerade darın besteht, 1imvielleicht angeregt durch die Stellungnahme ondels, sich wesentlichen ıne historische und kritische Arbeit Abemühten, die TEe des hl Thomas Vo  a Aquin über die bleiben Auf diesen un hat der- Verfasser se1ine ZSaNzeBeziehungen VO  a Natur un Übernatur SCHauer be- Kraft eingesetzt. Aber hat nıcht gemerkt, daßstimmen. Man kann sıch In den Jahrgängen des Bulletin die Vers  iebung bısher anerkannter Positionen, diethomiste über den Stand un:' den Fortschritt dieser Frage Zu erreıchen strebt, ein anderes Problem aufwirft, undunterrichten. Das Buch de Lubacs fand trotzdem 1ne War gerade das, welches das System der reinen Naturbesondere Beachtung, vielleicht eshalb, weil E 61 C] nıcht adıkal gygelöst hatte, nämlich die alals infache Monographie gab, sondern miıt hervortreten- übermnatürlichen Ordnung? de aCcder Gelehrsamkeit kühn das Ganze einer theologischen hat dieses Problem sehr ohl gesehen, aber hatBewegung angrılf, die VO  a dem Widerstand die ıcht gelöst. Nur die Anmerkungen un: der Schluß desThesen eines Bailus un Jansenius ihren Ausgang g - Buches sınd ıhm gew1ldmet, aber S11 erzwıngen nıcht
OINlLmMEN hatte., dabei geleitet von der ausgesprochenen uUuNnseTe Zustimmung. Um sowohl die übernatürliche Be-Absicht, diese Abwegigkeit berichtigen. Man hat sStimmung, die der geistbegabten Natur mıtgegeben 1st, A
War nıcht mıft einer Arbeit tun, dıe bis 1ın die außere reiten W1€e auch die Ungeschuldetheit der gyöttlıchen nade,Anordnung des Stoffes und die Einzelheiten der edaktion ohne die die Erreichung Q1eser Bestimmung unmöglich ist,vollendet ware, aber der Inhalt LSt ja hier die Hauptsache. mu der Verfasser sıch dıe Erschaffung der geistbegabtenUm Se1IN Urteil über den Bruch rechtfertigen, den ın Natur denken. daß S1e bereits den Ruf nach der Gnade
der modernen Theologie SpÜUrt, ging de Lubac haupt- In sıch Schl11e Der ens ordert nıchts Vo  - Gott, W as
sächlich VO hl Thomas aQuS, und gab dem natürlichen tatsächlich untragbar ware, vielmehr Gott selbst hat dieVerlangen nach der Anschauung Gottes, das ja den Initiative ergrilfen und den Menschen überreich aus-
sıcheren Lehren des Doctor angelicus gehört, seine N gestatitet, als iıh nach seinem Bilde schuf, iıh.Ta wieder. Er Z1INng bis ZUr Behauptung, der späier vollkommen machen nach seinem Gleichnis. Isthl Thomas kenne ZWAarTr eınen Status naturae für den also die Gnadenordnung verheißen allein durch 1e Tat-Menschen, ber urchaus keinen rdo naturalis un ke  In sache der FErschaffung der Geister? Man muß das auf-etztes Ziel, das der menschlichen Natur als solcher fassen. Man dari ber bel dieser Auffasung der Meinungkäme Die TIreue diesem Lehrpunkt hätte demnach nı1e se1n, daß Nn auch SO die Fehler eines Dualismus VOeTI-dıe Finführung des Begriffes der reinen Natur 1n die mlıeden sınd, der wundervolle christliche Wert ın FrageTheologie rTlaubt Nicht als ob der hl T’homas selbst ohne gestellt WIrd, der ın der absoluten Ungeschuldetheit der

ware:  — Er verwendet nämlich mıt Bezug auf den übernatürlichen Berufung besteht Genau WI1ıe ben dasMenschen die arıstotelische Kategorie der Natur, während Plädoyer zugunsten der Kxegese des Origines ıne Rıchtig-jede Doppeldeutigkeit vermieden worden wäare mit der stellung erforderte. So verlangt jetzt der Prozeß, den 190838  n}biblisch-patristischen Kategorie des Bildes Gottes. Man die moderne Theologie anstrengt, eıne Ergänzung Cerkennt hier den yleichen Vorwurf wlieder, den Bouil- Weil keine befriedigende Lösung für das genanntelard in der Gnadenlehre den h1 Thomas er Problem bietet, - läuft dieser kritische Vorstoß Gefahr,Aber das indert de Lubac nicht, ye)  z  ıch VOT em auf unwirksam bleiben, und - hat manche Bedenklich-den Doktor angelicus z u berufen, dessen Theologie dem- keiten. Das iıst der yrundsätzliche Vorbehalt, demnach mıt Rücksicht auf moderne Doktrinen e1lNne Heachtens- Surnaturel zwWIingt.werte Kraft der Erneuerung besitzen scheint. AufsGanze gesehen., War für
Das Buch wurde eichlich kommentiert. Was den hısto=-

i1e ese des vorliegenden risch-kritischen Teil angeht; S1Nd cdie Ansichten geteilt;Buches glücklich daß da Werk VO  — Bouillard sıch nıcht In bezug auf den konstruktiven Versuch sınd SI1e. SOZU-durchsetzen konnte. Wir haben unsererseıts keine Schwie- gen einhellig Denn unter den ernNsti ZU nehmenden Be-rigkeit, beim hl Thomas 1ne unen stärkere Be- sprechungen und Aufsätzen: die em Buch gewldmetziehung Von Natur und Gnade anzuerkennen. als S1e der wurden, haben WIT keine Vo Zustimmung Testgestellt;heute verbreitete Dualismus ahnen 1äßt, daß also die 1m Gegenteil, 1ne Unzahl VO  en] FKinsprüchen 2 Der Ver-Auslegung des de Lubac, WAas TE allgemeine Tendenz fasser ıst auft SE1IN Buch zurückgekommen und auf YeW1Sseangeht, Zustimmung verdient. Damit wollen WITr Jedoın keiner Weise die Einzelheiten se1lner Interpretation RScRel (1949), 84
der die Art der Beweisführung billigen. Warum, wırd Das War gewissermaßen schon der Fall bel der vorangehenden

Arbeit. de aC hat sich mehrmals 2 dıie Auffassung GErMan bald besser verstehen. ehr allgemein gesprochen, wan daß ıne Theologie, dadurch daß S1E sel, uch voll-scheint es berechtigt,. ja notwendig, 1ın der modernen kommener Se1in musse.Theologie jene Arbeit der BerichtiSuUuNg und Säuberung Diese beiden Reihen VO. Arbeiten durfiten ohl einen gewissénvorzunehmen, einheitlichen TUNdZUg aufweisen. Er geht us den folgendenÄhnliche ÄArbe
für die dieses Buch e1in Beispiel bietet. Sätzen VO de aC bezüglich Origenes hervor: .„Die ’ Schrift,ıten wurden bereits hinsichtlich des lanu- die eele, das Universum:! Tel Teile e1nNes und desselben Ganzen,bens und der Moralprinzipien unternommen. Andere das VOoNn unsSs dieselbe Grundhaltung verlangt, uns bis ottJIrTraktate der Theologie gyäben Anlaß für uühre: Was WIT 1 der Schrift SECENSUS spiritualis nennen,tische Arbeit. „Man 1S

die gleiche kri-
NeNNeEN WI1T 1n der 221e —- (Cjottes (Origene, Homeiles 058ZU  b Annahme berechtigt“, schrieb L’Exode SOUrCes chretiennes, 16, 70,)der Verfasser Vorwort se1nes Buches, „daß viele Be-griffe  'g die auf dem Feld der Theologie gereift ind, nıcht

23 Lassen WI1T CdALese Behauptung nıch  + hne Bewels. W ha  ten
olge:  e Einsprachen ın chronologischer olge fastdurchaus undiskutable Errungenschaften bedeuten“ (;anz de B3 e: Melanges de SCIENCE religieuse, (1947),gewiß. Bei einer VerteidiZung dieser Stellungnahme 9Q3——111: Kritisiert die historische ese VO  -} de L f beruft sichschrieb de Lubac ıIn einem späteren Artikel: „Wir teilen ber e1 auf die Unzulänglichkeiten der theoretischen Erklärung.nicht.die aber Denn das bernatürliche musse ‚„‚Uunpostulierbar‘  e SeIN;

‚das ode gläubische Verehrung einiger Theologen für Romeyer, Archıves de philosophie, FL Drne als solches‘“ 22. Diesmal also besteht die 10gr Suppl., Findet dIie Idee VO natürlichen
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Beanstandungen eingegangen, die 19088  am iıhm VOoO hiıstori- SCH ıst hinfällıg Denn nach ihrer ausdrücklichen Be-
schen Standpunkt au s gemacht hat, namentliıch gen deutung ıst die Natur VO  w} sıch au s auf die na hın-
seiner Stellungnahme ZU hl IThomas A Er hat sıch geordnet, elbst WEeNn S1Ee VO  u siıch aus änzlich unfählg 1st,
dagegen verwahrt, daß der Verzicht auti das System der ZuUuU  — Na gelangen. Hinordnung un: Hingerichtetsein
reinen Natur 1ne Herabsetzung der Übernatur nach sıch verlangen aber die Ausführung:; ohne das bleiben S1e
zOge, und bei der Erklärung sSe1INeEs eıgenen edankens unverständlich. weil 51e keinen Daseinsgrund en So
kommt Iolgenden Formulierungen: SS ist ıcht cıe kommt Na  - auf die ese zurück, die de aCc ab-
Übernatur, die durch dıe Natur rklärt WI1rd, ZU wen1g- welisen wollte Was den sSe1INEs es angeht,sten als ihr Postulat;-es ist vielmehr die Natur. welche In bedeuten die KCeUCNHN Erklärungen keinen Fortschritt. Man
den Augen des Glaubens TStT begreiflich WIT durch dıe darf ohl teststellen, daß der Verfasser sıch etwas bılligÜbernatur. In keinem ist die Natur:; cdie VO sıch der Kritiken entledigt, deren Gegenstand der konstruktive
aus’die Übernatur erfordert: ıst vielmehr, 29881 INa  zn Teil seliner Arbeit WAar, Nn sıch 1mMm leichen Artikel

gecn darf, das Übernatürliche, das die Natur erweckt; beklagt, INnNan habe iıh als verstanden A Wir laubenS1e instandzusetzen, autfzunehmen‘ 27. Der Wille, 1m Gegenteil, daß die Lösung de's aufgeworfenen Problems
die Gratuiutät des Übernatürlhlichen reiten, ist ın diesen nıcht erreicht werden kann., ohne daß ernstliche Berichti-
Zeilen offenkundig, aber die Antithese der Formunlierun- SunNgen auch 1m historischen Teil der Arbeit selbst -
Verlangen zusagend, halt daran fest, daß die Verübernatürlichung ebracht werden, wobei die allgemeine Linie, die WIT
geschenkt sE1. Dringt ber N1C tiefer eIn. gelobt aben, intakt bleiben annn Es ergıbt ıch. dem-

alevez, Oouvelle theologique, (1947), nach aus diesem Buch, daß ıcht el 1st, In der
S=34: Die In dieser eindringenden un wohlwollenden Untersuchung Theologie „erneuern“, selbst WENnN diese Erneuerunggeubte Kritik geht 1m wesentlichen darauf hinaus: WeNnn das natür- in einer Restauration des Vergangenen besteht Die Auf-1 Verlangen, ott anzuschauen, unwirksam ıst, mMuß auch
bedingt, dem eleben Gottes anheimgestellt se1in. Vermittelt gabe iıst ıne dringende, das haben WIT zugegeben; aber

S1e verlangt einen Takt un E1INEeE Behutsamkeit, dieindessen einen us  Sr auf die LÖSUNg, derzufolge das bernatür-
iche, angesichts der unen  iıchen Liebe Gottes, ‚‚unfehlbar  e wäre. olCh schwerlich mit kritischer Kilfertigkeit vereinıgenVon en Rezensenten würde ın eZUg auf den konstruktiven lassen. Die Anhänglichkeit den hL. Thomas, zutiefstTeil des uC. de noch meısten ZzZustimmen. ber seine
Zustimmung ist NIC hne Vorbehalte verstanden bis 1n die Jletzten Absıichten un das eich-

gewiıcht seiner ehre, sollte in jedem Fall für Unter-vVe 1 Gregorlianum, 28 (1947), 379—395 Tag mit
Strenge, WI1e das Übernatürliche 1n der ITheorie VON de och suchungen dieser Art die sicherste (‚arantıe bieten. OIer
geschen. sein könne. H9L diese Treue wahrt, darf H19:  e e)4 sSe1Nn.

PPUuYnNn S]; Bulletin de theologie ancl]lenne ei Die bisher besprochenen tellen Studien dar, die ZUrTrmedievale. (1947), 724, 251—254 Erklärt sich 1m wesentlichen Feststellung der genannien Absichten nla gaben Im Jahre 1946eEinverstanden mit dem historischen Teil 1mMmm ZU. onstruktiven
Teil N1C. ellung. erschien In den Etudes 1n Artikel, der geradezu als ein anıles

Ga 1 O:n om 1947), 304—310 exie verstanden werden mMUuU. Verfaßt VON Danielou, Mitheraus-
geber der SOUTCEes chretiennes und Mitarbeiter der sSammlungQuUs der Zeit VOFTFr Cajetan d. die die Zuordnung der menschliche:Seele..zur: Gnade ach einer 1a oboedientialis estimmen. eologie, Dbrachte NSIC  1C der ‚eologie Forderungen VOL,

Frenaud,-, n La pensee catholique, 1948), deren Übereinstimmung mit der einen oder anderen der vorhin
aCcC Vorbehalte hinsichtlic des historischen Wissens VO  D genannten Tendenzen onensic.  lich Wäal 2 Hier War das Bedürfnis

de e1ls insbesondere den nu Cajetan erhobenen Vor- einer „1 ausgesprochen, die der FOor-wurt thomistischer Untreue zurück, da Ccie potentia oboedientialis eNuNng des Menschen dier Gegenwart entspreche; E sel er 1n eschon bei seinen Vorgängern und e1m hl Ihomas selbst das Ver- Anpassung notwendig. Diese lasse sıch auf dreifache Weise eIl-hältnis der atur ZULI na kennzeichne. EDbd.,Bestreitet förmlich, da: eın naliurliches Verlangen, wıe de  p reichen. Die erstie wäre, 1n d1e Theologie die phiılosophischen Strö-
versite. cdie Gratuität des Übernatürlichen wahre. MUNgEN der egenwart 1ın ihrer .Uursprünglichen Bedeutung: aufzu-

nehmen W1e Iwa den Marxismus miıt dem Wert der Historizität un!de Broglie, De fine ultimo vıtae humanae. Paris,1948. App HE 245—264 Greift de 1n dem entscheidenden den Existenzialismus mit dem Wert der Subjektivität. Der zweite
Punkt der Gratultät Cder übernatürlichen erufung Findet, daß Weg estunde In einer NC den Quellen: el, ater un
die beanstandete Jhese dem hl Thomas widerspricht Liturgie; enn dadurch MU. eın Verständnis der Geschichte wieder-

Philipp de la B: 1n i1te Eitudes Carmelitaines, rlangt un'd Kategorien wledergefunden werden, ach denen der
atanı; Der H Ihomas eiIne zweiıifache Bestim- ensch Von eute gebieterisc N dritter Stelle ndlich
MUNG des Geistes Es gibt 61n unwirksames naturliches Verlangen soll INa das christliche Gedankengut miıt dem en ın Berührungeig ine Lösung des TODlems der G’ratuität, die völlig Von der- bringen und daraus Verhaltungsweisen eıten, die 1ne Antwortjenigen de L'Ss abwelc

on 'd e  e RSCRel (1948), 481—521 Eine historische
auf Onkreie Probleme der egenwart darstellen. Die Kosten für
eINeE so verstandene NPaASSUNG die scholastische_Philosophientersuchung, e’geeignet st, die ese VO  g de bestätigen,eht auf das Problem der Gratuität N1C e1n tıragen Denn S16 sie den philosophischen Strömungen dieser

Garrigou-Lagrange, Angelicum, 19438), Zeit olfensichtlich iremd egenüber und hat versaumt, dAas ÖEra
4—29| Ommt, ausgehen VO  w} der Ciratuität des Übernatürlichen, ditionsgut des Christentums 17L Se1INeETr CGänze auszuwerten, und hat

sich auf die Spekulation beschränkt Ew1sse unbefangene Formu-1m Gegensatz de der Schlußfolgerung, daß die Möglich-keit eines natürlichen Zweckes N  endig sel. Das natuürlıiche Ver- lierungen machten diese Anklage NUr noch schwerwiegender. Man
Jangen ist bedingt un unwirksam „ebenso WI1e dasjenige des Land- Tkennt solort, Was sS1e edrohte namlich die wesentliche Funk:wirts ach egen 297, Anm Wenn die aiur eım Menschen tion der Theologie, die NiCc darın besteht, sich einer estimmtender beim nge Von sich Qus nicht vollständig ist, mi1t entsprechen«-den Eigenschaften un entsprechendem Zweck,; ann über-

Zeit anzZuUpasSseN, sondern den göttlichen edanken, der 1n der
aup keine eigentliche Natur und fo Offenbarung enthalten 1st, miıt dem erstian: erfassen: ferner:I‘g1ich keine Übernatur mehr. den gesunden christlichen Rationalismus, dessen hervorragendesVgl Angelicum, 24 (1947), 135

e, Dominican Studies, (1949), 62—73. Denkmal die scholastische Theologie bleibt; Ja, selbst die Idee der
Sympatisiert mit der Idee einer Revision der überkommenen eolo- contemplatio, deren Janzer Wert erruhr VO  - der ahrheit, die
gie ebt die chwache der ese hervor, die nNnicht NUr die Mög- Urc den erstan. ın Besitz ge wurde, WL darf man
lichkeit, sondern die 1T.  1C.  eit der übernatürlichen Ordnung 1n der Theologie, W1e S1ie oft betrieben WIT:  d, Verbesserungen wun-das natürliche Verlangen einbezieht In diesemPunkte kaqn sich schen, uch 1m Sinne eines innigeren Anschlusses ihre Quellende E.nicht auf den hl Thomas berufen UN! e1ner größeren irksamkei bei den Geistern der egenwart„Duplex hominis beatitudo”, 1n. RScRel 35 (1948), 290—299Saint Thomas ber vor allem muß ihr grundlegender Charakter gewahrt bleiben‚‘.Compendimn theologiae‘", L ebd 94:

Ebd
e. mystere du surnaturel, iın RScRel 36 1949), 80—121 Dan  o Les orJentDie angeführte Stelle findet sich 105 religieuse, 1: Etudes, 2), S!

ations presentes  - de la pensee
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Und ebensowenig dari Nan ihre geschichtliche Verwirklichung ın logie, 1n einem Artikel ®, iın welchem Danielou sich bis
der Form scholastischer er. und scholastischen Lehrbetriebes mıt der Behauptung verstieg, das Christentum sSe1 VOLI em atsache,
Geringschätzung ehandeln Die paaI Vorbehalte, mıiıt denen der Ereignis, Geschichte Das Chrıstilıche Denken (definiert als der
Verfasser 1mM gleichen Artıkel seinen eigenen anken korrigierte, Wiıderhall der christlichen Existenz 1n jener kosmischen Dimenslon,
und Überlegungen, die H1n uUun' wleder 1n einem anderen 1nnn Ge-
aul wurden, reichten N1IC ‚US, die entstandene Unruhe be-

diıe InNnan das Denken nennt) Wr das esulta a us (T Begegnung
der christlichen atisache mit der Philosophie un! WUurde geborenseitigen D} zumal, da 198828  - SONSLIWO die eigentliche Inspiration mıiıt dem Justinus. Daraus O1gT, daß weıl davon ntfernt, sich

diesem Artikel fand Bel Gelegenhei einer Buchbesprechung eitete den damals uübernommenen hellenistischen VYDpUus halten
der gleiche Danielou 1n seinem ıchen W agemut QuU S der Ver- muUussen) dazu est1imm ist, auch chinesisch, hNindustanisch uSs
schiedenheit der geistlichen Schulen dıe ege. IUr eine ent- werden. Auf d1ese Weeise wird sich dve „ Inkarnation eıs T1SIeN-
sprechende Verschiedenheit der Theologie ab D: ater Fessard LUumMs 88 den verschiedenen Geisteshaltungen vollziehen Natürlich

seinerseilts gefiel sich darın, 1ne abschätzige Bemerkung ber merkte der Verfasser die erstaunliche Simplifizierung, deren sich
den IThomismus fallen lJassen. 9i Man W1Td d'as selen doch schuldig machte, da hinzufügte, daß ‚‚die cCchrıstitlıche Wirklichkei
Bagatellen. Ernster die TWägungen, miıt denen Bouyer eine ihr eigenes Denken mit siıch Dring!  r 1Ne Feststellung, der ETr 1 -
schöne Untersuchung ZU Lobe der ater schloß } Er WI1Ies hin auf
die efahren, die die Anwendung der rationalen Spekulation 1n

dessen HS: echnung rag 932) Das ist ber gerade die EnNnL-
scheidende Gegebenheit. Die Offenbarung ist die Mitteilung e1INeTs s O R s S ar ua scholastischer orm auf das Myssterium mıiıt sich bringt (die Sicher- göttlichen ahrheı den Menschengeist. Danielou ZeE1Ig sich

ich uch historisch Nachgewiesen werden (0)  en), ließ bDer 1 geneigt, die Unveränderlichkei der jüdischen emente des Gottes-
en Mißverständnis Der den wahren harakter der wıssenschaflt- worties zuzugeben; ingegen cheint dıe griechische orm der
lıchen Theologie erkennen. Denn die genaue und irenge Erkennt- Hen barung N1C. KY  ® hoch schätzen, ennn W aıs Johannes un d
N1s des Offenbarungsgutes besitzt ın sich contemplativen un religi- Paulus angeht, sSschreıi AAr Denken i1st rein 1sSCH, Wenn auch
sen Wert Die apologetische un dialektische 10n, die sS1e au S- 1NTe Sprache gr1eCNI1SC. 15  + 932) Man kann die leichtfertigeüDbt, nimmt der Iheologie nıchts VO diesem Charakter: Geräde Art LULI bedauern, miıt der hier dıe schwerwiegendsten Probleme be-
dadurch, daß S1e 1M Begreifen des auDbDens besteht, gibt S1e Ant- TIu. un'd d1ie schlimmsten Mißverständnisse zugelassen werden. Der
wort auf das glühendste Sehnen der Menschenseele. Warum dıe apostolische lIferT, aus dem solche Artikel entspringen, entschuldigtTheologie AUT eurteilen Nach den Fehlern, die dıie ‚eologen be- S1e NC und inhre große Zahl maC. die Tragweite 61Nes jeden
Jäangen habenf Ein ‚‚Gegengewicht‘ ZUTLC rationalen Theologie wird VON ihnen UT bedenklicher
NUr 1n dem Fall notwendig, S1e ungeschickt gehandhabt Die genannten Veröffentlichungen mußten 1neWÄird. Man kann egenuüuber dem Mwysterium keinen größeren Respekt
eKu  en, als daß INa  m} ZU P ZFD der Forschung macCc mık hervorrufen 36 Zunächst entspann sıch ıne Dis-
Es wuürde überhaup genügen, Cd1e Tragweite dieses Wortes kussion zwiıschen Guerard des Lauriers und
erfassen d1ie Theologen, V O.  -} denen WIT sprechen, erseizen 13 Bouillar der bald wiederholtes Eingreifen VO  un
Ggern UrIC manches auen gegenüber der Garrigou-Lagrange Tolgte, und diesem 2Ra
scholastischen Theologie beseitigen 3 Die atur der Offen- wortete wıederum außer dem Nächstbeteiligten Msegr.

Bruno de olages 9 Zu voller Entfaltung kam Cdıe Kontro-barung selbst Der sian auf dem Spig ; N1C. mehr 1Ur die Theo-
In dem erwähnten Art wIird beiläufig auftf die gewisser Dualismus, den auf d1lese Weise beftont, ist 1n künstlicher.zeitgenössischer Strömungen hingewiesen, die VO  - der Theologie Wird INa  - N1C. 1n der at, wenn I1a LLL in wen1g ber d1ieın den Tichtigen Grenzen halten waäaren: die überaus starke christlichen Gegebenheiten nachdenk: un 1NS1IC. ın S1Ee Yye-etonung der Nächstenliebe, die doch den Primat der 1€' ott wiınnen SUC. den Definitionen, Unterscheidungen uınd Tklarun-1C. beeinträchtigen darf (S ‚der d1ie Verherrlichung der gen geführt, die die klassische eologie herausgestellt hat? DieseEhe,; die doch keine Entwertung der Jungfräulichkeit ach sich

ziehen darf (S 19) In der gleichen Lieferung der Etudes konnte
hat lediglich CLE Versicherungen der Schrift bel größter Achtung
ihres authentischen S1innes wI1ssenschaftlich ausgelegt. Sie umgehtmMan folgende durchaus einwandfreie aize uUus der er Von das Problem N1C. sondern behandelt 1 strengem Sinne. SO wWwW1eDanielou lesen 117) „Das Christentum VONn eute ist der Erbe S1e VOT1 NniernommMeN WITrd, TO. dle Erneuerung des christ-jenes ewigen Christentums, das innerhal er historischen lichen Denkens LU auf 6E1INe Lockerung der natiurlichen AnsprücheKräfte kämpfte, S1e dem Dienste der ewigen Bestimmung der des Geistes hinauszulaufen. ]  ehe die Antwort VO. SA HE::Menschhaeit uniergeordnet halten, für welchen VOT ott Vel- S auf diesen Art., dem 1Ne Replik des 7T, folgte Dieu vivant,antwortlich 16 Die eigentliche Aufgabe des Christentums, die 131—137darin besteht, für die ewige anrheı des Menschen un'd Gottes La pensee chretienne, Nouvelle theologique 69zeugen Anderwärts betonte der gleiche erf. eindrucksvollden Unterschied zwischen der christlichen Anschauung un den (1947) Al  S 930—940

menschlichen Auffassungen des Fortschritts Jeu vivant i M Den bisher angeführten Titeln dürften die elanges theolo-
146) giques des verstorbenen de heu 4 (Theologie,

9, 1946) hinzugefügt werden mıit ihrer Studie ber (l1e Eucha-81 In Revue du MOV E: äge atin, (1945) 65
s° In Etudes, 247 (1945, 4), 270

ristie, Cie 1ne wohlabgewogene Besprechung erhielt VO  - M.
Nicolas, 1ın RThom AF (1947), 153—158. Zu erwähnen waären

Le eNOUVEaAU des etudes patristiques, 1N : La vie intellectuelle, ferner die maschinenschr:  lichen, UTIcC viele gegangenen
Febr. 1947, 6—25 Wie der vorerwähnte eTtf. unterscheide Blätter, die Teichlich kühne usführungen 'Der die wirkliche (je-

genwarTt, den Glauben, die Tbsünde en  1e'  en In BullLittfEcc] 48Rousseau, 1n einem 1ın La vVvlie spirituelle, NrT 336,Jan 1949, 70—87 erschienenen Vortrag, betitelt ‚„ Iheologie Dd- (1947), 67 schreibt MSgrT. Bruno de Solages d1ese Texte Jeil-
Tistique et theologie moderne‘' die ertum übliche theologische hard <de‘ Chardın mit Ausnahme es]enigen 'her (ie wirkliche
Methode, die zugleic. uUrCc. ‚‚die dialektische Bewegung des Den- Gegenwart, dessen er für unbekann' hält Die TE Von der
ens zwischen dem Alten nd Neuen Testamen  7 un: UrcC die rbsünde insbesondere ist oft der Hypothese VO Polygenismus

gegenübergestellt worden; sSEe1 auf die Richtigstellung Von ard
schen Methode,
‚‚eschatologische pannung  . gekennzeichnet sel, VO  ]} der scholagsti-

der die Verwendung des Begriffs Unı der Aufbau jenart vVverw1lesen:! Le chretien evan' Jes progres 1a SCiIeNCE,
von Systemen elgenN gelen. Obgleich ın dieser Untersuchung der hl Etudes, 255 4), 289— 300

Omas ausdtTÜüc1C. VOT jeder ungünstigen Beurteilung bewahrt Die wWwe1 langen Unter;qchungen des ersten dieser Verf.: Lableibt, müssen O1C. Ansichten doch fast unvermeilidlich das MIiBß- theologie de saıint Thomas ei Jla actuelle, in: L’annee .‚theolo-trauen gegenüber der e0o
geoffenbarten Gegebenheit erstärken:

Ogle als rationaler Erforschung der gique, (1945), 2706—325; La theologie historique Je OD-
pement (e La theologie, ebd., 1946), 6 hat Bouillard

Dieselbe Vorstellung Von einer zweifachen Ebene, auf der mit Zwel verschiedenen Art Deantwortet PTropPpOS de la gräcesich das christliche Denke ewege die eınerseits von der actuelle 'hez saınt Ihomas d’Aquin, 1n (1946), &P1Schrift, den Kirchenvätern otes SUTr Jle developpement (de la’theologie.,stiischen Denken gebi.
nd der iturgie, anderseits om schola- une cgntro'-würde, omMmMm och 17 einer anderen 7 1n ! L’annee theologique, (1946), 54:—26

Untersuchung VO  -} VL ZU Ausdruck, die sich mit einem Garrigou-Lagrange, P.: La theologlıe nouvelle,enger begrenzten Ge beschäftigt: Le Dro  me du mal dans ol va-t-elle 1n  * Angelicum, 23 (1946), 126—145le ıTistianisme ntıquUeE, in Dieu vivant, O, 17— 47 Diesmal Bruno de Sı OUrTr l’honneur de la theologie. Les Contire-wird die Unwirksamkeit, ]Jakülation (von der der erfl.
das Trügerische (supercherie) der 5Spe- SCNS du Garrigou-Lagrange, in BullLittEccl 1947), 053—834doch ugeben muß, daß S1e mıiıt dem hl. Garrigou-Lagrange, Verite immutabilite duf\\}gustinus -begann) AaNngEZELgt un die Notwendigkeit einer Rück- Ogme, 1N Angelicum (1947), _S Leskehr ZUT existentiellen -Steung des Problems geltend gemacht. Der SaCrees DPäaT les Conciles, ebd., 217—230. no}ipi}s CON-
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eETSE anläßlich der In der erschiene- druck kommt. mıit Kecht zurückweisen. verführerisch er
NCn Chronik VO  — M. Labourdette 0) dessen AÄus- auch für relig1öse Seelen se1ın mMa Wir wollen un's d1es-Tührungen dıe Wortführer der Gegenseite sechr aufregten. bezüglich näher erklären.
Sie antworteten gemeiınsam 1n der nächsten Nummer der Die christliche OÖffenbarung ist Mitteilung der Wahr-Recherches de SC1I1ENCe relıigieuse, und hileraus
ergab sich eine Folge heit Gottes, und nıemand bezweifelt. daß diese Wahrheit,und ergänzender Er- WI1I@e Gott S1Ee kennt, NSeTe Auffassung VO ihr uUNeTrT-klärungen 3!

Im Rahmen Cdieses TUüKels können WIT nıcht 1m e1ın-
meßRlich überragt. Sie ist jJedo Mitteilung der göttlichenWahrheit ın menschlicher Aussageweise. Diese Klausel ıszeinen auf diese Auseinandersetzungen eingehen. sondern

mMmUuSsen uUuNns darauf eschränken., das Wesentliche der
wesentlich. Das Wort hat Nnsere Sprache gesprochen. Da
zwaschen uUuNsSerTer Sprache und den Gedanken Gottes derMeinungsverschiedenheiten herauszustellen suchen. Unterschied des Erschaffenen und des Unerschaffenen hbe-Zwei Auffassungen der chrıistlichen Offen- steht. wird der Übergang VO Glauben ZU  — Anschauungbarung stehen sıch ler gegenüber. Wir w1ıesen schon

darauf hin, W1e sehr Danielou betont. daß das Christen-
1ne unerme  iche Bereicherung für un Se1IN. Indessen
esteht doch 1ıne Verbindung Unser Glaube bezieht sıchtum Wirklichkeit sSe1 Die Antwort der Recherches de auf die Aussagen und auf Gott ın einem. Seine WürdeSCIENCE rehgieuse hebt., übrigens ın vıel korrekterer Wor- legt darın. daß bıs ZUr: göttlichen Wahrheit, So w1emulierung, hervor, daß Cdie christliche OÖffenbarung VOT Gott sSıe begreift und ausspricht, gelangt; aber istallem Kundgebung eıner Person ıst Daraus folge ZWAaT sıcher. daß NUur urel die Aussagen S1e gelangt, daßnıcht,. daß Offenbarung und Begriffe e]lnander TEM: se1en,

wohl aber, daß die katholische Wahrheit ihren begriff- letztere, nach dem hl I1homas, ZU Glaubensgegenstand
werden. Ihre besondere ellung kommt darın ZU AÄus-en Ausdruck notwendig und unaufihaltsam übersteige. druck, daß S1e als objectum parte nostra be-Die Vielheit der theologischen Systeme bestehe Recht zeıichnet werden, während die göttliche WahrheitSie entspreche einem unablässigen Streben, das nbe- ist Damit sind die Aussagen ZU-greifliche erfassen, wWas immer 1Ur teilweise gelingen glei als unveränderlich erklärt,: hat sıch doch ott inkönne A Man wird den Gedankengang, der ZU AÄAus- ihnen ZU AÄAusdruck gebracht. Es trifft auch icht Z daß

OI1 LFar Notions conciliaires et analogie de la die katholische Wahrheit, WI1Ie WI1T S1e bekennen un
verite, 1n RScRel 48), 251———271 bekennen aben, über ihren begrifflichen Ausdruck hın-I1 >  > L’immutabilite des verıtes
definies e surnaturel, 1n ! Angelicum, 25 (1948), 285—2098 (der ausgehe; die VO Gott gewählten Aussagen Sind einwand-
zweite Teil dieses Art beschäftigt sich mit dem Buch Von de freı und unübertreiflich Es steht un nıcht irel,
UDaC, Anm. 25) und ergänzenden Aussagen überzugehen, dıe göttliıche

r d La theologie et jSeS SOUICECS, ın Wahrheit vollkommener erfassen; WIT en 1Ur denRThom 46 (1946), 353-—371 Ein auf diesen Art bezüglicher T1€e
VO.  w Msgr Bruno de Solages und dessen Beantwortung UrCc. eınen Wepg, VO Glauben ZU Anschauung gelan-

SCH Vom Standpunkte des aubens au mussen WI1T unNIecO18S; erschlenen 1n Bu.  CC (1947),
3— 17 iıne Entgegnung auf die Ausführungen Von Labourdette unverbrüchlich &. die geoffenbarten Aussagen halten;
erschien 1ın Form einer d.  n rklärung, als deren Urheber 1N- indem WL1T 19568 S1Ee halten, und entsprechend der Kraft,dessen die VO.:  - der om angegriffenen erl erscheinen. S1ie. ragden 1ıte La theologie et ses SOUTICES. Keponse, 1n RSCRel 33 (1946), mıiıt der WITr Y sSie halten, gelangen WIT Z göttlichen
.. 385— 401 Die beiden exie wurden VO  } Labourdette und seinen ahrheı Daraus ergıibt sıch ber und dies 1st ohl
Freunden ın einer Broschüre vereinigt herausgegeben unter dem beachten daß das Wort (Gsottes mıiıt eliner bestimmten1ie. ialogue theologique Les Arcades, Saint-Maximim, Var,; 1947 ; menschlichen Geistigkeit verbunden ist, denn dıe AÄus-1541 89); der ersie el ist hier miıt merkungen versehen, dem
zweiıten olg 1nNne Replik VO Labourdette De la crıtique SaS'’ChH, aul die Sıch der („laube ezjeht, sind teils ın Ju-
theologie. Eine Einleitung Von und eın 15  ; teils in ellenische Begriffe gekleidet lıerdurAufsatz von Nicolas sind hinzugefügt. Auf diese Broschüre follgteder Art VOon UT Fermes PIrODOS, ın RThom 47 (1947),

wırd indessen weder ihre Gültigkeit noch ihre nwandel-
barkeit beeinträchtigt, hat doch Gott gesprochen. Gott5—19 Zur selben Zeit erschien eın TE VOL Le 1-0

L’analogie de la verite., Reflexions d’un philosophe 15881 CON- hat sıch nıcht ganz allgemein der menschlichen Sprache be-
Lroverse theologique, ın RScRel (1947), 29— 141 Dieser NeU- dient, sondern einer bestimmten Sprache mı1ıt KEinbezugerlichen erteidigung der VO  w ihnen bekämpften ese antworieten

Labourdette und Nicolas ausführlich. L’analogie de la verite volks- un zeıtbedingter Auffassungen. Damit mussen WIT
ei l’unite de la SCIeENCE theologique, 1ın om 1947), 417—466. un biüänden KEntsprechend S1Nd auch diıe Aussagen der
Die gleichen erf. kamen dann nochmals auf die Kontroverse
ruck: Autour du ‚„‚Dialogue theolo

UOffenbarung der Gegenstand der kirchlichen Erklärungen
577=585

g1que‘‘, ın om 47 (1947), und näheren Bestimmungen. nd WenNnn 1ese dogmatıi-
er den erwähnten Veröffentlichungen trat INa uch ın eigens schen Definitionen den Wert VO Glaubenswahrheiten für

78 diesem ‚WeC. vera  talteten Vorlesungen und KOongressen der UnNns besitzen. SO besagt dies, daß solche Formulierungenhier besprochenen ewegung n SO auf der 1m eptember1948 der Gregorianischen Universität 1n Rom abgehaltenen
ihrerseits in gesichertem Zusammenhang mıft der VO  v

Theologischen Woche, bei der IMNa  ]} ber VO einer auisehenerre- naheren Bestimmung un: Erweiterung dränge, der daß VO  m} ihmgenden Kundgebung absah, WwW1e slie zuerst ın ussicht siand. NUrLr elne pragmatische hne eigentlichen WahrheitswertMehrere der 1n diesem Rahmen gehaltenen Vorlesungen wurden 1 erwarten sel Wohl ber Olg daraus, daß die katholische Wahr-der Zeitschrı Gregorianum, 29 (1948), 337 veröflfentlicht. Auft heit immer ihren begrifflichen Ausdruck un 1so och jel mehrder ın adrıd unter dem atirona| des Instituts Francisco Suärez im
eptember 1949 abgehaltenen spanischen Theologischen OC

ihre wissenschafifitliche Formulierung 1ın einem Organisierten System
wurde ine eigentliche methodische Untersuchung der ‚‚NeEUEeN Theo-

übersteigen WITd. “ RScRel 33 |1946], 396——397). Und azu die An-merkung: ‚‚Ast N1C uch atsache, daß die nacheinander auitreten-ogie  Ar unter ihren verschiedenen Aspekten VOrgenommMen. den theologischen Systeme un selbst die dogmatischen arlegungen,Wir wollen olgende wichtige telle wiedergeben S mMag sobald sS1e einer gewissen Entfaltung kommen, 1ın iNrer Struktur1n der Theologie einen gewissen Intellektualismus geben, den 1imMMmMer mehr der weniger mi1t verschiedenen GelsteshaltungenWT N1C. zögerten, ellung nehmen. Er leie darauf hinaus, Qus sammenhängen? ZWar erreichen S1e nichtsdestoweniger dieselbeder christlichen Offenbarung die Mitteilung eines edankensystems objektive ahrheit, ber eın jedes dieser Systeme un: 1Ne jedemachen wollen, während s1e VOT em die Kundgebung einer dlieser Darlegungen bringt 1UT einen Aspekt dieser Wahrheit gründ-Person, der anrheı ın Person, ist un: ımmer bleiben wWwÄird. Chri- iıch ZU Ausdruck, und alle erschöpfen sS1e nicht.‘SIUSs ist gleichzelitig der Überbringer und der Gegenstand der gött- Diese Erklärung aßt sich Iüglich den Ausführungen VO  } delichen Botschaft. In seiner einzigartigen un endgültigen ist aC Der das christliche Mysterium und die unvollkommene Ein-das Wort Gottes das Fleisch gewordene Wort. Daraus O1lg N1C.daß sich die Offenbarung nicht in egriffen auszudrücken habe,
SIC. die der erstan 1n dieses Mysterium gewinnen ECIMAG,

daß 1m auife der Zeit dieser begriiffliche USdTUC. N1IC. einer
1n dem erwähnten, die Fundamentaltheologie betreifenden Bulletin
ZUT Seite tellen RScRel 35 1948], 147—149)
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Gott gekannten ahrheı stehen, die uns außerhal der der gelangt INa  a} eINZIE über dıe a h Hq
Aussagen unzugänglich ist Die geschichtliche Bedingtheit legt ıne gew1sse Ungeschicklichkeit darın, ıne „PCISO-
der verwendeten Begriffe. selbst WLn 1E VO  — Aristoteles nale  eb Auffassung des Glaubens verherrlichen, die den
stammen, beeinträchtigt keineswegs die Gültigkeit un unveräußerlichen Antel der Aussagen nicht ausdrücklhich

wahrte 41Unveränderlichkeit dieser Formulierungen. Auch 1es
gehört Ur ınneren Gesetzlichkeit der Offenbarung Die Zeigen WIT überdies ZU. SC dieser Bemerkungen noch,

daß uNseIe Stellungnahme N1IC. jener bwegigkeit u.  IL, welcheellung der Theologıe entspricht d1iesem Zusammenhang;
allerdings entbehren die theologischen Erklärungen der die Veröffentlichung, die unNns beschäftigt, 1172 Zusammenhang mıt dem

‚Intellektualismus  n denunziert. Nichts hindert ın der lat denGewährleistung durch die des Heiligen Geistes,
w1e S1e den kirchlichen Bestimmungen als solchen Theologen, wıe WIT ıN: sehen, daran, sich ‚„„‚gegenüber edanken-

führungen, die VO  } SE1NeEeTr eigenen abweichen, konzili.  t“kommt Die Theologie hat nıcht die Au{fgabe, un VO der welsen 397) Allerdings N1IC deshalb, weil zweifelte, die
Ordnung der Aussagen ZU unmiıttelbaren Anschauung ahnrheı halten, der weil die Gleichwertigkeit ‚eT Systeme

führen Es ist also ohl denkbar, daß 1ne Theologie verträte, uch N1IC esha. weiıl ach einer ‚‚Grenzwahrheit
vollkommen sel, h 9 daß S1e dıe rationalen Erklärungen suchte, die dazuı estiimm: wäre, Nn1e erreicht werden, sondern
ZU  — besten Übereinstimmung mıiıt den Aussagen der ffen- weiıl (WIT wliesen schon darauf nın) weiß, daß der chwachheit
barung bringt. Entscheidend ıst, daß Gott ZUerst durch se1nNnes Geistes se1iner Aufgabe N1IC. Völlig genügen kann.

Und die uinahme TeMder edanken entspricht gerade dem SinneAussagen uUuNns gesprochen hat Die Gefahr Tür die T’heo-
logıe, die In dem aße wächst, ın dem die Theologie Ver- sSeiINeEs Systems, das dadurch bereichert wird em sich kon-

ıllant erweist, VeTr13. doch N1C. einem Eklektizismus Esnunftgründe elten! macht un ZU Erreichung 1Nres trifft ht Zı  P dAaß die Theologie dem Eklektizismus unterworfen
eıgenen Zwecks ıne Philosophie heranzieht, besteht wWwel- sel; wird dieser ber Nn1C notwendigerweise heraufgeführt UrC.
fellos Iın der Versuchung, die göttlichen Aussagen einer die Behauptung, daß die katholische immer Der ihren
menschlichen Deutung unterziehen, WOTAauUs sıch ine begrifflichen Ausdruck hinausgeht und also noch v1el1 mehr ber

ihre wissenschaitliche Formulierung 1n einem Organisierten System?empfindliche Verkümmerung ergeben mu Aber cdiese
Gefahr rult die JTheologie 1U ZU Wachsamkeit auf, sS1€e€ ESs ieg uns uch iIern, eın Verständnis aufbringen wollen für

‚„‚den Wert, den die Kirche auf die Te1iNel der theologischenverurteilt S1€e nıcht von vornherein. Gott hat seıne ffen-
Schulen innerhal derselben Rechtgläubigkeit‘ legt 397), enn

barung der theologischen Gedankenarbeit dargeboten, als daraus ergibt S1C.  j81 och N1IC. daß unter den theologischen Schulen
sich unNnseTrTerTr Worte bediente. uns SeC1IN Geheimnis Z keine besser als die andern ware, und och weniger, daß alle

eröffnen. Das theologische Denken muß NUurTr immer auf die Schulen azıl verurteilt selen, ach der theologischen
4 göttlichen Aussagen bezogen bleiben, und sollte 1m ahrhneı:! treben, hne S1e doch jemals erreichen können

Horscher die staunende Bewunderung der Dnu gesıcherten Man wird vielmehr NnUuI der Ansicht seiNn, daß 6S keine Schule gibt,
dıe nichts Von den andern lernen hätte, und ZWäarTl aQdus dem benVerbindung zwischen un Geiste zugänglichen Sätzen

und der Wahrheit Gottes keineswegs mindern, sondern 1m angeführten Grunde; und VOTL em wird 190828  w| den für alle Schulen
geltenden. Unterschied ugeben, der zwischen der FormulierungGegenteil besonders ebendig erhalten. deıs Glaubens (der theologischen AaTrUuNng estehlt, selbst WEn

Besteht indessen die Aufgabe der Theologie darın, die diese durchaus sicher und wahr ist, enn auf der einen el findet
VoO  en Gott geweihten Sätze erklären (und, WIe gesagl, sich das TrTeINe Wort Gottes, auf der andern die rationale usle-

qgUNg dieser Offenbarung Sen WIT indessen zufolge uUNseTeEeLnıicht darin, uUunNns In die blendende des göttlichen
v“ Lichtes führen), ist die T’heologie doch nıcht unbe- Stellungnahme N1IC. gestehen, daß der Theologe azu gebrac:

wird, ‚‚die ahrheı monopolisieren ' Darin ieg keindingt ZUT Unvollkommenheit verurteilt, weil S1e siıch bel bgesehen VO. dem l1er gebrauchten abstoßenden Ausdruck,
menschlicher Mittel bedient Sie mMu nıcht immer wieder muß INan anerkennen, daß Cdıe erNun. VO Natur QuUus nach der
Banz Von beginnen. Angesichts der wachheit anrhel strebt, s1e als Besitztum 1e und anzeigt, Wäas e1ims : 8 a B nm e ® e a selbst der größten Geister erachten WITr edigli als Gegner unvereinbar miıt ihr 1st. Das Bemühen des Theologen wird
wahrscheinlich, daß eıne bestimmte Theologie, selbst WEn VO:  - Anfang Jahmgelegt, WEeNnN ihm Ende n1ıC erlaubt 1st,
S1e die beste Vo  — en eın ollte, durch Kenntnisnahme seinem System den VOorzug geben amı ist niC. gesagtl, daß

‚allen andern ine besondere Auffassung 1m Namen des Glaubenseiner andern noch gewinnen kann unN: ihre Vollendung
VO  o der Zeit erwarten hat Der homismus 1ıst daher aufzwingen 398) Dem eispie. der Kirche folgend, untfier-

sche1ide vielmehr ohl zwischen Theologie un! Glaube. ZWar
gerade 1n den Augen derer, die In ihm die vollendetste Mag schwer sein, mit der Anhänglichkei die eigene edan-D c E E ı 5 \ 3A A Theologie ET  €en, ke  1n geschlossenes System. Allerdings kenführung emu verbinden. ‘'Der ware doch befremdend,
auch kein vorübergehendes, denn vermäag sıch durch WeNnNn emu: AUur dadurch ger  © werden könnte, daß die Ver-
Assimilierung bereichern. Stellt wirklich 1ne her- NUnNn: die Festigkeit i1hrer Zustimmung ZUTFC ahrheı OCKerie

vorragende Theologie dar, WwW1e an SCHOMD werden darf, Auf TUN! unseTer usführungen, w1ie WITLC s1e hler darlegten,
U ist 1n der Lage, sıch jeden gültigen, 1n der af aber geben WIr 1mM wegsentlichen den. Schriftleitern der Revue tho-

m 1 SA TeCc Wenn nämlich zutrifft, Was WIT VOIll der christlichen
VOo hl Thomas noch nicht aufgenommenen edanken —-

zueignen, organısch 1n se1line Synthese einzufügen. Offenbarung und VO' Glauben sagien, erg1ıbt sich daraus, daß
dıie Theologie ıne Wissenschafit ist, und ZWaLl 1ne Wissenschaft,Auf diese Weise WI1TLd das Werk geireu dem Sinne t{ort- die endgültige Schlußfolgerungen begründet, Dadurch wird ıNr

eführt, ın dem der hl Thomas unternahm., besteht doch relig10ser harakter keineswegs geschmälert, enn UrC. die Aus-
einer der hervorstechendsten Züge se1ıner Methode gerade JN, VO.  g denen die Theologie ausgeht, wird unNnNseIfem Geiste eine
1ın der Aneignung un Vereinheitli  ung- der verschle- ahrheı angepaßt, die ott alleın (und die S  eligen 1n
densten überlieferten edanken Wir SIN nıcht genötıgt, ennt, W1e sS1e üst: Transzendenz des realen jektes, welche die
unaufhörlich Vo  un einem „Aspe der christlichen Wahr- Totalität des theologischen Wissens notwendig mitbestimmen muß

Im TUN! besteht der ehlgri der Jesuiten-Theologen dariın, daßheit ZU. andern überzugehen. Und dürfite klar g — s1ie ın dem Streit I11LUTI mi1t ZzZwel rTgumenten operierten: dieworden se1ın, daß die Jetzte Rechtfertigung der ellung absolute ahrheı ist ın Gott, dıe menschlichen Wahrheiten sindder Theologie, W1e Sıe hier gefordert wird, sıch VO  a der den Schwankungen der ‚‚Analogie‘“‘ unterworlfen. Ihre Gegner nin-
Natur des Glaubens selbst ableitet, W1e WIT S1e oben führen drei Argumente die absolute ahrheı ist in

sind unveränderliche undschrieben. Die Ausführungen der Jesuiten-Lheologen Gott, dem menschlichen Geiste
gehen VOo  am} der Illusion aQUs, daß der Glaube die Wahrheit 41 Wir bemerkten dies schon bezüglich eines Art VonNnin Person um Gegenstand schlechthin habe Allerdings Mour ber die Structure „personnetle ‘ de la I01, 1n ulletin1st dies sein Gegenstand, aber u und thomiste, (1940——1942), NT 664
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notwendige Wahrheiten, Desonders 1n der Iheologie, zugänglich, INa  un Zugang den Ufigläubigen und Philosophen finden
UTrC. er Art aktoren wird Vielfältigkeit 1ın das menscC.  1C. will, während sS1€e 1n erster Linie 1n f ıd elDenken und ın die I1 heologie g  TaC In der JTat hat die 1eTr

besprochene olemık die Vertreter des Thomismus un der wissen- 1st, un die HMan ebenso abwegig mıiıt aller acht auf ıe
Seite der Aktıon bringen will, während sS1e doch VOT allemschaftlichen Theologie einem ernstien Bemühen veranlaßt, die

Wandlungen erfassen Uun!: F rechtfertigen, denen die Auffassun- kontemplativer Natur ıst alle diese Gründe tireten schon
yen des menschlichen Geistes 888 erlauie der Geschichte untier- bei einer ersten Umschau zutage.
worfen erscheinen. In diesem Zusammenhang en S1e ausdrück- Der Hauptgrund für den Erfolg der besprochenen Be-
lich anerkannt, daß für die Theologie und den Thomismus die eSUNsS liegt aber uUunNnseTrTes Erachtens ın dem relig1ösenMöglichkeit des Fortschritts Desteht, unld amı eines der nliegen Charakter, den INa  a der T'heologie zulegen 114 Wir
und 1ne der Forderungen ihrer Gegner angeNOMMEN, Der gleich- en bereits auf dieses Anliegen hingewiesen, daszeit1g s1e m1t Orgfalt darauf bedacht, diese Bedingthei
des menschlichen Denkens mit einer grundlegenden Fortdauer des manche Geister verführen muß Die erscheıint ihnen

viel reichhaltiger 1n der Auslegung der spirıtuellenThomismus und der unwiderrulflichen Notwendigkeit der eologi-
schen Wissenschafit 1n inklang bringen Dies ist bDen die FOT- Kxegese un der atz der Kirchenväter unerschöpiflhı
derung, welcher die ihnen gegenüberstehenden Denker N1C Rech- Ist zudem dıe Vorstellung ıcht ergreifend, daß die gyÖölL-
NUuNG Lrugen, die zugleic. Stiar. UIC den geschichtlichen iche Offenbarung immer wieder den menschlichen Be-
Wandel beeindruckt WaIienNn und die atur der OÖffenbarung Wenig grifen entgleitet, mıt denen S1e  — die heologen VOoO  - Jahr-beachteten hundert Jahrhundert erfassen »}  s  uchen? er {iut sıch.

In die kKontroverse, deren Gegenstand un'd wesentiliche Tgeb- ıne starke Forderung nach christlicher Aufrichtigkeit ınN1sse WIT darlegten, wurden uch Belange VOon missionarischer
Bedeutung einbezogen. In dem gleichen Geiste, 1ın dem S1e die

diesen Stellungnahmen kund Wer diesen Weg geht, hat
ıcht mehr befürchten, daß die reıne Bejahung desTrTadıkale Kontingenz der Theologie verwarfen, en Labourdette

und Nicolas anläßlich der Besprechung 1nNeTr Schrift VO  an Danie- Glaubens ur Vernunft und Philosophie getrübt werden
LO auch Einspruch erhoben. d7re Auflösung, die derT christ- könnte. Eine Anlehnung Aristoteles, verstandes-
lichen ahnrhei durch die "Theorien VO  | der ‚. Inkarnation“ TO mäßig einen Zugang un edanken Gottes finden, -
Die CANrıstilıche ahrheit iıst 1n Begriffe gefaßt, 1e, weil S1e VO  z übrigt sıch Zwischen Theologie un Heiligkeit ist 18808 die
ott und der Kirche gewählt wurden, unabaänderlich S1ind. Als solche chranke aufgehoben, die ihr Zusammentreffen verhin-
sind diese Begriffe en Menschen verständlic. und können 1n jede derte Man könnte diesen edien s1  en DUr beıstim-
Kultur einbezogen werden. Der eigenartige Beitrag VO  3 uUunNns Temden
Geisteshaltungen und ulturen muß dank einem Bemühen Inte- MCNH, WE sS1e sıch nıcht, WwW1e WI1T darlegten, mıiıft eınem

Mißverständnis hinsichtlich der Natur der Offenbarunggration 1n inklang gebrac. werden m1t der christlichen ahrheit,
die WIT bereits besitzen 4 Man MU. diesem Urteil beipflichten, und einer Entwertung des ratıonalen Elementes 1n der
das d1ie sichere atiur der Offenbarung mi1ıt der Achtung VOT jedem Theologie verbänden. ewl dartf der religiöse Zug un

die heiligende Wirkung dieser Wissenschaft ın keinerwertvollen Element der b1ıs jetz' dem Christentum och Temden
ulturen übereinstimmen 1äßt Weisze verkannt werden, un: wird das Verdienst der

erwähnten heologen bleiben, daß S1e auf diese enıu man nach den Gründen, die der theologischen Be-
WECSUNS, VO.  « der WTr sprachen, Kraft verleihen, ob- tung der T1 hinwiesen. Aber sS1e begin-

SCH den FWFehler, iıne lobenswerte Forderung icht mıiıtglei S1e VO  e} einem schweren Mißverständnis ausgeht,ntdeckt INa  — bald mehr als ıne Erklärung. Die Unvoll- dem starken Intellektualismus verbinden, dessen
Förderung die Offenbarung selbst, WI1e Gott 531e gestal-kommenheit der überkommenen T’heologie (insbesondere

das Überwiegen der Vernunftgründe über das Gegebene, tete, ufruft Sofern S1e 10808 vVvo  u} der geofenbarten Gege-
benheit ausgeht und S1'  ch unautfhörlich darauf bezieht, darfwodurch die Theologie oft als eıne, wWenn auch noch

akrale Philosophie erscheint); eın uUNse Zeit eıgenes ıne Theologie ruhig rational seın un sıch autf Aristoteles
berufen Sie mu autf diesen Wegen ewWl1  eıten nden,Verlangen nach Neuem, verbunden mıt dem Gefühl, daß

der, übrıgens DUr oberflächlich gekannte, IThomismus mıt die S1e anders iıcht gewänne. Weit davon entfernt, das
Wort Gottes ZU profanieren, übernimmt 5S1e auft diesedem Geist der Gegenwart unvereinbar Se1; die Verken-

nuhnß der eigentlichen Aufgabe der T’heologie, durch die Weise In die Ordnung der Offenbarung das Beste der
menschlichen edanken, die gerade dadurch verklärt

Le mYystere du salu: des Nations, Paris, 1946 (Sammlung ‚,La
sphere 6i la CIO1X : werden So hat S1  cll, daran können WIT nıcht mehr ZWeIl-

feln, die Theologie ın der Ir gebi Man wünschte,70788 46 I 562—583 ach Ausführung dieser Be-
richtigungen anerkennen die erl. des ‚‚Bulletin‘”, daß Danielou daß die traditionelle Theologie aus den Kontroversen un
1n der erwähnten Broschüre ‚„sehr vorsichtig und sorgfältig abw. Arbeiten, VO  e} denen WIT berichteten, einen Antrieb
gend bemüht ıst, den übertriebenen Optimismus richtig tellen,
der 11 der Missiologie zulage könnte ET alle positiven empänge, ıhrer wahren Natur noch treuer entsprechen.
Widerstände das Christentum, die 1n den nichtchristlichen AT cdiese Weise WÄäTe die beste und Sıcherste Erneuerung
Religionen liegen, und welchen eTIZiC. welche Entsagung, welches zustande ebracht. (Abgeschlossen 1mM Oktober 1949.)Eingeständnis VO  } Irrtum und ngenügen der 1nNniIrı Ndiens
1ın die katholische Kirche mıiıt siıch: führen würde  &+ 582) Dieselben Diesbezüglich sel besonders auf den französischen Art. Von
Belange werden ın dem oben erwähnten Art der gleichen erl VO. L OS verwliesen: eologie ei saintete, 1n
berührt, om (1947), 464—465 Dieu vivant, 12 15—31

Zur Definierung der Himmelfahrt Mariens
Von arl Königswinter/Rhein

Bibliotheca Assumptionis rginis arlae Zahlreich sınd die Beiträge, welche 1n den etzten
Editore CaTolo Balie OFM. ahren ın en Ländern ZUT Frage der Defhnijerbarkeit der

Veol Testimonia de assum)]  one Virginis Mariae omnibus leiblichen Aufnahme Mariens 1n den Himmel erschienen
sSaeCculils, ars Pr10T: KExX ante concilium Tridentinum, qUae€
edidit Carolus G: XI I 416, Romae 1943, Academia sind. Wer sıch darüber 1ne yute Übersicht verschaffen
Mariana, Via Merulana 124 will, greife dem Aufsatz Vo  b Wilhelm Hentrich

Vol 111 Anonymus, Iractatus de immortalitate B, M., edidit De definibilitate assumptionis B: V: 1n der eit-
Carolus 284, Romae 1948 schrift ‘Marianum’, Rom 1949, lJlale trenta Aprile 6, der auch
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als Sonderabdruck erhalten ıst. In ıhm ı1st die gesamte Kenntnis diese Zeugen YJaT N1C. werden können. Zum
assumptionistische Bewegung der ganzen katholischen Schluß verspricht uns noch 1ne Abhandlung de quaestione, UUa

V1a ratlione ratıonabiliter eXplicari DOssit 1n hisce SCI1ptiselt 1 den etzten Zeiten, besonders se1t der Anfifrage
Pius XIL den katholis  en Episkopat VO!' Maij 1946, fieri de caelesti glorificatione COTDOTIS Matris Dei, de q ua

anterliora sSaecula 1tum sılentium habuerunt Darauf warten WITregistrier(t, WI1Ee S1e sich 1ın Veröffentlichungen, Kongressen, miıt Sp d UNG,Petitionen u SW offenbarte. Man kann sich el nıcht des
1ne N1C weniger dankenswerte abe bilden die exie desEindruckes erwehren, daß eigentlich dıe Glaubensüber- Iolgenden apitels 66—73) auSs der griechisch-byzantinischen L1

ZeEUSUNS der kath Welt übereinstimmend ZU Aus- LUurqgle, deren Zahl 311 ausmacht. Das esulta Jautet: ‘In 10CI1s alle-druck gekommen ıst daß dem Papste nıchts mehr tun atlıs plane explicı  e et clare INnd1ıcatur Virginem 1n
übriıg bleibt, als dies Faktum feierlich anzuerkennen. und Caelis COIDOLIE adesse gloriosam’.
dieser TE den SCHAUCNH theologischen Grad be1izu- Das Kapitel (74—90) 1st den griechischen Vätern His ZU De-
messen, zumal WECNN, W1€e heißt, mındestens 05 Prozent hmten Zeugnisse des Johannes VO.  } Damaskus gew1ldmet. uch
der Bischöfe ohne Einschränkung bejahend geantwortet hier offenbart ch (d1ie OTSIC des Verfassers 1n der Aufteilung
en 1n Testimonia ODSCura und clara. ETr SC  1€e. m1t dem bekannten

Eın entsprechendes Zeichen dieser starken Bewegung Tgebnis: 'Inde concıilio Ephesino ad Joannem Damas-
INOIS resurrectio Virginis NO solummoda clare1Sst das Erscheinen e1INeT Bıbliıotheca aS5S5umM D -

t10N1S Rom, Academia Mariana, Via Merulana plicite affirtmatur 1n libris 1 LUrg1ICISs apOocryphis, SteC: potissiımum
1n OoM1I11S Modesti, ermani;, Andreae et Joannis Damas-

124), deren Herausgeber der 1n der gelehrten Welt hestens cen1 ratiıonibus theologicis Comprobatur et illustratur. In hac epocha
bekannte und angesehene Forscher Car| al aus dem nı testimonio Onstat Mariam absque praec  nte morte ad
Franzıiskanerorden ist Sein Name allein bietet (Garantie caelum evectam fuisse.
SEHUS für die (züuüte des Unternehmens. Und Se1 ojle1i Den SC des erstien Teiles bildet eın kurzes Kapitel (91—97)
-}  ,  esagt eın Einblick ın dıe beiden vorliegenden an ber die griechischen Kirchenschriftsteller D1S UE Jhdt., denen

iM etzten Kapitel (110—13 die der folgenden beigefügt SINd.,rechtfertigt dies Vertrauen. Aber WIT Deutsche nehmen
diese Bände auych mıt verständlichem Neide 1n dıie Hand., Dazwischen eschoben ist och e1nNne Übersicht 98—115) üÜüber Vel-

schiedene andere Kirchen des UOstens, Wl1e der Kopten, der Athio-
WwWenNnn w Ir Ausstattung und ruckkoste übers  agen und PJeT, der SYyTer, Armenier i5het Nestorianer, 168038 daß Verfasser klagenbedenken, WI1e sehr viel wertvollere Unternehmen bei muß, daß die biısherige Erforschung och nıcht weit eicht
uns unter der Mißgunst der Zeit eıden mussen. Doch aQUuUus dem Vorliegenden ergibt sich die nicht geringwertige

Der eTSTEe dieses Unternehmens bringt Erkenntnis: Ex hucusque dictis 10  - solummodo apud SCTI1D-
toOres Orthodoxos, sed etlam apud monophysitas praeclara estimo-gleich das für die Theologie Wichtigste, W as siıch schon nıa 1NVen1r1. 'es ecclesiae Copticae ecclesiae dIMmMeNlde an-viele Dogmatiker, we sıch mıiıt dieser Frage beschäf- 1quUa esi eit usyue ın hodiernum diem iirma immutata DEeTI-tigen mußten, geWwÜnNsScht haben eihe Zusammenstellung mansıit. Aethiopes QqUOQUE assumpt1ionem COTDOTIS Matris 1 e1e-der JI radıitionszeugen, und besonders Jjener der altesten brant Apud YIOS el Nestor1anos NO desunt testimoni1a, cat

Zeit. Alle Testimonia assumpt10n1s VON Beginn der Vada ei indeterminata sunt’.
Bewegung bis 1n das Zeitalter des Konzils VO JIrient iınd ESs ergähbe sich das Schlußresultait In UOriente christiano nullum
h1i  a SOTSSAaHl zusammengeiragen und bewertet. Der zweıte eXplicitum testimon1ıum (ie transıtu Virginis ante saeculum I1LL
Band, der entweder noch nıcht erschıenen ıst der un nıcht repertum est Saeculo exXxeunte quaestio (1e exX1itu Moatris Dei pOon1-

Lur et saeCculo exeunte explicita testimonla DTO e1us EC-eingesandt wurde, so1l Chıe Zeugnisse der etzten ahrhun-
derie bringen nebst theologischen Auswertungen. Wegen tione el assumptione inCcipiunt atque 1ugiıter augentur. ExXx HhOomiliis

atrum SCIMUS, quod saeculis VIIL, pia OP1IN1O de caelestiaktuellen Wichtigkeit und der für uns vorliegenden
Schwierigkeit, sich ın den Besitz solcher eTr ZU seizen. glorinicatione Mariae fuit ın tranquilla DOssessione 88l eccles1is hlero-

solymitana, constantinopolitana al cretens!i]. Cum SS Patribus etiamsSe1 e1N orjientierende Übersicht geboten. T apocryphi apprime cConcordant qUO@a' mortem el INCOTTUDP-
Das Werk zeria 1n wel große Abteilungen, VO  w} denen Cder ersie tiıonem COTrPOTIS atris £1. In nonnullis h  1SC@ 1'  T1S5 quaestio de

dlie Zeugnisse der morgenländischen und der zweite assumptione M1INus clare ei mMiNus exXacte tractatur”.
(S 131—389) die der abendländischen Welt, ]edesma. DIS AA KOonzil Wenn schon 1mM Oriente ın vorephesinischer Zeit kein Zeugnis
on Irient, bringt. für arlens leibliche urlnahme finden ist, dann erTst TeC N1C

Verfasser beginnt mit den Kirchenschriftstellern AUS der Zeit 1m Abendlande, W1@e: das Kapitel 135/6) des zweiten Abschnittes
VOT dem Konzil VO Ephesus, miıt 1ppPpOLYT, Origenes, GTegoOr Ihau- kurz feststellt uch den lateinisch überlieferten Apokryphen wird
mMaturgus, Ephräm, Gregor Von Nyvssa, Severian VO.  g Gabala, 1T1imo- sodann eine sorgfältige Untersuchung gewidme (137—153). Aus
QUSs VO  z Jerusalem, Epiphanius VO.  5 Salamis und hnen ersehen WIÄT, WI1e frühzeitig uch 1mM Okzidente die leibliche
ber ihre Außerungen das vorsichtige Urteil nte Concilium Himmelfahrt mıiıt den marijanischen Stammdogmen der Mutterschaft,
Ephesinum Origenes el Ephräm eXplicltis verbis, 1Ce@e DeT tran- Jungfrauenschaft, Heiligkeit un Christusverbundenheit verknüpft
SCcCHNMN am factum mortıs Comprobant. De hac 1psa Ran  o worden A Wias für den eigentlich'  en Glaubenscharakter jener
implicitum testimonium exhibent etiam Severlanus abalensis eti Ansicht spricht.
Ver1ısimiliter Gregorius Nyvyssenus imotheus Mierosolymitanus. Wie das Zeitalter der lateinischen Okryphen N1C. icherHic postremus scriptor insuper clare asserit atrem Dei 1mM mMO esiimm werden kann, bleibt uch der Anfang der Festfeier VvVonem SSe. em tempore ei Epiphanius pPrimus Oomn1i1um arıa Himmelfahrt och immer mM Dunkel, WaSs den abendläan-

P IO {e s {  02} quaestionem de exıtu MarTiae ponendo et ad cConclu- dischen Liturgiebezirk angeht 1154—170). Für Rom ıst S1esSionem C1ıto pervenilendo Lransıtum atris Virginis Oomnıno S 1 N Qg U- gesichert. (‚enau ieg uch der Einsatz der lateinischen1a g 1 Ornatum fuisse (13) Ein hne Zweifel SsSehr kritisches Kirchenschriftsteller (171—1/74) TeC spat Er beginnt WarT mitund ZuUurückhaltendes Urteil In der Auswertung der Zeugnisse kann GTregoT VO  - Tours (T 593), Der VO eiINer eigentlichen Tradition kann
INan überhaup VO Vorgehen Bs enNn: Neber WenNn1g als TSt ım Jhd'tt. geredet werden. Kapite]l (175—220) ringt die Zeug-viel. N1ısse des 813 Jhdt uch hler YTIireut die VOrTSiC.  ige  + und W1SS@eN-

Großen ank schulden alle Mariologen dem Verfasser für seine schaftliche Haltung des Autors, cdie adus Seiner Einteilung in AÄAuctores
agnosticismum aperte profitentes, auctiores mMOdo incerto indeter-Darstellung der Apokryphenliteratur 1mM Kapitel Die

grlechischen, die syrischen, die koptischen, d1e armenischen UnN: minato loquentes, auciores modo Claro loquentes hervorgeht. Den
Tol slavischen Versio181l werden besprochen, WOZU eiInNe reiche I1- Mariologen wird sehr angenehm se1in, daß die 1ın dieser Tageter

sich angabe gebrac) WITrd. Man kann SIC nirgendwo leicht und berühmten seudo-Hieronymus und Pseudo-Augustinus ausführlicher über diese schwierige Tage orıenteren. Bei der Ausdeutung ZUT Sprache kommen.
eg mit Recht großen Wert auf die 17 den Texten sich zeigenden Mit Rech nenn die olgende Zeit ldie goldene Zeit der SCcChoO-och ungeklärten eschatologischen Ansichten, hne deren genmaue lastik, 'ber sie könnte auch iür dies marijänische rivileg die gol-
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ene Zeit des Abendlandes genannt werden (221—389). Dennoch W1Ird bhiothek die Arbeit des Bartholomäus ‘B averini (} 1686d1e kleine Jar der unbestimmt Redenden keineswegs VOI- bringen wird ‘Mors immortalıitate pretl10s10r AVvVe de COTr-schwiegen. ber Was eline erIrh Phalanx marschlert dann iın den
Theologen Qus den verschiedenen Ordensschulen und dem Welt- poralı morte Deiparae' aus der Handschrift 1788 der Bi-

bliothek VO  en Iucca. Denn da die neuerwachte assumpti0-klerus autf! amı noch N1C. ENUG, olg auch och ıne Anzahl
VO Autforen notı el anonymı, die u08 andschriften nistische Bewegung ohne Zweiftel cie Frage nach dem
herausgezogen SINd. Gestorbensein Mariens DEeUu iın FIunß bringt, hätten WIT

Insgesamt werden 207 Zeugnisse vorgelegt und In 7„WEe] Autoren der Vergangenheit umfassende un:
gewertet. Welch e1ne immense Sammlerarbeit dahinter- gründliche Arbeit für das Pro und Contra vorliegen, was

dem heutigen Iheologen dıe Arbeit sehr erleichterte. Nursteckt, bezeugen die sorgfältigen Literaturangaben. Alles
ın em liegt 1er eın gründlicher un zuverlässiıger dieser Aspekt rechtfertigt Cdie Veröffentlichung dieser selt-

CHR; 1N15e7'D1 heutigen Geschmacke konträren Arbeit desFührer bereit, ın ıne heute viele bewegende Frage
VoO  am se1ıten der Dogmengeschichte einzuführen. ıcht für unbekannten Spanlers. Der Herausgeber., wıederum
die Aufnahme Mariens, sondern für die yesamte Marıo- selbst vermute o  d  , daß der Jesuitenorden, dem der
logie ließe sıch diese undgrube auswerten. Verfasser zweifelsohne angehört und der näherhin als eın

Der da 4+4+2 Band der Schüler des Joh Barbiano (F VoOorT 1678 angesprochen WeEeT-Bıbliotheca assumpt10n1s den dürfte, miıt Absicht diese seltsamen Thesen nıcht habeB.M. V: veröffentlicht die bısher ungedruckte martTıolo-
gische Arbeit eines unbekannten Autors, welche als eın veröffentlichen lassen.
5Specimen einer ungesunden Mariologie bezeichnet werden In eıner ausgezeichneten Einleitung unterrichtet über die
könrnnte. Im Jahre 1946 entdeckte mMan 1n den Handschrif- Handschrı den mutmaßlichen Verfasser USW. un'd gıbt ıne GE>-

drängte 'Dersic ‘ber d1e gesamte ita Marlae, mıt Adnota-ten 608-—1 der Universitätsbibliothek VO  es| Salamanca
1Nne 11a Virginis, deren Hauptthema sind: Auch Marija t10nes crıticae den darın aufgestellten mariologischen Lehren

schließen.ıst jungiräulich miıttels des HI Geistes empfangen worden
Die Edition saelibst ist VO  - seltenster enauigkeit, da jede JTilgung,und darum mıt en Urstandsgnaden ausgestatitet, jedes Überschreiben, jede Randbemerkung 1m Apparat ngegebendenen uch das Privileg der leiblichen Unsterblichkeit g‘ _- wird, Obwohl viıeliac. VOLLLg überflüssig gewesen ware. 1llehört Um dieser etzten Frage willen laubte alıc diesen Zitationen Sind mustergültig verifizlert.drıtten el der ıta In se1iner Bibliotheca veröffentlichen

711 soJlen, weil in der ITradition das Gestorben- und Auf- Wie der ersie Band ist auch der dritte mit mehreren Registern
ausgestalttet, die den Gebrauc der ET] Oördern.erwecktsein Mariens e1in firmissimum argumentum maX1-

Man kann NUur wünschen, daß der Neißige HerausgeberMEQUE tradıtionale Tür die eibliche Aufinahme bı  e
besser 1e e5; ıne KECWISZE Voraussetzung; enn letzthin seine ıbhiotheca assumptionis noch manchen Band
ıst das körperliche erklärtsein unabhängig VOoO Mariens bereichern annn Denn sSo Veröffentlichungen werden
Gestorben- oder Nichtgestorbensein. Dennoch, Ca W1e 1n der starken marıanischen Bewegung HNSCrer Zeitepoche
vielen Jahrhunderten auch 1n neuester Zeıt siıch wieder außerordentlich dienen, IN wissenschaftlich und gesund
Verteidiger eıner Unsterblichkeit Mariens auf dem ane Z U bleiben Hätten WITr doch hnlıche Sammlungen VO Te-
zeigten, 1st cdiese Veröffentlichung begrüßenswert., stiımon1a hin  _  z  ichtlich der Miterlöserschaft. der Gmadenver-
mal verspricht, daß der vierte Band selıner Bı- miıttiung usw.! Aber dafür ist ohl noch früh

Salmon, Dom Pıerre, Le Lectionnaire de Luxeuil (Paris, lat. Sie gibt 1ıne sehr genaue Beschreibung der Handschrift,Edition Etude Comparative. Contrıbutlon L’Histoire als deren Entstehungszeit das Ende des un der AÄn-
de la Vulgate de la iturgie France emps des Mero-
vingilens. (Collectanea Biblica Latina 11) Rom 1944 Ur 80 Tang des Jahrhunderts XLIID) anzunehmen 1st, auch
CAXXII &; 233 nach der paläographischen Seite; das 1m Vorwort BC-

sprochene Bedauern, daß die Beigabe VO.  [a Bildtafeln
Wie der Untertitel erkennen <ibt, hat das Buch eın durch die Zeitverhältnisse vereitelt wurde, wıird VOo  m sechr

doppeltes Anliegen: FEs wıll ebenso eın Beitrag ZUFLFC Ge- vielen geteilt werden. Einen FErsatz dafür bietet 7e
schichte der Vulgata ZUuU  — Zeıt der Merowinger Se1IN w1€e das Verzeichnis der Ligaturen un bkürzungen auf den
der Kenntnis der Liturgie im Gallien derselben Periode S55 FSEN Ebenso SUrssSanmnı ist dıe Darstellung der
dienen. Das ergıbt sıch Sahz VO  an selbst aus der Natur des UOrthographie und der Grammatık dieser Texte Die
Textes, den vorlegt und untersucht. Es handelt sıch ja Rechtschreibung weıst „westgotischen‘, spanischen
um eiINn ektionar, also 1ine Zusammenstellung der 1m Kinschlag auf, Wäas auı einen Einiluß Vo jJenseits -derLaufe des Kirchenjahres ZUu Verwendung kommenden Pyrenäen“ deutet LU}
Perikopen, und diese sind 1m vorliegenden bıs autf Mit besonderer Ausführlichke: wird auf den 7 Esechs Ausnahmen der entnommen. Es müßten sich der VO  } dem Lektionar gebotene Bibeltext besprochen. Die gunst1ıg-also eigentlich In die Besprechung dieses es weı
Rezensenten teilen:

sten Vorbedingungen liegen natürlich bei den lexten VOT, für die
eın Exeget, ZUuU mındesten e1inNn WI1T HDerTeits wissenschaftliche Ausgaben besitzen. Das betrilit Del denKenner der biblischen Textgeschichte, und eın Liturgiker, alttestamentlichen erikopen den Pentateuch, bei den neutestament-

oder der Beurteiler müßte, W1€e cder Herausgeber des lichen die Texte, die aQus den iın der großen Ausgabe VON Oords-
Textes, auf beiden Gebieten zu Hause Se1IN. Da iıch mich WOr Uun! White enthaltenen Schriften SINd. Für die
auf dem der Liturgiewissenschaft 1LUFr als 1letitan- übrigen Buüucher hat der Herausgeber ausgewaählte Handschriften Ner-

alngez0gen. e1 hat sich TEe1LNC. für das Ite JTestament auften betrachten kann, soll 1m folgenden das für die ıbel-
]salas, für das Neue auf den Jakobus- und auf den ersten Petrusbrie:wissenschaft Wichtige 1m Vordergrund stehen.

Bisher War VOo  am dem ektionar VO  a Luxeuil DUr der beschränkt Das ist insofern eın Gewinn, als WITL wenigstens für d1e
diesen Büchern entnommenen Perikopen ine Reihe VonNn LesarienAuszug bekannt, den Se1IN Entdecker, . Dom Mabillon, ın Thalten, die vorher unbekann Auf Einzelheiten einzugehen,seınem Werk „De Liturgia Gallicana Libri tres  : Paris 1685) würde weit führen; muß genuüugen, die Hauptergebnisseveröffentlicht hatte (nachgedruck bei Migne neNNEeEeN die alttestamentlichen Perikopen bıeten (von Tel gleich09-—  ) Nun: erhalten WITr auf den —9299 ZU. ersten nennenden Ausnahmen abgesehen) den Text der Vulgata unale den vollständigen Text Dessen Abdruck geht auf ‚War ın einer Form, die deutliche Verwandschaft miıt der spanischenden IX-—CXXHTIL eine ausführliche : Einleitung VOTrauUs. Handschriftengruppe zeilg und „„VOoN bemerkenswerter ualıta: ist  Ar
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(S LÄN) Für das Neue Testament ergıbt sich das gleiche esultat; Übersicht ber die in dem Lektionar sich ndenden Formularien
NUuUr ist beli den Evangelien uch irıscher Einfiluß festzustellen wird den noch erhaltenen Zeugen der gallikanischen ıturgie

Daneben Iiinden sich uch Einsprengungen dUuSs alt- ın Beziehung gesetzt, deren Eigentümlichkeiten charakterisiert
lateinischen Texten LXX) werden. Endlich erneuer der Herausgeber seıne früher ın der

Reine e{ius Latına sSind TE alttestamentliche Cantica das (a Revue Benedictine 2—9ı entiwiıickelte Hypothese, daß die
LICUM OYSIS Ex FD VO:  - dem Te1llCc 11UT die 3 erhalten Heimat des Lektionars VOon Luxeuil ın Langres suchen sel. Be-
SINd; das Canticum Jonae (Jon SA 3—10) un! das Canticum trıum SONderTS hervorgehoben ce1 Der die ın Tabellenform gegebene

(Dan S 52—90); uch 1er iıst leider N1C. der Text SYnNnoptische Übersicht ber die Von den gallikanischen Texten
auf ulls gekommen, sondern DUr 1n dıe 64—89 umfassendes gebotenen Perikopen CIV—CXXII) S5ie stellt NIC. NUur das

Verhältnis des LuxXxoviense den übrigen Quellen dar,Bruchstück. Im NSCHIUL. Schneider, Die altlateinischen ıbli-
schen Cantica, Beuron 1938 stellt Dom Salmon fest, daß ihr Text sondern Dietet uch dem Exegeten 1ne rasche Orientierung dar-
„„VOoNn irlandischem YpU:  u ist. über, welche chrifttexte ın der gallikanischen Liturgie verwendet

wurden und 1n welcher Weise das geschah 10 bekommt manIch habe uch Petr, ED Jo, die ja VO uUunserTem Lektionar voll-
standig (bis auf Jo 1 Jo 13—15 geboten werden, und die

einen Einblic ın eın wichtiges Kapitel der Geschichte des Fort-
lebens CderPerikopen Qus der pokalypse mıt der Von der Brıtischen Uun: Aus-

ländischen Bibelgesellschaft veranstalteten ‚„„editio MIinOr.“ des Vul- Der Verfasser, der übriıgens seiıne Thesen miıt beson-
gata-Ilestaments verglichen, die Abschnitte dUS der Offenbarung ener Zurückhaltung vorirag geireu seinem VII
Johannis uch mıiıt Vogels, Untersuchungen ZUT Geschichte der ausgesprochenen Grundsatz: Z faut venır Vverlı-
altlateinischen pokalypse-Übersetzungen (Düsseldor 1920) An ravaıl scıentiÄique, lent, peniıble, ma1ls combien pluseiner e1. VO Stellen geht das Lektionar mit dem exXx Cavensis, tecond eTi durable“ dart des Danklies der ıIn Betracht1sO einer spanischen Handschrift, Z  SAamMMeEN ; weniger häaufig SINd kommenden Diszıplinen sıcher e1Nn, Besonders erfreulichdie Übereinstimmungen mit dem irländischen eX Armachanus.
TEe1lllCc S1INd daneben die Stellen zahlreich, Text eCN-

1st, daß iıhm ve  nt WAar, eın solches Buch mıtten 1im
'r  Der en VO  5 der .„„editio mM1inor“ verweritieien Handschriften allein

Toben des zweıten Weltkriegs nıcht DUr auszuarbeiten,
sondern auch veröffentlichen.sie. Hier naturlich vorläufig uUuNnseTrTe iılismiıtltie. Immerhin

ist interessant, daß diesen Stellen gehören Apoc Z hoc es Muünchen Stiummer
bonum) und 19, 10 (prophetarum ST prophetiae), die mit dem
Text des Primasius übereinstimmen, un; D (blasphemiam habes);
19, 6 (multorum st magnorum), 11 (1ustitia ST &U: lustitia) und Jeremias, Joachim, Professor der Universitä Göttingen,Die Gleichnisse esu (Abhandlungen ZUT Theologie des en und21, (fuerun' st abıerunt), die mıiıt VCONius ge. Hier mac. sich
Iso der altlateinische Einfluß geltend SO vorläufig und sk1izzenhaft Neuen Testaments, hTSg VO' Prof. Dr ICNTO: und Prof
diese Feststellungen SINd, lassen sS1e doch vermuten, daß uch für Dr. ullmann Zürich,, Zwingli-Verlag, 1947, 118 N GT 89 FrT.
diese exte die VOonNn Dom Salmon gegebene Charakteristik bestätigt Als ich. 1948 die vıerte Auflage me1ner ..Gleichnisse Jesu“”werden WIird, WwWenn WIT einmal einen vollständigen Überblick über herausgab, konnte ıch das uUurz vorher ın der Schweizdas textgeschichtliche aterla en werden. Natürlich werden
uch hier, WI1e schon bei den Texten, die untersucht werden

erschienene Werk VO  w} Joachim Jeremias über den Jleichena Va RS ’ En D E E S R Gegenstand noch ıcht benutzen. Nachträglich habe ich mıiıtkonnten, Stellen übrig bleiben, denen Lektionar ganz allein
die gesamte Überlieferung stie. ber bei diesen singulären Spannung ana gegriffen, da eın ausgezeichneter

Lesarten handelt sich die ıchen Schreiberversehen, Ww1ıe Kenner der spätjüdischen Literatur zweifellos wichtige
LAXI miıt ec bemerkt wWwIird, un ich mochte bezweifeln, ob cdie Bemerkungen den Gleichnissen machen hat In der

dort 1n Auge gefaßte weitere Möglichkeit, daß Spuren 61Nnes alteren JTat versteht der Verfasser C durch verschiedene fein-
Vulgatatextes vorliegen könnten, ernstlich ın eirac ziehen ı1st sSINNIge Beobachtungen überraschende Schlaglichter auf die

ufs Ganze gesehen, ist der 1ler gebotene Vulgatatex wirklich Gleichnisse werfen und den 5112 im Leben“ packend1 erläutern.beachtlich. Ein Daar Beispiele mögen das beleuchten Gn Ö, bieteta E da U Ü N W c anı a das Luxoviense miıt der Lesart ‚‚egrediebatur ei rTevertebatur" die Gleichwohl ich ernste edenken manchesursprüngliche Vulgata egenuüuber ‚‚egrediebatur ei n O reverte-
batur  vr  Y WI1e och die editio Clementina 165 Es ist scehr schade, daß

Grundsätzliche seliner Methode und ihrer Anwendung im
einzelnen. Jeremias geht VOoO  b ülichers amp dieWIT n1ie erfahren werden, WI1e Gn 1n Luxeuil gelesen wurde,

weıl die Blätter, weilche Gn 1l 1—P7, enthielten, verlorengegangen Allegorie auS, den restlos bejaht, NUu. daß ablehnt,
sind Bemerkenswert 1st, daß Jo uch N1C. die leiseste Spur mıt ülicher 1ın Jesus eıinen Weisheitslehrer erblicken,
eines Comma Johanneum aufifweist: der Text geht VO  } NVEeT- der allgemein thische Maximen 1n anschaulichen Bildern
mittelt ber 160) Interessant ıst, daß die Evangelien- ausspreche. Vielmehr collen die Gleichnisse aus einer gyanzharmonie welche Karfreitag als Passion auf die Matutin un die konkreten einmaligen Sıtuation heraus stammen und ZUfolgenden Horen (bis ZUT eX' Tiel ist (S 38—96), 1n der NOrd- großen Teil Streitworte die führenden chichten ZUTNUunNGg deutliche Verwandtschaft mit dem VOonNn MarmardjiDiatessaron de Tatien, extie Ta SU1VI d’un evangeliaire Warnung ın der eschatologischen Krisenzeit SeE1IN. Die

Kvangelisten haben den springenden Punkt weitgehenddiatessarique syrien (Beyrouth herausgegebenen syrischenDiatessaron VO  } Scharfeh Ze1g (S LAÄAXIII). nıcht mehr verstanden un durch unberechtigte Allego-
risierung Mt stärker, schwächer die eschatologi-Als nichtbiblische Lesungen finden sich eın (nur sehr Iragmen- sche Spitze ın Paränese für cdie chrıistliche Gemeindearısch erhaltener) pseudo-augustinischer Sermo ZU) Weihnachts-

fest 4), eine dQdus Augustinus Un Caesarius VO:  -} Tles IMMenNn- umgebogen.
gestückelte (ebenfalls NUr 1ın Bruchstücken überlieferte) Predigt auf Nun ist durchaus zutreffend, daß die Erklärung derdas Fest des hl.: Stephanus 12), der als Predigt auf das Fest der Gleichnisse 1 er  ne Zeit mehr oder wenıger unterUnschuldigen Kiınder verwendete Schluß der DIS des Cyprlan maßloser Allegorisierung gelitten hat un daß na  b sıchVon Karthago IF} die Passio SS Juliani Basilissae martyrum oft das Wesen des Gleichnisses und die TeENzen erech-Z27—056), das Bruchstück eines pseudo-augustinischen S5ermos
auf die Vigil VOoNn Epiphanie JO f.) und die den apokryphen tigter Allegorisierung nıcht klar gemacht hat Insofern

hat Jülicher. mit seinem Kampf die AllegorisierungApostelakten gehörige Passio SS Apostolorum e{ ei auli, VO'  ]
der bDer 181 NUur die Von unserem Lektionar gebotenen Vari- sıch Verdienste erworben. Aber ist weıt ber das Ziel
anten der Ausgabe von Lipsius acta hinausgeschossen, und ‚WUar gerade deswegen, weılpostolorum Apoc1fypha‚Leipzig 1891—1898) mitgeteilt werden. eıiınen der griechischen Rhetorik gebildeten Parabelbe-87  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE Nr.2  88  E ED  (S. LXI). Für das Neue Testament ergibt sich das gleiche Resultat;  Übersicht über die in dem Lektionar sich findenden Formularien  nur ist bei den Evangelien auch irischer Einfluß festzustellen  wird es zu den noch erhaltenen Zeugen der gallikanischen Liturgie  (S. LXVIII f.). Daneben finden sich auch Einsprengungen aus alt-  in Beziehung gesetzt,  deren Eigentümlichkeiten charakterisiert  lateinischen Texten (S. LXX).  werden.  Endlich erneuert der Herausgeber seine früher in der  Reine Vetus Latina sind drei alttestamentliche Cantica: das Can-  Revue Benedictine 1941, 92—96 entwickelte Hypothese, daß die  ticum Moysis Ex 15, von dem freilich nur die VV. 13—21 erhalten  Heimat des Lektionars von Luxeuil in Langres zu suchen sei. Be-  sind; das Canticum Jonae (Jon 2, 3—10) und das Canticum trium  sonders hervorgehoben sei aber die in Tabellenform gegebene  puerorum (Dan 3, 52—90); auch hier ist leider nicht der ganze Text  synoptische Übersicht über die von den gallikanischen Texten  aüuf uns gekommen, sondern. nur ein die VV. 64—89 umfassendes  gebotenen Perikopen (S. CIV—CXXIIN).  Sie stellt nicht nur das  Verhältnis des Luxoviense zu den übrigen Quellen bildhaft dar,  Bruchstück. Im Anschluß an H. Schneider, Die altlateinischen bibli-  schen Cantica, Beuron 1938 stellt Dom Salmon fest, daß ihr Text  sondern bietet auch dem Exegeten eine rasche Orientierung dar-  „von irländischem Typus‘ (S. LXIX) ist.  über, welche Schrifttexte in der gallikanischen Liturgie verwendet  wurden und in welcher Weise das geschah. So bekommt man  Ich habe auch 2 Petr, 1—3 Jo, die ja von unserem Lektionar voll-  ständig (bis auf 2 Jo 13. 14; 3 Jo 13—15) geboten werden, und die  einen Einblick in ein wichtiges Kapitel der Geschichte des Fort-  lJebens der Bibel.  Perikopen aus der Apokalypse mit der von der Britischen und Aus-  ländischen Bibelgesellschaft veranstalteten „editio minor‘“ des Vul-  Der Verfasser, der übrigens seine Thesen mit beson-  gata-Testaments verglichen, die Abschnitte aus der Offenbarung  nener Zurückhaltung vorträgt — getreu seinem S. VII  Johannis auch mit H. J. Vogels, Untersuchungen zur Geschichte der  ausgesprochenen Grundsatz: „il faut ..  venir au veri-  altlateinischen Apokalypse-Übersetzungen (Düsseldorf 1920).  An  table travail scientifique, lent, penible, mais combien plus  einer Reihe von Stellen geht das Lektionar mit dem Codex Cavensis,  fecond et durable“ —, darf des Dankes der in Betracht  also einer spanischen Handschrift, zusammen; weniger häufig sind  kommenden Disziplinen sicher sein. Besonders erfreulich  die Übereinstimmungen mit dem irländischen Codex Armachanus.  Freilich sind daneben die Stellen zahlreich, wo unser Text gegen-  ist, daß es ihm vergönnt war, ein solches Buch mitten im  über allen von der „editio minor‘” verwerteten Handschriften allein  Toben des zweiten Weltkriegs nicht nur auszuarbeiten,  sondern auch zu veröffentlichen.  steht. Hier versagen natürlich vorläufig unsere Hilfsmittel. Immerhin  ist interessant, daß zu diesen Stellen gehören: Apoc 2,6 (hoc habes  München.  F. Stummer.  bonum) und 19,10 (prophetarum st. prophetiae), die mit dem  Text des Primasius übereinstimmen, und 2, 9 (blasphemiam habes);  19,6 (multorum st. magnorum), 11 (iustitia st. cum iustitia) und  Jeremias, D D. Joachim, o. Professor an der Universität Göttingen,  Die Gleichnisse Jesu (Abhandlungen zur Theologie des Alten und  21,4 (fuerunt st. abierunt), die mit Tyconius gehen. Hier macht sich  also der altlateinische Einfluß geltend. So vorläufig und skizzenhaft  Neuen Testaments, hrsg. von Prof. Dr. W. Eichrodt und Prof.  diese Feststellungen sind, so lassen sie doch vermuten, daß auch für  Dr. O. Cullmann) Zürich, Zwingli-Verlag, 1947, 118 S. gr. 8% 9 Fr.  diese Texte die von Dom Salmon gegebene Charakteristik bestätigt  Als ich 1948 die vierte Auflage meiner „Gleichnisse Jesu“  werden wird, wenn wir einmal einen vollständigen Überblick über  herausgab, konnte ich das kurz vorher in der Schweiz  das textgeschichtliche Material haben werden. Natürlich werden  auch hier, wie schon bei den Texten, die genau untersucht werden  erschienene Werk von Joachim Jeremias über den gleichen  ;  Gegenstand noch nicht benutzen. Nachträglich habe ich mit  E  konnten, Stellen übrig bleiben, an denen unser Lektionar ganz allein  gegen die gesamte Überlieferung steht. Aber bei diesen singulären  Spannung danach gegriffen, da ein so ausgezeichneter  Lesarten handelt es sich um die üblichen Schreiberversehen, wie  Kenner der spätjüdischen Literatur zweifellos wichtige  ;\i  S, LXI mit Recht bemerkt wird, und ich möchte bezweifeln, ob die  Bemerkungen zu den Gleichnissen zu machen hat. In der  dort ins Auge gefaßte weitere Möglichkeit, daß Spuren eines älteren  Tat versteht der Verfasser es, durch verschiedene fein-  Vulgatatextes vorliegen könnten, ernstlich in Betracht zu ziehen ist.  sinnige Beobachtungen überraschende Schlaglichter auf die  Aufs Ganze gesehen, ist der hier gebotene Vulgatatext wirklich  Gleichnisse zu werfen und den „Sitz im Leben“ packend  /  zu erläutern.  beachtlich. Ein paar Beispiele mögen das beleuchten. Gn 8, 7 bietet  1:  das Luxoviense mit der Lesart ‚‚egrediebatur et revertebatur'” die  Gleichwohl habe ich ernste Bedenken gegen manches  ursprüngliche Vulgata gegenüber ‚‚egrediebatur et n on reverte-  /  batur', wie noch die editio Clementina liest. Es ist sehr schade, daß  Grundsätzliche seiner Methode und ihrer Anwendung im  einzelnen. Jeremias geht von Jülichers Kampf gegen die  wir nie erfahren werden, wie Gn 3,15 in Luxeuil gelesen wurde,  weil die Blätter, welche Gn. 1, 1—7, 8 enthielten, verlorengegangen  Allegorie aus, den er restlos bejaht, nur daß er es ablehnt,  sind. Bemerkenswert ist, daß 1 Jo 5 auch nicht die leiseste Spur  mit Jülicher in Jesus einen Weisheitslehrer zu erblicken,  ı  eines Comma Johanneum aufweist: der Text geht von V. 7 unver-  der allgemein ethische Maximen in anschaulichen Bildern  mittelt zu V. 9 über (S. 160). Interessant ist, daß die Evangelien-  ausspreche. Vielmehr sollen die Gleichnisse aus einer ganz  harmonie welche am Karfreitag als Passion auf die Matutin und die  konkreten einmaligen Situation heraus stammen und zum  folgenden Horen (bis zur Sext) verteilt ist (S. 88—96), in der Anord-  großen Teil Streitworte gegen die führenden Schichten zur  nung deutliche- Verwandtschaft mit dem von A. S. Marmardji O. P.  Diatessaron de Tatien, Texte Arabe  suivi d'un evangeliaire  Warnung in der eschatologischen Krisenzeit sein. Die  f  Evangelisten haben den springenden Punkt weitgehend  diatessarique syrien (Beyrouth 1935) herausgegebenen syrischen  Diatessaron von Scharfeh zeigt (S. LXXI11).  nicht mehr verstanden und durch unberechtigte Allego-  risierung — Mt stärker, Lk schwächer — die eschatologi-  Als nichtbiblische Lesungen finden sich ein (nur sehr fragmen-  sche Spitze in Paränese für die christliche Gemeinde  tarisch erhaltener) pseudo-augustinischer Sermo zum Weihnachts-  I  }  fest (S. 4), eine aus Augustinus und Caesarius von Arles zusammen-  umgebogen.  gestückelte (ebenfalls nur in Bruchstücken überlieferte) Predigt auf  Nun ist es durchaus zutreffend, daß die Erklärung der  i  |  das Fest des hl.‘Stephanus (S.-12), der als Predigt auf das Fest der  Gleichnisse in vergangener Zeit mehr oder weniger unter  Unschuldigen Kinder verwendete Schluß der Epist. LV1I des Cyprian  maßloser Allegorisierung gelitten hat und daß man sich  von Karthago (S. 17), die Passio Ss. Juliani et Basilissae martyrum  oft das Wesen des Gleichnisses und die Grenzen berech-  (S. 27—56), das Bruchstück eines pseudo-augustinischen Sermos  auf die Vigil von Epiphanie (S. 56f.) und die zu den apokryphen  tigter Allegorisierung nicht. klar gemacht hat. Insofern  hat Jülicher mit seinem Kampf gegen die Allegorisierung  +  f  Apostelakten gehörige Passio Ss. Apostolorum Petri et Pauli, von  4  der aber S. 181f. nur die von unserem Lektionar gebotenen Vari-  sich Verdienste erworben. Aber er ist weit über das Ziel  anten zu der Ausgabe von Lipsius (acta A  e  hinausgeschossen, und zwar gerade deswegen, weil er  }  postolorum Apoc1fypha‚  Leipzig 1891—1898) mitgeteilt werden.  einen an der griechischen Rhetorik gebildeten Parabelbe-  {  s  __ UÜber die Bedeutung des Lektionars von Luxeuil für die Ge-  griff auf die in Palästina entstandenen Gleichnisse ein-  Chichte der Liturgie handelt Dom Salmon auf den S. LXXVII bis  seitig anwendet. Von hier aus ist man überrascht, daß  CXXIMN, Hier möchte ich mich aus dem eingangs angegebenen  Jeremias, der sich in der Ablehnung der Allegorie mit  Grund auf eine kurze‘' Inhaltsangabe beschränken. Nach einer  }  Jülicher doch eins weiß, auf S.12 erklärt: „Es _ heißt denÜber die Bedeutung des Lektionars Von Luxeuil für die Ge- oriff auf die In Palästina entstandenen Gleichnisse e1iInN-
Chichte der Liturgie handelt Dom Salmon auf den LAXVII DI1sS seit1g anwendet. Von hier au ist INa  - überrascht, daßCXXII Hier möchte ich mich Qus dem eingangs angegebenen Jeremias, der sıch ın der Ablehnung der Allegorie mıtIUN! auf ıne kurze Inhaltsangabe beschränken. ach einer ülicher doch eINs weiıß, auft rklärt „HEs heißt den
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Gleichnissen Jesu ein sachfremdes Gesetz aufzwingen, Vorgehen. Denn niıcht immer ist der chronologisch
WEn Ma  wn S1e 1n dıe Kategorien griechischer eiOorl. ursprüngliche Zusammenhang gewahrt;: werden uß-
zwängt:” sentenzen angehängt,; die nıcht VOoO  — vornherein ZUel

Tatsächlich hat Ma  an nıcht das Recht, die allegorischen N1ıs gehörten, Ja’ werden ursprünglich verschiedene
Züge au s den Gleichnissen Jesu verbannen, gerade Gleichnisse zusammengefügt (SO ohl 1mM Gleichnis VOo.
dann nıcht, WENN Ina  - S1e auf dem Hintergrunde der alt- Hochzeitsmahl) oder die Schlußgnomen durch weiıtere
testamentlichen un VOT em spätjüdıschen Gleichnisse Jesusworte ergäanzt, die ıcht mehr Nau dem Haupt-
betrachtet glaube, ın me1ınem Buch dıe Notwendigkeıt gedanken des Jeichnisses entsprechen mUssen. Jeremias
un gleichzeitig cdıe TENzZEN eiıner berechtigten allegorı1- bringt hier viele zutreffende eobachtungen. aturiı

Da SIN s1e ıcht alle DE Besonders Buzy hat in seinen Ver-schen Deutung VOo  b Kinzelzügen gezelıgt en
Jeremias 1n eiwa solche Erwägungen anerkennen muß, schiedenen Arbeiten über die Gleichnisse, die Jeremias
kommt e1in Zwiespalt iın se1ne Methode enigangen sınd, darüber sehr Beachtliches geschrieben.

Am deutlichsten Ze1Ig S1C. das seiner Erklärung des An den beiden VO Jesus selbst berichteten Erklärun-
Gleichnısses VO de bosen Winzern (Mk 12, 1-4:;) SCH der Gleichnisse VO s5aämann 4, 13 1$.
Hıer WI1Ie in anderen Gleichnissen finden sich tatsäc  3C. einzelne un Parallelen SOWI1e VOo Unkraut unter dem
Formulierungen allegorischer Art, die nachträglich Qus der Gge- (nur be] Mt 1 C} If.) könnte INa  n einen
schichtlichen Wirklichkeit Neraus gemacht worden sind, wWenn

Mit (21, 39) 1im Unterschie: VO. 12, 83) die bosen Winzer den gewıissen Maßstab für die Beurteijlung allegorischer Züge
en Aber Jeremilas bestreitet ihre Echtheit, obwohl

Sohn zZuerst aQus dem Weinberge herauswerfen und dann otien
laßt entsprechend dem spateren Geschicke esu bDber uch sıch, WI1Ie sagl, lJange gesträubt habe, sS1e als nachträg-
andere Züge, z. B daß die zuerst geschickten offenbar die ıche öpfung der Urkirche bestimmen 49) Die

Gründe S1INd völlig unzureıchend. Wenn beimPropheten versinnbilden, csollen nach Jeremlas sekundaäar Se1IN. Dann
ber el wörtlich ‚‚Die Ogl: der Erzählung, N1IC. theologische Sämannsgleichnis nachweist, daß die Deutung schon for-
Reflexion, hat Einfügung der Gestalt des einzigen Sohnes Gge- ell nıicht VO  en herrühren kann, sondern vormarcinisch

das SC  1e. N1IC. ‚uUS, daß das Gleichniıs mit der Tötung des 1st, ıst das eher e1in TUn für als die Echtheit
Sohnes des Weinbergbesitzers auf d1ie aktuelie Situation der eh- mgekehrt zeıgt die Deutung des Unkrautgleichnisses,
NUunNng der etzten Gottesbotschait hinweist. Wenn das Gleichnis,
uch ach ZUg der erwähnten sekundären Allegorisierungen, in daß s1e Sa1N2z dem Stil des Mt entspricht. Aber auch das ist
staärkerem Maße als die Gileichnisse esu allegorische Zuge au{f- kein Beweis dafür, daß Mt sS1e erfunden habe, sondern

belegt 1Ur die unzweifelhafte Tatsache ufis NCUC, daßweist (der Weinbergbesitzer das Gottesvolk, die Pächter
seine Führer), erklart sich das sehr einfach aQus der Anknüpfung die Berichte der Evangelien keine stenographischen Auf-
esu al das "Lied VO Weinberg‘ Jes F 1 die Iur jeden Hörer nahmen der Worte Jesu sind, sondern jeweils au  N dem

Das es ist zweifellos T1CHTig. beroffenkundig WarT (S 48) Geist un der Art des Evangelisten tormulhiert worden sind.
amı ist dıe Tatsachlichkeit der allegorischen Züge bei Jesus doch Ist z B die Tatsache, der absolute Ausdruck „das
anerkannt. Die Allegorie baut sich ja auf der etapher auf, un!:
Wenn ler allgemein geläufige Metaphern angewendet werden, Wort“ Sinne des Kvangeliums 18808  — in der Deutung der

Sämannsparabel vorkommt, eın ausreichender Beweis da-wäre geradezu sonderbar, wenn s1e ın anderen Gleichnissen fehlen
ollten, DZW. da, sS1e tatsac.  IC 1m Evangelijentext vorhanden für, daß der ed ke Jesus abgesprochen werden muß?
sind, sich prlorı als sekundäre Züge auswlesen. ‚‚LOg1. der Er- Wenn übrigens bei M+t iın der Deutung des Unkrautgleich-
zahlung‘‘ und ‚„‚theologische Reflexion“ können ımmer wieder paral- n1ısses der Teufel „der Böse  A gyenannt WITL braucht
lel gehen, wobel dem volkstuümlichen Lehrer iın Palastıina Ma  mn} se1ıne Echtheit 1mMm Munde Jesu nicht durch den Hın-
unbenommen ıst, die 01 der Erzählung auf den höheren Sinn WwEeISsS beanstanden. daß diıese Bezeichnung des Teufels
einzuschränken. enn der aule Knecht M{t 29I, ın die 1m Spätjüdischen unbekannt SCWESCH 1st (S 53) Hieraußerste Finsternis geworfien WITd, ist diese Wendung Ur VO:  } liegt eıne efahr der al(‘h wichtigen Milieuforschun-der abgebildeten ahrheı d us verstehen.) Es leqg gar eın
TUnN! VOT, 1m Sinne esu abzulehnen, daß die Knechte De1 den gCnNn Man darf Jesus Neuformungen zutrauen, die über die
bosen Winzern die Propheten darstellen, ZW. der ine Knecht bei ewohnheit hinausgingen und doch verstanden werden

konnten.die Verkörperung der göttlichen oien edeute
Daß iın den leichnissen sSE1InNes Sondergutes wenigsten Als besonders schwerwiegend dıe Fehtheit er-

allegorische Züge erkennen Jaßt, ist durchaus begreiflich. Denn scheint Jeremias die Annahme, daß die Deutung die
gerade bıetet die Beispielerzählungen (Z Barmherziger ama- eschatologische Spitze verfehle und den Ton auf das Psy-rıtan, Pharisaer und ‚Öllner), in denen nichts allegorısieren ist,
der andere wıe den verlorenen Sohn, allegorische Züge S{IAar. ologische un Paränetische verschiebe S 112) Dem-
zurücktreten 'Der S1e fehlen ler durchaus N1IC. Der Aater ott gegenüber iıst 1nNne Tatsache, daß die Paränese ıne

große Rolle ı1n der Gesamtpredigt Jesu spielt, un der1n SeINeTr Vatergüte; der jJüngere Sohn der under auf dem Wege
der un und seine Bekehrung. TEeINNC ann INan den äalteren Gegensatz „nıcht thische Maximen“, ohl aber Ruf ZU
Sohn N1C. anfach dem Pharisaer gleichsetzen. Jeremias hat ganz Buße S 94.) ist icht zutreffend: Gehört die Buße nıcht
recht, daß das Gleichnis pharisäisc gesinnten Menschen ge- ZU  — ethischen Predigt? Ubrigens chränkt Jeremias se1ine
sprochen ist, die dem alteren ne gleiche: Im Verhalten des These insofern wieder e1ın, als erklärt: „Der
Vaters 1ınım Draucht Ma  } bDer NIC. die Gesinnung Gottes

Eben darum
Wware als daß die Urkirche mıt der parane-das Pharisäertum allegorisch geschilder sehen tiıschen Anwendung einen remden edanken 1n das

würde Ich bei diesem „ZWweigipfligen Gleichnis die Anerkennung
dieser Form ber uüulılıcher hinaus ist beachtlich und Taqg ZUmM Ver- GJleichnis einträgt. Ihre Paränese hegt implicıt 1ın dem
standnıs anderer Gleichnisse, des VOoO reichen Prasser und ursprünglichen el  N1Ss eingeschlossen. Freilich gilt

das ıcht bloß implicıit, sondern ausdrücklich Und dieLazarus, bel N1C. Ydaß der Jlon auf diesem zweiten
Gipfel lege 1elmenhr ist der eiztere Nnur die olle Iur den aupt- eschatologische Spitze spielt ıne andere Rolle, wWeNnNn 180808  s
gedanken, namlich Gottes Verhalten dem reumütigen Sünder €N- die eschatologische Heils ri bei Jesus rıchtig
über. SO ist das Gleichnis fast instinktiv.richtig: Das Gleich- Hetont. Jeremias verkennt S16 keineswegs, un: die Be-
n1s VO verlorenen Sohn, nicht Das Von den beiden Sohnen zeichnung des Gottesreiches als „sıch realisierende Escha-genannt worden Sı 86) tologie” 114) nthaält einen sehr zutreffenden Gedan-Im einzelnen ıst das Maß der allegorischen Züge ın den ken Aber wenn Ina  un damit Ernst macht, verschwindetGleichnissen naturgemäß verschieden und ann NUur der Gegensatz zwıschen Paränese un:' Eschatologie un:dem Jeweiligen Hauptgedanken beurteilt werden. Die Art bleiben die beiden Gleichniserklärungen dem eıgent-

en Gedanken nach im Munde Jesu bestehen.der SYyNopschen Berichterstattung — verlangt ler SOT£-
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amıt ist auch das ecC| gewährt, allegoörische Zuge iın den der sıch die uüte des Herrn unı deutlicher abhebt. amı ist
Gilei  NnNnıssen anzuerkennen. muß miıch auf einige Beispiele pharisäische Gesinnnung en, waäahrend IN d  } NIC notwend!beschränken. Das Gleichnıs AAn de klugen und daraus folgern muß, ndaß Cdas Gleichnis LEL IUr Pharisäer :bestimmt
Öörichten Jungfrauen 29 1 soll urspruünglıch mit
der Parusie nichts LUn aben, sondern eın 1Nnwels auftf die kom-

WAÄT, die Jesus Teindlich gegenuüuberstanden Die Bildhalfte 1st m1t
Absicht Cder Deutung gleich den Weg we1lısen Still-

mende Katastrophe seın miıt der Warnung Wehe, Wer ann uUuNnge- siert, daß der Herr ungewöÖhnlich handelt, SOWwOohl bei SeiINer Wer-rüustet ist Nur die Überbetonung des Verses („als der Braäutigam DUNG, indem noch e1iNe Stunde VOT Feierabend ArbeiterVerzog”) habe bewirkt, daß „dAUuS einem Krisisgleichniıs 7ADEn nımmt, a'ls uch bel der Lohnzahlung. ber das Bild bleibt dochAllegorie autf den himmlıschen Brautigam” wurde, dle Ver-
ZOgeTrunNg der Parusie erklären. Die CcChlußgnome: „W achet,

verstandlich Denn N ist TITraubenernte, und die Arbeit drängt SeNT.
Der gerade hier Jeremias mi1t manchen anderen Erklärernenn ihr ıßt weder Tag och Stunde nıcht ZU. Gleichnis ine Deutung 1IN, IUr die m. E kein nla 1 Bilde gegeben ı1stUnd Jesus könne nıcı die Allegorie [richtiger:; Metapher] TAauU- Die päatberufenen selen ‚‚Keine Drückeberger, sondern arbeits-tigam-Messias auf sich angewendet aben, da das 1te Testament willige Männer, die vergeblich den Tag Der auf Arbeitsgelegenheitund das Spätjudentum S1e nalıcht kenne 3{) en und N1IC. dafür können, daß S1e D1S ZU. spatenDazu mochte ich folgendes enN: Parusie Uund ndkata-

strophe sind nıcht getirennte Ereignisse, sondern fallen ZUSdaL1IMMEI,;
‚achmittag arbeitslos geblıeben S1iNd‘ (S: 19) ı1st das iın der Zeit
der drängenden TNie wahrscheinlich, zumal der Herr mehrereDer Unterschied 1eg aut se1lten der Menschen: Fuür dıe ‚ Kiugen Jale Tage duSgeganNgen ıst, TDe1ter werben? Hier 1egist S1Ee e1INe Beseligung, für die „LOrıchten“ 1n Schrecken Daß

Jesus sıch nıCH als Richter gewußt en soll, ist 1ine yperkri-
vielmehr echt OoTrlentalische Gleichgültigkeit VOI, und die ntschul-
dI'gung ıst eine ebenso Aaule Ausrede w1e die der Eingeladenen 1mische Behauptung 102 Man annn die vielen Zeug-

nısse Galı2z schweigen VO der johanneischen Überlieferung
Gleichnis VO: astma L} 18  = 1Iso nicht Arbeitslosenunter-

nicht dadurch entwerten, daß 111a SagT, 1n der altesten ber- tützung, sondern reine Güte, die sich dann zeilgt, WeEeNnN die Träg-heit durc den Anstoß des ufes überwunden WITd,lieferung erscheine Jesus 1Ur als „Zeuge eım Endgericht”, Hier
ieg eın egensatz VOT, sondern handelt sıch die In den Gieichnissen V Om 5en  orn un 5auer-
SeiNner Funktionen Wie au SiNd der enschensohn und der te1g so 1l nicht d1e Entwickelung des Gottesreiches geschildert
ater wesentlich die gleiche nstanz Der Menschensohn erscheint seiNn, sondern ILUF der Kontrast anfanıgs k'lein und einst SO groß
1n der,,Herrlichkeit des Vaters‘" 8, 30) ZUWU Gericht Ebenso 06, Diese assung ist wielt verbreitet, doch be-

ruht S1e auf einem Mißverständnis. Es ist durchaus zutreifend,ıst wieder E1n gefährlicher Irugschluß, daß Jesus sich N1C
als Bräutigam bezeichnet haben kann, weil es JTestament und daß Cder antıiıke ensch eım aachsen der Pilanzen keine 1010-
Judentum cden VMessias nıcht untier diesem kennen. Es ist gıischen Vorstellungen und daß auch 1m Gleichnis der (38-=

anke rein nafürliches, Oorganiısches Wachstum des Gottesreichesber doch e1n echt prophetischer Gedanke, daß das Verhältnis
zwischen Ve und dem auserwählten olk als ehehliches Verhält- fernliegt: er auch der Naıve Naturbeobachter wußte, daß dus
21Ss angesehen wird. Nd WI1Ie U: OM Jesus hier bewußt ın em ‚‚sterbend:'  S Sıamenkorn ach un'd ach die eue Pflanze
das alttestamentliche Jahvewor e1N. Da's ‚ Verziehen‘“' des Tau- stand, und-im Gleichnis VO  } der wachsenden Saat (Mk 4,
tigams ist Nn1IC unbetiOn(T, WI1ie Jeremi1las behauptet. ber ellich, werden die inzelnen Stadien ausdrücklich genannt Halm,

Ahre, Frucht Wenn Jesus das enfkorn - zu e1nem großen aumedas Gleichnis ı1l gar N1C. die Verzögerung der Parusie begrün-
den, die 1IHNan sich S5oTrgen machte 1elmenr ist die Ursprüng- heranwachsen 19 1n dessen Zweigen die Ööge nisten, en
1C.  e TE Jesu, die Ungewißheit der Parusie Z betonen Un Tanz gewiß, wiie Jeremias richtig hervorhebt, C(as geläufige
darum immer wieder mahnen: Se1d wachsam! Die Schluß- prophetische Fe,  IC (Dn 181; Ez EL 23; 31, ‚‚Tür eın maächtiges
ON OM e annn tatsac.  5 ea 1n der orm eines aulg 1n verschiedenem eich, das seinen Untertanen Schutz gewährt  3 Wenn aber weiter,
Zusammenhang gesprtochenen Jesuswortes das Gleichnis a 1il- WI1e Jeremias ‚Ug1bt, mit der Person esu das OTLieSTEIC (wenn
gehängt worden Se1IN. Aber T3 seinen Inhalt 308  E

auch noch N1C 1ın vollendeter Form) schon da ist, wenn Jesus fürS E  S E Nur darf 1 an N1C. eiwa's kleinlich darauf hinweisen, daß 1mM das Gottesreich WI1rbt und uch die Heidenwelt ın seinen Gedan-
alle, auch die klugen Jungirauen, eiINSChHNLaien Das Ein- kKenkrteis eINSC.  ießt;, dann muß das Bild VO Senfkorn sSeınNn Heran-

schlafen gehört 1n der Tat IUT ZUT Bilt und 1l N1C. als wiachsen ausdrücken, natuüurlıch N1C. 1n ‚‚organischer"' Form, SON-
Fehler werden, der tadeln ware. Die Mahnung el dern UrC die Gotteskräfte, die mi1t ınm verbunden Sind.
einfach: en Augenblick Dereıit SEe1IN. Daß 1n dem Gleichnis vom königlichen oOCcChHZzZeEeIts-

Das Gleijchnis VO den AT D: ern 1 m Weinberge 22, 1 {f) un VO astma. (Lk mehrere Gileich-
nNnlsse ohl zusammengefloss en SINd, en schon BUZY und Sicken-1 ff} ist zweifellos seıit alters ar und unberechtigt alle-

gorisiert worden. Der Text Tlaubt weder dAte ‚erufung der Ve!l- berger eindrucksvoll zeigen versucht. Aber die nachträgliche
schledenen Gruppen auf die Zeitalter, och auf Ae Lebensalter Allegorisierung 1mM S51INne des unıyersalen Missionsgedankens bei

gegenüber MIt, der Aa die Heiden denke, ist N1C zutrei-
i

beziehen, Ebenso ist die zweite Schlußgnome V, 16 h (viıele sind
berüfen, wenige ber auserwählt) späterer Zusatz, und die eErsie fend Denn hat N1ıC eine Einladung die Gäste VOr den
von den“ersten und letzten (v 16 a) kannn tatsac.  5 O9 aQdus den ein- Toren Ccder (= die Heiden) hinzugefügt (v. Diese Ein-
zeln überlieferten Jesusworten Von Mit das Gleichnis ange- adung STEe doch bei MI{t (V. 9) gen SsSo Jlelmehr hat ber
hängt worden se1in, um die Gleichheit ideT Behandlung untfier- MT himaus,;, d1e Armen und Krüppel der selbst (V 21) och
streichen. Jeremias hlat ganz reC. daß. der auptton auf 15 besonders erwähnt gahz entsprechend der JTendenz SeE1INes KEvan-
iegt, daß die freie ute Gottes bei der Lohnzahlung als wesent- geliums.
Liche e  Te des Gleichnisses erscheint. ber ıst amı gesagt, daß Hat man bei den GLE FCH RSS aH- OM SsSchatzim Acker

d e le WI1r  1C das ec. den JanNzenN Nachdruckdie Berufung ZUTr AÄArbeit 1m Weinberge Iür den ınn des Gileich-
N1sses ausscheidet? uch: hier gelten die geläufigen Metaphern: auf die Freude egen un die Bereitwilligkeit der Hingabe des
Der Weinberg. = das Gottesvolk, der Besitzer Gott, dıe ArTbeit Besitztums 1ın den Hintergrund raängen Es wäre doch merk-

Betätigung 1m Bereiche des Gotteswillens, die Lohnzahlung WÜürdi1g, daß annn die Freude ANUuUr 1M Gleichnis VO' Schatz erwähnt
die Anerkennung Gottes Und 1eT verbindet sich m1t dem einen ist, waährend s1e bei der erle
Grundgedanken VO' der umfassenden uüute Gottes der andere Die Glel1cNHNTISSEe V-C HIR Hausbau nd De1 (7, 24 ff}Von. dem Lohn als Gnadenlohn. Durchge‘  rt ist das Gleichnis als un d (O; 4\ IT) eitwas verschieden iormuliert Aber -überraschtwirkliches Gleichnis, ber die allegorischen Züge sind S1C.  ar hat miıich die Bemerkung auft 08 260 ‚‚Bel ist das Bıld
Jeremias wendet den 1n weis auf den Gnadenlohn 1n, cClie verschoben und einen Wber die fer steigenden FIuß gedacht;

(D
ersten Arbeiter hätten doch den vereinbarten, also keinen Gnaden- Was für Palästina N1C. D- Bl Abgesehen davon, daß auch bDei-Mt
lohn erhalten. Aber das ist Ja gerade der 1Inn des Gleichnisses, VON TOTALOL die Rede Bei meinem ersten Aufenthalt 1n Pa-am Byevispyiél der Späterberufenen zeigen, Wie ott den Lohn ästına 1910 habe ich eine S5Szene erlebt, die mich damals schonauffaßt!. Dafür wurde das Gleichnisbild Von der Vereinbarung mı1t die Lk-Darstellung erinnerte. Der Krokodi  uß a  T ez-ZerkahErstberufenen ‚eschaffen, damit -der OoOntiLras wirken konnteIm

1 Norden der ene Saron W.ar Urc. die Oöch verspätet einsetzen-nen ‚liegen bei der Schilderung rein parabolische, keine den Regenfälle erartig überschwemmt, daß die Brücke weggerissenallegorischen Züge OT, er ıst Gleichnis ohl verständ- und dias xleine Flüßchen e1inem förmlichen S5Sece angeschwollenlich, daß .di rstberufenen IULIECN, ohne daß damı! für die höhere WT, UTC. den ut unseren damals sehr primitivenWahrheit ausgesagt wäare, Das Murren ist die . Folie, VOon schwer WAarT, S1CH einen Weg bahnen agc?n
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S;o <ehr Jerem1las die allegorischen Züge 1in den eich- ere1gn1s erfülltes Buch93  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 2  94  ED B EB  So sehr Jeremias die allegorischen Züge in den Gleich-  ereignis erfülltes' Buch . ...“ (S. 6). Die ,,Einchristlichung, ja die  nissen zurückzudrängen sucht, in einigen Fällen scheint  Christologisierung'‘ des Gesamtpsalters geschieht auf dem Wege  er mir umgekehrt zu übertreiben. Ist es notwendig, im  der Typologie (7). Die Psalmen reden der Frühkirche entweder von  oder zu Christus, oder sie hört Christus in ihnen reden. Das Motiv:  Gespräch Jesu mit der Kanaaniterin beim Bild vom Brot  Psalmus vox Christi nimmt dabei den breitesten Raum ein, es ist  und den. Kindern bzw. den Hunden (Mk 7, 27 ff) an das  übernatürliche „Lebensbrot“ zu denken (S. 78, A. 209)?  katechetisch wichtiger. Größere.Bedeutung hat allerdings das Motiv:  Psalmus vox Ecclesiae ad Christum, aus der Eigenart der altchrist-  Oder gar beim Mantel und dem neuen Flicken (Mk 2, 21)  lichen . Volksfrömmigkeit und aus der theologischen Haltung der  an den „Kosmos mit dem Weltenmantel“ (S. 77)? Das  ersten Zeit heraus (Sohn als Schöpfer, Theophanien als Logophanien),  Gleichnis vom nächtlichen Einbrecher (Mt 24, 43 f) soll mit  wobei dann das Kreuzmotiv im Sinne des Lebensbaumes eine große  der Parusie des Menschensohnes nichts zu tun haben. Den  Rolle spielt. Den Fluchpsalmen gegenüber begnügt man sich mit  ersten Grund, daß die Parusie nämlich nur als Freudentag  dem Weg des neutestamentlichen Weiterdenkens.  Mehr auf dem  Boden eines allegorischen Schriftverständnisses, das in den Psalmen  zu betrachten sei, habe ich schon vorher abgelehnt. Der  statt der Stimme Christi die Stimme der. Seele reden hört, steht,  zweite Grund lautet: „Sollte Jesus sich selbst, wenn auch  wenn auch nicht ausschließlich, Origenes, während später, be-  nur im Gleichnis, mit jenem Einbrecher, der unlängst ein  sonders in Theodor von Mopsuestia, dem Literalsinn ein einfluß-  friedliches Haus überfiel und die ahnungslosen Bewohner  reicher Anwalt erwächst.  beraubte, verglichen haben?“ (S. 29). Ob Jesus wirklich  Der Verfasser faßt zusammen: „Der Psalter ist für die  an einen kurz vorher passierten Einbruch, der Aufsehen  Kirche der Märtyrer ein Christusbuch, dessen Lieder um  erregt habe, angeknüpft hat, mag dahingestellt bleiben.  den am Kreuz erhöhten Kyrios kreisen, sei es, daß sie  Aber die Frage von Jeremias hätte nur dann ein Recht,  von ihm, sei es, daß sie zu ihm, sei es, daß er selbst. in  wenn es sich um einen allegorischen Zug handelte. Beim  ihnen zum Vater redet, wobei das „zu ihm“ die tragende  reinen Gleichnis, das hier vorliegt, kommt es nur auf das  Mitte ist: Psalmus vox de Christo / Psalmus vox Eccle-  tertium comparationis an, und dafür braucht die Art des  siae ad Christum / Psalmus vox Christi ad Patrem“  Bildes keine Rolle zu spielen. Wenn man das nicht be-  (S. 15£.). Am Schluß steht dann der Hinweis auf einige  achtet, wäre das Bild vom Aas und den Adlern noch  neutestamentliche Stellen, in denen Psalmverse im Munde  unpassender.  des  Herrn  selbst typologische  Bedeutung erhalten  De W vomZweckderParabelıede ME 4, 11 f sind  (Joh 13,18; Mt 21,16; Lk 24,44; Apg 7, 19).  im ganzen Zusammenhang gewiß Kompositionen des Evangelisten:  Ist eine ‚solche Psalmenfrömmigkeit auch heute noch voll-  Und es freut mich, daß Jeremias das V% vor dem Jesajazitat auch  ziehbar? Der Verfasser meint: ‚,(Christliche Psalmenfrömmigkeit)  im Sinne von va Ttl'f}p(x)fi'f] auffaßt. Aber warum soll man Mk  wird allezeit auf Einchristlichung des Psalters angewiesen bleiben,  zutrauen, daß .er, durch den mehrdeutigen Sinn des alttestament-  weil man eben nur aus seiner Existenz heraus beten kann, und sie  wird auf diesem Wege immer wieder zu den Leitworten zurück-  lichen : Wortes maschal getäuscht, .die Bedeutung ‚„Rätsel‘ in den  neutestamentlichen Parabelbegriff eingeführt habe? Man darf doch  finden, wie sie die Psalmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche auf  wohl nur sagen, daß. Jesus wußte, wie seine Predigt überhaupt  Grund ntl. Deutungsversuche ausgebildet hat.  Zumal wird alle  liturgische Psalmodie — auch im Gewande einer vollendeten Über-  je nach der geistigen Verfassung der Zuhörer „Heil‘ oder „Ver-  derben‘ bedeutete, daß er dies aber vor allem von seinen Gleichnis-  setzung — so lange problematisch bleiben, wie diese letzte und  bildern voraussetzte.  entscheidende, einchristlichende ‚„Übersetzung‘‘ nicht mehr mit-  vollzogen wird, auf Grund deren allein der Psalter zum Gebetbuch  Ich muß abbrechen. Ich glaube nicht, daß man das  der Kirche geworden ist‘ (19).  Recht hat, die Gleichnisse von allegorischen Zügen soweit  Dem Alttestamentler wird das wohl meist fraglich bleiben.. Auch  zu säubern, wie es Jeremias tut. Aber das Auge des Er-  wird man sich die Frage stellen, ob man den tatsächlich in litur-  klärers hat er geschärft, daß er die Überlieferung der  gischen Texten bestehenden Abstand zwischen wissenschaftlicher  Gleichnisse bei den einzelnen Evangelisten besonders be-  Erkenntinis und Frömmigkeitsleben bestehen oder noch tiefer werden  achtet, daß er Zusammenhang, Schlußgnomen und zusätz-  lassen soll. Weiter wird man auch nicht vergessen dürfen, daß ein  liche Erweiterungen der Gleichnisse vorsichtig berück-  so geartetes Psalmenverständnis für die private und die liturgische  Frömmigkeit leicht auch eine Hemmung bedeutet für ein ent-  sichtigt und in der Anerkennung allegorischer Züge nicht  das gesunde Maß-überschreitet. So muß man ihm für  sprechendes Erfassen des Literalsinnes, der doch der eigentliche  vielfache Anregung dankbar sein.  Schriftsinn bleiben muß. Schließlich fragt man sich manchmal  (bes. S. 14 f.), ob nicht die Textgrundlage für manche Ausführungen  Miinster L W  Max Meinertz.  etwas schmal ist. Das sind einige Fragen, welche die didaktisch und  sprachlich fein aufgebaute Vorlesung, die mit wohlüberlegten An-  merkungen unterbaut ist, nahelegt. Die Kostprobe läßt den Wunsch  Fischer, Balthasar, Die Psalmenirömmigkeit der Martyrerkirche.  wach werden, daß der Verfasser uns bald die ganze Frucht ‚seiner  - Freiburg, Herder, 1949, 31 S., DM 1,20.  langjährigen, mühevollen Arbeit schenken möge. Erst dann wird  ein abschließendes Urteil möglich sein.  . -Die Schrift _ stellt. die Bonner Antrittsvorlesung des  Verfassers für das Fach-der-Kirchengeschichte dar. Sie  - Geistingen ‘ (Sieg).  Joseph Ba;bel_C$3R.  beruht auf einer eingehenden Beschäftigung mit dem  Psalmenverständnis der. Alten Kirche bis Origenes. Sie  will-keine Psalmenexegese bieten im Sinne der alttesta-  Bihlmeyer, Karl, Kirchengeschichte. II. Teil. Das Mittelalter. Zwélfte  verbesserte Aufl., neubesorgt von Hermann Tüchle, Schöningh,  mentlichen Fachwissenschaft. Sie hat es auch nicht darauf  Paderborn, 1948, 530 S., brosch. 14,00 DM, geb. 18,00 DM.  abgesehen, die Psalmenexegese der behandelten Zeit vom  Bihlmeyer nennt das vorliegende Werk eine Rechen-  Standpunkt der heutigen Exegese aus zu beurteilen. Sie  versucht eine Antwort auf die Frage nach der Psalmen-  schaftsablage über seine akademische Lehrtätigkeit. Seit  frömmigkeit der Rezeptionsepoche der Psalmen, d. h. der  der erstmals von ihm besorgten 6. Auflage des Funkschen  vorkonstantinischen Zeit. Es geht ihr also zunächst nicht  einbändigen Lehrbuches ist das Werk unter seiner Gei-  darum, eine Möglichkeit der christlichen Psalmenfrömmig-  stesarbeit und fleißigen Feder im Laufe von mehr als drei  keit. als. die einzig vollziehbare. zu empfehlen, sondern  Jahrzehnten zum groß und klar angelegten dreibändigen  darum, festzustellen, wie die Kirche der Martyrerzeit die  Handbuche gewachsen. Die Erfahrung jahrzehntelanger  Psalmen gebetet hat.  Lehrtätigkeit und wissenschaftlichen Arbeitens ist hier  - Da- stellt sich.nun heraus, daß die Kirche der -Martyrer nicht  vorgelegt.  nur „eine Handvoll ‚Stellen im Psalter im-.Lichte Christi leuchten  Bihlmeyers kirchenhistorisch-wissenschaftliche Inten-  (sieht);;der ‘ganze Psalter ist ihr‘ ein. prophetisches, im Christus-  tionen gingen bei der gänzlichen Umarbeitung durch Ver-6 Die ‚‚Einchristlichung, Ja die
nıssen zurückzudrängen sucht, in einıgen Fällen scheıint Christologisierung" des Gesamtpsalters geschieht auf dem Wege

mI1r umgekehrt übertreiben. Ist notwendig, i1im der Typologie (7) Die Psalmen reden der Frühkirche entweder VO.  }
der ristus, der S1e hört YT1S{IUS 1n ihnen reden. Das olLLVG(espräch Jesu mıt der Kanaanıiterin beım Bıld VO rot
Psalmus VO Christi nımmt el den breitesten Raum e1in, istund den iındern bzw. den Hunden 7’ {T) das

übernatürliche „Lebensbrot“ denken 7 C} 209) £ katechetisch wichtiger. Größere Bedeutung hat allerdings das OoOLLV.
Psalmus VO  b Ecclesiae ad ristum, Qus der igenart der altchrist:-Oder Sar eım Mantel und dem euen Flicken 2’ 21) lichen Volksfrömmigkeit und dQuUs der theologischen Haltung derden „Kosmos miıt dem Weltenmantel“ 4S Das ersten Zeit heraus als chöpfer, heophanien als Logophanien),Gleichnis VO nächtlichen inbrecher 2 9 45 {) soll mıiıt wobel ann das Kreuzmotiv 1 Sinne des Lebensbaumes ıne große

der Parusie des Menschensohnes nicht Ttun en Den spielt. Den Fluchpsalmen gegenüber begnügt Ina:  } sich mit
ersten Grund, daß die Parusie nämlich NUur als Freudentag dem Weg des neutestamentlichen Weiterdenkens. Mehr auf dem

en eines allegorischen Schriftverständnisses, das ın den Psalmenf 7etrachten sel, habe ich schon vorher abgelehnt Der
der Stimme Christi die Stimme der eele reden hört, ste.zweıte Grund lautet: „Sollte Jesus sıch selbst, WenNn auch

WEeNnN uch Nn1ıC. aussC.  jeßlich, Urigenes, waährend spater, be-DUr 1mM Gleichnis, mıiıt Jjenem inbrecher, der unlängst ein sonders ın Theodor Von Mopsuestia, dem Literalsinn eın einiluß-frıedliches Haus überfiel und die ahnungslosen Bewohner rteicher Anwalt erwaächst.
beraubte, verglichen aben?“ 29) Jesus wirklich Der Verfasser faßt Inme „Der Psalter ist für die
al einen Urz vorher passıerten Einbruch, der Aufsehen Kirche der Märtyrer eın  A Christusbu dessen Liedererregt habe, angeknüpft hat, mMag dahingestellt bleiben. den an Kreuz erhöhten Kyrio0s kreisen, SEe1 daß SVEAber die Frage Vo Jeremias hätte Aur dann eın Recht. Vo  en ihm, sSel C daß 51€e ıhm, sSe1 CiS, selbst iınsıch einen allegorischen Zug andelte eım ihnen ZU. Vater redet, wobeli das 95 . die tragendereinen Gleichnis. das hiıer vorliegt, kommt 1Ur auf das Mitte ist Psalmus VOX de Christo Psalmus VO  Da ccle-terti1um Comparatıon1s an, un dafür braucht die Art des s1a€e ad Christum Psalmus VOoO Christi ad Patrem“Bildes keine Rolle spielen. Wenn 193058  en das nıcht be- ®) E Am steht dann der Hinweis auf einigeachtet, ware das Bild VOMIn Aas und den Adlern noch neutestamentliche tellen, ın denen Psalmverse 1m un
unpassender. des Herrn selbst typologische Bedeutung erhalten

1e Worte VO Zweck er Parabelrede z 4, LEA sind Joh E M{t G 16: 24, 44 ; Äpg 7! 19)
1m anzen Zusammenhang gewl1 Kompositionen des Evangelisten. Ist ine solche salmenifrömmigkeit uch eute noch voll-
Und Teu mich, daß Jeremlas das Ya VOI dem Jesajazita uch ziehbar? Der Verfasser meiıint: .„(Christliche salmenfrömmigkeit)
1m Sinne VO  } Va TANDWÜT  v{ uffaßt ber so1]1 190028  = wird allezeı auf Einchristlichung des salters angewilesen bleiben,
zutirauen, daß uUrc. den mehrdeutigen Inn des alttestament- weil 199058 ben DUr dQdus Seiner Existenz heraus eien kann, un: s1e

wIird auf diesem Wege immer wieder den Leitworten zurück-lichen Wortes maschal getauscht, die Bedeutung ‚„„Ratse. 1n den
neutestamentlichen Parabelbegriff eingeführt Man Cdart doch finden, wI1e S1e die Psalmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche auf
ohl 1LUTL: N, daß Jesus wußte, wie sSe1ne Tedig überhaupt TUN! ntl Deutungsversuche ausgebl.  et hat. ‚uma. wird alle

liturgische salmodie uch: 1m Gewande einer vollendetien ber-je Nnach der geistigen Verfassung der Zuhörer .„Heil“ der „ Ver-
derbe bedeutete, daß 1es aber VOTL em VO  e} seinen Gleichnis- Setzung ange problematisch bleiben, wie diese letzte un:!
bildern Vorausseitizte. entscheidende, einchristlichende ‚„‚Übersetzung  i N1C. mehr mit-

vollzogen wird, auftf TUN! deren allein der Psalter ZU GebetbuchIch muß abbrechen gyglaube nıcht, dal InNnan das der Kirche geworden (19)Recht hat; die Gleichnisse Vvon allegorischen Zügen soweıt Dem Alttestamentler wIird das ohl meist Traglıc. bleiben. uchsäubern, W1e Jeremias tut 'ber das AÄuge des Kr- wıird INa  } sich die rage stellen, ob InNd:  .} den tatsäc  1C 1n 1{UTr5-klärers hat geschärft, daß die Überlieferung der gischen Texten bestehenden Abstand zwischen wissenschaftlicherGleichnisse bei den einzelnen Kvangelisten besonders be- Tkenntnis und Tömmigkeitsleben estiehen der noch tiefer werdenachtet, daß Zusammenhang, Schlußgnomen un ZUSatz- lassen soll Weiter wird Inan uch N1IC. vergessen dürfen, daß e1n
liche. Erweiterungen der Gleichnisse vorsichtig berück- geartetes Psalmenverständnis iur die private un! die liturgische

Frömmigkeit leicht uch 1ne Hemmung edeute für eın ent-sıchtigt UnN: In der Anerkennung allegorischer Züge nicht
das gesunde Maß überschreitet. So mu 100008  en ihm für sprechendes Erfassen des Literalsinnes, der doch der eigentliche
vieliache AÄAnregung dankbar SeIN Schriftsinn bleiben mMUu. SC  1€.  1C Tag man sich manchmal

bes D} ob N1IC die Textgrundlage für manche AusführungenMünster l. Max Meinertz. eIiwas schmal ıst. Das sind ein1ı1ge Fragen, welche die didaktisch un!
sprachlich tein aufgebaute Vorlesung, die mıiıt wohlüberlegten An-
merkungen unier ıst, nahelegt. Die Kostprobe 1äaßt den Wunsch

Fischer, Balthasar, Die Psalmenifrömmigkeit der Martyrerkirche. wach werden, daß der Verfasser uns bald die Frucht :seiner
reiburg, Herder, 1949, Da 1,20 langjährigen, mühevollen Arbeit schenken mOge. Erst ann WIird

E1n abschließendes Urteil möglıch Se1iN.Die Schrift stellt die Bonner Antrittsvorlesung des
Verfassers Tür das Fach der Kirchengeschichte dar. Sie Geistingen (Sieg) Joseph a;bel_ CSSR.,beruht auf einer eingehenden Beschäftigung miıt dem
Psalmenverständnis der en Kirche bis Urigenes. Sie
will:keine Psalmenexegese bieten 1m Sinne der alttesta- Bihlmeyer, Karl, Kirchengeschichte. IL: Teil. Das Mittelalter. Zwélfte

verbesserte Aufl., neubesorgt VO: ermann Tüchle. Schöningh,mentlichen Fachwissenschaft:. Sie hat auch nıcht darauf Paderborn, 1948 530 s Y brosch. 14, geb 18,00abgesehen, die Psalmenexegese der behandelten Zeit VOo
Bıhlmeyer nennt das vorliegende Werk eine Rechen-Standpunkt der heutigen Kxegese aus beurteilen. Sıie

versucht eıne Antwort auf die Frage nach der Psalmen- schaftsablage über seiıne akademische Lehrtätigkeit. Seitfrömmigkeit der Rezeptionsepoche der Psalmen, der der erstmals Vo  an ıhm besorgten Auflage des Funkschenvorkonstantinischen eıt Es geht ihr also zunächst nıcht einbändigen Lehrbuches iıst das Werk unter seiner Gei-
darum, eine Möglichkeit der christlichen Psalmenfrömmig- stesarbeit un fleißigen Feder 1m Laufe VOo  - mehr als drei
keit. als. die eINZIE vollziehbare empfehlen, sondern Jahrzehnten zu groß un klar angelegten dreibändigendarum, Testzustellen, Ww1e die Kirche der Martyrerzeit die Handbuche gewachsen. Die Erfahrung jahrzehntelangerPsalmen gebetet hat Lehrtätigkeit und wıssenschaftlichen Arbeitens ist h  1er
Da stellt sıch NU. heraus, daß die Kirche er Martyrer N1IC. vorgelegt.

nur „‚eine andvo Stelen 1m Psalter im Lichte Christi euchtien Bihlmeyers kirchenhistorisch-wissenschaftliche Inten-(sieht);-der ganze Psalter ist ihr eın prophetisches, ım Christus- tionen gingen bei der gänzlichen Umarbeitung durch Ver-
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vollständigung der Materialien, Berücksichtigung rischen Hintergrundes, dQuUus dem s1e entstanden. Haupt-
Fragestellungen un geschichtskritischer, gelstesge- zweck 1st, eın  u Lutherbild hinzustellen, das ohne unred-
schichtlicher und methodologischer Gesichtspunkte beson- iche Retouschen geeıgnet Se1iNn soll, Katholiken wıe Pro-
ders bel der Darstellung des Miıttelalters auf iıne STÄäTr- testanten A Revısıon mancher Vorurteile anzuregen
kere Hervorkehrung selner Grundelemente un ar- 37) Fs ist auch eın bequemer Weg Luther
machung der treibenden geschichtsbildenden Faktoren. E:} und 1ın seliner Kompaktheit außerdem ungewöhn-
Dabei hat überzeugend deutlich gemacht, W1€ sechr lıch ergiebig.
wirklich 1mM Frühmittelalter das Wesentliche des Hoch- Um seine Aufgabe lösen, hat den “schwlerigen
mittelalters eımha umschlossen erscheint. Im Streben, Versuch unternommen, in knappen biographischen Zwiı-
besonders das spannungsreiche Zusammenspiel des chrıst- schenstrıichen, dıe der Auswahl aus der gewaltigen
lich-lateinischen und germanıschen Lebensfaktors In g - aus L.sS T1Iiten eingefügt sind, ugleich | S Leben miıt
schichtskritischer UÜberprüfung darzustellen, Bihl- Er erzählen)?. un, darf sıch nıcht Aur “‘se1nes Fleißes
INCVECTr überall in die moderne historische Problematik uühmen? S 2) darf den Erfolg en Die Aufgabe
des Mittelalters hıneın, die ohne künstliche armoni- ist glänzend gelöst.
sierungsversuche 1n überzeugendem Abwägen Vo Licht aturliı ist hier nıcht der an aiur fehlen
und chatten auf dem spezihischen Zeituntergrund auf- sehr nıcht ganz!) jene Texte. we die gewaltigeneuchten aäßt Dadurch erscheint das Werk als giIu und gewaltsamen Fanseltigkeiten, die den Reformator
Synthese VO  un konservatıver un gesund-foritschrittlicher wesentlich pragen, aussprechen. Und doch ist hier echter
historischer Betrachtungswelse. Luther

Von em ist das jedem Kapıtel beigegebene, übersichi- Daß diese beiden Aussagen nebeneinander estehen können,
lich geordnete, möglichst vollständig bıs ZU wissenschaitlichen äang L.s Komplexität, die N1C 1LUFr einmal bis AUE offenen
Forschungsstand der neuesien Zeit uhrende Literaturverzeichnis, Widerspruch fortschreitet Dieses Widerspruchsvolle ın ist dasS ı e r ealn s das uch die WIC.  igsten ausländischen Erscheinungen berücksich- die Verständigung (wissen'schaftliıch w1ıe praktisch-konfessionell)
tigt Die kultur- un! geistesgeschichtlichen Aspekte verleihen hier sechr erschwert (die Lutherforschung ist weiıt entiiern davon, uch
der kirchenhistorischen Betrachtung die Z.U Verständnis ur die Tatbestaände dieser Komplexität rein materiell rThoben
ZUT gerechten historischen Bewertung güunstige Profilierung. Die präa- haben) Es gibt ben für keines der Hauptstücke des Be-
zıise dogmengeschichtliche Darstellung der eigentlichen theolo- kenntnisses die TE L.S Es gibt vielmehr für alle Stücke
gischen Problematik des Mittelalters VO 1C IS Wesent- gpannungsreiche, ja widersprüc.  iche Außerungen e1m Reformator.
1iC und Entscheidende, Iiur Zze1t- und kultur- und völkergeschicht- Es kannauch keine Rede davon sein, daß man das widersprüchlicheIC Ansatzpunkte der theologischen Fragekomplexe. Das gerecht
abwägende Urteıil, frei VO  n er pseudo-apologetischen Tendenz, Gegeneinander BS In 6iner ] skurve rein auflösen

könne. on 1n frühen Außerungen L.S steckt 1el Radikalismus,aßt dQduS dem Werk die Geistesatmosphäre der elıte, der sachlichen der ja 1n der einen der 1n der andern Oorm (Übertreibungssucht;Gerechtigkeit, ber uch gesunder Kirchliıchkei stromen. Die
kurzen, ach Inhalt und orm gedrängten, ber sorgfältig abgewoge- ‚„Wildgewachsene Genialität“ [S 213] einseitig-radikaler rnst; ein-

seıtige Auswahl:;: Verantwortungsverwegenheit; innere Unabhängig-‚“ ” © V a NEeIN Überblicke suchen die cschr gründlich behandelten und literarısc keit VOoO  m} der TIradition; Lust Paradox w1ıe Widerspruch uSW.)sorgfältig unterbauten kirchenhistorischen Details 1n 1ne große,
organische Linienführung einzuordnen. Bel der vorherrschend Ge-

der Quellgrund jener idersprüchlichkeit ist Immer wieder ann
man VO  j früh die unkontrollierte Häufung der Superlativ undgebenen analytischen Betrachtungsweise, die ofit historısch-mikro- der Exklusivformeln erkennen, der InNnan STO. auft d1ie Ungenauigkeitskopisc. sich den Einzelfragen miıt wissenschaftlicher und histori1-

scher Exaktheit widmet, ist TE1LC 1m einzelnen diese große, ine
Ger Te der au{f unzulässige Vereinfachung ber daß der Faktor
Entwicklung ın einer kommenden Gesamtdarstellung, se1l desgewisse kirchenhistorische ontinuierlichkeit ezeugende Linien- Lebens, s@e] der Theologie L.S; wiel starker aus:!  werte werdenführung N1IC. gleichmäßig emerkbar. Das ist ber bei der Ziel- muß, als bisher geschah, ıst dem zuzugestehen.SEIZUNG un Aufgabe des dreibandigen, auf möglichst vollständige Das Aufregende, ber uch das Anfordernde ın jener erwähntenDarstellung der kirchenhistorischen Wirklichkei abgestimmten ıdersprüchlichkeit L.;S 1eq uletzt darın begründet, daß Christerkes ohl NnıC. YyanzZ vermeıden.

Die uch für die Einzelfragen überreichen Literaturfiachweise VO SIrl  er dogmatischer Intoleranz iıst Wie ist innerhal dieser
es umfiassenden Grundha  ung und jener Komplexitat die

bezeugen uch für die Begründung der historischen Urteile die ahrheı des Christentums und die Einheit dieser ahrheıwissenschaftliche Weite und re1iheit, die der Aufündung der 1sto-
rischen anrheı eigen se1in MU. Schöpferische Nregungen für

sichern?® sah dieses Problem N1IC weil sich seiner eigenen
innern Widersprüc:  ichkeit N1IC ew' Wäl. Für unseTe heutigedie  rarbeitung eines eigenen Urteils ın vielen oifenen Fragen Auseinandersetzung ber ieqg 1er eine Hauptaufgabe. Um das

können el QuUS Text und Literaturverzeichnis erwachsen. 1SIL0-
rische, kirchenhistorische, theologische Gründlichkeit, Exaktheit

rechte ugenmaß für S1e gewinnen und n  ht 1in einen Fehler
der frühreformatorischen (allerdings sehr Janglebigen) katholischender Methode, der umfangreiche, möglichst umfassende Literatur: Widerlegungstaktik zurückzufallen, dafür Verm ag das vorliegendenachweis geben dem er. Bihllmevers den en Wert, der och

als Niederschlag Jahrzehntelanger akademischer Lehrtätigkeit S Buch hervorragende Dienste eisten
Denn, WenNnn auch geschrieben wurde mıiıt dem Ziel,reiche und reife Erfahrung besonders gesteigert erscheint. „alle wesentlichen Seıiten dieses unglaublich reichenDaß trotz der großen entgegenstehenden indernisse harakters ichtbar“ machen 2) ill 655 doch VOTermann die Literaturnachweise auf den möglichst em andern die polare Spannung offenlegen, in der dasvollkommenen an der Forschungen AA bringen be- sola fide entscheidend ergänzt wiıird durch das OLWmüht WAaT, an m die kirchenhistorische Wissenschaft dige Tun der er Rein äaußerlich wırd uns diıeseDie Art und Weise., iın der die Weiterführung des Seite ın L E TE kräftig 1Ns Bewußtsein gerückt dadurch,Lebenswerkes Bihlmeyers hier verwirklicht hat, WIT: daß L.s Sermon on den gyuten erken’, 1n exXteNSsSo dar-sicher beifällig beurteilt werden düuürfen. geboten, geradezu das Kernstück des anzenh es

Mainz. Ludw1g Lenhart. bildet Es ist immer wieder der nachdenklichen ea  ung
wert, daß, ehe der Reformator seine großen Reform-
sSschrıiten vorlegte, CI als ersie größere Leistung ein Buch

Meissinger, arl August, Glauben un: Tun. Ein Luther-Brevier über die guten er veröffentlichte. Sehr vieles istiper, München 0.. J 1947] 263 Pappbd 6,80. hieraus für unXns Katholiken lernen, ıcht zuletzt aus
Für dieses Buch SIN Evangelische un Katholiken dem der Art, w1ıe  A hıer Glaube un er iın e1INs gebundenVerfasser Zu großem ank verpflichtet. Es 1st, wı1ıe  A der werden: der Glaube das erste und Hauptwerk! SogarVerf. Sagt, eın Werk des Friedens. Und 1€e5s 1n gygroßer wenn INa  b den apologetischen Unterton nıcht übersieht

Sachlichkeit, dargeboten mift einer ebenso ausgebreiteten un genelgt ist, ab un e1iINn gEW1ISSES Umbiegen der
ermiıinı bleibt das Gewicht dieserKenntnis der Texte un ihrer Deutungen wıe  Ar es  1sto- konstatieren.,
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Schrift: Kann Gott unXs nichtp ohne NseTe Mitwirkung Daß allgemein VOT dem Irıdentinum das Theologiestudium Tst
retiten? „Ja. kann’s wohl: 8 aber nıt allein Lun: nach der Priesterweihe begonnen habe, stimmt ın dieser erallge-wall, daß WIT miıt ıhm wirken“ ®) 74) Dazu „d  ıe Un- meinerung N1C. Y all2,. Vgl azu eiwa, Braun A Der Klerus Bis-
befangenheit“, mıt der etr 110 zıtlert: „Lieben LUmMS Konstanz Munster 1938 (= VRF 14) un! meine Beurtei-

lung JTrierer Theol Zeitschri 558 (1949) Hefit 1 jetz uch alsBrüder, habt el daß ihr durch gute er UuUre Be-
rufung un:! FErwählung gew1iß macht.“ (60) „Denn die Vagl dazu demnächst FT Qediger, Der die Bildung der
Werk un: Liebe nıcht herausbricht, da ist der Glaube Geistlichen 1m Spätmittelalter 1 meınem V Die als

unmöglich kritisierte Außerung bei L.s Primiz wuürde als Stoßseufzernıcht recht“ 210) Miıt großer, beinahe liebender Be-
hutsamkeit wırd oft das Spannungsverhältnis des Pro- nıichts Unwahrscheinliches sich en die Frage 1St, die

UOpposition gegen Julius IBE in 15a atı sch 1m ec WarTr.testanten ZU Katholizismus empfunden un behandelt, uch verlangte n1ıC. NnUur Garantien 1ne äalschung desstets, ohne daß sachlichem eIN Dazwischentreten
rlauht würde (vgl 26 zukünftigen Konzils, verlangte auf Tun eines unkatholischen

Kirchenbegriffs eın KOnzil, das nN1IC. mehr katholisch gewesenEs tinden sıch 1n dem kleinen Buch ıne bester wäre. 18 die Analyse der kirchl Mißstande mac ler beı
Formulierungen. Manchmal beglückend, wıe J]er der einem Vorletzten halt. Das Entscheidende Wäal nNn1ıC. ob: Adie MiBß-
Tatbestand, mıt dem jeder, der ıh: adäquat darzustellen stande „„als wesenhaft gefährlich wurden ‘ (übrigens

klingt uch das durch), sondern ob sie objektiv Vglversucht, muß, bewältigt, durchleuchtet erscheint.
Erreicht wurde dieses Ergebnis neben der vorbildlichen azı meinen ang'  nen Aufsatz Qus der Irierer eo. EeE1ItSCHFr.

Ubrigens stimmt Cd1e Vermutung des Verfassers uüuber dasSachkenntnis durch jene innere Freiheit des Christen, Verhältnis meılner Darstellung der kırch!l Mißstände (Die Ref.die alles gehässig un auch 1U  — befangen olemische
hinter sıch äßt un die Darstellung un Beurteilung L.s

in Deutschland 1, 1—144, Auflage ‚;Den erschienen) dem
glänzenden Buch VonNn Andreas, Deutschland VOTI der Reformationauch Inı einer OZUSagen künstlerischen Urteilskraft? das 1IC. natürlich kannte und uch benutzte) N1IC. Fast wollte 1C.bietet. Vgl meıline ‘Die Reformation als relig1öses An-

hegen heute?, 118.) n Jeider, enn auf diesem Wege 1C. M1IT viel Arbeit
SParen können (zZUu . 110 Anm.) Ebenda hat der Verfasser selbst-

och ein1iıge (unter ausdrücklichem Eerzic. verständlich (SO urteile ich mit 1nm) Außerungen n stehen lassen,
auf Vollständigkeit): Ebenso infach Ww1e glänzen arbeıte M. 19 die einen durchaus peinlich-,,demagogischen Ton  “nia sıch tragen.
des Reformators literarische Produktionsart seıt 1517 heraus, die Es genuügt ber N1C. I! das habe mit azu beigetragen, “den
bedingt, daß der gewaltige edankenreichtum nıe mehr lıterarisch IUC mıiıt Rom unheilbar machen)?. Es wurde vielmehr auf diese

Art geradezu die Themenstellung gefälscht, und seizie sich oitausreifen konnte, die ber uch alle Vorzüge dieser ‚‚glänzensten
‚Journalistik der gesamten Weltliteratur hervorbrachte  Ln „e1In pole- Urc geradezu unwahrscheinliche, unmögliche ehauptun-
misches Talent, das en Gegner VO  } Anfang weit überspielte gen und Formulierungen in Unrecht 111 Anm. gıbtüberlegen, Was geschehen wäre, Wenn die Kirche rechtzeitig dieund die Hauptursache des erstaunlichen ıfolges wurde‘‘. Hier ist
das gesagt, Was ZU ema “Propaganda’? SoOweit ın rage steht Kirc.  ıchen Mißstände abgestellt un ım Rahmen des nachher 1MmM

ın der Ausbreitung der Te ist. Nur erfläch- TIridentinum Stipulierten verständnisvoll gen gekommen waäre?
1C.  el kann S1E mıiıt der jüngst VeEIGaNgECNeEN, die WIT TE  N, 1mM Die Trage edrängt besonders den katholischen Historiker In der
Entscheidenden gleichsetzen Das mac. schon die vilelberufene Tat immer wleder. Wäre Der bei jenen Voraussetzungen ohl
ernste "Eintönigkeit’ in ‚S en unmöglich, VO  } der TtTefend wirklich katholisch geblieben? Ich glaube eher mıit “nein? antitworten
sagt, se1 ‚„„die mäac.  1ge  - Eintönigkeit eines wılden Stromgefälles"‘. sollen, Un \‚W’aT VOT em deshalb, weil die wichtigste Ursache

Sechr gut werden 196 hervorgehoben ‚‚die mächtigen Hem-
der Reformation N1IC. jene ‚Mißstände } sondern die theolo-

MUNgen ın SEeINer 1.s) grundkonservativen atu  A ur, daß die gische Unklarheit un die Unklarheit des Glaubensbewußtseins In
welıten und wichtigen Teisen. der Kirche War 1m Kloster, längstebenso radıkale Unabhängigkeit VO der Iradıtion und die sorglose

Verantwortungsverwegenheit (Ssachlich W1e 1 enor yene retar-
eh e wußte, der entwachsen. Die unkatholischen Ansätze Tel-

dierenden Momente immer w1ıeder weıt uberspielten un'd e1ls mit,
chen SCENT tief. Sie Tangten VOoONn sich dUsS, mit der gefährlichen Kon-
equenzireudigkei des Willensmenschen gepaart, ZU. ITUC Ein-teils auch wıder L.sS eigenen Willen 1n vielem un bei vielen weiıt

Der das zutieis eWOo hinausführten, hinausführen mußten
mal 1n Gang gekommen, vollendeten ch die inge ın bestürzendem

Daß das ach dem Griechischen des Erasmus übersetzt habe, Tempo selbst S1e. sıch gleich eın paar Zeilen weiter veranlaßt,das aUSdTUC)  IC festzustellen ber daneben ıst freilic J‘  ;kann nach den Untersuchungen VO Dibbelt in ich 38
300 aum mehr aufrechterhalten werden. Mitec chiebt hne das dann: TSt entstehende un'd höchst egoistisch agierende

LE Heirat die Peripherie der Interessen des Reformators Er reformatorische Territorial- und Stadtkirchentum z  dr kom-
MECN, predigen und Schreiben können, die Reformation. NICnenn s1e “eine es außersten Trotzes? 232) Man soll gewl]. | D

diverse, höchst undelikate ich drucke mich: zurückhaltend aus) s1ıegreich werden können. Logisch aßt sich: der Prozentsatz, 1n dem
Verlautbarungen über das Geschlechtsleben auc. ber sein eigenes Bekenntniskraft und außerer TUC! (verschiedenster Art) derReformierung beteiligt Sind, Nn1ıcC. angeben. Die religiöse Bekenntnis-in der Ehe) N1IC. bagatellisieren. Aber, wenn Nan einmal zugeben
wird, daß e1m Zustandekommen seiner Ehe ‚,‚VoNn gewöhnlicher Ta bleibt eln Entscheidendes. Das der Wirklichkeit des sozlalen
Verliebtheit keine Se1inN annn  . 232), daß „L WITF.  IC NnUur

Daseins Ausschlaggebende Dl1eb die politische aCc. Daß amı
dQus Grundsatz geheiratet hat“ (jenen TOLZ un Verwandtes einge- ber wiederum nichts gesagt ist die Vo. Sprengkraft der
rechnet), duüurite dahinfallen, daß “diese Heirat bis ZU. eutigen vorreformatorischen Verhältnisse, und 1so die historische
Tage der schwerste Anstoß sel, den den Katholiken qgı -Notwendigkeit’ der Reformation, die wesentlich eine unausweich-iche, voll auUSı  TEl  e Möglichkeit WarT, sollte en klar Se1IN, dieIn der (im literarischen eil enden! geschriebenen) Deutung Fassade und Wirklichkeit unterscheiden WI1SsSsen.des °“E  1n estie Burg ist aßt der Wunsch, sich mit den Müuünster.
Katholiken verständigen, den Verfasser der ürken-These OTr
Fickers weit zustimmen. Ein abschließendes Urteil ber den gel, Friedrich VOon, eligion als anzhe; AÄAus seinen WerkenFortschritt, den 3S Übersetzungskunst bedeutete, und 1so uch ein
abschließendes Urteil bDer 16 eigene Aussage diesem egen-

ausgewählt un übersetzt Von Maria Schlüter-Hermkes, Düssel-
dorf, Patmos-Verlag 19  S (480 GL 39), 16,50 Ders.,, Inneres241 T würde eine erschöpfende usammenstellung und en Herausgegeben VOoNn Maria Schlüter-Hermkes, Düsseldorf,einen Vergleich er Stellen d us katholischen Übersetzungen VOT atmos-Verlag 1948 (46 180und neben verlangen. Das konnte natürlich dieser n1ıC. Friedrich VOo  e} Hügel (  —10925) ıst 1n Deutschland seıtAufgabe des Verfassers sein; ber 6in entsprechender Vorbehalt

wäre, cheint mMIr, nNn1ıC unnutz gewesen
den Tagen des Modernistenstreites häufig genannt worden.Von seınen gedanklich WwWI1e stilistisch jelfach icht leichtZum Hauptthema 1ne Anzahl Stellen L;8, die 1Ne heftige und zugänglichen Schriften fanden bei uUunNns meısten Ein-sogar überhebliche Verachtung der guten erke? und ihrer oll-

bringer aussprechen, hätten ZU Inhalt der 56 zusammengestellt 5a55 The mystical element of religion, Bde., 1908, ıne
werden sollen anche Urteile des Verfassers erscheinen wieder eindringende Studie über das mystische en anhand
etwas persönlich hemmungslos, WwW1e IHNan. derartiges schon In seinem einer Würdigung der hl Katharina VOD Genua: sodann

Essaysand Addresses the philosophie of religion, Bde.,‘Era smus? Aufl Berlin 1948) fand: vgl un
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1921 Faine nähere umfassende un sachgerechte Kenntnis ens VO  b tıefster persönlıcher Gläubigkeit und TOm-
der geıstıgen Ideenwelt Vo  un Hügels E1n klares - mıigkeit sondern ugleich E1n großer Beter und Kenner
gefälschtes Bild sSeiNler großen, tiefgläubigen katholischen des HNNHNeTrelN Lebens, AdUS$s dessen 92 aktısch erprobten Rat-
Persönlichkeit ehlten jedo urchweg Marıa chlüter- chlägen vieles lernen 131 Besonders kennzeichnend
Hermkes hat unternommen, C146 eindringenden, dafür sınd die Ausführungen über das 11N1NDNeTe en
muhevollen Arbeiıt die bestehende Lücke auszufIullen, 29618 die als 5Sonderausgabe 1n dem gleichzelitig _
indem S16 uSs den Werken VoO Hügels 1D Auswahl gezeıgien Heftchen vorliegen So 1ST1 VO üge bis
deutscher Übersetzung vorlegt die Verbindung mı1 der SC WI1S5 Ta auch heute noch E1 Programm, u1l-
d Schlusse des Buches VO  a} der Herausgeberin gezeich- es  ade der zeitgehbundenen Grenzen Die Herausgebe-
neten geıstıgen Gestalt VO  — Hügels geeıgne 1ST dem Leser T1 hat durch Auswahl der VOTDL1L  ıch verdeutschten Texte
1Ne eindrucksvolle (Gesamtschau des großen Mannes WIe VOT em durch die dem Buche beigegebene Studie,
vermitteln der S1C großer 1eDe, 1IniensSIYer Kıinfühlung un: weıler

Das Buch gliedert sich dreı Teile Der ersie behandelt das Geistesschau das Bild das die Übersetzung vermittelt
sSchwler1ge ema eligion und Wirklichkeit die rage also, WI1e noch einmal 1 plastıscher Gestalt un vervollständıgt
der religiöse Gegenstand sich dem ewußtsein darbietet, weilche
theoretischen un'd praktischen Schwierigkeiten sich el ergeben, erstehen äßt vJiele Unklarheiten. Vo denen der gyroße

Der Zw elite Christ VON üge gelegentlı überschattet war endgültigund W 1€e entum sıch das Verhältnis darstellit ausgeräumt und den bleibenden Motiven E1 stärkereTeil hat ZU Gegenstande die TEl emente, die ach VO üge
wesentlich ZUL1 eliıgion, besonders VARE Katholizismus gehören Wirksamkeit ermöglicht
das mYystische Ooder spezihsch religlöse, das rational wissenschaft- Munster SA FE8
1C: und endlich das nstitutionelle Element Daran chließen sich
Einzelabhandlungen .Der das Gebet die ystik unter den VeOeIl-
schliedensten Gesichtspunkten, das Apokalyptische der TE 0C.  S, Fils de Dieu Dar Parıs Desclee de BrTrCUuW
Jesu uUuSW Der abschließende driıtte Teil bringt Ausführungen ber 1948 (149 GT 8°0) Frs 80
Hiımmel und O.  e, Katholizismus un! Protestantismus, Sittlichkei Wir en hier C111 Werk VOFLF uns, das Dogmatık und
und eligion, das Leiden un'd ott Grundsätze eZzug auf das Mystik leicher Weise interessiert und dies SC1 sofort
iNNeTe religiöse en un: Überlegungen ber den Nationalismus bemerkt nıcht bloß WESCH der Wichtigkeıt des Gegen-Das Schrifttum Von Hügels 1ST großenteils erwachsen standes, sondern auch CHh des FErnstes un der speku-1n intensıver Äuseinandersetzung mı(T den bewegenden atıyven Ta mıT der hier nNeHe Wege beschritten WET-relıg1ösen roblemen der Jahrhundertwende. deren Spu- den alle Aufimerksamkeit und sehr abgewogene
FEn da und dort deutlich spürbar sind Es handelt sıch Beurteilung verdıentalso nıcht ediglich riıften, die 1n der Stille Der Verfasser spricht systematıischer Weise OoTan-kampflosen Studierstube ruhig und 3ystematısch heran- gehend Von der Adoptivsohnschaft VO  o der Vergött-reiften. sondern um Arbeiten die der yESs  ıchtli  en lichung durch die na (1m allgemeinen und Zu-
Stunde dienten, aber yleichwohl weit arüber hinaus- Sodann untersucht die Quelle
ragecen Die Kritik hat el uf mancherlei Schranken stand der Seligkeit)

iLUSeTtTeT Vergöttlichung hier auf en dies 1St das
oder Fragwürdigkeiten hingewiesen, auf die - Kernstück der Arbeit Festgestellt WIT daß Gott nıcht
miıttelbare Art WI1e Hügel das Übernatürliche-Göttliche als intelligıbıle sondern als die „Realıtät der Liebe auch
Rahmen der endlichen Dinge gegeben sC1MN äßt wWIie alle diıesem Leben uUns ermöglıchen kann.,. Gott mıt
Religion für ihn Grunde wesentlich Mystik r deren unmittelbaren Liebe 1eben Im Anschluß daran wird
Bereich dadurch >  ehr weit ausgedehnt wiıird W 1€e VO  on em VO natürlichen Begehren nach Gott den unvernünfti-
bei der institutionellen Betrachtung der Kirche das sakra- SCH un:! besonders den vernünftigen eschöpfen, VO  e}
mentarısch lıturgische Element kurz kommt WI1Ie der natürlıchen 1e Gott VO der 1€e€. der Hoff-
Gedanken sehr human optımıstısch verlaufen, hne g' - NnUuhg un der 1€e. der cCarıtas gesprochen Kıgene
nügende Betonung der Sünde und Ursünde, und schließ- Kapitel sind der Untersuchung der liebenden Erkenntnis
lich, Wl1e CIN1ISES heute psychologisch nıcht mehr haltbar Gottes, der Frage, ob dıe hier besprochene Gegenwart1st, a. Das mas Ma  wn alles zugeben, gleichwohl bleibt (Gottes die Gegenwart bestimmten göttlichen Person
die Gestalt Vo  u} Hügels für den heutigen Katholizismus VON mıt sich bringt gewidmet Schließlich wird noch Vvon der
größter Bedeutung. Von üge 1st Laientheologe, der siıch übernatürlichen Sohnschaft durch die nade, Vo  an der
auf prıyaten Wegen eC1In gewaltiges Fachwissen, nament- gelstigen Sohnschaft durch die 1e und der mystischen
lich historisch exegetischer und religionsphilosophischer Sohnschaft durch den Geist gesprochen
Beziehung angeeıgnet hat. Aus diplomatischen reisen Auf dem knappen Raum VOoO  ; kaum anderthalbhun-
stammend, mehreren Kulturen, besonders der CNS-
lischen, französischen un deutschen, tief verwurzelt, VeTl-

dert Seıten 1st VOo  b Erkenntnissen ausgebreitet
die leider U demjenigen ihrer Tiefe und ihrer

fügte bei glänzender egabung über 1Ne unıversale Bedeutung zugänglich werden, der nıcht bloß ober-Bildung, die ıhn namentlich ZUerkünder katholis  er fMlächliche Kenntnis der thomistischen Theologie besitzt
Weltweite qualifizierte. Sein Bestreben 5115 dahin, den Da auf dem schmalen Raum Besprechung5 u SE © E i Un 8 Ü M N &8 aa an totalen Menschen der Viehlheit sSec1iNer disparaten Ele- möglich ist, auch DUr alle wichtigsten Daten des Buches
mente christlich formen; darüber hinaus aber auch die darzustellen, mussen AID1LSC Hinweise genügen.gesamte Wirklichkeit VOo christlichen Geiste dur  ringen Wenn ott uns gegenwärtig wird N1C bloß als derjenige, derlassen Darum betonte eI sehr die notwendige, sıch rtkannt und geliebt wird (1d quod COgNnosciftur ei amatur), also N1IC.
s  Nnsemu1g befruchtende Wechselwirkung zwıschen den bloß als objektiver termı1inus, sondern darüber hinaus als das, UrrC.
mystischen, ratiıonal-wissenschaftlichen un institutionel- Was WIT erkennen und lıieben (id QUO COG.  MUuS et amamus), ann

ist ott uns N1IC. bloß obje  1V, sondern WIr.  IC. wı1ıe unslenWirkkräften, dienicht ;NUr für das religıöse Gebiet ı
engsten Sinne Frage kommen. Darum unterhielt das Wort 1s! das WIT hervorbringen, Un die jebe, die WIL fassen
reESEFühlung miıt den führenden Männern der Zeıt, T- Man TInNnNer sich daß mMan der Trinitätsspekulation unter

inweils auf das mensc.  iche Erkennen un! Lieben VO  } EId-lei, -v gelistig-religiöser Standort Wr Das geschah iu:  =] des Tkennens und operatum des Liebens (verbum, Ta-alle berzeugung, daß die christliche Wahrheitgroßist, daße5 grundsätzlich keine widerstrebende Wahr: tum) Spricht In der beseligenden Anschauung ott sich
selber die Stelle uUunNnseIeSs Wortes, ebenso Lrate ach dem dem,heit gebenann Dabei War vVvon Hügel nıcht HUT ci1il der die übernatürliche cCarıtas besitzt schon diesem Leben ott
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die Stelle des operatum adIMnOT1S nenn: ealite de “amour) Schäfer, Jlimotheus, De Religiosis ad Codicis uris Cano-
un Wal®e WITL.  1C Menschen geg!  1G Wenn ott unNns nici, editio quarta aucta ei emendata, Roma 1ıtrıce Apostolato

1e gibt ann geschieht 1es N1IC. W IC der menschlichen cattolico, 1944 D.); S
Freundschaft UTC Zeichen, sondern dadurch daß selber Die und Auflage VOoO  am chäfers Ordensrecht wurden

u1LLSs dem Gewicht der 1e wird das natürlicherweise SONS dieser Zeitschri VOo  a dem verstorbenen Abt Raphaeldas operatum UuULNSeIeTr 1e ist), das ulSs auf die Weise der 1e
auf den intelligiblen Besitz der göttlichen Wesenhaeit hıntreibt Molitor besprochen IhR 1933 73 ff 1941 267 I£

Der nunmehrige Rezensent hat über asselbe Werk derDiese unmittelbare Vereinigung des ıllens m1T ott als MmIMAanNnen-
LEerm1INuUus der 1e gıbt ohl die wirkliche (Gjegenwart Gottes, T'heologischen Quartalschrift 19209 1941 134 ff ebenfalls

bDber Nn1ICcC den Besitz Gott  ‚2s, weil der ıimmanente ferm1ınus der 1e N € Besprechung veröffentlicht Das en diıesen
Nn1IC. das ist Wäas geliebt wird (1d quod amatur) sondern bloß das Rezensionen gefällte günstıge Urteil gilt auch für die
ist wodurch der auf das Objekt SECE1NerTr 1e 1ebend hin- Auflage vollem Umfang Gegenüber der Auflagegeneigt WITrd Diese Gegenwart Gottes isSt N1C 116e solche ach welst cdıe 1ne wohltuende Kürzung eiwa 150 SeıtenArt des oblectum quod sondern 111e solche ach Art des obiectum auft Diese trıfft aber aum den eigentlichen Jext, sOMN-
UJUO Daß ott selber diesem termıNus der 1e werden könne,
seiz VOLqaUS, daß dieser ermiINus N1CcC notwendig vitaliter duSs dem dern u den exX analytıcus, CAaNONUIN un:! ErsSONarunmı.,

Neu aufgenommen sınd mıt spezieller rlaubnis desWillensakt hervorgehen muß und daß N1C 110e Perfektion des
ubjekts 1ST sondern sich auf Se1lten des Objekts verhalt La ealite tuhles die Juni 1901 veröffentlichten Normae

(SO bezeichnet diesen termınus der Liebe) est Yyue le secundum QUaS Congregatio Episcoporum el Regula-
duplicata de la chose obienan OUS un  (D exXistence 1U11 procedere solet approbandis OV._ Institutis
d’emprun' CaS; objet ıme peut 398088 SO EXistence votorum simplicium die 1N€e notwendige Ergänzung bil-
PIrODIE notre cte de dilection est YyUe la ealite den Zu den ebenfalls aufgenommenen Normae Pro Con-la ITeS aQdIMOoT1s CONCUE la volonte u elle est PULr

, qQUO elle garde le Caractiere d impulsion VeIrs la fin st1ıtutionibus Congregationum 1UC1LS dioecesanı (:ON*
impulsion Par anilere de terme „„qUuUo  - doit atre so1gneusementTt gregatıone de Propaganda Fıde dependentium dıe amln

Juni 1940 erschienen sınd Die verbessernde Handdistinque&e de l’impulsion Dar anlere inclination cie premMı1€eT
ei de l'impulsion Yyue realise l’acte Iui-möme S Ö4) des Verfassers 1St vielen tellen VErSPUFrEN, kaum

Dies istl 1e Grundlage des Yanzen Werkes, d1le den Weg ebnet 1iıne Seite, die nicht Anderungen aqaufizuweısen hätte
für e1ltere Folgerungen, WIEe die Der H1 e1lis spielt insicht- Mit Freude konstatier:; der Rezensent daß VO.  j
ich der Menschen (ie siıch Stanıd der na belinden, 110e den VO  - Molitor gewünschten Anderungen mehrere un! VO  ' den VO  -
die derjenigen der eele menschlichen KöÖörper analog, Nn1C. Der ıihm selbst hinzugefügten Ergänzungen alle DIS auf ıne berücksich-
identisch ist Die eele ist die Oorm des ganzen ebenden, „rahrend Lgt S1INd Das daß Sch SCe1N€el bedeutenden Kenntnisse
der e1ls bloß der subsistierende termıinus 1sSt 1r alle eiligen un! SECE1INEeTr ellung als mehrfacher Konsultor uch zugänglich un!
W iıllen Die Gegenwart 1eses en Hı Geistes Vl dankbar die nregungen anderer berücksichtigt Wenn 1ı1ne Vo Re-
wirklicht moraliischen Leib VO  e} gahnz Art die zwischen ensenten gemachte Ergänzung Nn1C uiInahme fand WO. des-
dem physischen KÖrper und dem moralischen KOTDET eingehaut ist weil SE1INeEeTr Behauptung keine Quelle eifügte Dies soll
Der Geist orm: den mYystischen Leib indem alle Willen UrcC darum ler geschehen Ich bemerkt für die gemeinrechtlich

1Ne egenwart em E1n 128) Der Hl e1s als ecele vorgeschriebene egung der Profeß Kongregationen unmittelbar
der Kirche erscheint ganz 1C VT Empfang der hl Kommunı]ıon se1 neuerdings für alle Franzis-

Uns cheint NUu: dalß INa bei Wägung des Für un kanerinnen 111e Ausnahme zugelassen Das der Jungfrauenweihe
er VOT em VOoNn der rage ausgehen muDbte, obD 1Nne ereinil- nachgebildete Profeßformular sehe clie Gelübdeablegung ach der
gung des HI Geistes als obiectum UUO der iebe, ben der Epistel VOLIL Dieser 1IUsSs sich dem VOoO 1O-
igenar des obiectum qUO der 1e nicht NNeren 1der- bierten Rituale Romano Seraphicum Ordinis Fratrum Minorum, ed
spruch irg Der erweis auf das verbum de1 beseligenden altera, Parisiis eic 1931 395 Zu VyVare hier noch der

Artikel des Rezensenten „„Zum 1LUS der zeitlichen Profeß Dei denAnschauung reicht N1C. Wäre 1es Kiar geste. annn warTe die
ese des die nichts m1t der besonders UrC. Petrus ombardus enediktinern und Cisterziensern’ Cistercienserchronik 51 1939
bekanntgewordenen Gleichsetzung der carıtas mı1t dem Hl 615 33— 50 In der irüheren Rezensionen Narl cder Wunsch AQausSs-

iun hat 110e sehr begrüßenswerte ypothese Z DAa spekulativen gesprochen worden, möchte die Rechtslage der religiosi dispersi
Auswertung der Väterstellen, ach denen der WLNS wohnende eiwas mehr berücksichtigt werden Welche orgfa Sch dieser

e1s ist uUrc den WI1L ott lieben TEeNC Te erwagen, rage nunmehr zugewan: hat das ungeheure uellenmateria.
da ':l1allı ähnlicher Weise uch VO  w} Einwohnen und Wir- das die Neuauflage aufweist Zu wunschen ware ıUT, daß bei den
ken Christi uUunSs Lesen annn Jedenftalls aber WarTe kurzsichtig, ekreien uch der Fundort angegeben würde viele S1Nd den
die vorgeschlagene Lösung schon bloß deshalb abzulehnen, waeil S1e veröffentlicht und daß das Teiche Quellenmateria
nUur aus dem thomistischen Gedankengut denkbar wird sammen{fassend verarbeitet würde Zu WäaTe noch cta

jieder 1N€ andere Frage 1S1 die, ob WIT hier wirk- et decreta Concilili plenarii AÄAmericae atinae 1899 Romae 1902
2992— 994 cta et decreta Concilii plenarii Quebecensislich mi1ıt der Lehre des hl Thomas tun en Der 1909 Aubeci 1912Methode des scheint hier e1nNn dur  schlagender Beweis 106 Ordinationes Capıtulorum generalium

Ordinis 1Nnorum Capuccinorum, Romae 1928 Ord 14— 49 Die Dei-
versagti SC111 Ist doch daß Dingen cie zZzu den Urteile der Römischen Rota VO unı 1911 un JanuarZeit des hl Thomas noch kein Problem N, 1913 1911 428 ss.; D 1913 DS Bastgen Bavernunbestimmter Weise spricht daß VOo  en| den verschie- und der HI1 der ersten Hältfte des Jahrhunderts, Mün-
densten RKRichtungen für ihre Meıinung Anspruch B chen 1940 17) und iwa och der Artikel de Moreanu La
omılmMen werden kann. Wir MEINECNH, hätte Problem VI1Ie secrete des Jesuites belges de Sa ] (Nouvelle Revue I1heo-
damals schon gebrannt daß dann der h1 Thomas gerade, ogique 67 1940 durfiten doch die Jesuiten mi1t Weihen

ach uflhebung des Ordens ihre Gelübde beibehalten und unterdie Fragestellung des Petrus ombardus ZU  — Diskus-
S1011 stand klar hätte reden MuUuSSeCNH, daß INa  un ihn nıcht UIsS1CcC des Ordinarius loci der Welt en (Clemens XIV. Do-

Redemptor‘ Vo 21 Juli 1773 Barberi, BullariiTST heute hätte verstehen können ıne objektive Romanı Contiinuatlo, Romae 1835 615)Klärung kann aber lNu  i durch 1Ne€e systematische ear- ntier den Benediktinerkongregationen WäaTe och die 1946 usbeitung der Schriften des hl I’homas, aber auch der- den innerhal der TIschechoslowakei gelegenen Abteien gebildete
JEN1SEN SC1INET unmittelbaren Umgebung un Nachzeıt 66 1e e“10101 slavische Kongregation erwähnen 65)
erreicht werden Jedenfalls äßt sich bestimmt a  N, daß Benedictini albi Desser Vallumbrosani, 5Silvestrini, Olivetani,
die Frühscholastik nichts Vo  = dieser Hypothese weiß amaldulenses Bei Verfassungsänderungen ware auch Can 101

Der Ausgang cdieser zweıten Untersuchung würde 70 berücksichtigen Rechte, die die Ordensleute ‚ut1ı SiNguli
berühren (Z 1US eligendi) koöonnen UTr mıl Zustimmung der e21-aber nıchts ilinNnNeren Wert der einmal gesicherten ligten beseitigt werden 101) In den Cd.  - 534 543 575 QHypothese ändern 646 655 667 1395 U“ egegne die Vendung Consilium vel

Bamberg Landgraf Capitulum der umgekehrt Ausdrücke, die nicht gleichbedeutend
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sind. Erwünscht wäre ler 1nNe nahere Erklärung unfier Berück- senien Artikel 'ber das SUumMMAarTische Prozeßverfahren cla (2O1
sichtigung der zentralistischen der dezentralistischen Verfassung
der einzelnen rden; die Bemerkung 5472 ‚„‚Concilium S«  yr (Zapi- kleinen Dienst eisten

JgTreSSus Juridici Internationalis 934, I8 Romae 1937, 433/67) einen

ulum potest SSsSe generale, provinclale aut locale secundum Con- München-Neresheim. FA DD Hofmeister (J5S5sti1tutL10Ne  LA genugt N1C. Im Abschnitt De locatıone bonorum
390) wird miıt vollem ecC hervorgehoben, daß die ‚,‚JUOTUM

interest‘‘ ın Ca  - 532 SS Z das ‚„‚Capitulum vel Consilium“ sind; Süsterhenn, und Rüfiner, INZzeNnz: Wir T1isien un: diedas S1Nd ach dem Urteil des Rezensenten bei dezentralisierten Ver- Erneuerung des staatlichen Lebens Kleine Allg Schriften ZUTbänden die Mitglieder des Lokalkapitels und Del zentralisierten die
Nd1re. ewählten „COonsiliarii'‘.

Philosophie, TITheologie und Geschichte, herausg VO  3 Ta
Phil ıhe, efit 12/133 Bamberg 19438, 04 2,—

Sagt der Verfasser, bei den Benediktinerinnen sel die Das Büchlein nthält zunächst einen Vortrag VOo.  S Mi-consecratio Virginum viellac ‚, CUIMM secunda professinne, id est nıster Dr Süsterhenn, der die christliche Auffassung desCUInN sollemni“ verbunden. ‚‚sollemni‘‘ 1e. besser „ PCT-
etiua ,  ORa enn die Jungifrauenweihe dürfen uch jene Nonnen CMP-

Staatslebens und der Politik mıt großer arheı ent-
fangen, die keine feierlichen, sondern DUr einiache ewige Gelübde wickelt
ablegen, vgl Declarationes ın Regulam Benedicti e onstitu- Er wendet sich die Irennung VOon Religion und Politik,tiones pPTO monasterils Monilalium Congregationis ab Immaculata die d uSsS einer mißverstandenen religiösen Innerlichkeit uch Von
Conceptione BM approb unı 1936 {1,: 138 Zur pendung ist manchen T1sten vertreten WITd. Entscheidend IUr es OIifentliche

sich NUur der Bischof befugt, e1n Abt Aur miıt spezieller Vollmacht Wirken ist das Menschenbild, das ihm zZugrunde ieg Weil Indi-des Hl Stuhles hne apostolische Vollmacht kann der Bischof die vidualismus und Liberalismus 1er VO  w} einer alschen Konzeptionpendung N1C einem priesterlichen 1gni1täar lbertragen (can. 210,
1147 Ö Z och hat neuerdings der Erzbischof VO  g aderborn

ausgingen, en S1e e1n Irümmerfeld hinterlassen. Es gilt, die
Doppelnatur des Menschen als Individual- und Sozialwesen

1ine solche Dauervollmacht ZUugunstien der Benediktinerinnen VOo  - wahren, die Freiheit und Würde der Person schützen undVarensell (Declarationes ın Reg Benedicti PIO Monialibus ın aher, entsprechend dem iNZip der Subsidiarität die natiurlıchenAbbatia Dominae Nostra ab Immaculata Conceptione Varensellensi Kechte der Einzelnen, der Familien, der kleineren Gruppen undDeo servientibus, approb 15 Dec 1948 I1, 101) erhalten Gemeinschaften sichern. IC auf Zentralismus und Unifor-„ k R SE e Die 597 mitgeteilten Normen der ONgT. de Religlosis VO mMleTung, Sondern I11LUTr autf einem gesunden Pluralismus baut sich
Jan 940 betreifend Erneuerung VO.  - zeıtlichen eliu  en waäah- e1iINn wohlorganisierter aa auf. Die Grundzüge azu jefert das

rend des Krieges rufen die Trage auf, in welcher Weise diese abge- Chrıstliche Naturrecht Das WITrd näher dargelegt un!: Beispie-
legt werden können. Die Entgegennahme der Gelübde UTC ei1ınen len aus der NeUeTeNnN Verfassungsgeschichte erläutert
Vvon den Ordensobern delegierten Feldgeistlichen WIrd oft N1IC. Der zweıte Teil, VOo  an Prof. KRüfner bearbeitet, bietetmöglich SeiN. Pra.  iı1scher cheint dem Verfasser die eln  e- auf Druckseiten Quellentexte ZU Naturrechtslehre,ablegung per procuratorem. ıne diesbezügliche Bemerkung dürite

Platze sSe1n.
zunächst adaus der heidnischen Antike (von Heraklit bis

ä © ı A
Cicero), dann aus dem christlichen Mittelalter Augusti-Dem Übertritt VonNn eEiner Klasse in 1Ne andere widmete Sch e1in

eigenes Kapitel, in dem mit die Ansicht vertritt, 1ne Pro- LU 1homas Aquin, Ockham), schließlich au der Neu-
eıt (Grotius, Hobbes, Rousseau, Kant, egel. Karl Marx,fesse miıt feierlichen der einfachen ewıgen eliu  en mMU:  se ZW al

ach Call, 558 e1n Noviziat machen, konne ber ach dem- Donoso Cortes, Ketteler. Quadragesimo anno) So WITL
selben unter Außerachtlassung der zeitlichen Gelübde sofort den In kurzem T1 1ne ausgezeıichnete Belehrung vermıt-
ewigen zugelassen werden, WOZU jedoch 1Ur e1n VOoLUM consulti- telt, die bei dem mäßigen Preis recht vielen zugänglichseın sollteVU. Consilii vel apituli verlang' (> 901) bDer dieses 1ıhema hat
neuerdings Gerhard Osterle 1 Angelicum 29, 208/23 einen Paul 30 STECK
sehr auischlußreichen Artikel veröffentlicht, in dem unter Be- Stuttgart.
rufung auf Call. 572 und 1n eskript der H1 Religiosenkongre- Nell-Breuning, 0y und Sacher, Zur christlichen Staatslehregation VOo MÄärz 1948 den Standpunkt ver{nı daß uch die
3jährigen zeitlichen Gelübde N1IC. ausgelassen werden dürien. (Beiträge einem Wörterbuch der Politik, eft 11) reiburg B.,Herder (1949), 144 SDe 3,50Hierzu ann der Rezensent auf A1Nn neuUuUeTEeSs eskrip VO 27 Aug
1948 hinweisen, ach dem e1n Laienbruder miıt einiachen ewigen Ge- Die 1mM Vorwort ausgedrückte Hoffnung, die christliche
Jübden ach Omonatiger Probezeit den Chormönchen eiN2s Staatslehre dargeboten aben, W1e dem Erkennt-
deren OSiers übertreten und „suffraglis secretis conventualıum “ nısstand un den Bedürfnissen der Gegenwart entspricht,sofort den Ieierlichen eliubden zugelassen werden ann. Wır darf als rfülhlt bezeichnet werden. Das eft vermitteltglauben aber, daß 1er die Abstimmung N1C. bloß eınen Rat be-
deutet, sondern den ONSECNSUS, die Entscheidung der Interpretations-

1ne überaus Teiche und zeitnahe Belehrung ber das (36-
samtgebiet VO  n Staat un Politik, un diese wird nıchtkommisson- vom Juli 1922 VIIL, A, A.S 1 1 1922, 528 S1INN- aQus abstrakten Lehrsätzen hergeleitet, sondern aus dergemä angewandt.

Die Entlassung der Ordensleute behandelt Sch ganz ach dem
Sache selbst, aus den allgemeinen menschlichen Zustän-
den un: sozlalen Erfordernissen ebendieg entwickelt.ex Im einen Fall geschehe S1e V1a administrativa der extira-

iudiciali, 1m anderen UrCcC PIOCESSUS i1udicialis NO  - MeTIie formalis Selbstverständlich bieten die großen een, WIe S1e die
vel O0eCONOMICUS Ne\  ® PUTe administrativus 957, 966) Dieser christlichen Staatsphilosophen VO  \n Augustinus bis AA

Jüngsten Neuscholastik und den Enzykliken derUnterschied rechtiertigt N1IC die verschiedene Behandlungsweise.,
Es ist auffallend, daß bei den exemten Professen strengere Formen Päpste verkündet haben, den olıden geistigen Unter-
vorgeschrieben Sind. Leider bot bisher kein kKanonist aIiur 1ne grund der Darstellung; aber diese selbst ist VOo  a den V1e  S
entsprechende Begründung. Im Abschnitt De dimissione eligio- seıtıgen Erfahrungen, die Zeitalter auft politischem

Cap ist manches eingestreut, Was miıt der Entlassung nıchts Gebiet machen konnte, durchtränkt, daß S1Ee wirklich
Liun hat, der inweis auf Can. 1579 1594 N  i 4, die Bemer- SAanz ktuell wirkt un jeden ansprechen muß, der auchKung, daß die Rota ın und nNnstanz entscheide, daß uch bei Au  an einiges Interesse für den Gegenstand mitbringt. Dasmanchen CdUuUSde contentiosae der Promotor ı1ustitiae beizuziehen Se1 Urteil des Verfassers verbindet abgeklärte Ruhe desZu erwähnen Wäare och der Artikel des Rezensenten: ‚„Die Be-

stätigung der Entlassung e1ines Religiosen UrCc. den HIL Wissenschafters, die ih keinen Augenblick erläßt, miıt
eo QArtsch 126, 1946, 447/86 Gerne wuürde der Rezensent einen

erfrischender Offenheit und kühner Entschiedenheit,
besonderen AbDschnitt ber das Verfahren bei der Verhängung 1n alte Vorurteile oder moderne Irrungen hineinzu-
derer Strafen sehen; die Ausführungen 202 genügen Tur die euchten gilt. Gegenüber den verfehlten Staatsauffassun-

die seıt Generationen verhängnisvoll sich grilfenPraxis N1C Der Rezensent meint, daß Sch gerade hierfür cdije ge-eignete Persönlichkeit wWwäre; ist doch der Kapuzinerorden der eiNn- un auch christliche Kreise weithin inhiziert oder verwiırrt
‚£ Zige, der seit mehr als 100 Jahren ber einen eigenen -Modus PTO- en, gewınnt der Leser hier 1N€e feste Orientierung.cedendi 1n Causis disciplinaribus cCriminmalibus verfügt, ‘ der 1945 Er erkennt, daß sıch War der Begriff des „christlichenin 3, Auflage erschienen ist Vielleicht önnte dabei des Rezen- Staates“ nıcht eindeutig bestimmen äßt, daß aber auch

‚„a : ı O a sn l a
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eın  . weltanschaulieh neutraler Staat undurchführbar un:! Ring des Lebens Das Buch der christlichen Familie Heraus-
gegeben VO.  — Geni{iges, Ignatz.,. ufl Recklinghausen, Paulus-daher bei der herrschenden geistigen Zerrissenheit eın
erlag, OX Hlw 10,—möglichst „objektiver” Staat anzustreben ist Die vielbe-

mühte „Staatsräson“” WITrd, als 1m grundsätzlichen 1der- Irotz er Mahnungen ist die Familie 1m Kulturleben
Sspruch ZU  r sıttlichen Weltordnung stehend, ıhres Nimbus wWw1e auch ın der Seelsorge immer noch Stiefkind Um
restlos entkleidet, der S0g autorıtäre Staat bedingungslos mehr ist diesesu 1Ne Gemeinschaftsarbeit Vo  an

abgelehnt; dagegen erfahren, VO Subs1idiar:*ätsprinzıp Theologen, Medizinern un Pädagogen., begrüßen un
ausgehend, die rechtverstandene olkssouveränität, die ZU empfehlengenossenschaftlich-demokratische un die föderalistische Leider Sind N1IC. alle eiträge gleichwertig. Was KrajewskiStaatsorganlisatıon die gebührende Würdigung. ;„„Vom geistlichen Stande der utie {T) schreı ist Nn1C.

immer richtig, 7z.B WenNnn sagt, daß die Ehe N1CcC die heilig-Die Feststellung (SP 27), das Staatsgebiet se1l kein Wesens-
bestandteil, erscheint kaum haltbar, da doch das Gebiet 1Ur In ganz machende Na} bewirkt, SONdern 1U eltfende nade, der wWwWennn

seltenen Ausnahmen und vorübergehend fehlen kann, womit das die Wirkung OPDICIE operato ahın eTrTklärt Wird, daß
Gegenteil als die ge LUr bestätigt wird. ‚‚der 1sStan: der na N1C VO der persönlichen, gläubigen

Stuttigart, Paul Jostock und gnadenhaften Haltung des Partners a  angı  Dn ıst Er hebt
ausdrücklıch hervor, die Kirche Ordere VOTL dem Eheabschlu:
VO: odsünder keine Beichte, schweigt bDber üDer den Wunsch der

Höß, Ntion, J J Philipp eningen Ein Volksmissionar Kirche, die Irauung mi1t hL. Messe, miıt Beichte und Kommunion
und yYS  er des Jahrhunderts. ach den Quellen bearbeitet. verbinden. Ungern vermißt INa  > Ausführungen ber die iturgie

des Ehesakramentes, Der rautmesse und Brautsegen. Befrem:Aul eis 89 304 llwangen 19438, Schwabenverlag
Es ist

Das en des Patrons des Schwabenlandes 1st miıt der dritten
wirkt die Ablehnung rel1ig1l0öser Bilder 1mMm Wohnraum (35)
übertrieben, Wenn verlangt WITd, dem I!stkommunikanten sel die

Auflage 1n den richtigen Verlag, den Schwabenverlag, übergegan- hl Kommunlion als Opferspeise begreiflich machen Die
gen. Denn 1n Württemberg wird och eute überall verehrt.
Von en Seiten kommen die Prozessionen ZU Marienheiligtum des Bemerkungen ber die eucharistische Erziehung, Der die Anleitung

ZUT erstien h1 Kommunion S1Nd spärlich.Schönenbergs, das gegründet hat, und Jeningens Trab 1n der
Stiftskirche er Seelsorger findet 1n dem Buche manches wertvolle

Material. Hingewiesen sSe1 auf den Aufsatz ber „Ehe-Die ersten TE VvVon 1l1pps Jugendleben 1n Eichstaätt fallen krisen“ Gebsattel), der die Bedeutsamkeit der psycho-och 1n den Dreißigjährıgen Tieg miıt der unsagbaren Grausamkeit
des schwedischen Heeres, eines OT mancher eutiger 111Z logischen Momente iın den Gefährdungen der Ehe her-

ausstellt.Bei diesem Ruin Deutschlands hat Jeningen als 1ger und als
stischer eier wertvolle Aufbauarbei geleistet und ist für die heu- Telgte Nisters
t1gen Seelsorger e1Nn leuchtendes uster geworden. Das ernsiere
Vorangehen des Seligsprechungsprozesses und die geNauen orde-
rungen der historischen Sektion der Ritenkongregation wurden Der An{iang. ine Schriftenreihe der kirc  ıchen Hochschule Berlin
nla zu _der gründlic untierbauten Neuausgabe. Herausgegebe: VO  — Dehn, Dr T1LEZ Berlin, Verlag Haus

Schule mbH.Rai:itzv. Frentz>S5apellen Geldern
In dieser Sammlung veröffentlicht der Herausgeber

selbst unter dem 1ıte „Vom  enschlichen 1MmM Menschen“
Gleumes, Dr Heinrich, Wei  ischof. TIe: über das en und 96 S‚ 89) wel gedankentiefe Vorträge. Der ersteLeiden unseres errn esu Christi und andere fromme Übungen,

ach welchen die Brüder und Lalılen ın Windesheim inre Exerzitien Vortrag, gehalten ZzU 450 Geburtstag elanchtons 1947,
handelt über „ETOS un 0S als Grundmächte des Hu-anzustellen pflegen Muüunster W., Aschendorif, 1948 (28 S man1ısmus”, der zweıte über ‚„„das Wort un die geistigen

Johannes OS, der Gründer der Windesheimer Kongregation, VeI- Realiıtäten“
diesen für die Devotio oderna bedeutungsvollen T1Ee: mit

den Betrachtungen für die Wochentage, der 1ler erstmalig 1n Telgte Münster. Nisters
eutscher Übersetzung erscheint.

Telgte Muüunster. NAsS FE TS

Bücher für den Seelsorger: MITTETLE
Brems, DrT. OiS, u. oBhamer, Ottilie, Das or die Jugend.
ugsSburg, Johann ilhelm Naumann, 1945, 334 S 9D
11 33() s 1 U  ü {I11 372 S 7 9,60
In drei Jahreskreisen WIT: die Glaubensverkündigung Krklarung der Schriftleitungdie Jugend aufgebaut: r1stus, der Weg ZU

Vater: Christus, die Offenbarung des Vaters:
Christus, der Herr 1m el des Vaters. er Jahres- Die Schriftleitung der „Theologischen Revue“ erklärt,
kreis nthält die wesentlichen Wahrheiten, ediglich die daß Sie sich miıft den veröffentlichten Artikeln des Prof.
Blı  DA K  ung ıst jedesmal anders. Das Werk bietet v1ıe er Altaner 5szul' Frage der Definibilität der As.Stoif, ıst erlebnisreich. zeitnah, dıe Selbsttätigkeit der
Jugendli  en OTrdernd; überhaup(t, steht durchaus auf Ssumpt10 M. Vu (verg eo Revue 1948, Nr. 3: 1949,
der öhe moderner Religionspädagogik. Die notwen- Nr 3’ 1950, Nr keineswegs identiliziert, weder mıt der
dige Verknüpfung miıt der persönlichen Situation un VOL ese und ihrer Begründung noch mıt der Beurteilungem miıt dem Berufsleben der Jugendlichen mMu aller-

anderer Anschauungen un ihrer Begründung.dings der Benutzer dieser an cselber eisten. Die be-
u Darbietung des Stoffes darf ih: icht dazu VOeLI-.Ä-

leiten, die eıgene Verarbeitung vernachlässigen;
darf nıcht vergesSsCNh, daß ‚IN der Erziehung überhaupt
das persönliche Moment das Durchgreifende ıst  \ (Will- Personennachrichten
mann). Biblbth-e»ksrat Dr. heol jo)e08 Karl Hermann SC  e,

Bei der Darlegung der Jungfräulichkei (IIT, E25 von der kÖT- Dozent 1n (Ler Theologischen der Universität ÜTrZburg,
perlichen Geschlechtsunfähigkeit auszugehen, ist des Herren- wurde ZU Professor für Neutestamentliche Theologie 1n der
wortes M{t 11 Nn1C. Tatsam. Kath.-theologischen der Universitä übingen ernannt



107 1950 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 108

Bucher- und Zeıitschriftenschau Sprüche amp 1949; enesis Junker). 1949; EsrTa=-
Nehemilas Mm), Das Hohelied uth (J. Fischer), Das BuchAuswahl aus den Neuerscheinungen der TE 949/50 der e1shei ischer). 19  S

mit Nachträgen Q us den Jahren E1SS erh Trühneuhochdeutsche Bibelübersetzung. exie VO.  -ear VO  } Robert amulski, Münster 19 S N dUSOEW. U, ArSg Frkf/M Schauer 1949 139 (Alt-euische Texte.) 5,80
BIBELWISSENSCHAFT iranz. La S5aıinte €, trad. francais dir. de 1’Kcole

LLGEMEINE (Gesamtbibel) ique de Jerusalem. du Cerf- Le Deuteronome (3
zelles). 1950: Le Livre de Job (F,—M e 1950: Les Livres desBibliographie ROo1s de Vaux) 1949; Les Livres des Maccabees

28 1948; L’Ecclesiaste 'autrel). 1948;: Ezechiel (P., Auvray) 1949;Brgl E{mil], eNCcChAus bibliographicus 1CUS 1947; ggee, Zacharie, alachıe Gelin). 1948; Er MarTc29 948 Pont. Inst. Bibl 94'7—48. VI®* 141*; 143*
(Bi  1Ca 283— 129 s  S’  uppl.]) (F UuUDV 1948; L'’Ev Luc SIy, 1948 : Les ED de

ober, e Bibliographia de us  ar S5acrae Scripturae. Paul 'zK08  5<d Romains V1ard) 1948; dQUX  < Corin  1ens SIy.
1950 E fasc. _2] Pont Inst Bıbl 1949—50 XH”*. 198* , 1943:; AuU. Galates UzZYy 1948; AU.  5 Philippiens, Philemon,

AU.  D Colossiens, au  ba phesiens (P. Benolt). 1949: L ApocalypseXX (Biblica. 30—31 [SUupp. Ooi1smard), 1950
ober, Pflelt., Bibliographia de us  C Sacrae Scripturae.,

VerbDom 27, 1949, 117—128 ital. La Sacra d trad dal Si1 OT1g. CO Oofe =  Ia del
Pont. Ist Bıblico d1 Roma. F1 Salanıi T1 storic : AMarTrcus, selected bibliography <1920—1945> of the eWSs 1947—48; 13 poetici I 1949— 50

ın the Hellenistic-Roman period 1947 86 Aus
JewRes La (del letterati Versione crıtiche dai sl ebraici grecıi

CO introd otfe Ricgiotti. Tip Pol Vat 194  J 3U()
Neue bibelwissenschaiftliche Zeitschriften (Ecclesia). A53(): ——

t1 I1l,. ournal of an'd eology. SUCCeSSOor
of the Union Seminary Review. (Ed Balmer Kellay, Donald Biblische Arc.  ologie und Chronologie

Millar.) Vol ichmond, Virg. Interpretation 1947 A I Kenyon, Sir Frederic: I’he anı archaeology. Repr. LO
lersch viertel} Harrap 1949 10 S 46 Abb., 1 Kt ch

TIhe Journal Of Jewish tudies Quarterl1y. Vol Lo 1948/9, Bruijel, JTijden Jaren. Het natuurjaar 1n de Bılbel
4, lersch viertel).] Baarn: OSC. Keuning 1948 238 (Bibliotheek Van boeken

D1} de Bijbel.)Sodalicii Neotestamentici Upsaliensis. (Ed Alnton]
Fridrichsen.) NT M 1949; 1950 ‚UN: 1949— 50 Skanska Geschichte der ibelwissenschait
Centraltryckeriet. Guillét, Les exegeses d Alexandrie et d Antioche Conitilit

Enzyklopädien und Bibellexika malentendu? RechScRel 34, 1947, 257—302
Laistner, Antiochene exegesis 1ın estern EuropeDı t1 ONNAalLrT de la uppÄ., COINMENC. E dir. de Louis

during the mıddle ay€S. HarvIhR 40, 1947, 19—31irot, cont dir. de Andre Robert ascC. Inscrip-
tions Justice et Justifcation etouzey ei Ane 194 7+—49 edieva exegesis. 10, 1948, 2979246

481—1520 Hr H] — La 11 Concillo de Irento Conier ten, al Pont Ist Bibl
Svensk 15. s | K ultg. n Ivan Engnell Nion nel cenit. de]l Concilio di 1rento Pont Ist. Bibl 1947 IFridrichsen A—K avle Skolförlaget 1948 111 O 1294 Sp 36 (Scripta Pont Ist Bibl. 96.) 600 —. 1.—) Q USs Biblica
Bijbelsch r:d OoOnder Ted. V. bijbelprof Nederl Larranmaga, El ardena Zeferino Gonzalez Su antıda:

Vlaamse groot-seminaries. Roermond: Romen; ‚eon 111 frente al problema ;  1CO de S1g10 Est Bib SUrnnNnou: Brepols 41—19. 17?—114
ammelwerke ST ] M 7 Cinquante d 1185 d’etudes bibliques. De Lencycli-

Yyue ‚„‚Providentissimus“' de Leon X l’encyclique ‚„DivinoEn Bok Bibeln, T1g u Lund Gleerup 1947 294 afflante Spiritus”Skr 1.2,50, 193*
Pie AI N1V Ottawa U, 1947,

The of the Bible oday and OMOTTITOW. by Harold DU C KETr. G.; In memorlam Patris OoOsie Ang 26,
436
R[ideout] Willoughby. Chic Univ. of Chic Pr. (1947)

0.— 1949, 192—198

Die Biıibe ([Beiträge V] Arthur Allgeier [u a.]) SchweIiz Ru 49
7/8 [SondernrT.], 1949, 425—584 Einleitung

S Hans Joachim AÄAus Irühchristlicher Zeit Religions- andbücher und Einführungen
gescC. Untersuchungen. Mohr 1950 320 An SE 1zum Sa ON A.,; ra  ( D: rade Praelectionum bibli-U, 1A1W. erweit. Neudr. ruüherer ufs compendium. To R; arlet(1: Madr El erpetuo SOCOITO:

Gesamtbibeltexte (einschl kKkommentarsammlungen) (Ed x 1947; (Ed 1947 : (Ed F 1947;
Vulgata Sacra 1uXta Lat. ers CUIa monachorum (Ed 6 1948

en J 7 anuel d’Ecriture Saıiınte Lyon Vitteabbatiae Pont Hieronymi 1n Urbe, SE 1ia IypPol Vat er verborum dierum. AITI, 33 40 P, 419 0S (6 ed 1949; ed.) 1947
Vulgata i{iranz. La Sainte Biible. Texk*e JLat,, trad; nıtıatlion biblique, introd., Y’etude des Saintes Ecritures Par

d’apres les texXtes OT1gi1n., cComment(t. exeget. et eo e{i0OuU- profess d’Ecerit. Sainte nNs Cath de Paris dir. de
Robert Iricot OUV ed,, TEV., at augm.) Tourn: DescleeZECYV Ane Josue uges, Ruth, Samuel, Rois eln, de Brouwer 1948 AAIV, 922 bir. 200 —Tamisier, Medebielle) 1949; Paralipomenes, Esdras,

Nehemie, Tobie, Judith, sther, Job Marechal, Medebhielle, Perre  &> Gaet., Introduzione generale alla 5acra Bibbia
Clamer, Soubigou, Robin). 1949: Les grands Prophetes TIo Aarliettl 19438
Dennefeld) 194#; L Cies des Ap  75  tres (F Renie). 1949 950.— 337 345 S 1 Taf. (La S5acrTa Bibbia

Vulgata U, s ß La Sacra Bibbia. Volgata Lat trad Hoepfl, Hildebr., OSB Benno Gut, OSB) Introductioital dai testi OT1G., 11l CO  w} ofe crıt comment. 'To arijetti: Nni1s) 1n SdCIOS utrıusque Testamenti libros (compendium).8,2 Ezechiele 5Spadafora). 1948; 8,3 Daniele inaldi). Nap d Aurıa Ga Gut 1950; C CUE: Adalb Metz1947; 1 Le ‚pistole cattoliche de Ambroggi). ed 949 1949 ingerT,
deutsch. Die Heilige mMT 15  N des en und Neuen Testamen- Alilgemeines. unhestione bibliche alla luce ell’enciclica

tes, übers. AL< Eug Henne, O,.Cap., ons OsCh, O.Cap., „Divino afflante Spiritu" Confer ten. dur. Settimane biblösterr. Ausg., hrSg Jos Caspar.) 1-—3. St Florian Stifts- 1947 1948 nel Pont Ist Biıbl. Pont. Ist Bibl 1950 e 203 Suc 1947—49 Hlw ch BA ersch. uch 1—2 Pad
Schöning 1947 Olw. LF Kanon

Die Heilige hrT 1n deutscher Übersetzung. ch &I „ B Ruwetl, Clement Alexandrie Canon des Ecritures et Apo-fi „  d  | Würzburg: Echter-Verl |1.] Das lte Testament Die Psalmen Cryphes. Biıbl 29, 1948, 77—99. 240—268
Nötscher). 1947; Jeremias, Klagelieder Nötscher). 1947;Zwölfprophetenbuch, Kohelet Nötscher). 1943; 1salas Textkritik -geschichteJ. Ziegler). 1948; ‚Zechıe Ziegler), Daniel Nötscher) Ubei‘setzungen. Un Ckr Pet.,], G I La Chiesa le Vel-1948 Die Bücher Samuel, Die Bücher der Könige 10N1 della Scrittura 1 1Die Bücher der 140—167

nNnagua volgare Ang 24, 1947,hronik (M. Rehm), Das Buch der
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ara, FI., Convergencias divergencias las versiones Alttestamentliche Sprachwissenschaifitbilblicas modernas SuS NOLAS,; D 1949, 31— 50 ZO- Eug Introduzione allo studi0o el!‘ EDraico antıco-testa-Lu 5 E Die estie der altlateinischen Bibel ach EIirus mentarıo. Belardetti 1947 123 350.:—
aDatller 19154  r Ye5S hrsSqg Erzabtei Beuron Verzeichnis Tamma{il| N , Paul, Grammaire de ebreu iqueder i1ge. Iur Handschriften Kirchenschriftstelle VO  w ONn|1- <anastat.> Inst. Bıbl Pontift. 1947 XIn 79fatius Fı scher B Frb/Br Herder 1940 104 40 DünNncKerT., Pet G, Compendium grammatıcae linguae he-Vulgata SII E. De Vulgaat Geschiedenis her-
ziening Va  - de latijnse bijbelyert__alinq. . Roermonid: Romen 1948 1TOUZarE.-

braicae biblicae emend Angelicum 1948 82, 75* S
Grammailre hebraique abregee Nouv. ed rel.X 295 (Bijbelse Mongraphiee@n.) 10, Dal Robert. Gabalda 1949 NI 114, 36*

utCc1ırs Ed  z} The Name ‚‚ Vulgate” Bıbl 29 1948 \ Tamesegrammatica <VOOT het OU“  es Ara-
45—357 mees> mel woorden!li) st Leiden Nederl Ichaeo -Philolog

Inst VOOTI het Nabije OQosten 1949 40Allgeier, Alrth.] Haec vei{us ei vulgata eiditio Neue wWwWOTT-
begriffsgeschichtl. eitraäge ZUT auf dem Irıdentinum Öörterbücher

Ebd 29, 1948, 353—390 ZAOEFe1T: Franc., Lexicon ebraicum TamalCum Fasc.
c Y M., La Volgata nel Concilio di TIrento La Bıbbila Pont Inst Bibl 40—19 672 21 00.— $ 7.—)

8l Concilio di Irento, 1947, 1—19; dQuUs$s! Biblica 27; engl eTts Baumgartner, Walt WöOorterbuch aramäischen Teil des
9, 1947, 9—25 1N deutscher : eng]l Sprache Lfg Leiden TL

GTE OFEn T, Le de la rlande Ve IXe 1943— 49 eT, Ludwig Lexicon libros 1—4
cle. Sf, 1950; 5 —30 40 ofr 40

a  er  - Andreas Glossarium 1cCUum Codicis Augiensis Alttestamentliche Archäologie und Epigraphik
IMs Karlsruhe Aug. 248] Neuchätel: E  D du Grif- GitF3 Raym La ıte de aVı Compte TeNdu des ouillles eXe-fon (1943) XXITI, 95 (Bibliotheca Neocomensis. SIT. 9,50. cutees Jerusalem SUL le site la VI1. primitive.

gl 6 1, Englische Bibelübersetzungen. 1923—24 euthner 1947 VHI, 133 S 1 Jaf. 40 NS Franc
— IntKirchlZz 228, 1949, 22 F—2472 archeol} de evrouth. Bibliotheque Icheol el nıst. 44.)

FTr anz CT Poulet La Saıinte Bıble N1LV V ı t' Les epigraphes judeo-arameennes postexiliques
Ottawa 1948 DD R:Bibl 19.  S YFA—9294

Hermeneutik Eiınleitun.g
ep Ihr Geschichtliche und übergeschichtliche Schriftaus- andbücher ınd Einführungen. L7Z Aage Introduction

legung ne  e Aufl Bertelsmann (1947) 63  N DM 3,— to the (Iransli of the Danish.) bhvn Gad
268 300 -S5Bu  mannn Rud Das Problem der Hermeneutik ZTHK A# a950 4 7—69 O1S, Jos Zıiegler Kurze kinleitung d1ie

Dinklier T1C Bibelautorität und Bibelkriti. Ebd 47 1950 Heiligen Bücher des neubearb. V, Franz Sauer.
70— GTaz, Wiıien Styria 1948 XAL: AA Sch

Weiser, Art Einleitung das neubearb Aufl GöCoppens, Jos Les harmonies de deux testaments Essal les Vandenhoeck uprec. 1949 337divers SECENSs des Eicritures al SUTr L unite de la revelation. NOuUV.
d TEV. ei dUgmM Tourn Casterman 1949 148 (Cahiers Allgemeines Jos Die Lichte der eltlıteratur
de la RTh ETIW. aus RTh 80—81 Weltgeschichte Bı Das ach ode erf DeaTtTb

hTISg Franz ÖNi1ig Wien: Herder 1949 AIX, 320 Hlw.B J OSB enis plenier, 5ens typique Et litte Hebert,EpDphIhLov Z3; 1949, 577+—587 Inspiration. rth. The authority of the
Le divers SCENSs de l’Ecriture ans la tradition ChT:  e-

1: ar Faber 1947 326 ch.
Kanon, u 1ir Kanon un« Text des ThLZ f4,ti1enne Drımıtlıve IMDIOUX Duculot LOu Nauwelaerts 1948 1949, 65— 74(AnBibOrLov 76 D1s) bfr 10 aus ‚D  OV 74

oP LODez, La multiplicidad de sentidos lıterales la Textkritik -geschichte
Escritura, 558 los autiores espanNoles <1550—1 650> TC  e0 Pl G , VQa der, 1E T:  Je de la tradıtion orale dans la trans-
Gran 10 1947 375—419 15510121 d de 1 5 - 1947, 5 41.

uı b [-M.] Les SCeNS spirituel de l’Ecriture cPhTh 31 Men 5 lerre de ote bibliographique SULE les
1947 41—72 manuscriıts hebreux RScPhIh 83, 1949, 420—422

Bea, (ug.), SJ De manuscriıptis hebraicıs Tecens inventsIS Henri de, [SJ] ‚‚Sens spiriıtuel” RechScRel 36 1949 Bibl 30, 1949, 128 .; 293—295; 474 1.; 546—548
Biblische eologie Kruse, Heinz, Die Handschrtiftenfunde VO.  g Ain eschcha

StdZ 144 1949, 535—544
Verzoening Een bijbelsch theo] studie Neert- Der gegenwärtige der Erforschung der ’alastınaOsch‘’ UVitg 19477 291 gefundenen Handschriften. Kahle), D Eissfeldt).

d ıgl Edw Essentials of demonology, study of Jewish and SEA 74, 1949, 091—98 bis FD 1950, 145152
Christlian doctrine Its OTN1g1N an: development LO Epworth Pr Baumgariner, Walt Der palästinensische Handschriftenfund.[1949] 234 sh ThRu 14, 4, 1949, 329-—346
wlev The Relevance OT apocalyptic study of EeWI1S. FO HTI da Les ancilens manuscrıts hebreux recenment
and Christian apocalypses from Daniel LO the relevation ed decouverts 56 1949 de Vaurxr Post-
LO Redchill Lutterworth Pr 1947 205 sh SCT1piUMmM;: La Cacheite des MAaNusSCT1IiSs hebreux Ebd. 234—237

u de, La des manuscriıts hebreux. Ebd. 56,TESTAMENT (und Judentum) 1949,
Illgemeines E G., Les manuscrits decourts dans le desert de Juda

Gesamttexte (einsc. Kommentarsammlungen) RTh ö1, 1949, 286—304, 414—416; 82, 1950, bis 493-—%3515
1 Note SUL manoscritt:; di 1n Fesha SE 1950,Tora nebi .im u-Keiubım BiıBl.ıaa hebraica, ad]uVv W (alt.) 204—92925aumgartner [e a. ] Rud Kıttel Text. MasorT. CUT. au. B E  CX A, gOsI(., Autenticitä a  ata dei manoscritti scoperti neldenus elabor ad ün perdux. A[lbr.] Alt el O[tto] deserTto d1 CivCatt 101, 1, 1950, 612—6241S! Stu Priv. ur Bıbelanstal x 1

Olw P.X, Birnbaum, A;; The date of the Habakkuk CaVe scroll
JBiblLit 6 1949, 161—168.Septuaginta id est e{Ius Testamentum Gtaece 1uxtfa LK interpretes.

1fr. The ead 5ea Scrolls of St aT. Monasteryv. By Bur-(Handausg Inebst] Explanatio 1LOWS ja Vol Ihe Isalah Ms an.d the Habakuk Commen-SIgNOTUM. Stu Priv. ur Bibelanstalt 49 1.184; Lary. American School of Orient. Res 1950 235 Taf.941 Olw. Übersetzungen u i a Friedr Zur tilgeschichte der endeutsch Das Jte n deutsch Neues Göttinger 1bel- Bibelübersetzungen. Z 61, 1945/8 ersch. 195——230.werk Göttingen: Vadenhoeck & Ruprecht: as 1 Buch Mose. Septuaginta TArFNSKYs Current andGenesis, Kap 1—12, Rad) 1949; Der Prophet Jesaja, problems Septuaginta Research The Study of theKap T1 Herntrich). 1950; Das Buch zw ölf kleinen oOday an'd OMOTITOW, 19477, 144— 161Propheten. eiser) 1949; Elliger) 1950 Z Pet. Das Problem ( es TieXies der Septuaginta. — ThZBasHan  uch ZU.: Alten Testament. Tübingen: Mohr S eTEe- ;.1949, 1D A:
mıa udolp. 1947 ; 1, Esra U, Nehemia samt Esra RT  u 55, Leo udische JIradition 1ın der Septuaginta I1 1948udölp. 1949 XXVI, 118
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Social ideas the Wisdom literature O1 theatz. Pet Philo’'s The aberrant texi of quotations
Diss Wash Cath Univ OT MmMerıca Pr 1947 XIVın SOMEe 110N1C WT1tings and ıts plac the extual NistOry

of the reck Bible LO Cambridge Univ. Pr. 1950 AL1, (Studies sacred eOl0ogYy 2,8.) 2A2
168 sh Job ertzberg, H(ans) W (1lh.) Der Aufbau des Buches

Hermeneutfti 10D. ESLSCHT. Bertholet, 1950, 233— 25383
Bleeker Hermeneutiek het Haarlem Bohn Psalmen. unker, Hub Einige Ratsel Urtext der Psalmen

1948 244 DSer e0o. 3 f} Bibl 30, 1949, 197—212
av e- Söderbergh, Torgny Studies the Coptic Manichaean

Finzelne el des en Testamentfies Psalm-Boo Upps MquU1S' iksell 1949 13#
Die Geschichtsbücher e1INSC. Geschichte alttest el 5S5Savyvdon, The OIIGIN of the „polyglot  En Arabic psalms

Bıbl 1950 6—2306Heinisch, Paul Geschichte des Bonn. Hanstein
1949—50. Hl Schr. Erg Bd 200; ATIA, 3837 , ı’f ital Mercatı, (OV Card (Jsservazıonı] ProOCcmM1 del alter10 di

10 ar]leiu 19:  Z Origene, ppolito, useDbl10 Cirıllo Alessandrino -  - T1 e{9%  —.

Eissfeld tto Geschichtsschreibung Ein T1 Ber iramm. inediıit1 Iyp Pol. Vat 1948 167 (Studi
142,)'ber die neueste eratur dazı. Ev. Verlagsanst. 1948 438

Allgeier, Ttth Lateinische 'Psalmenübersetzung Uund51ımpSsOon, Aikman The early traditions of Israel
crt. analysis of the pre-deuteron. narratıve of the Hexateuch. Zeit Wissenschafit L, Leben (FreiDbur' Universitäts-

Macmillan; Oxft Blackwell 1948 677 ® 13;50 (sh. TrTeden Z 1945, 7— 21
Kl sfeldt, tto Die altestiten Iraditionen sraels Eın krit. Ber Bea, Aug., SJ Die eue lateinische Psalmenübersetzung.

ber 5Simpson The early traditions of Israel Öpel- Werden und ihr e1s Frb/Br. Herder (1949) V.LL1, 170 Olw
6,50; ist CIg EeEIW, ers V, Emıil Ürgl, SS der 1946S S aa 1 a manı 1950 100 (ZAW; Beih F4%) 10,—. ersch tal T1g -Ausgabe Salterio latiıno engl USg€  € L A[lbinus] Valn De Compositione litterarla et de

OTI1G111E OSada1lCa Hexateuch disquisitio hist. -CI1{t1Ca, ingel OOr 1946 ITZ Ausg TUX 1947 SPan Ausg Barc
Joz: Coppens PUX} Palais cad 194' 101 er. Kon }  ‚«b 5 J De NIEUWE®E psalmenvertaling Rondom de

VI Äc etensch., Lett sch Belgie, Lett. kritiek 1jdr 1948 187—199 Naschrii{t Ebd 199—207
Ziegler, Jos Die eue lateinische Übersetzung der PsalmenIn 11.) un Cantıca des Breviers Aus der Theologie der Zeit 1948

Pentateuch. Mart Überlieferungsgeschichte des Pen-
ateuch Stu ohlhammer 1948 111 p S mSn Il Christine: uelques observations linguistiquestto Die neueste ase der Entwicklung der Pen-
tateuchkriti. ThRu, 19  n O1 —41 PIODOS de la nouvelle VEeIS1ION latıne du Psautier. VigChr S

1947, 114—128, 168—182
S E SEr (Q)uaestiones selectae hıstoria Mohrmann, Christine De taalkundige stylistische VOTIIN

IMadEeEV 10 arıetil 1943 XAXILV, 376 800 .,—* Va de NIEUWE atı]nse psalmvertaling Annalen Thijm-Heide l Alex The Gilgamesch Epic and Dar:  els ed genootschap 37 1949 64—83
Chic Univ of Chic Pr 1949 269 e Allg 1eI Tth Methodische Folgerungen Qus der LOML1-

Be gOoS' SJ problema del Pentateuco e  e StOr1a DI1IINOL-
1lıale CivCatt 11 1943 116—127 franz ers Le prOo-

schen Psalmenübersetzung I'3h!  R 73 19438 204— 208
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1
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B 0
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En D e Ivan: TIhe ed Yahweh N and the suffering Mes- Schoeps, Hans Joachim Theologie und eschichte des uden-sıah In ‚„„‚Deutero-Isaiah‘”. BullJRyl1lLibr SI 1948,; 54—93 cnristentums Mohr 1949 MN 526 26,—
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the Dura-Europos paıintings. Upps Lundequist; LDZ Harrasso- New Testament Literature. An nNnotia bıbliography
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44 S 859 Doppels., Kt 2400,—. 4,—-.)Lpz Harrassowitz 1948 VIIL, SE UpAÄAnAs 19483, d SkT.
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Neutestamentliche Archäologie iıud Carmelo, La lede egli apostoli nel vangelo
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kündigung des dlb erle 1949 VIITL, 314 Olw 9,50J JI2—9I3, ZkTh 71, 1949, 385—465
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stein) enkDucCc BT Sonnenscheinbuch den Schriften des (Gewie.
V, ahrheı Erstes Buch (Winkier)

Regensburger hTSg. ikenhauser
Kuss, Das Evangelium ach anrheı der Welt (Nink) MitteilungenJohannes, übers. U, erkl en- Rıintelen Däamonie des illens

< (Vogels Lortz) ilhelm euß Ar Geburtstag
SC Die Passion esu 1n der Fr1ıes:! Friedrich Otscher Te altDie Religionsphilosophie New-

Verkündigung des Neuen Testaments mMmMans (Straubinger) Bücher- un ZeitschriiftenschauAdler) Steinbüchel Dostojewski. Sein
de VT O Sakramententheologie bei den Biıld VOo Menschen und VO Trıstien Auswahl dus den Neuerscheinungen der

estorianern ucker (Schulemann Jahre 949/50 (Samulski)

Unliterarische  “ Betrachtüngen Goethes „raust”
Von os öfer, Paderborn

Seit dem Erscheinen VO Gertrud von Le Fort's „Kranz meıntliche edürfnis Goethes nach einer barock-opern-
der ngel“ un Graham Greene’s „LIhe g10ry an the haften Ouvertüre un Apotheose bis Zzu Hinweis auf
power” wird Z erstenmal seıt langer Zeit ın breıten ine dem Manichaeismus verwandte geistige Grundhal-
chichten VO Christen un Nıch  TI1Sien die Wirklichkeit tung des Dichters.
un das Geheimnis VO  a na und Erlösung wieder dis- Johannes Pinsk geht ın seınen „Unliterarischen Be-kutilert, das 1m Zeitalter nach der Glaubensspaltung trachtungen ‘! nicht auf die Frage ein, ob die Rettunggeıstiges Hauptanliegen mehrerer Generationsfolgen WT, Faustens Recht erfolgt ist, un stellt auch ıcht eınedann aber VO.  — der Aufklärung aus dem Gedankenkreis
der „öflfentlichen Meinung“ 1Ns Innere der Kirchen un theologıis Untersuchung an über das Zusammenwirken

Vo  w Gottes Gnade un dem freien ıllen des Menschenaus der Literatur ıin theologische Spezlalwerke und Er- für den Prozeß seiner echtfertigung. Er ı11 auch nıchtbauungsschriften zurückgedrängt wurde. Die Frage nach
dem eil des nach menschlichem FErmessen unbußfertigen die theologischen Grundsätze über die Mitwirkung der

Menschen für die Verwirklichung sSe1INES Heiıles erläutern.ünders ıst aber auf dem Höhepunkt der Aufklärungszeit
VoO Goethe 1m „FKFaust“ eindringlich geste worden 1eImehr geht iıhm olgende Feststellungen: In der
w1e In keiner anderen deutschen Diıchtung In der Welt- Dichtung wird das „Faustische deal“ 1m „einzelinen un

Im anzen als böse Täuschung erwlıesen, deren FEnde bru-lıteratur findet sich AUuUr bei alderon ine ebenbürtige
und bei Dante die überragende Gestaltung der Fährnisse tale Gewalttat, Zerstörung und Untergang ist. Die Diıch-

tung aber TT, völlig unbekümmert es Vergan-und Rettungen, 1n die WIT Urc«c| die ynadenhaite Be-
SCNE,; über dieses grauenvolle Bild des faustischen Men-rufung ZUTFC Kındschaft Gottes und ZU. ewigen en mıt

(sott als kontingente, in ihrer Sphäre freie es  öpfe g' - schen hinweg der reinen und klaren Ordnung der
Liehbe un na Gottes, der Gemeins  afit der Hei-werden. ligen, 1n ihr die endgülüuge beseligende Vollendung

Daß 1m ‚Faust  66 der frei geschaffene ens dem Er- des Menschen 1N Gott schauen lassen und diese Voll-
löserwillen konfrontiert wWITrd, erscheint ın den gängıgen endung dankbar preisen” 290) Diese Rettung
ommentaren meıst als 1Nne Vo  w} Goethe aus biblischen Faustens ıst durch seine Entwicklung ın keiner Weise
Reminiszenzen gewählte Liıterarisch und, wenıgstens für motivıert. Die FEinheit der Dichtung wäare besser gewahrt,

WeinN auch Goethe WwW1ıe das mittelalterliche Volksstückgygroße Reg1isseure, auch theatralıs sechr wirkungsvolle
Einkleidung des eigentlichen Themas, das dann iın der Faust haätte 1n die fahren lassen. Bei Goethe aber
Verherrlichung un: Rechtfertigung des sogenannten „Hau- liegt die Einheit der Tragödie ıcht ın Faust, ıcht 1m
stischen Menschen“ gesucht wird,;, näamlich des seine Natur Menschen, sondern 1n Gott, „iInsofern Er der Herr des
ıIn Selbstentfaltung und eNu Tu  S1'  slos un durch Spieles ist  AA 291) Die Rettung Faustens ist eiIn Gericht

ın einem anderen Sinne, als die Verdammung wäare:eın Gesetz verpflichtet als Ur die Begier, dem jelfäl-
tigen Drang des eigenen genügen, durchsetzenden ur S1e werden die eigentlich „Faustischen“ FElemente

als völlig bedeutungslos ausgeschaltet. Durch dieses ber-Mannes. Das Vorspiel un: der des VoO (‚oethe
„E  ıne Tragödie“ genannten Splels fügen sıch cieser Er-

Pinsk, Johannes, Krisis des Faustischen. Unliterarische Be-klärung allerdings n1ı€e befriedigend e1IN. Die Versuche trachtungen Goethes aus Berlin, Oswald Arnold Verlag 1948der Deutung reichen VOo platten 1n weis auf das VOeTL- (320 k1 89), Hlw 9,506
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sehen, durch diese stillschweigende Nichtbeachtung des Herrn der Glaube das Menschentum sinnvoll, un! die
Bösen WIFTr auch das Faustische eal, W1€e dem moder- Begegnung mıt Ihm ıst die Krönung der biısherigen Be-
N  w Menschen als Evangelium verkündet wurde, gerichtet. eSNUNSCH Faustens mıt jenen Mächten, in deren un:

seinen Drang nach Erkenntnis un en vergeblichDas Wort „Gericht” WIT also 1n einem Doppelsinn g..
braucht Das SIiu äßt den Menschen KFaust ZUu tillen suchte“ 51 f.) In dieser Begegnung aber

fahren, (‚oethes JIragödie das Lebensideal des VO.  - versagt nıcht DUr Faustens Können, sondern auch se1in
ollen, obwohl dıe OTtTS eindringlich spricht.Christus abgefallenen euheiden Dieser ST, weıtl IM eINer dem Faustischen Drang ZU etzten ohe dia-in der konkreten Gestalt des Kaust personiılizıert 1st, metral entgegengeseizien Bescheidenheit, die geradezuwird der Iragödie U einem 1InND1 als Kümmerlichkeit gewertie werden muß, gesteht Faustdem die acht der erilösenden na exemplıfizıert CI -

scheınt. S jenen phären wag ich nıcht streben? S 59
ens:er diese Bescheidenheit? Der Faustische

Die Worte des (C'hores „Wer immer strebend sich be- scheınt strukturmäßig nıcht ähıg und er willensmäßig. — e 2 Ü R ® DU W Ü S E A 5 müht, den können WITL erlösen”, sind für dıiese Erklärung ıcht bereit SeE1IN eiıner gew1ssen Preisgabe des
eın Hindernis, das Pinsk deutlich erkennt. FKaustens eıgenen I da In der Kleinheit Se1INES Wesens 1n den
„Streben” WAar DUr der Drang ZUTFT Selbstherrlichkeit un TENzen des eigenen ausschließlich Unendlichkeit
WB eNnu Herrschsucht, Lüge un: OILZ verstrickten sucht und weil dieses kleine verlieren fürchtet,
1: fortschreitend. Möglichkeiten fArS Umkehr, wI1ie sS1e WEeNND sıch dem Finbruch Gottes 4Uu S der öhe öffnet.
1n der Szene „Wald und öhle“ beim Besuch des 1m Ichverfangenheit WäarTr Anfang der Tragödie TUn Voxn

Kerker büßenden Gretchens, eım Abstieg den „Müt- Faustens Verzweilflung, weiıl S1e ihm den Weg gÖLL-
tern  u spürt, nımmt nıcht wahr. Zwar überwindet 1ın er TO. versperrie. In der Osternacht retitten ih'
der Begegnung mıt Gretchen echte 1€.  e’ WeLNn auch 190808  «an Kindheitserinnerungen Wäar VO. Selbstmord: die Eirde

hat in wieder. Aber S1e hat in wieder ın der altenfür Augenblicke, dıe Tenzen sSe1Nes Kg01SMUS un wird
ZU  — „Grundlage eUcC. tiefer Erkenntnisse” 112) Doch Selbstbeschränkung, 1n der se1n Drang 10808 Beute der
jedesmal versagt siıch KHaust wieder der nade, ob S1€e iıhm unklen wird, die iıhn zuletzt einen ıIn jeder
durch wahre J1ebe, durch die Erfahrung der bösen acht Hinsicht tiefren Standort führen, als der des Arztes
des Teufels, die nıe ıne echte Lösung VO  on Schwier1ig- un: Worschers WAarL, VOo  S dem ausg1ing.
keıten bewirkt, sondern DUr Trugbilder schafft, begegnet Im zweıten Teil der ragödie sucht Faust VOTLT em in
oder 1n der Erfahrung der eıgenen Ohnmacht 1mMm Wiıllen der Begegnung mıt der Antike, mıiıt Helena un mıt den
ZUL[r. Herrschafit Mr bleibt seinen "austischen Urtrieb „Müttern‘ NEUEC Nahrung für seinen Drang nach Er-
gefesselt un damıt Mephistos Knecht 115) Der große kenntnıis und en Hier rfährt eindeut1ıg klar dıe
Forscher, der das Unmöglıiche wollte un: nıchts Ir-
AÄischem glaubte Genüge en ZU können, endet ıIn Grenze der helfenden Teufä&lsmacht. Sie kann Helena LUr

magısch beschwören und kann den „Müttern“ ıcht
platter Verblendung über sıch cselbst als 1yrann, der mıt herabsteigen. Diese versinnbilden nach 1NSs „dıe durch

Vo  [a „dreı Gewaltigen” Menschen Vo ihrem Kigen- Sünde un Mißbrauch nıcht verdorbene öpfung, dıe 1m
ium verdrängen un ZUuU Zwangsarbeıt seinem Ruhm

Segen (Gottes Krafit Se1in un erden empfangen hat
zusammentreiben 1äßt, un als simpler W asserbauıinge- un: diese Kralt mütterlich schöpferıisch bewahrt, in
NnieuUr. Auch in dieser Plattheit des es erscheınt das
Faustische eal, WwW1€e Anfang der Tragödie g - ihr es kosmische Geschehen Sn gestalten; s1e tellen

somit das dem Geschaffenen VO  w Gott anvertraute Element
schildert wird, gerichtet. Mächtigster Antrieb schöpfe- des Schöpferischen ın seıiner unvermischten un typisch
rischer Größe ıst der Wille ZU Unmöglıchen. „Und ıcht kreatürliıchen orm dar, eben als Mütter, die 1m Emp-
das ıst die Krisis un Katastrophe des Faustischen Men-

fangen Schöpferinnen SIN  C 176) Sie sind ıne „El"
schen, daß diesen Willen SE Unmöglı  en hat, SON-

dern, daß diesen ıllen nıcht erträgt, iıhm ıcht ireu scheinung des ew1g eiblichen als der erhebenden Ta

bleibt. Er nımmt das Unmögliche auf dıe Dauer nıicht des Kosmischen“ 173) Da Goethe selbst keine aus-

reichende Deutung seiner „Mütter“ gegeben hat, ist die
ernst, da im Grunde 1LUFr das Menschliche, ZENAUCI Interpretation ihrer Bedeutung offen. 1NSs kommt
gesagl, sich selbst sucht“ 298—299). selner Erklärung durch 1ıne Analyse des Verhaltens VOo  \

Das „leuchtende Ziel se1nes Faustischen Strebens“ gab WFaust un! Mephisto cdıesen Phänomenen. Er zieht
weiterhın den theologıischen Hilfsbegriff der „natiuraYFaust bewußt oder unbewußt preıls, als sich dem Au[i{-

erstandenen versagite beiım Anhören der Osterbotschaft. pura ” heran, jenen Zustand der öpfung meıint, „1IN
„Im Auferstandenen erscheıint dıe unendliche Erhaben- dem das Geschaffene als lauteres reines Werk Gottes
eit Gottes investiert 1n echtem un wahrem Menschen- Seıine Hoheit un Schönheıt 1n geschaffenen Formen ab-
{UuMm, dem Haust notwendigerweise verhaltet bleibt. Die bildet, hne noch dem eigentlichen innergöttlichen

en teilzunehmen, w1ıe 1m Bereich des Sakramen-Auferstehungschöre betonen er Sanz richtig mıit be-
talen erscheıint un durch die na zugänglich wıird“sonderem Nachdruck die Ausrichtung der Auferstehung

aut die gequälte Menschheit 50 1.) Der „Erdgeist” 174 {.) Dieser Zustand ist theologisch urchaus denk-
erklärte kühl die Grenze zwıschen dem Menschen- un bar un dichterisch sinnvolil einzusetzen. „5o0wohl die
Geisterreich für unüberschreitbar. Der Famulus Wagner mephistophelischen W1e die faustischen Aussagen über die
möchte durch wissenschaftliche Tüftelei den Menschen Mütter werden dieser kosmischen Verfassung gerecht‘
ganz 1in der Retorte el stoßen Faust ab 175) In diesem Bereıich der ursprünglichen, NVeI-
Die ngelschöre verkünden dagegen „durchaus korrekt sehrten Kreatur sind auch die geschichtlich abgenutzten
das Charakteristische des christlichen AuferstehungSs- un durch Mißbrauch verunstalteten Wesen iıch fügeglaubens, das gerade darin liegt, daß das en gemeln- hinzu: Bahz glel ob sS1e organısch oder dichterısch ent-
sSame Menschentum 1n Christus ZUT Fülle des Geistes, des
Pneuma emporgestiegen ist. Was Faust als Können 1n standen SIN  d,; beheimatet un! mütterlich bewahrt. Der
sıch erlebt haft, ıst im auferstandenen Christus AD Wirk- Ruf Gottes kann S1€e en bringen. Diese Sphäre liegt

außerhalb VO  u aum un Zeit, ist er dem satanıschenlichkeit geworden, wWäas Kaust als Ni  onNNeEN ın sıch be-
Zugriff verschlossenn. Dreist benutzt Satan den Menschenklagen mußte, ist überwunden, ennn 1m Auferstandenen

hält das Menschentum die acht des göttlichen Geistes als Werkzeug, hierhin einzudringen, un: mıiıt einer
und damit die Unendlichkeit Gottes unvergänglich un dem faustischen Menschen eigenen Frechtheit gibt sich
unanfechtbar fest So wird erst urch den auferstandenen dieser azu her.
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Er macht e1 1ne DNEeUE Erfahrung, die ıhn schau- vielen Selbstzeugnissen VO.  w ıchiern und Künstlern überhaupt, die

dern ält VOT der ıIn den Tiefen der Welt waltenden gestehen, 1n ihrem Werk mehr w1issen als s1e EW hätten
1€.  , un: WIT: doch nıcht vVvon diesem audern auf hineinlegen wollen, wWwäa. NUur 1ne Selbstaussage VO

Der die Unmöglichkeit, daß gerade eTI, der Dichter, über dieden rechten Weg zurückgerufen. In Gretchen Wäar eiıner
Tau begegnet, die 1mM sakramentalen Raum der 1r Duineser Elegien 1ne TIC.  ge Erklärung en duürite „„Die reichen

unendliıch über mich hinaus‘ (vergl 312 em ergehtbehütet WAaTfr, In dessen Schutz sS1e Versuchung un Gericht dem Dichter oit WwW1ie den Propheten, .„die 1n ihren prüchen oitüberstand, den rechten Weg wählte und gereitte wurde.
Im Bereich der Mütter begegnet dem „Symbol der menr 1, als S1e 1m Augenblick Ww1ssen und wollen (S 178)

Es ist 1Iso grundsatzlich möglich und er erlaubt, uns VO.  -etzten schöpferischen Kraft des Kosmos“ 173 die sıch ahnungsvollen Andeutungen 1mM Werk des ıchiers 1n Gebijete f{üh-
als eın Hüten und Hegen, als 1ne „spezılfisch weibliche Ien lassen, ‚‚die diesen Andeutungen entsprechen, uch wenn
Art des Schöpferischen ” erkennen gibt, die, meınt S1e dem Dichter persönlich N1C zugänglich waren “ (S 178)
Pinsk, „dem Menschen als einem geschaifenen Wesen g'- ist schartf darauf achten, daß der ommentaior bDbei dieser
mäßer ist als das Männlich-Schöpferische, das mehr dem Methode N1IC. VO mehr der weniger WL.  ürlich gewählten theo-

logischen Grundsätzen und christlichen Dogmen ausgeht, .„‚sondernGöttlich-Unerschaffenen analog) entspricht. Das Schöpfe-
rische 1MmM eigentlichen un absoluten Sınn kommt ja DUr daß die theologische Betrachtung dQus dem Wort un! Werk des
Gott Die öpfiung dagegen, ben weil sS1e geschaffen ichters entwickelt wird" 11) nNnvermeiıidlich iıst dabei, d

Cd1e renzen des ıchiers wie uch einer ichtung VO ange desist, ıst wesentlich auf das Empfangen eingestellt”. Der ‚Faust  Grr rühren. Zu olcher Krıtik ist ber der Christ berech-Mann tindet seine spezifische Würde, aber auch seine be- tigt un! berufen Ein natürlicher ensch, füge ich Pinsk’ssondere Gefahr 1n einem geEW1ISSEN Herausgehobensein aus CGedankengang hinzu, der wıe Goethe sagtdiesem Ges  öpflı  en, weil ihm die schöpferischen Kräfte „Und DU  - se1 e1in eiliges ermachtinısohne spürbaren Zusammenhang mıt dem Vorgang des Brüderlichem Wollen und edachtnisFEmpfangens gegeben ınd 170 f.) Faust begegnet iın Schwerer Dienste ägliche Bewahrung,dieser Sphäre der Frau als Mutter und begegnet 1n ihr ONns bedarf keiner Offenbarung.“
eiıner Grundhaltung, ın der auch das Schöpferische offen verstie N1ICcC die Aussagen des sich 1m eiligen e1s5 offenb lan=.n-
ıst für das „Empfangen VO  ; oben, das heißt eigentlich für den Gottes Für iın .„hört die Welt un: ihre Wiırklichkei mit den
die Gnade“ 171) Diese Wirklichkeit also äßt iıh: tief Grenzen der sinnlichen und geistigen Erkenntniskraft auf“ 13)
erschaudern. Das Wort Mütter trıifft ih jedesmal WI1Ie eın Der aQus dem eiligen e1s wledergeborene ensch ingegen ‚,CI-
Schlag, zıiecht ihn un stößt iıh ab Zum eıle wird ar die natürliche Ordnung N1IC für il1usorisch, sS1e bleibt für ın
ihm dıe Begegnung iıcht. Alle Möglichkeıiten, ı1n denen ın Geltung, ber S1e gewinnt ihren Wert Un:! iNTre Deutung dQus der
sein männliches Erkenntnisstreben durch cie 1e. hätte Vollendung Uurc das Pneuma‘ (S 13)
TU  ar werden können, äßt icht allein unbenutzt Bei jeder Interpretation eines Kunstwerks oder etiwa
vorübergehen, wird vielmehr darın iımmer selbstsüch- eıner geschichtliche Wirklichkeit sind die Daten eiwas
tıger. Diese Abkehr VO  u Gott und Seiner Ordnung in der VO außen Gegebenes. Sie mussen 1ın ihrem Beziehungs-Selbstvergötterung des Menschlichen erweıst sıch als die verhältnis ueinander festgestellt werden. el gibteigentliche un S1e vernichtet das Faustische eal, jeder Interpret notwendig Vo  - seinem eıgenen Erkennen
den sıch mächtigsten Antrieb schöpferischer Größe, un Erleben dem betrachteten Gegenstand eben, das
nämlich den ıllen Zzu nmöglichen, weıl der ens 9808 anfängt sprechen. Nur Nnalv-dogmatischer Ratio-
diesen ıllen hne Gott nıcht erirägt un ihm ıcht ireu nalismus annn dem Christen verwehren, miıt sSe1liner
bleibt 296 if.) Die acht der nade, die aus Gottes VOoO Glauben erleuchteten Erkenntnis Uun! VO HeiligenErbarmen mıt den Menschen stromt un durch die Kür- Pneuma geleiteten Erleben Kunstwerke un Geschichts-
bıtte geheiligter Seelen den pilgernden Menschen ZU  _- zusammenhänge aufzunehmen un deuten. Das ist
wandt WITr fejert der Schluß der JIragödile. Diese hat m ıIn der katholischen Kirche während der Jahrhundertewliesen, daß die Selbstvergötterung schrıttweise ur Ab- ihres Bestehens lmmertfort geschehen. Die Leistung der
ehnung des Geistigen un damit AB  I Zerstörung des Hu- vielfach Zar ıcht einmal miıt dem Namen bekannten
INanen führt“ 295) Der zeıgt, daß die christ- Philosophen, heologen, Biıldner un Musiker, die das
ıche OÖffenbarung allein die Antwort auf das Faszınle- altheidnische Erbe in die Kirche heimholten, hat der An-
rende 1mMm Faustis  en Ideal, auf sein leidenschaftliches tike dabei nıicht etwa Wa angetan. Vielmehr wurdeVerlangen nämlıch nach schöpferischer O ist. Dieses der tiefste Gehalt Wahrheit un Schönheit iın diesem
muß wıieder „„dUuS seiner Verkrampfung befreit un ZUr Vorgang erst befreit un 1n einer Weise wirksam, die ın
vollen Erfüllung geführt werden“ 298) der Antıke selbst iıcht möglich Wär. Das ıst eliner der

Des Pfarrers Dr. e0. Johannes 1nNs „‚Unliterarische Betrach- Gründe für die Unersättlichkeit des Anspruchs, den —
tungen ' nd ın einem Jugen!  Tels seiner Pfarrei ZU erstenmal SCrE modernen, nach-christlichen Heiden die Kunst un
erarbeitet un:! dargelegt worden. ET egt das fertige Buch mıiıt das Leben rıchten. Sie verlangen davon 1i1ne Erfül-
versichtlicher Freude in die anı se1iner Pfarrjugen: mit dem lung, die natüärliche Kunst und natürliches Leben ıcht
Wunsch, mOöge ihr helfen, „auf ihrem Wege die EL  NNnIin1ıs
lebendig bewahren und standig schöpferisch gestalten, daß

geben vermögen. Sie wollen jene Erhöhung erfahren, die
aus der christlichen Wirklichkeit erst 1n der Kirche ıIn diedie unseTes Lebens kein anderer sSeın kann als Tristus, der Schönheit heidnischer Werke eingegossen wurde. Sie wol-Kyrios’" 15). AÄAuch der eologe und jeder erwachsene a]e

wird dieses Buch mıiıt großem Nutzen lesen. Fragen, die sich bei
len diese Erhöhung aber ohne deren Ursprung, ohne den

der Neignung der Grundthese auifdrängen, werden VO.  5 Pinsk menschgewordenen Logos und ohne den Heiligen Geist
der igenart des Buches entsprechend N1IC. ın der Breite Diese Überlegung muß dem, Wäas 1NSs. über die VO unst-
und leie aufgenommen und beantwortet, d1ie S1e eanspruchen, werk her gegebene Berechtigung, darıin einen INn und 1ne Be-
‘ber doch gesehen und wenigstens wegweisend geklärt. deutung suchen, die VO Urheber N1C. EW intendiert

sein braucht, noch hinzutreten.So draängt sich ihm selbst WI1e dem Leser die rage auf, ob
seine Betrachtungsweise N1C ‚‚Christliche emente ın die ich- Es ıst wünschenswert, wenn diese Methode nochLung hineinzwänge, die dem Dichter sicher TeM! gewesen seien‘ ” assender auf andere Kunstwerke angewandt werden177) Er beantwortet S1e mit dem Hinweis, daß der Dichter,
Poeta, iın ahnrher auch Creator sel. „ Er gestaltet na  ich 1n der

könnte. Die Kirche hat die Heimholung alles Guten un:
WIT.  1C. großen ichtung die Welt Gottes noch einmal, ZziIe. Schönen und dessen Hinführung dem Glanz der End-
ZUSagEN ihre Linien schöpferisch nach, und darum ıst uch ın vollendung heute noch viıel mehr eisten als ın der
jedem großen Kunstwerk die Schöpfung finden, oD der Vergangenheit, da dem Erbe der Mittelmeerwelt und
Künstler VO  - den Einzelheiten weiß der nich: 177) Aus den Kuropas Asien gegenübertrift.



197 1950 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr 1928

Auslandsliteratur Z.U0A en 1 estament
VO. Nötscher, ONn

AaUus der dıe gyroßen Propheten enthält. Hier WIT: I.Die chlagbäume, dıe sıch VOT mehr als einem Jahr-
zehnt auch VOT die ihrem Wesen nach internationale überflüssigerweise der lateinische ext mıt abgedruckt
Wissenschaft gelegt aDben, SiNd iImmer noch nıcht weıt un ein exegetıischer un theologischer Kommentar bel-
hochgegangen, daß der erforderliche ungehinderte WI1sSsen- gegeben. Von der französischen Kriıtik selbst ıst ohl mıiıt
schaftliche Verkehr wıeder möglıch ware. Eine kurze Recht emerkt worden, daß der aiur ZUSEMESSCHNE Raum
Übersicht über das, W as namentlıch 1mM englischen Sprach- doch gering iıst Auch talien wird gleichzeitig miıt
bereich auf atl. Gebiet In dieser Zeıt geleistet worden ıst, WEel Übersetzungen es  en die sıch äahnlich

einander verhalten wWw1e die weı Iranzösıschen. Bei demsoll 1m folgenden versucht werden, soweıt mMIr die Ver-
öffentlichungen geschenkweise, auf dem Tauschwege der einen Werk, VO Päpstlichen Biıbelinstitut geleitet, ist
miıft oft erheblichen Kosten auf weıten Umwegen erreıich- jedenfalls die Übersetzung S, bei dem anderen, VOo  e
bar wurden. Auf Vollständigkeit mu un: kann ohl fa herausgegeben, der ommentar dıe Haupt-
auch verzichtet werden, nachdem die Socjety for Old sache. Von der erstien, mıt kurzen Kinleitungen, Anmer-
Testament udYy In ihrer Book ist VO  en 19406 bis 1950 kungen und einzelnen Bildern und Karten ausgestatteten
eiwa fünfhundert Neuerscheinungen freilich VO  - unter- Ausgabe liegen Pentateuch un: historische Bücher in dre  1

Bänden 5412Z, dazu die Weisheitsbücher VOT; VoO  e derschiedlichem Wert wenıgstens kurz besprochen hat.
Die bekannten biblischen un orjentalıstıischen e1ıt: uriıner Ausgabe, dıe auch den lateinıschen ext bıetet,

aber SONST ein1ıgermaßen dem Bonner en Testamenterschienen auch während des Krileges teil- entspricht der ersie Versuch dieser Art 1n iıtaliıenıscherwelse iın kleinerem Umfang oder unter anderem Titel,
wıe twa die Revue i1que, aber ungefähr In derselben Sprache ist bisher NAUur Ezechiel und Daniel erschienen.

Die Haltung ist nıcht unkritisch, aber konservatıv.Ausstattung weiter, In Amerika sind ga einıge Nneue
Das wichtigste Ereignis der etzten Zeıit i1st die Auf-dazu gekommen wıe Ca  “ 1Ca Quarterly

se1t 1939 und 308 Archaeologisti, Jetzt im indung ebräischer und aramäiıscher
Jahrgang, während das lJange angekündigte Erscheinen üdlich VO ericho nächst dem Toten Meer 1m

Frühjahr 1947, die im anzcn siıeben größere Texte, VOTLder 95  lischen Warte“ 1n Graz sıch immer wieder
verzögert. Auch wel neEUeEe traten auft em gut W1e vollständig das Buch Jesaja nebst s
den Plan Das eine, hebräisch-lateinisch, Vo  S dem 1N- deren bisher nıcht RT DUr dem Namen nach bekannten

nıchtbiblischen Büchern enthalten un jedenfalls daszwischen verstorbenen Franz 1940 begonnen, weitaus Alteste darstellen, wWäas IMNa  — auf dıiıesem Gebieteıst mıt der Lieferung biıs H: uchstaben oph g' -
ıiehen und wird VO Päpstlichen Bıbelinstitut Sem- kennt das Alter eın oder wel Jahrhunderte er
kowski) Ende geführt, das andere, ebräisch- oder niedriger anzusetzen ıst un wirklich 1n die VOTI-

christliche Zeit hinaufreicht, bedeutet wen1g. Eine Da-deutsch-englisch, vVvoxn Koehler und Baumgart-
ner“, 19485 begonnen und augenbli  lıch beim Buch- tıierung S un die beigebrachten Analogien, auch die
staben Chet angelangt, könnte ohl den jetzt ın Aufl, Keramik ın der endlich 1949 VOo  am} de au x un

Harding sachkundig untersuchten Fundhöhle vglneugedruckten alten Gesen1i1us-Kautzsch ersetzen. Revue ique 1949 sınd doch ohl nicht ganz ent-. aan Q  a R R S C A e Was die alten betri{fft, ıst der scheiden Bisher VO dem Fund DUr Proben —_Fortgang der römiıschen Ausgabe der ene- zureichend veröffentlicht, besonders wel Kapıtel derdiktiner verzeichnen, die 1948 den Band, enthaltend Jesaja-Rolle, die jedenfalls zeigen, daß 1a miıt einemdie Chronikbücher. herausbrachten. Neue Übersetzungen
in die Landessprachben sıind in den meısten nordischen vormasoretischen ext tun hat, der noch WIT.

Varilanten bietet (a Nunmehr werden die nach Amerikaund westlichen Ländern Furopas 1MmM Entstehen. Die gekommenen VIeTr Texte unter Leitung VO  n Millarfr a Ühersetzung, unter Leitung der Domi- Burrows In New Haven iın wel Bänden faksimiliertnıkaner VOoO  n} der Cole iblique 1n Jerusalem tehend veröffentlicht. Der erste Band ıst eben erschienen einW1 ausgesprochenermaßen uch modernen lıterarischen drıtter Band soll Erklärungen un: Erläuterungen bringen.Ansprüchen genugen  * Herausgeber un Mitarbeiter be- Damit ware dann die erforderliche rundlage für die
w WE mühen sSich sSinngeireue Wiedergabe des Textes iın

gutem Französisch un ziehen eshalb auch bekannte wissenschafitliche Bearbeitung und Beurteilung der Rollen
gegeben. Man kann 19808  _ wünschen, daß die dre  1 inLiteraten hinzu. Die Anmerkungen en 10838  un den Zweck, Jerusalem 1n Jüdischer and (Universität) verbliebenendie Übersetzung verständlich un nützlich machen, Rollen. darunter e1In weıteres, eiwas später geschriebenesdiese selbst ist die Hauptsache. Man kann diesen rund- ru  SIuU des Jesaja-lextes, bald ın Jeicher Weise dersatzen AUur zustımmen und dem Unternehmen guten Öffentlichkeit unterbreitet werden.Erfolg wünschen. Von einem anderen daneben hergehen-

den, äalteren Unternehmen kam zuletzt der Band her- La Sacra Bibbia, Tadotla dal estil Ooriginali cCon ote 'uUuIad
del Pontificio 1iui0 Biblico. Firenze, Adrlano Salani, 1943

oTre Franz, Lexicon Hebraicum ei Aramailicum. Rom 1940, La Sacra Bibbia. Volgata Latina E  E traduzione italiana dal esu
Päpsil. Bibelinstitut. originali, illustrate CO ote Titiche Commentate, 50 ilre-

zione d1i Mons. Salvatore arolalo. Torino, arletil. Vol 111Koehler, Ludwig und Baumgariner, Walter, Lexicon Veleris
Rinaldi, G., Daniele. 1947, 135 Vol XIV Spadafora S1estamenti Libros Leiden 948 {f., L
Ezechiele 19483, 357 Dazu omMmm noch errella, M 7 PLa Sainte Bible, Taduite francais SOUS la direction de Introduzione generale alla Sacra Bibbia, 1948, 400 950,—].l’Ecole ique de Jerusalem. Paris, FEditions du erf 1943

*.a Sainte exie atın et traduction irancailise d’apres Sukenik, L 7 Megillot genuzot (.„Verborgene Rollen“” etc.)
les textes Originaux VeC commentaire exegetique et theolo- Jerusalem 1948, Bıalik Foundation ganz 1n ebräischer Sprache).

; gique Paris, Letouzy ei Ane lome VII Dennefield, Louis, Sale, Ein desselben Verfassers (1950) bringt Pr9b en Q Us dem
Jeremie, Lamentations, Baruch, Ezechiel, Daniel. 1947 733, 89 zweıten (unvollständigen Jesaja-Text (1n Jerusalem).
Inzwischen sind 1949— 50 Tel weitere anı erschienen, nämlich BurrowSs, ıllar d y TIhe ead Sea Scrolils OX ST ark’s
Tome IF Josue, uges, Ruth, Samuel, Rois. 828 Tome Monastery. Vol Iihe Isaiah Manuscript anı the Com-
Paralipomenes, Esdras, mias, °  €e, Judiih, Esther, Job. men({arYy., New Haven 1950, American Schools of Oriental Research,

Dr 3C pl X in OT0O, gegenüber jeweils ın geläufiger84 Les Psaumes. 1775 Von den geplanten ZWO. BändenNnur noch der erstie (Genesis-Exodos Quadratschrif;.) Dr
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Wertvolles aterla. jeferte uch die U3 e nıssen ıst Trst Wen1g veröffentlicht 1 Von den „Briefen”" aus der

Forschung ın Palästina, die UrC. die Unruhen ceit 1936 Zeit des Jeremilas VOI dem Fall Jerusalems) dürite jetz fest-
stehen, daß S1Le keine zusammenhängende Gruppe bilden und daß

onl behindert, Der doch Nn1C qQanz unterbrochen wurde und
ach dem Kriıege bereıits 1n kleinerem Umfang wieder aufge- der darın einmal erwähnte Prophet N1C. mit Jeremila gleichzu-
nNOMmMMeEN 1st. Die Eicole 1que 1n Jerusalem hat uniel Le1- seizen ıst Die wenigen alteren gyptischen, ‚„‚proto-alphabetischen”

und hebräischen Inschri: auf cherben, Siegeln der empelnLun: A de Vaux ıne Grabung Tell Farca Del Nablus
begonnen, dessen biblischer Name (Tirsa och N1C feststeht, sSind schwer deuten und ergeben vorerst wen1g. e1ım Tempel,
und hat ıer wI1ıe der benachbarten eneolithischen Nekropole der 1 Festungsgraben außerhalb der tadtmauer lag, handelt

sich Tel auten üuber- und (zeitlich) nacheinander, VO.  - denenverheißungsvolle Ergebnisse Tzlelt, vgl den vorläufigen Bericht
1n Revue iblique 19438 Um mehr ist begrüßen, daß dıe der untere, altere, weniger umfangreich Wäal als die beiden jün-

Ihr Ende fanden s1e das er kann erschlossen
endgültigen erfichie ber rühere xpeditionen, wenn uch

werden kurz VOTI 1200 ach iwa dreihundertjährigem Bestand
miıt erhe  ıcher Verspäftung, inzwischen erschienen SiNnd. SO be-
ıchtet Weill®? ber den zweiten Ta  eil Se1INEeT Grabung auf dem heaes ıne Brandkatastrophe. Eın fand sich IHEe

Inan N1C. weiß, welcher el der Tempel gehörte, dagegenjetz unbesiedelten S5107 1n TSt jetzt, nachdem
die USSI1IC. 1n naher Zukunift die Arbeit dort fortsetzen können, ıine größere Anzahl VO.  - Gefäßen, Keramıilk, Alabaster-, etall-,
N1IC mehr besteht. Die Ergebnisse werden VO  - dem undigen Elfenbeiıin- un Steinarbeiten, uch Siegel un! karabäen mıit Per-

oNeENNamMmeN Qus der und agyptischen ynastie., Es erhebt
Vin ent (Revue iblique 56, 614/17) teilweise anders beurteilt

als VO. Ausgräber selbst Der' \Wale  1ge Band VON Row el10 sich die rage, ob und in welcher Weise diese und andere Anlagen
1n Palästina fiüur den salomonischen empelbau VO. Bedeutung sind,

Der die 1er (1n Wirklichkeit sechs®) Tempel VONN Besan 1608808
Es ist wünschen, daß uch die anderen Bauten 1n Lachis bald

noch nicht zugänglich ber die VO. Päpstlichen Bibelinstitut
1929/38 1ın JTeleila CG’Ghassul 11 durchgeführte erfolgreiche Grabung ZULXI Veröffentlichung kommen.

Daß das Werk bDer die Grabung 1n A ] 3—35 doch nochıst 1940 der Band veroöffentlicht worden, T die reich bebilderte
Beschreibung der Ergebnisse aus den Jahren 932/36 nthalt. erscheinen konnte, nachdem der 1940 fertige Satz 1n Brüssel wieder
egenüber der anfangs niedrigen Datierung hat sich LU doch (zu Kriegszwecken) eingeschmolzen wurde, iıst ein halbes un!| 1

Die landeseingeborene usgräberin ist TEe1LNNC bereıits 1936ziemlich allgemeın die Ansiıicht durchgesetzt, daß die freigelegte
Siedlung der Kupfersteinzeit, 1Iso dem Jahrtausend und wahr- er VOL 30 Jahren verstorben, un! WwWas 1U.  - unter ihrem Namen
scheinlich dessen erster Haälfte, angehoört. vorgelegt WITd, ist AUur das VO ihr geführte Grabungsjournal, das

Mit der Darstellung der Eisenzeit bringt I1g den die Gegenstände 1n der Reihenfolge verzeichnet, 1n der je au{f-

Bericht über seine Arbeit 1n Tell Bet Mirsim, dem mutmaßlichen gefunden wurden, erläutert ÜHEE die beigegebenen Zeichnungen
Un Abbı:  ungen. ıne systematische Bearbeitung konnte Nn1C.

biblischen 1T [Qirjat-Sepher], die 1n vier Perioden VO 1926 bis
1932 wahrte, 1n Band des Annual 1* 7AE vorläufigen Ab- erfolgen. Die These, der uch Dussaud eitrıitt, daß die

schluß, nachdem ihm bereits die an und 17 der gleichen Statte ach einer Blütezeıt 1 Jahrtausend Te1 Tempel, Palast,
Nekropole) während des ganzen Jahrtausends öd! ag,; wWas für

Serie gewldme 11. Der gemeinsame exX erstreckt sıch er
den biblischen Bericht in Jos VO Wichtigkeit waäre, bleibt 1so

auf alle diese an Die Grabung, die als uster der stratifÄca-
och prüfen, aIur i1st dıe Veröffentlichung uch dıeser Form

tion: gilt, hat, wıe der Verfasser selbst sagt, 1Ur 1Ne bescheidene
werLvo.Anzahl VO  - Museumsstücken und och weniıger Inschriften ge-

jefert, aber doch iber bis ın unklare Gebiete des palästinischen uch das Monumentalwerk ber | a S 1 wahr-
scheinlich das alte ı1spa 1n Benjamıiın, ist posthum, TSst elf reAltertums allerleı 1C. verbreitet eachtenswert ist uch der VvVon
ach dem Tode Bade (T erschlenen, der die ArbeitKeramikexperten beigesteuerte Abschnitt bDer die keramische Tech-

nık 1MmM en Palästina, wI1ie 1ın Grabungspublikationen me1st dort 1926 begonnen un D1S 1935 1m wesentlichen uch Ende
geführt hat Obwohl der Herausgabe 1Ur och eın aktıverdie Hoffnung auf 1ne fünifite und echste rabungsperiode

dortselbst sich erfüllt, ıst N1iC. bekannt. Miıtarbeıiter der Grabung amp e TI) beteiligt ist, wWwWas cdıe aC.
sehr erschwerte, ist das I} aterla. doch 1n der Hauptsache

Von den weiteren cae1t 1939 erschıenenen Bänden des Annual, erfaßt, 1U das weniger bedeutende anthropologische arr noch
1mM ganzen fünf, nthalt der 1ne Einführung 1ın das uch ın
Ras Schamra vertretene,;, immer och dunkle Churritische VO  w

der Veröffentlichung. Die Herausgeber reden zunächst VOILL der
Identifizierung des Ties und VO. se1iner Geschichte, erortern ann

SpeiserT, der bringt sumerische literarische exie QuU: die chronologischen TODleme Befund der Graber, der Zisternen
Nippur, jetz ın Istanbul, autographiert VO  - Kramer, der und des beschrifteten Materilals einschließlich der Muünzen, und

Siegela  rücke Qus Nuzi VO  w Po rada In Band 19 da- besprechen 1mM Teil des Bandes die ınge VO kultureller Be-
setzt Nelson ]1ue ck seinen ın Band bereıts OoN- utung: die Festungsanlagen, dıe Nn1C. sehr ansehnlichen Bauten
Bericht ber seine Oberflächenforschung 1m Ostjordanland Tempel lıieben sich anscheinend n1CcC feststellen kultische

(  —4 zwischen dem olf VO  - und.der syrischen Grenze und sonstige Geräte, es in der Hauptsache der israelitischen un!
fort un! koöommt A dem wichtigen esultat, daß dieses weıte Gebiet, späateren S  1t angehörend. Der Band beiaßt sıch ausschließlich
VO Jordangraben Uun! dem nördlichen rTenzbereıch abgesehen,
immer LLUTLTC In kurzen Zeitraumen festbesiede WAäl, während miıt der eramık, Del der ypologie un! Analogıen indes N1C

derart entscheiden! sind, daß danach au{f ein ahrhundert der
die ängste Zeit 1INdUrc. 1U Nomaden als Aufenthalt gedient qgal auft ein halbes datiert werden könnte Die Ausstattung
en WITd. der an: ist prächtig.

Der Leiter der Wellcome-Marston Archaeologica. Research Hx-
In Samaria wurde untier großem Aufwand bereits 1908—10p!  ition auf dem weit ausgedehnten Grabungsfeld VO  g Tell ed-

VO der amerikanischen Harvard University gearbeitet, die ihren
Duwer, vermutlich dem biblischen hı V- y ist aricht 024 ın ZzZwel Mammutbänden vorlegte 1 Von einer fünf-
1m Januar 19338 mitten in er Arbeit ÜUre Mörderhand gefallen. gliedrigen amerikanisch-englischen Joint Expedition wurde die
Die Arbeit ıst ange nicht beendet, und VO.  ( den erzielten Tgeb- ArTbeit FO3TZZZ3 fortgeführt un! HIC ein kleineres britisches Un-

ternehmen 1935 vorläufig abgeschlossen. Darüber sollen dre1 Bändeeı R., La ite de av IL Paris 1947, eutihnerT, 133 S T
berichten, VO  - denen Zzwel erschienen sind L vermittelt VO  b42 Tiln. 40 72500 ffr. Der ersie Doppelband erschien 1920

ROWE, A., The ur Canaanite Tempies 01 eth-Shan Part
Ihe templies and cult objects. Philadelphia 1940, Univ. of Pennsyl- 14 me arquei{-Krause, Judith, Les ouilles de AYV (Et-Tell)

1933—35 La Resurrection une grande Cite 1blique. Parıs 1949,vanıa Press, 101 D., 71 pl ar ı88 The Pottery VOIL Fıtz-
eutinner, Text 369 s Y as, 87 Itin nebst Piänengerald wWwWar schon 930 erschienen.)

11 Koeppel, R., E Teleilat Ghassul 148 Compte en 15 Mc Cown, C ampler, ß Tell en-Nasbeh Exca-
des guilles de 1 Institut iblique Pontifical 1932— 36 Kome 1940, vated under the Dırection of the Late Bade Archaeological

and Historical Results erkeley an New Haven 1947, 332 D.; 112140 S Y 113 Tfln nebst Plänen
p! EL The Pottery, 186 D, plAlbright, S Ihe Excavation o{f Tell Beit irsim. Vol 11L

arvar'! Excavation at Samaria 1908The Iron Age Annual of the AÄAmer:ı:can Schools of Oriental Rese- 16 Reisner-Fisher-Lyon,
arch vols DD for 1941—1943) New Haven 1943, 229 D.; 73 pl bis 1910 Vol 1/11 ambriıdge. Harvard Univ. Press, 1924, 417 5

90 1in13 Xorczyner, arry U, Lachish TIhe Letiters Oxford, Uni-
Samaria-Sebaste. Vol Crow{iooi, y The Builldingsversity Press 1938, D S 1 teilweise Tafeln Tumnell, U,

139 un! 9Lachish IL The 055 Temple. Ebenda 1940, 104 S 73 Tn Samarla. London 1942, Palestine Explor  107
Obermann, J Y The Archaic Inscriplions ifrom Lachish. Baltimore Tafe  ita8 Vol 1L TOWIOOT, an MI arly Ivories i1Lom
19338, FTn Samari2. Ebda 1938, 62 S Tafeln.
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den baulichen Anlagen VOo der israelitischen bis in die Trömische
und byzantinische Zeit 21n eindrucksvolles Bild; der ZUeTrStTi

weıteren TrTeisen nahezubringen wel Er ıst auch betei-
ligt dem Iyp e1InNnes Atlas® der sıch tirotzerschienene I1 bietet die Elfenbeinarbeiten aQus dem' Jahr- Se1NeEs Riesenformats einer Art historısch-geogra-hundert 17 glänzender Reproduktion, die einerseits tarken aOgYD-

ischen Eindluß zeigen, anderseits große Ahnlic  el mit jenen aQdus phischen Handbuches Zu  j gestaltet, insofern
neben den Karten auch einen eıich illustrierten AbrißTslan-Tasc (Hadatu) und Nimrud Kalach 11gr1s) aufweisen.

O! uch diese WIT.  1C. aus der gleichen Werkstatt 5amaria der es Palästinas und seliner wıssenschaftlichen
stammen und iwa als Beutestücke VON den Assyrern ach dem Erforschung einschließlich der Ausbreitung des Christen-
stien gebrac. wurden, W1e Dunand gemeint hat, ist LUT eiıne tums in der alten Welt nthält Text, arbige Karten uUun!
Wen1g wahrscheinliche rmutung. Möge HE dem Inschriften, Abbildungen folgen 1ın bunter el Als e1in Teil der
Münzen, Keramık, Bronze- und Steinfiguren und weitere Kleiniunde tO the udYy of the Scriptures”, die „gewöhnlichen
vorbehalten SINd, bald Iolgen. Männern un: Tauen In authentischer un interessanter

Fast e1Nn halbes Jahrhundert ıst verstrichen, eıtdem Baurat Weise die Ergebnisse der gelehrtien Forschung ugleich
1m Auftrag des deutschen Palästina-Vereins, VONn

der
mit tiefer FEinsicht In die ıbel” vermitteln sollen, wird

eutschen Orientgesellschaft unterstuüutzt, den Spaten der as seinen Zweck gewiß erfüllen und auch dem Ge-Me gıd do (heute Tell Mutesellim angesetzt hat (  3—0. 5>eine ehrten willkommen se1IN, der manches Datum und mancheArbeitsmethode konnte der eutigen och Nn1IC. entsprechen, sein Krklärung anders geben würäe.Bericht, erschienen 1908, ist teilweise angeiochten; der Teil des-
selben Von Watzinger kam TST 1929 ach. Mit größeren Mlıt- 98-  1€e Chronologie »4 ist das kelett der Geschichte,
teln un! anderen Methoden hat 1925 das r1enta. NST1ITU] der das die Vorgänge be1l den einzelnen Völkern rıchtig 1D-
Universität VOo  - Chicago Clie dort wieder aufgenommen und piıert werden mMmUuSsen, ihre gegenseltigen Beziehungen
bis ZU. Weltkrieg Iortgeführt, hne sie ach dem testgelegten Zzu verstehen“, sa  S  T V& der Meer 1m Vorwort
Plan beendet en ber die Dis 935 Ireigelegten Gräber und seinem für dıie Studierenden bestimmten, aber auch (56-
ihren reichen Inhalt unterrichtete ausführlich bereits 1938 ehrten willkommenen Buch, cıe das weiıt zerstireuteerschienener Band VO dem langjährigen Grabungsleiter chronologische Material schwer überschauen können. DerGuy 8 Der mengenmäßig bısher ohl größte Schatz Elfenbein-
arbeiten, dem der gar Jahrhundert angehören! anders als Verfasser, ıIn erster Linie als Assyrlologe bekannt, bringt

das Material nıcht vollständig und auch nıcht au allender QUS dem Jahrhundert stammende VO  _ 5amarTl1a), wurde VO.  b
bearbeitet L Vom systematischen endgültigen Grabungs- Bereichen, die berücksichtigt (Assyrıen, Babylonien,

ericht liegen jetz Zwelı anı VOI A Der erstie nthält die 1925—34 Iran, Nordmesopotamien, Syrien-Palästina, Ägypten und
Kleinasıen), 2ANZz gleichmäßig, sondern insoweıt iıhmEWONNECNEN Ergebnisse, die sich auf die spaltere, twa mit der

mittlileren Kisenzeit beginnende Periode beziehen; der zweite befaßt nÖölLE erscheint, die synchronıstischen Querverbindun-
sich mit der älteren Zeit, die {ür Megiddo ange VOTI 3000 Chr SCH aufzuzeligen, ohne UTrC! zuvi.el Details die ersicht-
beginnt, Derichtet ISO uch ber die och nach 935 entdeckten 1C  el gefährden. I e kulturellen SynchronismenGräber Der Herausgeber bezeichnet den Doppelband Orwor würde mancher vielleicht SCIH mehr betont sehen. Ham-
1942, Erscheinungsjahr 1948 NnUur als Katalog der Architektur und
„artefac mit einigem beschreibenden Text, wobei das zutiage

murabı wird angesetzt. Vier synchronistische
abellen, die VOI der ältesten Zeit hıs 586 Chr. reichen,gekommene aterıa NıIC. Janz erfaßt sel, weil die Mitarbeiter schließen das instruktive NCanderen kriegsbedingten Verpflichtungen nachzukommen hatten

Den Photos Sind zweckmäßigerweise vlieliliac. entsprechende elich- Nicht für Assyriologen VO Fach, sondern für e1inen
weıteren. aber ohl der interessierten Kreis VO.  HNUNGgeEN gegenübergestellt. Man wird für die 1n glänzender Technik

herausgebrachte Veröffentlichung uch dieser Form dankbar Se1in, ! esern g1ibt Hei 1ine NECUE€E englische ber-
seizung des Ga A SOWIe verwandterDer Auswertungderarchäologischen For-schung für die Bibelwissenschaft 11l 1ne N A sumerischer und anderer Texte, die ın Jeichem Umfang
auch be1 Grefimann un Schot bereıts eutsch vorliegen.zahl VO  — Veröffentlichungen dienen, die sıch meıst

weiıtere Kreise wenden. Die Verfasser betonen Jeweils Tod und Jenseits SOWI1Ee die Fluterzählung werden ın wel
besonderen Kapiteln behandelt Bel er äaußeren Ahn-einen verschiedenen Gesichtspunkt, den relig1ösen, g..schichtliichen der kulturellen. Die Rıchtigkeit der histo- ıchkeıt findet doch eınen grundsätzlichen Unterschied

rıschen FErzählungen 1m Alten Testament 8! Lın Me gegenüber der bıblischen Auffassung, die VO einem
deren Geist belebht Sel.Kee Adams In einem eich illustrierten Band ur

Denkmäler und Urkunden aus Ägypten und dem Vor- Die Wichtigkeit der Laıteratur und Kultur VO  — Ras
Schamra für das Verständnis des en Testamentsderen Orient beleuchten 2!, wobei den 1n den etzten

Jahrzehnten meıist vertretenen eEXCESS1V kriıtischen and- steht außer Zweifel. wenn S1Ee auch ıcht oroß eın
punkt ablehnt Der Fachmann rtährt el nıchts wesentTt- sollte, w1e INan anfangs anzunehmen geneıigt Nar. Eın
lich Neues, die Bibliographie beschränkt sıch auf nglisch vollständiges analytisches un kritisches Inventar es
geschriebene Werke Geradezu spannend Liest sich die bıs 1943 auf diesem Gebiet Veröffentlichten und Erarbei-
kurze Darstellung „der alten Völker un Kulturen 1m eien erstellt Löwen in einem iıcken
heiligen Land“ VO  en ht 1n einem schmucken zweibändigen Werk Z} Er behandelt sechr ausführlich und
Pelican-Bändchen 2 der das archäologische Material wI1e sorgfältig die Geschichte der Ugarit un ihrer Aus-
kaum ein zweıter beherrscht und C W1€E schon In meh- grabung, das phabe und die Sprache der Texte, dıie

Dunkelheiten un Schwierigkeiten noch bieten,n früheren erken (vgl eo Revue 4 n 77—80 auch
SOWI1Ee 1mMm Zusammenhang das geographische un das g -18 GuYy, (and ngberg), Megiddo OMmM|! Chicago 19383, 224

s Y 176 Tafeln. Wright-Filson-Albright, ihe Westminster Historical as to
Loud, G 1 The Megiddo vorijes. Chicago 1939, Uniıv. Press, the Philadelphia 1946, Westminster Press, 144 S 7 (farbige)S 63 Tafeln. INAaDS, Abbildungen. 4,25
Megiddo Lamon-Shipton. seasons o{f 1925—34 Strata Van der Meer, P 1 The Ancient Chronology o1 estern Ssia

Chicago 1939, Univ. Press., 236 S 7 116 Tafeln (mir och N1IC A AN anı GYP Leiden 1947, ÜEl 71 s T Tafeln Lex Eine
an Megiddo 148 Loud, G n Seasons o{ 1935—939 Strata spezielle Tage der Chronologie sucht Ro © ın der Fest-VI—XX). Ebenda 1943, vols: Text 220 (mit 416 fig., photos, chrift für Goldziher 1948 klären,; indem Esra Tst
maps and plans), 290 Tafeln nach Nehemia, 30F, 1n Jerusalem auftreten aäßt.

21 Adams, Mec ee, Ancient Records anı ihe SUrveyhaeolo
25 Heidel, A' 1 The Gilgamesh Epic an! Old Testament Parallels.

Histori gıca. Evidences 1n elr Bearing the Integrity of Aufl., Chicago 1949, University Press, 269cal arratives of the Old Testament. Nashrille 1946,Druck 1947, Broadman Press, 307 ;F $ de Langhe, R 7 Les Textes de Ras amra-Ugarit et leurs Rap-
VeC le ilieu iblique de Nncien Testament 1/11 embloux-

Mid
lbr ht, F,, Ihe Archaeology of Palestine. Harmondsworth Paris 19495, Desclee, LVII 390 584 500 Hir. Die Bibliographie

ber Ugaritica I, 1939, naturlıch Ninaus.dlessex 1949, Pelican ooks, 271 63 Ng., 3() pl., 129 sh.
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schichtliche Milieu, das VoO  en den Texten vorausgesetzt bzw. ()xon faßt die Vorlesungen sSe1INESs Spezialkurses für An-
beleuchtet wiıird. Das religiöse Material bleibt, weil wärier auf das Lizentiat ıIn anspruchsloser Darstellung
schwier1g, vorläufig außer Betracht Der geographische Z  INMEN, wobel zweckentsprechend die biblischen
Horizont der 1emlich „1solationistischen“ Texte reicht TLexte oft In EXTENSO anführt, einleitend auch Ägypten
VO  e Saphon 1mMm Norden bis Galijläa un Hule-See 1m und Babylonien behandelt, aber bibliographisch durch die
en Als atl Figuren kommen DUr der (legendäre) wıidrigen Zeitverhältnisse Henbar behindert WäTrT. Viel
ane un die prım ernstlich In Frage, aber das Voka- weıter greift, obwohl sıch auf den Auferstehungs-
bular des Ugaritischen steht dem biblischen eDTals:! lauben beschränkt, der finnische ejlehrie 1102
doch nächsten. Sämtliche Jexte In ms  T1 vereinigt lainen *® In einem groß angelegten, WEeLN auch nıcht 1n
Cyrus Ö rdon In seinem Ugaritic Handbook, das allen Teilen gleichmäßig gearbeiteten Werk aus, das auch
außerdem 1N€ Revised Grammar (1 ufl 1940 un ein Persien, späteres udentum un Christentum SOWI1e den
Comprehensive Glossary nthält un somıiıt e1iInNn unent- semitischen un: hellenistischen Synkretismus ın den Kreis
behrliches Standardwerk darstellt. ıne englische Über- der Betrachtung zieht
seizung VO Jeichen Verfasser ol die Texte auch dem Nicht ın der herkömmlichen Reihenfolge, sondern nach
Ni  tsprachkundigen zugänglich machen. Bei der Be- lıterarıschen ZW. kultischen Gesichtspunkten geordnet,nutzung ist reilich für den Fernstehenden Vorsicht g‘- übersetzt un erklärt Leslie, der sıch Gunkel,boten: denn die Interpretation kann noch keineswegs OoWwı1nNncke un Schmidt verpflichtet weiß, die Psalmen
immer S1  .  er Se1IN, W1€e 100838  an wünschen möchte ıne für Pfarrer, Lehrer und enkende Laien, wobel ext un
Untersuchung über das Verbum 1 Ugaritischen, die nıcht Erklärung verwoben werden, zeıgen, W as diese
hne Finwendungen geblieben ıst, hatte schon vorher ın Lieder für die damalige eit und für die heutige be-
eıner Erstlingsarbeit angestellt. deuten 9i Dieses Ziel AA erreichen, mag das Buch ohl

Unter den Beiträgen ZUrTr Festschrift, we die geeıgnet SEe1N. Eın gelehrtes, zuweiıilen eigenwilliges Werk
Society for Old Testament udy Robınso über die Psalmen mıt teilweise überraschenden rgeb-
seinem 65 Geburtstag 1946 Tst mıiıt mehrjähriger Ver- nıssen, die ZU Diskussion anreSscN, ıst die letzte große
spatung überreichen konnte d interessliert ıIn diesem Zn Veröffentlichung VO  a y das den anzeh
sammenhange esonders der VO  — Lods (inzwischen Band der se1t 1941 ın Leiden erscheinenden ‘“OQudtesta-
verstorben). Dieser befaßt sıch mıiıt einem bisher NVOCI-.- mentische Studien? einnımmt 1
ffentlichen Keilschriftbruchstück au dem alten Marı
el Hammurabis), das ıIn der ms  TL un Übersetzung Bemerkenswert sind die Bemühungen 1n England un

Amerika die ıblische Theologie und diemitgeteilt wird. Es berichtet VO  a einem den Bereitstellung der erforschten biblischen Dinge un (56e3König (Zimrilim ?) betreffenden Orakel VO einem danken für die volkstüimliche 1r Verkündigung.zweıten ist DUr der undeutliche Anfang erhalten das Über Mittel und Wege hierzu besteht keineswegs Einheitnach zeigen soll; daß 1n Marı Propheten schon v1e und Klarheit s geht eben dabei die Frage: einsel-Irüher als 1n Israel 1ne ähnlich selbständige ellung tıger Historismus oder unbegründete Iypisierung, ,;  JNgegenüber dem König einnehmen konnten W1e dort Die interessierte Objektivität“ oder auch Glaube als Erkennt-Bezeichnung „Prophet“ kommt reilich nıcht VOr, 1Ur der nısorgan. Der usglei ist nıcht leicht en, und„Antwortende“ wird erwähnt, vielleicht ıne amtliche
Person, we die Antwort auf Anfragen den Orakel- überrascht nicht, daß der Amerikaner F Filson

feststellt ABS ıst noch keine zufiriedenstellende biblische
gott erteilen hat Für weittragende theologis Theologie geschrieben worden“, ThL7Z 1950 Sp. DieAnalogieschlüsse ıst das vorläufig 1ne schmale Basıis. unternommenen Versuche sind Je nach dem StandpunktDaß für die israelitische Prophetie neben der sechr verschieden ausgefallen Minear?Y, der auf
mündlichen uch dıie schriftlıche Tradıtion ihre volle Be- dem Standpunkt steht. die verlange ihrem Ver-
deutung hat, hetont 31 ın einer Osloer ständnıs Zeugen, nıcht Lehrer., bezeichnete sSeın etwas
Akademieschrift ar gegenüber Nyberg CL, und merkwürdiges Bu  «» als eıne Studie über den biblischen
meınt, sSe1 oft schwer. aber ıcht unmöglich, hinter die „Blickpun  e& ber Ina kann doch zweifeln. ob © auf
Iradition die eigentlichen Worte der Propheten heran- den Spuren Kierkegaards wandelnd, mıt seinem Syste-zukommen., WEEILN die traditionsgeschichtliche Betrach- matıischen Einfühlen WIT.  1C] dem Glauben mehr als der
tungswelse durch cie Literarkritik erganzt wird. In eıner Wissenschaft dient es un Neues Testament unter sıch
eindringenden kritischen Studie über den leidenden und ugleich mıt der Gegenwart In ZusammenhangGottesknecht kommt No rth ® nach einem eschicht- bringen SOW1e eın  S Bild VOo der Entwicklung der Religionlichen Überblick über cdıe bisherigen Erklärungsversuche 1m Lichte der archäologischen Forschung 1m an der.
A dem rgebnis, daß die Ebedlieder VO Dt-Jesatja selbst geben, bemüht sıiıch iın eınem
stammen, jedo späater als Se1IN Hauptwerk und nıcht alle illustrierten Buch, das au öffentlichen Vorträgen der
gleichzeitig entstanden sind; der Ebed selbst se1l mess1a- Universität Leeds 1941 herausgewachsen ıst un natürlich
nısS ber mehr soteriologısch als politisch aufzufassen. auch Ansıchten nthält, die nıcht jedermann teilen WIT

Über den Jenseitsglauben sıind zwelı Arbeiten ZzZu Snaith® findet, daß 1mM Mittelpunkt der eDTa-
erwähnen. S u 1 ]'33 eythrop College ischen eligion die Gotteserkenntnis, 1m Mittelpunkt des

97 Gordon, YTUsS m Ugaritic andboo Rom 1947, Päpstl. griechischen Denkens die Selbsterkenntnis steht, und _

Bibelinstitut ‚ Analecta Orientalia 25], 283 6000 (10 34 Nikolai_n-en‚ I Der Auferstehungsglaube in der underselbe, garilic Literature, Comprehensive TIranslation ihrer Umwelt. Helsingfors 944/46, Akademie-Schrift, {}
oft the Poetic and Prose extis Rom 1949, Päpstl..Bibelinstitut, 148 jJe 206Hammershaimb, E,, Das Verbum Dialekt VO|  - Ras SChamra. 35 Leslie, A., The Psalms JIranslated anı interpreted 1n theEine morphologische un syntaktische Untersuchun 1. l?isser- 1G. of Hebrew Life and Worship. Nashrille 1949, ingdon-tatıon.) openhagen 1941, Munksgaard, 274 Cokesbury Press, 4458Siudies in Old Testament Prophecy, presented Professor 36 Eerdmans, D n TIhe Hebrew Book OT Psalms |IOQudtestamen-Theodore Robinson, edted DY Rowrley. Edinburgh 1950, tische Studien, Deel IV] Leiden, PE 1947, 614Clarke, 206

31 owinckel, S 1 rophecy an Tradition. slo 1947, Dyb- of View. London, Ihe Lutterworth Press 1948, 307
inear, d vyes O{f UdY ın the 1Ca O10

wWwOod, 118 nkr.
or R 7 TIhe Suffering Servant in Deutero-Isaiah. An Schodtield, N 7 The Religious Background o{f the Lon-

Historical and T1U1CQa. udY. Ox{ford Univ. Press 1948, 247 ch. don 1944, Neudruck 1947, Nelson 5SOns, 296 17 sh.
Sulcliiffe, F ’ Ihe Old Testament and. the Future Life. Snaith, He TIhe Disinctive eas O1 the Old Jestament.Xon 1946, Burns ates and ashbourne, 201 16 sh London 1944, Aufl., 1947, The Epworth Press. 194 sh
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tersucht dıe een, durch dıe sıch die israelitische VOoO.  b den der ugleich das riechische un Aramäische beherrschte,
während VO Geiste des Hebräischen nıcht tief erfaßtübrigen Reliıgionen unterscheidet: Heıiligkeit, Gerechtig-

keit, Liebe Gottes, Geist (;ottes. Die Unsterblichkeit der WäITl. Daß die Pentateuchübersetzung älter ist, wird INa
Seele hält jedo nıicht für biblisch. Rowley, nıcht bezweifeln Prı JS“ betritt mıiıt se1iner erweiıter-
der 1n eiıner erstaunlich großen Zahl VO  - Veröffent- ten Baseler Dissertation ein wenıg erforschtes Gebiet.
lıchungen 1m etzten Jahrzehnt sıch nıcht U bemüht, dıe WeNnn die üdische Tradition, Halacha und Haggada,
Forschung fördern, sondern ihre Ergebnisse auch wel- für as Verständnis der Sepuagıinta auswerten WI1 DDas
teren reıisen nahezubringen, vertrıtt den Standpunkt: Unternehmen erfordert allerdings behutsames Vorgehen,
„Der Alttestamentler VOoO  e FYach. der nicht mehr selbst da diıe schriftliiche Überlieferung dıeses Materials Ja be-
jeden Teıl seines weıten Forschungsgebietes beherr- eutend Jünger se1n wird als die Septuagınta, wenıgstens
schen vermäag, kann anderen dienen, indem ihnen ın ihren Anfängen, un überhaupt das an Septuaginta-
einıge Ergebnisse se1INDer tudiıen darbietet nıcht als Selbst- Problem sehr 1m FIiuß iıst
weck, sondern In Rücksicht auf die OTS' des en
Testaments“” Mehrere sSe1INeT zuletzt erschienenen Or 40

über die Bedeutung der Apokalyptik, über die jieder- Die H1 Schrift ın deutscher Übersetzung. Echter-Bibel Das Ite
Testament, hrSsg DDTrT. FT. Nötscher. Echter-Verlag, Ürzburtg.entdeckung des en JTestaments, über die Bedeutung Die Bücher SsSamuel 124 S Die Bücher der Könige (136 VONder Bibel und über ihre Autorität, können als urchaus Dr. artın Re hm. 1949, Fgelungene chrıtte 1n dieser Richtung bezeichnet werden,

wWenn auch 1n Einzelheiten für andere Auffassungen Raum Die Samuel- und Königsbücher gehören, w1ıe der Ver-
bleibt und manches nıcht gerade populär 1m weıtesten fasser ausdrü erklärt,; DUr äaußerlich ZUSamımeNl;

schon Hieronymus hat den Unterschied VO  — der Septua-Sinne ıst. Das Verhältnis Vo  — Glauben un Wissen auf
diesem Gebiet bestimmt 99.  1€ Autorıtät der Bibel gınta dadurch erkennen gegeben, daß nıcht schlecht-

h  1n Königsbücher auiIza. sondern SCNAUET bezeichnet:beruht auf objektiver Evıdenz, daß Gott tätıg war ın
event an personality, daß beides zusammengehörte un I1ıber prımus Samuelis, UQ UCIN N OS primum Regum dieimus
daß der an Prozeß gipfelt In Tod un Auferstehung uUSW. Das ist bekanntlich keine lıturgische Benen-

Nun$Ss, sondern beruht auf inneren Verschiedenheiten.Christi, die mıt beweısbar einzıgartıiger Ta rfüllt
Der Glaube ıst nıcht überflüssıg gemacht. Aber und Samuel andeln VOo der Kinführung des Königs-

Glaube ıst Ähe subjektive Antwort auf die Autorität der {UumsSs unter Saul uın avı un:!  ea Könige dagegen VO

Königtum unter Darvıd und seinen achfolgern bis A  anrBibel und des Gottes, VOo  an] dem iIina.  > anerkennt., daß
durch sS1€e spricht” (Authority 20) Aufhebung der Institution ın den babylonischen Kriegen

nach der Einnahme Jerusalems durch abukadnezar 586.
Viel tiıefer 1n Subjektive und Persönliche greift dıie bZw. führen die eSs bis ZUrLr Begnadigung VO.

alte, INnNal ist versucht a  N, leidige Frage nach dem oJjachin durch Evıl-Merodach 560, - umfassen daher einen
verschiedenen Sinn der Bibel, die neuerdings Cop- Zeitraum VOo  , nahezu 400 Jahren. Auch diıe Verfasser
pens*! wıeder angeschnitten hat Er 8 den prophe- liegen er weıt auseinander, wWwW1Ie schon die häufige Be-
tisch-typischen Sinn 16888 insoweit gelten Jassen, als der rufung auf dıe Annalen der Könige VO Juda und Israel
Hagiograph selbst daran beteiligt ıst. Mit dieser Eın- zeıgt un der einseıtige Standort der Berichterstattung in
schränkung stimmt der Meinung de Broglies 1904 Jerusalem andeutet. Damit ergıbt sich, daß der arer

„Wenn INa  e} die Inspiration gylaubt, hat Ma  - den der Bücher VOo  am} vornherein nıcht sowochl einen lıtera-
Propheten selbst un Gott als wel persönliıche Größen riıschen als einen historischen Standpunkt einzunehmen

betrachten. Es kann dann se1n, daß der Prophet einem hat Dementsprechend tireten in den vorliegenden Kom-
Wort, das niederschreibt, eıinen bestimmten Sınn g1bt, mentaren die historischen Prcbhbleme in den Vordergrund,
während Gott, nach seinem illen, diıesem Wort einen hne daß freilich die literarıschen Fragen über Gebühr
anderen Sinn r1ibt, eınen Sinn, der TST später verstanden zurücktreten.
wird, WEn das es  ehen den yöttlichen edanken klar Der Verfasser behandelt herkömmlıich die etzten Richter eli
gemacht hat.“ 124 Hoffentlich cdient das mıiıt emınentem und S5Samuel (1 1—12) und das Önigtum auls (1 13—31) un!
Scharfifsinn uUun: staunenswerter Literaturkenntnis g‘- das onıgtum Davıds (2 Wäas natürlich die Mißlichkeit ach
schriebene Buch eiıner grundsätzlichen Klärung orläufig sich z1e. daß VO önigtum Davıds schon ange TE1NNC
scheint mır für die Studierenden besten un not- NUr nebenbei, die Rede seıin muß; ngt ben mit
wendigsten se1n, sıch eifrig mıiıt dem Wortsinn der der firühzeitigen Verwerfung auls und dem doppelten Onıgtum

Davids und auls Das eindeutige Öönigtum Davıds wWwIrd TSt 1mMmBibel befassen, nıcht auf dem Wege bequemer Buch Samuel erzählt un! DIs ZU. Tode auls Gebirge Gilboaallegorischer und mYystischer „Ausdeutung“ einem be-
denklichen uferlosen Subjektivismus verfallen geführt. Offenkundig ieg das Interesse des Erzählers auf seiten

Davids, hne daß sich ber VO Saul ganz irennt. Er berichtet
Schließlich se1l noch auf wel 1n Holland herausgekom- VO der übernatürlichen erufung, überge: uch n1CcC seEINe natuür-

lichen Vorzüge und seine militärischen und politischen Erfolge,mene Arbeiten ZUT Septuaginta verwlesen. g-42 nımmt für Jesaja 1U  — 1nee Übersetzer d erreicht ber keine Darstellung, welche die geschichtlichen Vor-
gange scharf abteilt. Mehr verweilt bei den Schattenseiten des
ersten KöÖönigs, weil ihm mehr daran liegt, seinen Helden, der40 Rowley, H., The Revelance of the 1944, Mac- avı ist, VOoO  } vornherein 1Ns &F od rücken. Mit dieser litera-millan, 192 Ihe Revelance o{ Apocalyptic. udYy of Jewish
rischen Absicht MU.| sich die Geschichte mehriac kreuzen. Rehmand Christian Apocalypses irom Daniel to the Revelation London

1944, ufl 1947, Lutterwor: Press. 205 scsh Ihe Re- versucht die Lösung prinzipiell auft dem Weg VO  - Doppelberichten,
Discovery o{ the Old Testament, London 19406, CL  Tke, 224 Was mMI1r einseiltig, lıterarkritisch und stubenmäaßig un.

sh. Ihe Authority O{ the irmingham, 1949, Over-
dale College, S Oak, 20 sh The Growth OI the Old Ich möchte er die Beurteilung Von 9, 9 jel gewic)  iger
Testament, London, Hutchinsons Univ. Library 1950, 192 The nehmen. Der Vers ist iıne VO den Stellen, innerhalb des

der Zeitunterschie ausdrücklich vermerkt ist und InNnäd. achBiblical Doctrine o{ ectlion, London, Lutterworth Press 1950, 184
41 Coppens, IS Les Harmonies des euxX Testaments. Essai SUI verschiedenen Standorten N1C. ange suchen muß, ber uch ernst-

les Divers ens des Ecritures et SUTr 1’Unite la evelation ich verweilen sollte ‚‚ Was man eute Propheten el nannte
2. Aufl Tournay-Paris 1949, 148 50 bifr. Die Schrift VO  - Mal In er Zeit Seher'‘; das beweist einen verschiedenen Sprach-Lestringant P 1 Essal SUT 1’Unite de la Revelation iblique (1n gebrauch, und eın inweis auf den Sprachgebrauch wlieg mehr alsden zwei ersten Jahrh.), Paris 194972
InN1ır noch nicht zugänglich. Editions e sers”, 247 s 1 die Frage, ob ro aeh 1m überlieferten Text vielleicht alscher

Seeli dXNnNn, TIhe Septuagint Version o{f Isaiah. Leiden 43 Pr:  S, Leo, SC Iradition in de
19438, Brill, 124 Lex Brill, XVT, 118

Sepfiuaginta. Leiden 1943,
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STLIan! 1mM en des Propheten, die VoNn diesem als USCdTIUC. undStelle eingereiht wurde. Hier wWwIird mıt einem ortie festgestellt,
daß die Bezeichnung abi für Saul dem Sprachgebrauch der Zeit Bild seiner Botschafit hineingenommen werden iın das prophetische
entsprochen en wird, daß 1sO zwischen Vorgang und Bericht, Wirken
uch zwischen Samuel und den Schwarmern unterschieden wWwIird. Es ıst nıcht verkennen, daß der aufgewlesene Weg

Fuür die Quellen- und Datierungsfira  e der Samuel- dem besseren Verständnis der symbolischen andlungen
bücher ist uch die Bemerkung Von Bedeutung, daß das Lied als wirklicher Geschehnisse dient Infolgedessen besteht
Davids auf Saul und Jonatan 1mM Buch der Helden aufgezeichnet sel ohl 1ne größere Wahrscheinlichkeit für die Wirklich-
(2 1| 17), Iur das Kehm mit ec och auf J0s 10, 13 verweist.

KONnige B, 13 echt 1st, sel dahingestellt. Die zZweı anderen eıt der andlungen; trotzdem bleibt der Allegorie noch
Zitate weisen mındestens 1n die TIU.: Königszeit und tutzen die eın weiıtes Feld mıiıt der ese VO  un N Born aber

eın wirkliches aäaußeres Merkmal der Entscheidung ul  berVermutung, daß die Darstellung VO deren nfängen mindestens
in zweifacher Gestalt vorhanden WäarT. Wirklichkeit oder Allegorie un vielleicht 084 eın Kenn-

zeichen für die Echtheit der UÜberlieferung gegeben ist,Was die beirifft, ist die wiederholte
Berührung mit den Königsannalen e1n bemerkenswerter nter- muß Ma  w ohl 1n Frage tellen ber auch dieser Vorbe-
schied, ebenso ber auch ohl die Erwähnung der großen halt soll un:! kann das Urteil nıcht beeinträchtigen, daß
Propheten 1aSs un Elisäus für das Nordreich 1n einem oment, V, Born seıinen Lesern klare un gute Ausku_n t gıibt

S1e 1MmM en fehlen un! aIiur abfällige Urteile für den en über wichtige Tatsachen der atl Offenbarung
stehen uch daß Jeremilas bel der orm des Joslas Kg D Angelmodde bei Münster. E1sSing.e besagt für die Geschichtsdarstellung dieses erkes zumal
angesichts der Überlieferung, daß der Schluß abschnittsweise mıiıt
Jeremilas übereinstimmt und i1Lm die Abfassung VO.  b un! Könige
geradezu zugeschrieben wWirTrd, mehr, als durch die Anmerkun 125 Bauer, Walter, OTrd Proi. ntl eologie 1n Göttingen, Griechisch-

eutsches Wörterbuch ZU den Schrififten des Neues Testaments
nahegelegt wird. Mag selin, daß Rehm auf solche Fragen deswegen und der übrigen urchristlichen Literatur. Vierte, völlig Nne  c be:
Nn1C. eingehen wollte, weil das Gebiet der ypothesen mÖGg- arbeitete Auflage Alfred Töpe  ann, Berlin/W 3 1 1950, LIg.
lichst einengen wollte, siıch die bewelsbaren atsachen 1 Sp 1  O, je LIg 4 ‚—
halten Die auf eiwa Lieferungen A je Bogen berechnete1Ne gesunde krıtiısche Zurückhaltung eKunde sich Neuauflage des Wörterbuches soll, Ww1Ie der Verlag müberhaupt vorieı  aft auftf chritt un Iritt, Vor em 1n zeıgt, Ende 1950 abgeschlossen 3e1N. FEın ergle1i des b1S-der Datierung. Für den Regierungsantritt auls nımmt her Erschienenen mit dem entsprechenden Teil der Au{l1019, für denjenıgen Davıds 1010 un für das Todes- äßt die IMmense Arbeit erkennen, die der unermüdlichejahr Salomons 452 Von Jeroboam werden die sSe1NESsapproxımatıven Zahlen den Königen TE beigesetzt und Autor der Weiterführung und Verbesserung

erkes gewıdmet hat Die Hinweise auftf yriechischeeıne Liste der sicher datierten Ereignisse beigegeben.
es ıIn allem ein inhaltsreicher, dabei knapper, auch Texte, dıe ZU Erhellung und Sinnbestimmung der Wörter
durch die kritischen Noten nıcht abschreckender, sondern 1n den hier bearbeıiteten nt! un urchristl. T1Iten bei-
anregender und lesbarer ommentar. iragen können, hat beträ  1C] vermehrt. Daß €1

besondere ühe uf Ccie Durchsicht der Autoren, nschrif-
Teiburg Br Allgeier. ten- un Papyrusbände aufgewendet hat, für die keine

oder U  —g mangeilhalite Sonderindizes g1bt, wird 03828 iıhm
V3l  = den Born, Dr A.,, TOIelle me  rdaad, studie Vel de SYM- besonders danken Die Literaturangaben den einzelnen

olische handelingen der TOIeien. (Bijbelsche Monographieen, rtikeln, die 1Ne€e schnelle Orijentierung über die Kontro-
onder eiding Vall Prof Dr Jos eulers Roermond, Romen

Zonen, 1947 34 d II ,— iIrs ermöglichen, sind, soweıt als mörglıch, auf den NECU-

esten Stand ebrachtDiese begrüßenswerte Studie ber das wichtige Pro-
Münster. 65© Gewießblem der „Prophetie durch die a geht aus VO  a der all-

täglichen ymbolı menschlicher Aussagen uUunN! and-
lJungen und ZUrT Erkenntnis der 1n der Schrift

Das Neue Testament übersetzt und kurz Trklärt. Herausgegebenvorkommenden außergewöhnlichen symbolischen and-
VO.  z Alifred Wikenhauser und tto Kuss, Das Evan-Jungen un ZU Frage nach ihrer Wirklichkeit, wobei die
gellum nach Johannes, übersetzt und Trklärt VOon Alired kKrklärung aus Visionären Erlebnissen VOoO  — vornherein Regensburg, Gregorius- Verlag, VOINL. Friedrich Pustet,ausgeschlossen wI1rd. 1948 (296 SS 8°%°) art 10,—, geb 12,—.

Aus dem Komplex der symbolischen Handlungen untersucht der
Verfasser zunachst dıe der „Er-For  s erzählten, denen In erfreulich kurzem Ahbstand olg der Erklärung der
sich Wirklichkeitscharakter zuzuerkennen sel. Er stellt fest, daß pokalypse un des Matthäusevangeliums ı Theol Rev

Dernatürliche Vorkommnisse symbolisch ausg!  tet werden, 1948, 149 8 Jjene des Johannesevangeliums. Das vierte
darüber hinaus Oormlı andlungen mıiıt symbolischem un das Evangelium stellt die Kunst des FKxegeten höhere An-
Wort dramatisch unterstreichendem WeCc vorkommenn. Der forderungen als ırgend 1n anderes Buch des die
Bericht ber das ın den Euphrat geworfene Buch mit den Toh- Geheime Offenbarung nıcht ausgeschlossen.weissagungen des Jer (Jer S:J wird als Legende
bezeichnet; 1n den Drohweissagungen ber eın gegnerisches Vielleicht en WI1r das Werk iıcht mehr 1n SeINET
amphlet vermutet. ursprünglichen OTM. er WärT einmal mıt 20, 31

nNnier den 1m ARR=-BEricht”“ der Propheten entihaltenen Ende So wWwI1e 20, 28 auf 1, 1 zurückweist, blickt der Kın-
symbolischen andlungen wird zunächst ZU. Gerichtsbecher beıl yangssatz VOoO Joh uf 1ne Gestalt des Evangeliums

zurück, die mıt 1, 1 anhub und mıt der Szene, eınJer 25 un!: ZU Hirtengleichnis VO  5 Zach 11 festgestellt, daß NJ  —
dort des ch-Stils eın wirkliches eschehen N1IC. annehmen Ungläubiger läubig wird, bschloß Kaum weniıger deut-
könne. Der Verfifasser SUC ach iınem Kriterium für solche Ent- lich wiıird 14, 31 ıne aht 1mMm we sichtbar, wenn
scheidungen un! 1n dem Ursprung der symbolischen Jesus ıne Rede mıt dem Ausru beendet „Auf. aßt
Handlungen. nter Ablehnung ihres Verständnisses als TIe  and- un von hınnen gehen!”, ber dann gleichwohl die Rede
lungen der magischer Handlungen deutet 1ne €1. Eın-
zeistellen als erklärbar Qus der alltäglichen ymboli der Qus

durch Kap 157 weiterläuft. Bereits in Tatians Har-
monie steht das Kap VOT Kap Man weıiß nıcht, obdramatischer Personi:  ation einer Aussage Besonders 1n dem Ab-

chnitt ‚„„>Symbolische verklarıng Va neutrale handelingen' geht diese Anordnung, die übrigens noch Ludaolf VUuU Sachsen
ber die bisherige Exegese hinaus. Grundlage für die Erklärung nach 1ın seinem Leben Christi vertritt, VO  — ihm

voTrTgeNLOMMECN oder vorgefunden worden ist Für cdie Auf-der iın der ch-Form berichteten symbolischen Handlungen ist ach
V., orn 1ne gewöÖöhnliche MeNnsScC  iche andlung der E1n Um- einanderfolge O —+ sprechen trıftige Gründe. ıken-
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hauser erscheinen S1e genügend, schon 1m Kommentar keit geschenkt hat un sıch angenehmer liest: daß bei
die Umstellung vorzunehmen: doch dürfte das weniıger die HGE Lıteratur gewlssenhaft benutzt 1ST, lehren
zweckmäßig se1nN, lange die Textausgaben be1 der e1in-  z schon die vielen 1m ext versireuten Zitate:; besonders
mütıg überlieferten Ordnung verharren. Am eigentüm- Bultmann kommt häufig Wort Mitunter würde iIna  -

iıchsten mMu 138655 die ahrnehmung berühren, daß ıne wünschen, daß auch dıe alten Stimmen ZU  _ Geltung
kämen. Fin Siudium der Iract 1n Joh des Augustinusanscheinende u C] zwıschen 12,:31 un ausgezeichnet

durch das Stück ausgefüllt WITd. ıst auch in uUuNnserTrTen Tagen keine uniru  ar  w Beschäf-
tıguneg. ıcht weniger als Exkurse sınd beigegeben;Liegt A1sO schon über der ursprünglichen olge der S1e diıenen der Entfaltung wichtiger Begriffe, teılseinıge Unsicherheıt, kommt dazu anderes, W as
erortern s1e geschichtliche Fragen der JTextfolge derschwerer wliegt. Der Tiefsınn des Wortes äßt sıch

vielen tellen LUr ahnen, un mehr als einmal wird der So des Verhältnisses ZU  — älteren Kvangelienüber-
lieiferung.eNrlıche FErklärer sich dem Geständnis verpflichtet

sehen, daß sıch 1nNne befriedigende Deutung ıcht heraus- Es würde weit führen, einzeline Erklärung NENNEN und
abweichende Auffassung rechtfertigen. Es ıst das ucharbeıten lJassen will Eis sind weniıger die doppeldeutigen weniger nOt1g, als ın der ege. die verschiedenen MödglichkeitenWörter WI1e „‚erhöhen“”, „hingehen”, „kleine eıle  ee un
nebeneinander stellt un! dort, auf eigene Entscheidung Nn1IC.erg]l., Wwe die Schwierigkeiten verursachen, als 1ne Vverzichtet, die getroffene begründet. Der ın geschichtlicher FOr-

eigentümlich schwebende Ausdrucksweilse, die dem (an- schung Geschulte wIird hin und wieder die Geschichte anders e1iNn-
Z  _ anhaftet und beım aufmerksamen Leser auf Schritt schatzen, die Tatbestände Der duürite überall richt1g und urch-
un: Irıtt das Gefühl zurückläßt, daß mıiıt den Worten WE uch N1C. einseltig dargeste sehen. Unumwunden Tklärt
noch mehr gesagt se1n wall, als sıch auf den ersten Blıck der Verfasser 21 daß 1n der edeutsamen rage ach dem Tag
erkennen äßt Man en iwa das ätzchen 15,20; des es esu ach den Synoptikern ist offensichtlich der
mıt dem der Augenblick, der Verräter aus dem Jün- Nisan, ach Joh offensichtlich der Nisan, dem Jesus

der gleichen Stunde als (as wahre sterlamm Kreuze stirbt,gerkreıs cheidet, eschrıieben wIird: „Es Wäar aber Nacht.“
ehnriac. abt sich N1C. sicher sehen, ob Jesus das Wort

die en 1m Tempel ihre Jliere schlachte: ine ‚„befriedigende
Lösung bis jetz och Nn1C. gefunden VT Er erortert 67 die

der ob se1in Evangelist spricht. Wie die kommen Uun! Unterschiede zwischen dem johanneischen und dem synoptischenverschwinden ekannte un: sonst unbekannte Gestalilten:;: und meınt
man ler eobachten, daß der Evangelist geschichtlichen

Bericht ber die Tempelreinigung, verzichtet uch auf den bequemen
Ausweg, daß Jesus zweimal, Anfang un! Schluß selnes

Ablauf der inge aum Interesse hat, daß seine Wunder NnUuUI ‚‚ Zel- Wirkens, den Tempel gereinigt habe, un: meint, daß d1ie rage, oD
chen“ Sind, daß sSeın Jesus ı1n Formen redel, wI1ıe der Jesus der
Geschichte unmöglich gesprochen en kann, mehr sich spatere

der 1ne der die anderen die richtige Zeitfolge aben, ‚‚.kaum mit
Sicherheit entscheiden Se1 Mir scheint, daß 1er die Nischel-

Geschlechter wendet als 1ne gegenwärtige Jüngergemeinde, dung weder schwierig och zweilfelhafit ist und NUur zugunsten der
TI INnd.  - daneben auf ganz Oonkreie Angaben, Personen, Ort, Zeit, Synoptiker fallen ann. uch wurde das anerkennen, Wenn
selbst lage und Stunden, mstande, beli denen INd. sich umsonst annn N1ıC. die schwierige Trage aufstände, Wäas den EvangelistenTagt, der Evangelist S1e rıwahnt Dazu gehören HIC 1Ur veranlaßt en kann, diese Jlat 1n den Zeitraum tellen,
die 153 Fische VOoO Joh ZESHS mit Gregor Gr (ML 76, das Wiırken des Täufers och N1C abgeschlossen WäarTr (Jo 5 23 vglmöchten WIT iragen, wWenn WIT Joh „ 2—1 VO au des mi1t Miıt dieser rage ber ware die andere aufgerollt,Petrus und des Lieblings)üngers lesen Nunquid aeC tam subtilis wıe überhaupt mit dem Geschichtswert des Evangeliumsevangelistae descriptlio mYysterlis VaCcCcCaire credenda est? Die Zeiten estie ist
S1INd ja ohl endgültig vorüber, MNan die 153 Fische als Bewels Wir wünschen dem Buch den verdienten Erfole. W.sIfüur den Augenzeugen und die Gedächtnistreue des greisen Evange-
listen geltend machte, ber WIT stehen uch eute och immer VOI Kommentar ıst die reife TU langjähriger, Neißiger
dem Rätsel dieser Ziffer Wohl w1issen WIT, daß das hebräische Wort Arbeit un stellt 1ne sehr willkommene für das

Verständnis des Evangeliums dar Selbst der Fachmannfür „Schlang  Ara den gleichen anlwer hat wıe das Wort ‚‚Messlas ,
un! WITLr begreifen VO.  - 1ler QdQuUus eichter, W1e das Urchristentum wırd daraus reiche Änregung un Belehrung YEeWINNeEN.
darauf am, 1n der ehernen chlange, dem S0LBOAOV GWTNDLAG ONn HeinfTjieh Vogels
(Sap 16, 6) ‘einen ypus des T1SIUS sehen (Joh. e 14); WI1r
ıinnern uns uch daran, daß TVEDILLA gleichzeitig das Wort für

‚Geist ” und „„Windhauch‘“‘ iıst ebenso 1 Hebräischen) und e, arl Hermann, Die Passion esu in der Verkündigung
daß deswegen ohl Jesus ach Erwähnung der Geburt aus dem des Neuen Testaments. Ein Beitrag ZUT Formgeschichte un! ZUTF
Geiste (3 VOonNn dem Wind spricht, der eht will, ber wıe Theologie des Neuen JTestaments. Heidelberg, erle Ver-

lag 1949, VIIL, 314 s 7 9,50vieles VO olcher Art Ma sich bei Joh nden, Was N1C. ahn-
lich durchsichtig st! Hat ugustin (ML 39, 1504: vgl uch 38, 1302 Die au s einer Preisaufgabe der Universität Tübingen1308 1el gesehen, Wenn hinter dem Satz ‚‚Jener mMUuU. erwachsene und dann In erweıterter und vertiefter Formwachsen, ich jedoch abnehmen‘‘ (Joh 3, 30) das Kreuz und den als Dissertation der Universität Bonn vorgelegte StudieRichtblock erblickte? will versuchen „aufzuzeigen, WEe Motive und Tenden-

Die Forschung der Neuzeit hat uch diesem Buch, das die Z den Stoff der evangelischen Erzählung VO  a der
en bereits als die Krone un Schlu:  ume der Evangelienliteratur

3C allein die hier besonders
assıon Jesu „Von bis Jo un den pokryphen g'-ansahen, ernste Arbeit geleistet. formt aben, Wwe S1  en der Verkündigung,wichtigen Einleitungsiragen sind VO  w verschiedenen Seiten her

gründlich 1n Angriff{ worden, hne daß INd:  (| S1e übrigens welcher Glaube also als ihr ımmanent erkannt werden
Z einer Beantwortung gebrac e; die sich allgemeiner Aner- können“ Sie ı1l „untersuchen, WIe die gleiche
kennung erfreut, sondern uch hat eindringliche Untersuchung der Verkündigung in den apostolischen Schriften 1n au S$S-
Begriffswelt das Verständnis der Schrift gefördert Worrt, Werk, gesprochener dogmatischer Setzung dargeste wird“.
Zeichen, eist, 4C ebDen, Weg, anrhelt, Herrlichkeit, leDe, Schließlich will S1e „Iragen, In welchem Verhältnis beide

diese Begriffe un! ihren egenpo. kreist hier es. zueinander stehen“ ® 12) Es 1st a  1€e Frage nach Form139  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  140  B E E E E HE RA SE E E ELE E —— —E  hauser erscheinen sie genügend, um schon im Kommentar  keit geschenkt hat und sich angenehmer liest; daß bei W.  die Umstellung vorzunehmen; doch dürfte das weniger  die neuere Literatur gewissenhaft benutzt ist, lehren  zweckmäßig sein, so lange die Textausgaben bei der ein-  schon die vielen im Text verstreuten Zitate; besonders  mütig überlieferten Ordnung verharren. Am eigentüm-  Bultmann kommt häufig zu Wort. Mitunter würde man  lichsten muß uns die Wahrnehmung berühren, daß eine  wünschen, daß auch die alten Stimmen zur Geltung  kämen. Ein Studium der Tract. in Joh. des Augustinus  anscheinende Lücke zwischen 12,31 und 32 ausgezeichnet  durch das Stück 3,14—21 ausgefüllt wird.  ist auch in unseren Tagen keine unfruchtbare Beschäf-  tigung. Nicht weniger als 32 Exkurse sind beigegeben;  Liegt also schon über der ursprünglichen Folge der  sie dienen z. T. der Entfaltung wichtiger Begriffe, teils  Stücke einige Unsicherheit, so kommt dazu anderes, was  erörtern sie geschichtliche Fragen der Textfolge oder  schwerer wiegt. Der Tiefsinn des Wortes läßt sich an  vielen Stellen nur ahnen, und mehr als einmal wird der  solche des Verhältnisses zur älteren Evangelienüber-  lieferung.  ehrliche Erklärer sich zu dem Geständnis verpflichtet  sehen, daß sich eine befriedigende Deutung nicht heraus-  Es würde zu weit führen, einzelne Erklärung zu nennen und  abweichende Auffassung zu rechtfertigen. Es ist das auch um so  arbeiten lassen will. Es sind weniger die doppeldeutigen  weniger nötig, als W. in der Regel die verschiedenen Möglichkeiten  Wörter wie „erhöhen“, „hingehen“, „kleine Weile“ und  nebeneinander stellt und dort, wo er auf eigene Entscheidung nicht  dergl., welche die Schwierigkeiten verursachen, als eine  verzichtet, die getroffene begründet.  Der in geschichtlicher For-  eigentümlich schwebende Ausdrucksweise, die dem Gan-  schung Geschulte wird hin und wieder die Geschichte anders ein-  zen anhaftet und beim aufmerksamen Leser auf Schritt  schätzen, die Tatbestände aber dürfte er überall richtig und durch-  und Tritt das Gefühl zurückläßt, daß mit den Worten  weg auch nicht einseitig dargestellt sehen. Unumwunden erklärt  noch mehr gesagt sein will, als sich auf den ersten Blick  der Verfasser S. 213, daß in der bedeutsamen Frage nach dem Tag  erkennen läßt. Man denke etwa an das Sätzchen 13,50,  des Todes Jesu — nach den Synoptikern ist es offensichtlich der  mit dem der Augenblick, wo der Verräter aus dem Jün-  15. Nisan, nach Joh offensichtlich der 14. Nisan, an dem Jesus zu  der gleichen Stunde als das wahre Osterlamm am Kreuze stirbt,  gerkreis scheidet, beschrieben wird: „Es war aber Nacht.“  Mehrfach läßt sich nicht sicher sehen, ob Jesus das Wort führt  wo die Juden im Tempel ihre Tiere schlachten — eine „befriedigende  Lösung bis jetzt noch nicht gefunden ist‘. Er erörtert S. 67ff, die  oder 'ob sein Evangelist spricht. Wie die Schatten kommen und  Unterschiede zwischen dem johanneischen und dem synoptischen  verschwinden bekannte und sonst unbekannte Gestalten; und meint  man hier zu beobachten, daß der Evangelist am geschichtlichen  Bericht über die Tempelreinigung, verzichtet auch auf den bequemen  Ausweg, daß Jesus zweimal, am Anfang und am Schluß seines  Ablauf der Dinge kaum Interesse hat, daß seine Wunder nur „‚Zei-  Wirkens, den Tempel gereinigt habe, und meint, daß die Frage, ob  chen‘‘ sind, daß sein Jesus in Formen redet, wie der Jesus der  Geschichte unmöglich gesprochen haben kann, mehr sich an spätere  der eine oder die anderen die richtige Zeitfolge haben, „kaum mit  Sicherheit zu entscheiden‘‘ sei  Mir scheint, daß hier die Entschei-  Geschlechter wendet als an eine gegenwärtige Jüngergemeinde, Sso  dung weder schwierig noch. zweifelhaft ist und nur zugunsten der  trifft man daneben auf ganz konkrete Angaben, Personen, Ort, Zeit,  Synoptiker fallen kann. Auch W. würde das anerkennen, wenn  selbst Tage und Stunden, Umstände, bei denen man sich umsonst  dann nicht die schwierige Frage aufstände, was den Evangelisten  fragt,., warum der Evangelist sie erwähnt. Dazu gehören nicht nur  veranlaßt haben kann, diese Tat in den Zeitraum zu stellen, wo  die 153 Fische von Joh 21,11; mit Gregor d. Gr. (ML 76, 1175)  das Wirken des Täufers noch nicht abgeschlossen war (Jo 3,23 vgl.  möchten wir fragen, wenn wir Joh. 20,2—10 vom Wettlauf des  mit Mk 11,30). Mit dieser Frage aber wäre die andere aufgerollt,  Petrus und des Lieblingsjüngers lesen: Nunquid haec tam subtilis  wie es überhaupt mit dem Geschichtswert des 4. Evangeliums  evangelistae descriptio a mysteriis vacare credenda est? Die Zeiten  bestellt ist.  sind ja wohl endgültig vorüber, wo man die 153 Fische als Beweis  Wir wünschen dem Buch den verdienten Erfolg. W.s  für den Augenzeugen und die Gedächtnistreue des greisen Evange-  listen geltend machte, aber wir stehen auch heute noch immer vor  Kommentar ist die reife Frucht langjähriger, fleißiger  dem Rätsel dieser Ziffer. Wohl wissen wir, daß das hebräische Wort  Arbeit und stellt eine sehr willkommene Hilfe für das  Verständnis des Evangeliums dar. Selbst der Fachmann  für „Schlange‘ den gleichen Zahlwert hat wie das Wort „Messias‘‘,  und wir begreifen von hier aus leichter, wie das Urchristentum  wird daraus reiche Anregung und Belehrung gewinnen.  darauf kam, in der ehernen Schlange, dem 66{.!.ß0)\0\/ O'(:.)'C‘Y}p!fdg  Bonn.  Heinrich Vogels.  (Sap 16,6) einen Typus des Christus zu sehen (Joh. 3, 14); wir er-  innern uns auch daran, daß TEVEÜP.OC gleichzeitig das Wort für  unser „Geist‘ und „Windhauch‘‘ ist (ebenso im Hebräischen) und  Schelkle, Karl Hermann, Die Passion Jesu in der Verkündigung  daß deswegen wohl Jesus nach Erwähnung der Geburt aus dem  des Neuen Testaments. Ein Beitrag zur Formgeschichte und zur  Geiste (3, 6) von dem Wind spricht, der weht wo er will, aber wie  Theologie des Neuen Testaments, Heidelberg, F. H. Kerle Ver-  lag. 1949, VIII, 314 S., 9,50 DM.  vieles von solcher Art mag sich bei Joh finden, was uns nicht ähn-  lich durchsichtig ist! Hat Augustin (ML 35, 1504; vgl. auch 38, 1302.  Die aus einer Preisaufgabe der Ufiiversität Tübingen  1308. 1311) zu viel gesehen, wenn er hinter dem Satz „Jener muß  erwachsene und dann in erweiterter und vertiefter Form  wachsen, ich jedoch abnehmen‘‘ (Joh 3,36) das Kreuz und den  als Dissertation der Universität Bonn vorgelegtie Studie  Richtblock erblickte?  will versuchen „aufzuzeigen, welche Motive und Tenden-  Die Forschung der Neuzeit hat auch an diesem Buch, das die  zen den Stoff der evangelischen Erzählung‘“ von der  Alten bereits als die Krone und Schlußblume der Evangelienliteratur  Nicht allein die hier besonders  Passion Jesu „von Mk bis Jo und zu den Apokryphen ge-  ansahen, ernste Arbeit geleistet.  formt  haben,  welche  Absichten der  Verkündigung,  wichtigen Einleitungsfragen sind von verschiedenen Seiten her  gründlich in Angriff genommen worden, ohne daß man sie übrigens  welcher Glaube also als ihr immanent erkannt werden  zu einer Beantwortung gebracht hätte, die sich allgemeiner Aner-  können“  Sie  will  „untersuchen,  wie  die  gleiche  kennung erfreut, sondern auch hat eindringliche Untersuchung der  Verkündigung in den apostolischen Schriften in aus-  Begriffswelt das Verständnis der Schrift gefördert.  Wort, Werk,  gesprochener dogmatischer Setzung dargestellt wird“.  Zeichen, Geist, Licht, Leben, Weg, Wahrheit, Herrlichkeit, Liebe,  Schließlich will sie „fragen, in welchem Verhältnis beide  um diese Begriffe und ihren Gegenpol kreist hier alles.  zueinander stehen“ (S. 12). Es ist „die Frage nach Form  ‚ Mit Dank stellt man fest, daß Wikenhauser sich die  und Inhalt des neutestamentlichen Kerygmas vom Kreuze“.  Arbeit. nicht zu leicht gemacht hat. Wenn man seinen  Verf. will Antwort geben auf die Frage: „Wie versuchte  und vermochte die Verkündigung aus dem Skandal des  Kommentar etwa neben Büchsels Erklärung. (Göttingen  1946) legt — das Göttinger NT wendet sich an einen ähn-  Galgens das Rühmen des Kreuzes zu machen?“ (S. 13).  lichen Leserkreis wie das Regensburger —, so möchten  Zu diesem Zweck behandelt die Arbeit in ihrem 1.  Teil  wir bei W. die gediegenere, sorgsamere Art finden,  S: 15—-126) die Passion Jesu in ihrem Geschehen selbst, und zwar  g'€r’adé dafl B. der Pflege der Sprache mehr Aufmerksam-  zunächst die menschliche -Vordergründligykeit ihrer Qe.s;chdchte.  ‘Mit ank stellt Ma  w} fest, daß Wikenhauser sıch cie un Inhalt des neutestamentlichen Kerygmas VvVOo Kreuze“.
Arbeit nıcht ZuUu leicht gemacht hat Wenn mMa  a} seinen Verft ıll Antwort geben au{f die Frage: „Wie versuchte

und vermochte die Verkündigung aus dem kandal deKommentar eiwa neben Büchsels Erklärung (Göttingen1946 legt das Göttinger NT wendet sich einen äahn- Galgens das Rühmen des TeUZES machen?“ 5 13)
lichen Leserkreis wı1ıe das Regensburger möchten Zu diesem ‚WEeC. behandelt die Arbeit 1n ihrem T 43wir bei die gediegenere, SOTgSamere Art iinden, 15:—126) die Passion esu ın ihrem eschehen selbst, und ZWAaTlgerade daß der ege der Sprache mehr Aufmerksam- Zunach2s die MeNnsC.  AC. Vordergründ]ig?ceit ihrer Geschichte, P
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Diese wiürd ichtbar den Mithandelnden, den Ünger: als den W 1€e Nn j1elfach die katholische Literatur benutzt WOT-
Freunden und den en un: Heiden als den Feinden de: Leiden- den 1ST Dadurch wird fast der Eindruck Ne ZEW1SSden Die urchristliche Überlieferung w ıll W-©)] S1ie die Gestalt
des Gekreuzigten zeichnet, ‚„der Geschichte des urchtbarsten die Kinseitigkeit hervorgerufen Man Iragt sıch DUr oft

ob denn die katholische Forschung der betr Frageschreckliche Sinnlosigkeit nehmen und ‚„„1hr dafür Gewalt
ergreifender Erschütterung geben (S 45) Ihre Darstellung Wl  Td oder elle überhaupt nıchts beizutragen gewußt hat

5399 843  ö 746 Ö, Besonders VOI-mehr durch den Glauben durchformt (S 51) In der Predigt
der Apostel ıst das Geschichtliche der Passıon geformt UrC. das miß8t mMan beispielsweise 99 ff CiIiNCcN Hinweis aıf M
Kerygma (S 51 Die göttliche Hintergründigkeit 1ST der der Lagrange Le Messianisme chez les Juifs 100 H hätten
Passion Christi verwirklichte CW1IGE Heilsplan S, dem der neben uler auch die Arbeiten Vo  - Fıscher und WFrz
Sohn gehorsam entspricht 60 112—14) Seine Leidensvoraus- Feldmann ‘ber den Gottesknecht 1nNne Erwähnung VOeT-

haben ihre heutige Formulierung TSL der Ülbberlieferung dient ‚enialls nıcht verwertet wurde Teil (S D4A7 i1)
erhalten (S 04) Die alteste Übernlieferung 111 besonderes die 1945 erschienene Schrift des prot.) Baseler TheologenInteresse für den Nachwels der Freiwilligkeit miıt der esus
Passion auf sich nahm (S Die Verkündigung der Apostel Oscar nicht ÖOtto 308) Cullmann „Die ersten christ!
hat SiCh N1C. 1LUFr bemüht (G‚laubensbekenntnisse Meinertz, Das Aposto-ausdrücklich die rfüllung (der at] 15 Glaubensbekenntnis un: das PalästinabuchWeissagung aufzuzeigen; der W eissagungsbeweis hat uch die
Darstellung der KTEeUZ1IGUNG den Evv SehrT tief beeinflu. hat 19406, DEEZZZET: Im Anschlul 75 If e1iInNn inweils
1Iso „weiter gezeu ö9: vgl uch 93) auf Oscar ullmann, Christus und die Zeit 1946

Im il „‚Frucht un d Heilswert der Passion‘ 127—94) soll Aatiz SECWESECNH.
aufgewlesen werden, „ WIeE und welcher Stelle ]eweils die Bot- Der Verf zeigt 10© große enhel un Aufgeschlos-schaft der rlösung 189081 der Predigt des TeuUuZzes verbunden i1st
und aQus ihr olg (S 127) Die Heilsbedeutung wÜirTd sprachlic!

senheit für moderne Ansichten Er chlließt sıch mıiıt g‘_
W155S5en Modifikationen reilich der AÄAnnahme der Mk-ausgedrückt UrC. die eziehungswörter Ur und n Der

Erlösungstod Christi ıst Ösege. 1E und “Opfer Die Priorität un: der Zweiquellentheorie (S 1{ vgl auch
Heilswirkung bDesteht 112 der rlösung VOon der Sünde, VOIN Gesetz, 284) Zu weift geht G wWwWenn gelegentlı
VO' Tod Vo den Mächten Die bewirkten Heilsgüter ind eil mıl der AÄAnsicht sympathisiert cdie ebr die peku-
Heiligung, Reinigung, Versöhnung T1  E, Gerechtigkeit Leben lationen christ! Gnosis wiederflindet Auch diıe LL 4USs-
In Jesu Tod legqg' auch die Begründung der Kirche Die irkungs- gesprochene Ansicht Offb SCe1I m11 dem Buch des
weıle VOI esu Heilstod 15{ unıversal Hinblick auf Raum un! Lebens auf das orjental Bild VO Schicksalsbuch ansSC-Zei Die TE stellvertretenden Leidens ıst ZWäaTr
nücht äulig ausgesprochen, muß ber wesentlichen Anschauungen spielt würde iıch nicht unterschreiben Näher hegt

doch auf die atl Vorstellung VO  — 1mM m Bürgerlistender urgemeindlichen Te zugrunde Negen zurückzugreifen Bei der allgemeinen posılıven Eın-
Der jl 195—244) behandelt die Passion als Form und stellung ZU  — formgeschicht! Forschung berührt sehr

en der Kirche KTeuz und Auferstehung Sind die Mitte der wohltuend der Verf des öfteren die Gesch1i  ichkeitapostolischen und na  postolischen Verkündigung Die Passion
Dıldet uch un: Quelle des Kultus der Kirche Die akra- der Berichte und auch ihrer Formulierung betont (Z

135 {) Zustimmung verdient auch wWenn andersmente der auie un (de's Herrnmahlies Sind Verkündigung un d
Darstellung der Passion Schließlich 1St die Passion der TKirchne als Pick]) das erschlagen der chenkel als Zusatzstrafe
wirksames T'DIL und OTD1M des christlichen Lebens Frühchrist! ZUu Kreuzigung auffaßt 91)
Martyrien werden ach dem Urbild der Passion dargestel: S

Bericht VO Stephanusmartyrium, bel dem kaum enische1ı1den Die Drucklegung aäßt leider die notwendige orgfa.
verm1sSsen Etwa falsche Stellenangaben un: sonstigeıst ob ‚‚bereits der Überlieferung, die as Zukam,

orm: WAar, und ob i{wa die Jesuserzählung un! die Stephanus- Versehen, die mıtunier recht störend SIN habe ich g..
erzählung sich ge'  8 beeinflußt en  L (S 226) Wie alle Z& Dabei handelt sıch keineswegs ausschlie  ich
Predigt VO.: KTeuz, aller ult Thöhung des Gekreuzigten ist ruckfehler, die dieser ohe auch nıcht vollständig
ıst notwendig all: Gegnerschaft Jesus ın ihrem innersten entschuldigen So 1ST der Verf des 5827
Tund Feindschaft gegeEN in als ekreuzigten und geQgeEJ sSeln
KTEeUZz

zıtierten Tikels icht Rengstorf sondern Gust Stählin,UrCc. Abfall und ‚UnN! WwIird esu Kreuz verleugnet der des Artikels VO nıcht epke, sondern238—44) Schrenk ıst neben Förster als zweıler Vertf
Der e (S 245—F9) wiiüll der Verkündigung der Passion V, Rad VETSECSSCH; 1695 neben Procksch

nachgehen, SOWE1Tl S1e, wWUJle schon der altesten Kirche, Tfesten Kuhn UuUSW Daß der Leser sıch mıt nt} tellen-Formeln erfolgt (S 256) In der paulinischen Christusfrömmigkeit regıster begnügen mMu bedauert sehr, weil geradeumtaßt die Gemeinschaft des Herrtrn ‚‚sakramentales, aszetisch- bei dem reichen Inhalt ein Sachregister DUr unscCcrn Ver-mYystisches und eschatologisches Einssein, ur  1C ergangen-
heit erfahrene Gegenwart endgültige Hoffnung aull mıßt

Aus 5149Kerygma VO Mitsterben und Mitauferstehen kennt irgendwie An Einzelheiten se1 och folgendies angemerkt
gleichzeitige hellenistische Mysterienreligionen und gnostische geht N1C. hervor, o'b Wikenhausers Schriit ‚‚Die Apg un! ihr
Weltlehre, berücksichtigt und verwendet S16 Geschic.  swert  AA der SsSe1INn Kommentar ADg gemeint ıst

Im e  Sı  Chlußteil (S 277—99) SspTicht der erf VO der impli- cheint erf der ‚ese Von Harnack ultmann UuUSW sehr ZUY €-
zıten Verkündigung der Passion den Evv und der expliziten die ebr IN QU% alls ursprünglich annımm: Gewiß

Der Traditionsstoff machte SE1INEeT wWare dadurch manches für das Verständnis erreicht ilt ‚DerTden Briefen der Apostel
Weitergabe und Wandlung VO  } der bloßen Historie ZUT gläubigen nicht auch ler die VOonm erf selbst angewandte ege. lectio
Erzählung 122e Entwicklung mit 283) Vermutlich ıst der dif£ficilior praeferendaf 571 werden bei Offb 13 die orie

;„„VoNn rundlegung der Welt mı1ıt „geschlachtet verbundeneTsie, der die Leidensgeschichte uUuNnNSeTeTt eutigen kanon Evv
SCHT1  A0 niedergelegt hat 284) e1ne Leidensgeschichte ist Ein 1C auf die ganz para Stelle O{ffb den erf.
Wort und Glaube der Kirche; ihr egenuber muß die form- er die richtige Verbindung ejehnren können Es 1st unnötig,

miıt dem erf auf 74 der W eissagung 31 ach ‚leidengeschicht! Evangelienbetrachtung Grunde ‚Notwendig überliefe-
rungsvertrauend” Se1Nn 287) 1Ne€e aht nden; INnNan braucht NULr das XX nach TÄOX ELV

epexegetisch verstehen Die 86 ausgesprochene einung,Die Arbeit miıt ihrem reichen Inhalt, der
klaren Aufbau geboten wird, bietet 1N€e geschickte Z die Schi  erung der Mißhandlungen 6D pPar habe ihre Dei-

den wichtigsten Wöorter „qAanNnNSpelenN und ‚‚Schläge vielleichtsammenfassung des die assion Jesu_51C. STrupplereN- Is 50 (und n1ıC. der Wirklichkeit) eninommen, dürfte dochden Stoffes, Dabei wurde auch die einschlägige ecCuUeTE weit gehen Die Stelle Is und se. kann mMa  } dochLiteratur eichlich Rat ‚gEZOSEN. Um mehr auf, Nn1C. gut m1ıt als Weissagung' ansprechen Widerspricht
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sich der erl N1C selbst, WEeLnNn 140 1n Offb S: ZuUerst den 188 —203); Timotheus I1 1318—32); Über die s1ieben Gründe
usdruck „lösen” in der Bedeutung ‚„loskaufen  / nımmt, gleich der <iırchl Geheimnisse VIH 40—94) ; Zur Liturgie
darauf 141, nament!l ber später 184 1) bemerkt, ler sel das der Erwachsenentaufe be]l den Nestorjanern (L 19453|
Bıld VO. <au: Un Kauifpreis verlassen worden, weil heiBßt 217 400—4  Al
deinem Läaßt sich enn hier SV N1C. instrumenta bzw. stell- Im Teılil, der sachlichen Gründen besonders ausführlich
vertretend TÜr den enı pretii deuten? Daß KOT Z Il VO  w} behandelt ist, WIrd zunächst die Te der nest. Kirche ber
den Befehlshabern übermenschl., gottfeind!. achte verstanden ‚‚Sakrament 1m aligemeinen dargestellt, und ‚Wäaäl 1mM Kap ber
werden konne 164:; vgl auch 121 /6), durfte zuviel behauptet die Mysterien als Symbol einer hoheren Welt;: WIrTr sehen daraus,
Se1iN. Bel der mosalikariligen Aufzählung de unzahligen daß die Nest., dıe SOoONSs als Aristoteliker gelten, 1er YJanz der VO

Bibelstellen nat mMa  } N1C. selten den Eindruck, daß der erf. viele platonischen een beeinilußten symbolischen Erklärungsart der
VO ihnen fast den Haaren herbeigezogen hat, 1n ihnen Griechen und Jakobiten folgen: es, Was WITr in der Kirche sehen,
ausgesprochen nden, Was gerade beweisen WiLL, Waäas 'DerT ist Symbol für. eiwas Hoheres Darum WI1Ird besonders Del den
be1 naherem Zusehen ın ihnen durchaus N1C. iIMMer ausgesprochen spaäteren Autoren OIt geringen Kleinigkeiten größte edeutung Del-
1st. Man vergleiche 1er beispielsweise 175 die Hinweilise auf un! alle Rıten auf ANnordnung des Geistes zurück-
Is - und 10D 14, und sehe Kittels Iheol Z 198 1Nn, geführt, bısweilen Te1LLC. 1n Einzelheıiten, Streit vermelden,

Man wWwIrd unschwer E1 - uch ine gewisse Te1iNel gewährt Wie die Jakobiten kennen uchwoher der Tinwels offenkund1g stammt.
kennen, daß Tob 14, ZUILI aC überhaupt nichts elträgt, uch die est keinen festumrissenen BegriXi der Mysterien aAakra-

200 (Eph 21 6), 201 (Röm 25) U, wird manches aQuls den mente) Früh schon traten dus der enge der symboihaiten and-
Jungen besonders aule und ucharistie heraus, denen aulig aucatellen herausgelesen, Wäas Nichti immer Klar Un nicht iın der

Form, W1e Veierf. möchte, arın ausgedrückt ist SO ıst Röm die Priesterweihe hinzugefügt wurde  - das (1 der Salbung Myron)
spielt bei den est N1IC. die besondere wie bei denXNOUYLLO "Inco5 AÄDLOTOU die edigt VON der Tristus, Jakobiten. Eine Siebenzahl der Sakramente sich siıcher-

N1C. aber die Predigt (ra elibst erf geht auch weit, iıch unter westlichem Einiluß erst bei edjesu (T und
WEeNnNn SIn 225 f die Aufeinanderbeziehung VO  - Leidensgeschichte Timotheus ber in der Aufzählung weichen e1 VON-
esu un Bericht Der das Martyrium des Stephanus als Deutungs- einander ab edjesu nenn Priestertum, aufe, Ol der Salbung,versuch und Theologie bezeichnet und miıt der Möglic.  t echnet, Eucharistie, Sündenvergebung, das hl Fermentum (Sauertelg für
daß diese AÄhnlichkeiten TSLT VO hergestellt worden selen. dıe Hostienbrote, der nach der est Legende auft d1ie apostolischen

251 ist die Behauptung des erl.s, der 1imotheusbrief habe die Zeiten zurückgeht; jene Trısten, die das Ferm. NIC. aben,
alte ymbolform vielleicht selbst nich: mehr Janz verstanden, imotheus hatNeNNeNn aIliur die khe) und das Kreuzzeichen;
keineswegs bewlesen. olgende: Priestertum, Altarweihe, Tau{ie, Eucharistie, Onchs-

weihe, otenoiNnzıium und Ehe; jedoch ist die Siebenzahl nicht all-Diese kriıtischen Bemerkungen und Ausstellungen s01- gemein ZAGEL Geltung gelangt Für die Ausspendun der Mrysterienlen der AÄnerkennung, die diese chrift VO verdient. ıst die VoLn ott den Priestern verliehene Vollmacht notwendig
keinen wesent]. Abtrag tiun Wenn auch das Werk nıcht uch bDer ungültige und doch wirksame Spendung, unerlaubte
immer die KErwartungen rIfülit, die selbst weckt pendung, Abhängigkeit VOII der Würdigkeit des penders, Spen-
1ne HE: eindeutige Antwort aut die 1ın der Mitte Vo  on dung bb häretische Priester en sS1e Erwägungen angestellt.

Die einzelnen ıten werden auf die Einsetzung UIC TI]ISLIUS03 gestelite und nıcht unwichtige Frage sucht in  din zurückgeführt, manche ber uch auf Clie Apostel un! Lehrer dervergebens wird die FYorschung doch nıcht ihm Kırche Die Mysterien werden viellac. als 5Symbole zuküniftiger
vorübergehen dürfen. Wer sıch 1n die Arbeit vertieit. Wirklichkeit dargestellt, meist jedoch ach allgemein kirc.  ıcher
wird vieles daraus lernen können. JIradition als 1n der Gegenwart wirkend; der Hl e1s ist die

Hauptursache ihrer Wirkung
Maıinz N .1ı  013 U:s er Der behandelt die einzelnen yste-

rien. An erster Stelle steht w1e bei Ebedjesu un i1motheus das
Priestertum, enn He dieses werden alle anderen Geheimnisse

de Vries, ilhelm, J Y Profifessor Päpstl. Nsiıiu IUr oriental. vollzogen; WIrd UF«e Handauflegung erteilt; oD die el
Studien in Rom, Sakramententheologie bei den estorianer ın gewlssen Fallen wıederholen sel, darüber ist die Stellung der
[Orientalia Christiana nalectia 135] Roma, Pont Instit Orient. est N1IC. einheitlich Spender ist der Bischof:;: Hauptstuien des
Studiorum, 1947 (298 in 89) Ordo nd Bıschofsamt, Priestertum un lakonat, daneben werden

von manchen Autoren unier Aufteillung ın je Unterstufen nochZu der 1n derselben Sammlung 1940 als NrT. 1925 —
andere Ta genannt als Parallelen den CC Chören der ngel,schienenen und un m1r 1n Theol Revue 1941, TEG=2920
Der uch ler ist die Aufzählung Nn1IC einheitlich hne and-angezeıigten Sakramententheologie bei den SYT Mono- auflegung wird die el. des Subdiakons und Lektors vollzogen;physiten hat DuQ de Vries das notwendige Gegenstück eın 5Sonderdienst ist der des Sahara, der 1mM den Dienst

für die nestorianische 1r geschaffen. In der Finleitung des Priesters der Dıakons Del den Nachtwachen versieht. Bei der
erhalten WITr zunächst iıne guie Zusammenfassung der 1n Weihe der Diakonissin ZW al ıne Handauflegung sia die
Frage kommenden Anschauungen Aphraats un eOdOors Der ausdrücklich NUur als „‚DSegen  » bezeichnet wird. Besonders
vVon Mopsuestla, VOoO denen allerdings LUr der letztere ausgestaltet ist bei den est. die Altarweihe, die VO Bischof miıt
eınen stärkeren Finfluß autf dıe nestorıjan. Lehren der SIS VO Priester hne Ol VOoTr|  L£NOMMEN wird. Die aule ist die

notwendige Grundlage er Sakramente und ste mıt dem TodeKirche des Perserreiches ausgeübt hat: dann yibt der
erft eınen Überblieck über die nestorjianischen Schrift- des Herrn ın ngster Beziehung. Die ate Legende hat uch ler

211 ermentum konstruiert, nämlich die Herleitung dus dem Wassersteller,;, che S1C} diesem Gegenstand geäußert aben; Q usSs der eılile Chrıstı In der rage der Notwendigkeit der Kinder-Wwıe In dem Buche über cie Syr.-monophys. Sakramenten- auie en die Ansichten der Autoren aufig auseinander, da berlehre werden nıcht 1U alle gedruckten Quellen nebst die Gesetzesübertretung Adams (Erbsünde) keine arheı besteht;Literatur verwertet, sondern uch die 19888 handschriftlich darum ist uch 1mM Tau{frıtuale keine deutliche Spur vVon Exorzismen
vorliegenden Werke, die bel1 dem starken Interesse der und Absage den Teufel mehr festzustellen Die auie ist nN1ıC.
Nestorianer für lıturgische Fragen ungemein zanlreı wiederholbar. Das JTaufifwasser wird unier Verwendung VO.  - ivenöl,

das uch De1l der vorbaptismalen Salbung gebraucht WITd, geweiht;sınd, besonders ın der Periode (bıs ZU Jahrtausend-
wende) und noch mehr in der bis ZU Jh.) die wird immer eiwas VO  } iruher geweihtem Ol beigemischt, das die

Legende etzten es auftf Ereignisse 1mM en esu der aufaußer Kommentaren uch systematische Darstellungen apostolische Zeiten zurückführt Die auie geschieht uUrcC drei-und eıne ausgedehnte kasuistische Literatur geschaffenhat Über einzelne er hatte de Vries schon Vorarbei- maliges Untertauchen mıiıt Wiederholung der trinitarischen Formel
H5 wird getauft 1m Namen ‘‘ USW.,. Vorangeht eine Bezeich-ten in den Or. Chr Periodica vorgelegt: Der Nestorilanıis- NUuNng der TUS und des JaNnzenNn KOrpers, die 1m Rıtuale mit Olmus Theodors VO  ; Mopsuestia 1ın seiner S5akramenten- vollzogen WITd; dieser Salbung mMmessen die est größere edeu-Te (T 1941] —1  )‚ Die Erklärung aller göttlichen LUNg bel, wohingegen bezüglich der Salbung ach der aule viel-Geheimnisse des Nestorijaners Johannan bar (I 1943] fach Unsicherheit herrscht; jedenfalls äßt sich IUr den us eines
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besonderen Sakraments der Firmung eine Grundlage feststellen; ıls durch die Jahrhunderte verfolgen: die Formatıon
die yronweihe Galnlz, Für dıe Eucharistie benutzen die des Quellenbestandes, den Begıinn selner Erschließung
est. gesauertes Brot, Ywohl einige Autoren den eDraucCc des unter dem ruck kirchenpolitischer uUun: konfessioneller
ungesäauerten N1ıC VOllig ausschließen. ıne besondere spieit Gegensätze, endlich dıe Ausbreitung un Verarbeitung
die ceit etwa 900 auftauchende Legende VO Fermentum, die iın er erreichbaren Quellen durch die moderne es  tS-
verschiedenen Variationen radıer wIrd. Das Backen der Hostien- wissenschaft“ 10)TOTEe ist m1t einem umfangreichen Zeremoniell ausgestatte(, der

Im Kapitel ‚„Die Formation des Quellenbestandes werdenTe1g wird AQaus Weizenmehl, Wasser unter Hinzufügung VON Ol,
Salz und dem Fermentum zubereitet. In der Eucharıistı sehen die TEL quellenschaffende Tätigkeiten unterschieden: ‚„die amtliche
est. grundsätlzlic. den wahren Leib und das wahre Biut Christl; Protokollführung, die briefliche Beri:  terstattung, die amm1un!
sohald g1e ber näher Der diesen Gegenstand spekulieren, eE1I- VO dokumentarischen Überresten und Anlage VO.  m Tagebüchern
geben sich abweichende Auffassungen; obwohl sS1e ausdrücklich 13) Von amtlicher Protokollführung kann INäd. el 1 eigent-
ın den Gestalten Nn1iCc Biılder sehen, ehnen 61e doch eine Llichen Innn N1C. reden, insofern als Angelo Massarelli, der n1C.
wahre Wesensverwandlung ab und erklaären dieses Mysterıum nach sahr begabte und VOTL theologisc. Nn1C. entsprechend gebil-
nalogie ihrer en von der Menschwerdung Christi Die Kon- dete, Der csehr Heihige und sorgfaltige ekretiar des Kardinals Cer-
sekration wWwIrd der ‚D1.  ese zugeschrieben, der Einsetzungsbericht Vin]l, nie ormell ZU. Konzilssekretär ernannt worden WAal., Man

der Normalanaphora, ıst Der vorhanden 1ın den zunächst cdie Pu  ıkatıon der Konzilsakten gedacht, und
beıiden anderen naphoren des Iheodor und Nestorius. Die Kon- VOL em Cerviın! Massarelli gedrängt, Protokolle ZU.

sekratıiıon des Kelches, bezeugt seit iwa 1000, kann ähnlich wıe TUC. vorzubereıten. Späater ahm 1US diesen Plan wieder auf.
Wurden schon unfier dıesem Pontifiikat Stimmen laut die Ver-bel den Jakobiten UrCc. Bezeichnung mit einer konsekrierten

Partikel erfolgen. Die Kommunılon wırd normalerweise unter beiden öffentlichung der en, verbot 1HS s1e vollends. Man üurch-
Gestalten gereicht, WEn uch rwähnt werden, UT die Leie, den Gegnern en ın die and geben und ıne DI1S-
Gestalt des Brotes verwendet wWI1Ird. Die Aufbewahrung der HUC kussıon Der Entstehung uUun! 1Nn der Dekrete auszulösen. .„Die
wird grundsätzlich abgelehnt. Die Mönchsweihe WIrd 1UI VO Dekrete eın und N1IC. die en gingen das der ITG
TITimotheus als Myster1ium bezeichnet:;: beschreibt den Rıtus, bel e1nNn 18) Am Ende des ahrhun!:!  TIts führte der nadenstreit
dem die dreifache Bezeichnung mıt Hnana (Staub VO Heiligtum un! der amn die urchführung des Konzils, wobeli dessen
der VU erühmten Grabstätten die wesentilıche Zeremonile Gegner sich historischer Gründe bedienten, ZUT „Geheimhaltung der
Se1INn cheıint Das ysterium des egräbnisritus wiırd auf die Irienter Konzilsakten HrC die Kurile, die bis dad1s Ende des
Einführung der Lehrer der Kirche zurückgeführt. Die Verlobung Jahrhunderts, Iso tast 300 Te gedauer 19) ber wenn

und FEFhe (Krönung genann muß außer 1n gew1ssen Notfälien VOI INd.  3 bedenkt, daß seibst die Protokolle Massarellis erst Üre des-
dem Priester geschlossen werden:;: Ehescheidung mıiıt dem ec. Se. testamentarische erfügung 1566 in den Besitz der Kurie
der Wiederverehelichung ist gestattet; 65 werden ıine el VO kamen, ieg au{f der Hand, daß die auf TUN! VO.  w brieflicher
G  nden IUr die Scheidung VOoO den Autoren angeführt, Die Berichterstattung und VOoOL persönlichen agebüchern ntstandenen
geheime Beichte wird bereits VO Aphraates bezeugt; die oll- Quellen sSıch diesem Versuch der ‚„‚Geheimhaltung UL dAie Kurle
mMAC der Sündennachlassung wurde VO  y T1sius dem Priester weitgehend entzogen. Denn celbst die amtlıche diplomatische
verliehen. Für schwere Vergehen wırd der Ausschluß VO  s der Korrespondenz blieb, da damals ein päpstliches Geheimarchiv und
kirchlichen Gemeinschaft veriügt, nach der Bußleistung wırd der keine Ablieferungspflicht für solche Schriftstück: bestand, Prı-
Buüußende wieder zugelassen. Die geheime Buße wird späater celten vatbesitz un! befindet sıch his eute 1n der arte Farnesiane
erwähnt, se1ıt edjesu ıst s1ie Nn1ıCcC mehr üblich, die Gläubigen, Neapel, r1ma) und der Tie Cerviniane (Florenz). Das gilt be-
die die Kommunion mpfange: wollen, Iragen prıivatım den Priester Sonders für dıe .„Flüut der Privatbrıefe nd die unter em Begriff

Rat, der ann her alle gemeinsam Absolutionsgebete VeTI- der ‚‚Konzilserinnerungen zusammenfaßbare dritte Quellengrupp:
ichtet. och weniger erfahren WIT ber die Krankenölung; Wenn uch schon Ende des ahrhunderts die Kurie bereits
der Stelle des Jakobusbrieies sS1e. INa  o ıne Empfehlung des e1ifr1g ach den 1m Privatbesitz ge  jebenen Mater1  lien ZUI Kon-
Gebetes;: als Ersatz 1en viellac. das Hnana zilsgeschichte ahndete, Wäar doch nicht vermeiden, daß

Abschließend kann der erf. feststellen, daß ach nest. Auf- diese ber privalte un! oHentlıche Archive ahens und der Weit

fassung die Geheimnisse 1ne göttliche Institution S1INd uUun! auf zerstreut blieben Somit immer wieder mehr der weniger
einer VOILl ott den Priestern der Kirche verliehenen Vollmacht sensationelle und als Schlag die Kirche gedachte Quellen-

publikationen möglich; andererseıts wird die gelehrte Welt ohlberuhen In ihnen wird den Menschen UrCcC heilige Zeichen und
Symbole WITFT.  1C. das übernatürliche en der na vermittelt. och ange auf die Veröffentlichung der wertvollen agebücher des

schof{s 1aCcCcomo ul VO olterra des ehemaligen Sekretärs
Denselhben Gegenstand hatte ıIn der gieichen SsSamm- des Herzogs Cosimo VOo1 Florenz, warten muüssen, weil die Familie

In ıhrem Privat-Jung (Orientahlla Christiana AÄXV 1932|) Klemens KOPP, Giu1d: diesen Schatz bis eutfe eifersüchtig
Glaube und akramente der koptischen 308  e; behandelt; archiv hutet.
für die beiden syrischen ırchen legen Nnu die Arbeiten Im fo el ‚‚Die zeitgenöÖssische Cieschichts-
Vo de Vries NO daß durch diese er die es schreibung ” zeig edin, wıe diese das Konzil ‚Wal nicht mıit i1ll-
des Dogmas und der Liturgie der betreffenden Kirchen Schweigen übergeht, Der .„die Bedeutung des Konzils für die
ıne weiıt über dıe bisherigen Kenntnisse hinausgehende innere Erneuerung der Kirche och Nn1IC. erfaßt atte  e 46) un!:

744 dem reichen Schatz Quellenmateri1a. NnıCcC mehr als eınFörderung ertiahren hat, brau nicht besonders beitont
werden. pDaali Scheidemünzen ” (58) hinzufügte

Münster. Rücker uch n1ıC die theologischen Streitschriften gaben den Anstoß
historischen Beschäftigung mıt dem Konzil, sondern die kırchen-

politischen Auseinandersetzungen, die VO. den ‚‚gallikanischen,
Jedin; Hubert, Das Konzil VO Irient Eın UÜberb  ick ber die Er- Te1l kalvinistisch gesinntien urist!  f g .„Der galli-

forschung seiner Geschichte Roma, Ed1izıonlı „Sto;ia Lette- kaniısche Angriff un arp  z (3 K a p.) 1n der Darlegung i1nres
ratura.. 948 inneren Zusammenhangs ieg ein besonderes Verdienst des

Eine „Geschichte der es  ichte‘‘ des Konzils VO  — Buches ‚spielen die Ges  hichte des Konzils seine Autorität
aus  x 79) Das fuüuhrte zunachst einer och angstlicherenIrıent schreiben, <ann angesichts der weitschichtigen Hütung der Konzilsakten uUuUrc die Kurie. och der Lauf der

Literatur wohl L1UFLI eiıner wäagen, der über 1ne Quellen- inge wWar N1C mehr aufzuhalten.und Literaturkenntnis verfügt, wıe Jedin s1e sıch auf
Tun seiıner zahlreichen eıgenen Publikationen über das arpı nach ın die Bedeutung des Konzils für Kirche

un! apsttum deutlicher erkannt als je e1n Historiker VOL ihm.Konzil, durch SeINE Mitarbeit „Concilium Triden- Dr  ch die Enthüllung der geschichtlichen Zusammenhänge wollte
tinum“ der Görresgesellschaft 13) und nıcht zuletzt die ac Roms 1NS Herz treHfen. Seine ‚‚ Istorl1a del Concıiılıo
durch die Arbeıiten für seine großangelegtees des Irıdentino gedruckt zum erstenmal 1619 in England, i1st der Form
Triıdentinums, VO  u der der erste Band bereits erschıenen ach „eIn Meisterwerk un! beruht auf verhältnısmaßig reichem
1ST, erworben hat Vorliegende Arbeit „unternımmt den Quellenmaterial, ist ber ahel vielen Einzelheiten durchaus UuUuNzZzUu-

Versuch, das erden der historischen Erkenntnis Ces Kon- verläss1ig‘ S 90) und als Ganzes ‚‚eine endenzschriift  A 91} 'Die
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Indizierung inderie N1IC ine ungeheure Verbreitung. IN Sarpi Konzil nıcht ürchten bra 204), daß vielmehr
entmachten, Tauchtie mehr: 100878  - ußte den chleijer des die vo gesch1  iche Wahrheit allein ıne wirksameGeheimnisses, der ber den Verlauf des Konzils gelegt worden die Angriffe iıhrer Feinde ist Um mehrWaäl, rücksichtslos hinwegreißen und en arlegen, wie ge- verfolg der Leser die Darstellung Jedins mıt wachsenderWal, zeigen zu können, daß anders gewesen Wal, als

arplı glauben machen wollte Nur eine Konzilsgeschichte, die auf Spannung un: ehmut, weil In diesem wohltuen:
besseren und reicheren Quellen gegrundet WäarTr als die des Serviten, nüchternen und sa  en Bericht eindrucksvoll eutlich
vermochte dessen Werk dus dem schlagen  08 98) wird, WIEe ın einem 300jJährigen Kampf ıne VO.  —

Diese wurde auf päpstlichen Auftrag hin VO  — dem Jesuiten vordergründiger Apologetik un mangelndem Wagemut
Terenzio C1lattı 1625 1n Angriff geNOomMmMenNn und, als dieser nach bestimmte Haltung kirchlicher Kreise der Weg den
25)ähriger Vorarbeit star' Von seinem Ordensbruder Pietro Sforza Quellen Ireigemacht werden un der 1r VOoO  w iıhren
Pallavicino 1n kaum fünf Jahren vollendet.. e]1| konnten die Be- Anhängern nıcht wenıger als Vo  e ihren Feinden stück-
stände des Engelsburgarchiv benutzen, allerdings auch sie nicht WEeIseEe entrissen werden mußte, wWwWas einem tiıeferen
hne Einschränkung ın der Auswertung. Pallavicino verfügte amı Verständnis ihres Wesens und ZUTLFC Erkenntnis ihrer yölt-ber einen (Quellenapparat, w1ie VOTr ihm und uch ange nach ihm
eın anderer Geschichtsschreibe des Trienter Konzils Jedin hat

en 1eie beitragen sollte
Das Buch erscheint als Nr. der el „Storia Let-darüber 1n ıner eigenen Schrift gehandelt (.„Der (Quellenapparat

der konzilsgeschichte Pallavicinos'”, Miıscellanea Historiae Pon- teratura ”“ Der ruck durch einen anderssprachigen Ver-
ıliciae Vol 8 Rom Jag macht siıch leider durch verhältnismäßig viele ruck-

Aus der Überzeugung, ‚„‚daß die wırksamste Verteidigung des fehler emerkbar, die aber den Sınn nıcht entstellen.
Konzils und des romischen Ponti  ates arın besteht, mıiıt oHenem
Visier vorzugehen‘' (Brief den Marchese Durazzo), wurden VO.  »

KOM Mün Ster (Westf.) Erwin serloh
Pallavicino ‚‚die Karten des Spiels aufgedeckt, viel offener, als
Mäa.  - Je erwarte a  e, ach der AÄAnsicht mancher ffen'  d+ 110)
So kamen die ersten TIT1Uken nNn1ıC von Protestanten der alli- olzbacher, Joseph, Kaspar enberg. 1Ne Priestergestalt Qus der

Zeit der Gegenreformation ın Köln (Katholisches en unkanern, sondern VO  } atholiken Pallavicino konnte 5arpi cht Kämpfen 1 Zeitalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften
endgültig aQus dem schlagen, ach 1n 1eg einer der der Gesellschafi ZUFTC Herausgabe des COTrpus Catholicorum
Gründe 1n dem ‚‚Mangel einer WIT.  IC hıstorischen Auffassung des unster 1943, Aschendortififs: Verlagsbuchhandlung 82
Konzils  A 5 112) 3, 90

Die folgenden Tre sind gekennzeichnet UTLC das „FÜür und Die vorliegende Schrift ıst eın Auszug aus einer
er der beiden Konzilsgeschichten"’ Ka p.) ‚„DIie gelehrte fangreicheren Arbeit des Verfassers, die 1m Jahre 1941Quellenforschung des Jahrhunderts" K a p.) dagegen bringt der ath.-Theo ın Bonn als Dissertation VOTI-ZWaT keine Nne' Darstellung des Konzils, erschließt ber eine
€1. bisher unbekannter Quellen Das Verdienst, das bis 1ın gelegen hat
vorliegende, ber „weitverstreute und teilweise SChwWwEerTr zugängliche enberg ist den Historikern der Gegenreformatıon
atier1ıa geordne und gesamme  . aben, gebührt Le Plat ber kein Unbekannter, un Solzbacher ıst nicht der erste, der
seine „Monumenta Sind e1n SC  u. kein Anf: 165) iıhm e1IN Lebensbild wıdmet. 1DITS erstie Ulenberg-Vita eNnt-
Dieser konnte NUur gesetizt werden, Wenn UrC die Offnung der stammt der Feder des Zeitgenossen Arnold Meshov:Geheimarchive (l1e amtlichen Protokolle und die Korrespondenzen Wwar Landsmann und Schüler Ulenbergs., kannte un be-der Legaten der Offentlichkeit zuganglich wurden 166) Dazu
Wa ber der Weg och weit. doch selbst Le Plat sich

ıutiztie die er Ulenbergs, hatte als Kaplan St Ko-
die innerkirchlichen Einwürtfe mit den Worten Tertullians vertel!- um. ın Köln 1619—206) un: als Uniıversitätsprofessor

Zugang den Vo  on enberg stammenden amtlichenigen müssen: 1. erubescit veritas 1S1 solummodo abscondi:i.”
Die Tste Halfte des brachte egenüber den Fort- Schriftstücken. So War ohl w1e kein anderer berufen

und auf TUn selner sonstigen lıterarıschen Tätigkeitschritten des einen fast völligen Stillstand Besonders der
Katholizismus 1n Deutschland WäalLr gekennzeichnet UrcC einen uch efähigt, das en un iırken se1nes väterlichen
„StTeng Kirc.  ichen, ber wissenschaftlich N1ıC. auf der Oöhe der Freundes aufzuzeıichnen. Meshov WIT darum immer die
Zeit stehenden ktivismus  &E  P dem Ntg1ing, daß uch seinem An- Hauptquelle für 1ne Darstellung über enberg bleiben
liegen auf die Dauer 1Ur ute die Kenntnis er erreichbaren vgl olzbacher Anm Anderseits fehlte dem Zeit-
QQuellen gedient WAaT. der notwendige historische Abstand für die Be-

Die Arbeiten Döllingers und Theiners zeigen, daß ‚‚der Unstern, urteilung, un: freundschaftliche Verbundenheit mag g -der se1it Sarpis agen ber der Geschichte des JIrienter Konzils W1SSe Seiten 1m Wesen des Dargestellten weniıger ZUr
stand, daß S1e VO  ] annern vorgetrieben wurde, die mit dem Geltung haben kommen lassen. Auch stellt gelegent-Papsttum Un{frieden standen, Ooch N1IC. untergegangen war  n lich 55) die „glättende and Meshovs“ fest Neuere187) Selbst UIC. die Offnung des Vatikanischen Archivs (1884)

die amtlichen Protokolle noch N1C. ZUTr Benutzung freige- Darstellungen über enberg en fast alle auf Matthias
Wilhelm Kerp, der 1816—924 als Kaplan un 1846—47 alsgeben worden, und noch 1890 bezeichnete ardına Hergenröther Öberpfarrer St Kolumba tätıg Wäar un 185353 bzwdiese rage als ein oli tangere. Erst Te 894 wurde die

Erlaubnis Herausgabe der Quellen gegeben, die „Das Concilium 1836/7 Werke Ulenbergs 1n deutscher Übersetzung her-
Tridentinum der Görresgesellschaft‘ (8. K a p.) möglich machte ausgab, womiıt eın Lebensbild des Verfassers verbunden
Auf ıTund VO Privatbriefen aQus dem Besitz Heinrich es und Wäaär. Kerp auf Meshov, hat diesen ber oft mıßver-
seiner eigenen Mitarbeit weliß in ILVoO interessante standen Solzbacher 1) Zur Charakterisierung
Aufschlüsse ber das Entstehen und das weitere Schicksal dieses Kerps vgl INn  en auch Schrörs Die Kölner Wirren
Quellenwerkes, das zweı Weltkriege überstehen a  e, geben )! 2096 Anm. 512
Seine Mitteilung, e1ım Brand des erderschen Verlagshauses selen
die 1m Druck befindlichen Aktenbände VI und VII und die ge-

Solzbacher sieht die wesentliche Bedeutung Ulenbergs
samten dort auigestapelten Bestände der bısher erschienenen elf auf dem Gebiete der Seelsorge liegen. Ihr diente Se1INE

Tätigkeıit, auch Cdie schrıftstelleris Diese betrafBände vernichtet worden, können WITLr ZU ucC. 1n ichtig-tellen, daß die Druckbogen Von Band VI erhalten blieben und entweder den Gottesdienst (Psalter), die Unterrichtung
damit dıe wichtigen und biısher völlig unveröffentlichten Bo- 1m Glauben (Katechismus), die Verteidigung des atho-
logneser en (Eucharistie und Buße) sich bald erscheinen lischen auDens dıe Neuerer (Kurze Chronik, Kr-
können. Um mehr ist offen, daß der Appell die irch- hebliche Ursachen. Summarıla descrıiptio, ıta Lutherilichen Stellen, die ittel Iür den wenigstens vorläufigen Abschluß USW.) oder die rbauung Deutsche A  e 9 TOS fürdes Unternehmens ZUT Verfügung stellen, [9)8 die Kranken und Sterbenden, ‚wWel andächtige Büchlein)Das „Conecilium Iridentinum“ der Görresgesellschaft Es sınd Arbeiten, we die Gelehrsamke1i Ulenbergs,hat den Beweis erbracht, 95daß die Kirche un: 1n Sonder- se1ine Vertrautheit miıt der Hl Schrift und den Kirchen-

vätern und SEe1IN selbständiges Denken erkennen lassen,heit das Papsttum die geschichtliche Wahrheit über die;es
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mehr aber noch Se1IN priesterliches Herz und, ın der Aus- Amt TrsSti ausüben, wenn INa  - nach Äbsolvierung der ‘Vesperien’
und der Aula DrT. eo geworden wWwWar (vgl Gescher

einandersetzung mıt Andersgesinnten, den Ireniker offen-
baren. Wesentliche Beiträge Fragen der eIiIOTr- Vgl eb die Statuten Il. SX AZIL-XVIH 102 Spatestens

ach Erlangung der Lizentiatenwürde MU| Ina.  x den
tionstheologıe S1e  E ıcht olzbacher 34) el Doktortite. erwerben. Mit der Promotion ZU Dr eo. mußte Ina.

SIN die Übersetzung der Bibel un die salmenüber-
Qus der Artistischen ausscheiden (vgl Keussen, Die

tragung urchaus selbständige Leistungen ebd. 161£.) alte Universitä öln [1934], 203 209) Wenn enberg auf die
nW  ı1€ der Hauptbeweggrund seiner r1ı1ten, wWAäar auch Promotion verzichtete, braucht das OLLV N1IC. unbedingt Be-

ihre Hauptwirkung nıcht theologisch, sondern seelsorg- scheidenheıt A se1in, wıe Solzbacher 52) 1 NsSCHLU!
R ebd 70) Irotz seıner erstaunlich gyutien Bildung eshov meinft, sondern ist ohl darau{f zurückzuführen, daß len-

berg das Lehramt N1IC. wollte Aus diesem Grunde auschieıst enberg keın überragender, spekulatıver Kopf; ob-
ohl formalistiısch eschult 1st, ist SEINE Methode doch ohl das Kanonikat St. Gereon mıiıt einem olchen S, Cäcilien.

och 1557 der Rat der oln beschlossen, 1n nbe-
1n der Hauptsache VO  en der Predigt geformt, psychologisch aCc. der Bedrohung der katholischen eligion auf die Vorlesungs-
bedingt ebd.) pflicht der nhaber VO Universitätskanonikaten dringen In

Der übersichtlichen un klaren Darstellung Solz- einer mıt den Stiftskapiteln vereinbarten Aufstellung ber die Ver-
teilung der Universitätskanonikate secundae gratjae auf n  ‚4bachers hegt außer Meshorv 1ne ergänzende archivalische

Forschung un eın gediegenes Studıum VOo  a Ulenbergs benannte Lehrstühle wird die Hoffnung ausgesprochen, daß die

agister und stäl  ıschen Provısoren der Universitä die Uniıver-
Werken zugrunde, deren Entstehung ıIn die Schilderung sitätskanonikate primae gratiae, weilche diese verleihen hatten,
der seelsorglichen Tätigkeit eingebaut ıst, während die

In ähnlicher Weise Iur estimmte Professuren festlegtien (vgl
Absıcht der einzelnen Veröffentlichungen Ulenbergs meıst Lohmann, Universitätskanonikate kölnischen Stiitskirchen ahr-
mıiıt dessen eigenen Worten wiedergegeben wird. Es ist buch Kölnischen eSC. Ver. 15, O: hier ist uch die
ein Verdienst des Verfassers, mıt knappen trıchen die tabula distrıbution1ıs abgedruckt 58—160) Es muß damals ıne

Bedeutung Jlenbergs un se1nNes erkes umriıssen Verteilung 1Ns Auge gefaßt worden sein, wonach das Universitäts-
kanonikat VO  —- St Gereon theologischen Lehrstühlen, die Uniıver-en Wenn NU. enberg aus der Reihe der Theo-

der Gegenrefiformatıon auszuscheiden hat, ist SEe1IN sitätskanoniıkate Q{l St. Ursula un! St Cäcilien der Artistenfakultät
DZW. dem Gymnasıum Laurentianum und Montanum vorbehaltenStandort unter den tüchtigen un aufgeschlossenen

S dieser Zeıt desto unangreıfbarer. AÄAus diesem sein ollten, wie iıne spatere päpstliche Ents  e1dung VO. 16938
uch festlegte (vgl. Keussen 29) Miıt der egentie des

Grunde WäarTr ohl gerechtfertigt, auf 1ıne Darlegung Laurentianums bDer WäarTr keine Vorlesungstätigkeit verbunden: der
der theologischen Argumentatıon der Ulenbergschen Regens hatte, wıe uns Hermann Weinsberg berichtet, die uUISI1IC.
Schriften verzichten un dıe ursprünglich breıter - Der die tudenten un! das Studium SOWI1Ee die Obsorge für das
gelegte Arbeiıt Tür den ruck entsprechend kürzen. COkonomiewesen der Burse (Das Buch Weinsberg. Koölner enk-

Allerdings hat die Zusammendrangung des Materials auf knappem würdigkeiten QUS dem ahrhundert, ear V, aum 1
Raum uch ihre Nachteile; hätte die Darstellung gelegentlich Leipzig 18606, 141 Vgl uch die VO enberg 1600 erlassene

UOrdnung für das Laurentianum jın Abschrift 1M Stadtarchiv öln
uUrC. Aufdeckung der Zusammenhänge, welche dıe trockenen
atien N1IC. hne weiteres verraten J5 interessanter Univ. 702], die den Regens 301 seiner vielfachen Arbeıt ın der

Leitung und Verwaltung des Hauses N1C. Vorlesungstätigkeigemacht werden können. Das gılt für diıe verschiedenen eTtuf-
lichen Stellungen Ulenbergs, die ‘Uurc. sSe1inNe Freundschafit mit dem verpflichtete).
gleichaltrıgen Landsmann Johann ope (1548—1604) estiimm:' Die erwähnte Stiftung der Geschw. Beywegh ine
seıin scheinen. Nachdem seinem Freunde ach Kaiserswerth und kurze Ausführung verdient, insofern S1e enberg die Möglichkeit
später wieder nach oln gefolgt 1ST, und dieser 1590 sich ZU1 theo- gab, den St Kolumba damals daniederliegenden Chordienst
logischen Promotion und Z IN} 1n die Theologische SE SE Einführung VO Präsenzgeldern ‚en und ne  T ordnen.

ihm (im Pfarrarchiventsc.  ießt, schlägi uch ‚enberg diesen Weg 1N? 1592 wird Dıie VO  7 1612 erlassene Chor-Ordnung
Regens Gymnasıum Laurentianum, und ist gewöÖhnlich S St olumba. ıst ebenso bezeichnend für die Menschenkenntnis
daß diejenigen, welche 1n öln die Laufbahn eines eologie- wI1e den ıier lenbergs für das Haus des Heırrn. Darüber hinaus
dozenten einzuschlagen beabsichtigten, zuerst ine Anstellung gibt S1e wertvollen Aufschluß über das gottesdienstliche en
einem der Gymnasien nahmen, während dieser Zeıt ler das einer städtischen Pfarrkirche.
vorbereitende theologische Studium absolvieren. 1594 wurde Der Rechtshistoriker hat gelegentlich den Wunsch
enberg accalaureus iCus, 1593 lıc eo leichzeit1g erhielt

eın Universitätskanonikat St CGiereon. Der ann mMacC. nach präziserer Ausdrucksweise In den die echtsver-
NIC weiter. Als Ende 604 ope stirbt, g1ibt die Laufbahn des hältnisse den Pfarrkirchen berührenden tellen
Universitätsdozenten auf und wird Nopels Nachfolger 1m arram' (38 daß ‚„die mitsleute (sic!) (aediles) der einzelnen
VO  g St Kolumba. SiNd weniger deelle Zusammenhänge Kirchspiele VOo St Kolumba einstimmig Kaspar enberg als

Pfarrer postuliert  z hätten erl. cheint sich da auf Meshovs len-gewesSenN, die enberg zeitweilig in die akademische Laufbahn
riefen, als äußere, finanzielle Die egentie Laurentianum Lrug Tg-Vıta tutzen. OV sagt ın der Tat 109 „Ad qUah
enberg 1ULX: geringe Einkünifte e1n. Die (nicht die Univer- conditionem communibus Dominorum aedilium votis, post Nopelij)

obitum Anno 1605 postulatus fuerat.” bezweiflle jedoch, daßsılal, wıe 52 schreibt), die enberg verpflichtet Wal,
ihm er ine Pfründe primae gratiae St Gereon; da es eın ‘postulatus fuerat' hier als kanonistischer terminus technicus VeI-

Universitätskanonikat WarTl, wWaäar enberg ZULr Vorlesungstätigkeit wan: ist, enn ine ostulatıon 4BB doch NUur wenn

ıiıne Wahl eiınes kirchenrechtlichen Hindernisses auf seitenverpflichtet (Solzbacher 52) Er erwarb er 1594 1m er VO

46 Jahren den rad des baccalaureus 1CUS Un! des Senten- des Kürenden nNn1iC möglich ist selbst spricht 1mMm folgenden
tiarıus. In der eo wurden die baccalaureı obwohl S5atz uch VO der Bestätigung der Wahl Unverständlich ist

dıe orstellung des Verfl., als ob mehrere Kirchspiele der Be-sıie och Lernende uch schon als ehnrende verwendet.
51e hatten Bücher der kursorisch lJesen un: UrC. ‚EIZUNg der Pifiarreı beteiligt geweSen der als ob die Pfarrei
Glossen interpretieren, ıne Art OTUubun!‘ Iur die Bibelvorlesung 5t Kolumba aus mehreren Kirchspielen bestanden habe Die ber-
der Profifessoren (vgl azu Gescher, Die atuien der eo etzung von ‘aediles’ Meshov 109) mit “Amtleute” ist SaC.  1C N1C.

der en Universitäa öln [Festschrift Universiıta zutreifend. In der Kölner Römerstadt deckten sich die territorıalen
öln 54 59) SO ist erklären, daß enberg 1595 (jrenzen der kommunalen Sondergemeinden mi1t denen der irch-
Vorlesungen ber den Judasbrief un:! ber den Sentenzenkom- spiele. el wurden “Parochie? genannt un! en gemeinsame
mentar hält (Solzbacher 52) Die Sentenzlare hatten ine 1SDU- urzeln ber bereıts cseit des ahrhunderts ist nnerhalb

der Parochialverbände ıine Irennung zwischen bürgerlichem undtationsübung ber die Sententiarum T3 qU: des Petrus Lom-
bardus bestanden und konnten 1U VO  - ihrem Lehrer ZU] lic eo kirchlichem  ereich festzustellen. (Vgl Planitz-Ih. Buyken, Die
vorgeschlagen werden. Dieser Tad Wäar in öln Nn1ıC mit einer Koölner Schreinsbücher des 14 Weimar 1937, 1962;
wissenschaitlichen Prüfung, sondern Nur miıt einer Erkundigung vgl chröcker, Die Kirchenpflegschaft. Die Verwaltung des
über die Tauglichkeit des Kandidaten verbunden. Mit der Tlan- Niederkirchenwesens uUurcC Laien seit dem ausgehenden ittel-

alter, Paderborn An der Spitze der bürgerlichen Sonder-SSS des lic eo. Wäal Inan de jure agister, onnte jedoch das
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gemeinde stehen die mtileute (ofÄiclati), der Spitze der Kirchen- Am Beginn sStie eingehende Beschreibung un!
gemeinde soweif die Vermögensverwaltung 1n Tage omm: Datierung der komputistischen Handschrift der Kölner ombiblio-
die Kirchmeister (magistrı ecclesiae: 1n den Schreinsbüchern VO. er IL; weıst naCch, daß S1ie 800 nach einer nord-
St Kolumba ZU erstenmal 1395 als solche genannt  1 se1it dem fIranzösischen Vorlage eschrieben wurde, vielleicht ın der el

omMm' die Bezeichnung “aediles? au{f) Im übrigen wurde Mondsee bei alzburg, die der amalige Kölner ETZbDbischof ılde-
die Pfarrerwahl N1C. durch die Aedilen allein getalgtT, SONdern Dold VO.  b arl Gr erhalten S51e nthäalt als kunstge-untier Mitwirkung VON ahlmännern, die die Gesamtheit der SCHI1IC.  ich bedeutsamen Bestandtaeil die ljateinische BearbeitungParochianen ‚estimmte (vgl Ausführungsbestimmungen einNnes astronomiıschen illustrierten Schulhandbuches mit einem zZiem.-
Martins N 28 Mai 1425 11 farrarchiv St Kolumba Urk 56) lıch en Sternkatalog, Dietet dem Historiker die annalıstische AÄAn-

spricht 59 und eb  Q Anm. VO  - dem ‚‚Jeweiligen irch- gabe, griechische esandie hatten arl Gr das abendländische
meister‘”, gab ber deren vier. 60 el © daß „neben dem Kaisertum übertragen, un: der Lokalforschung die TIl einNner
Pfarrer und zwelı aplänen‘‘ einige naher genannte Kirchendiener seh]) en Schenkungsurkunde für das KOlner 5e  erinstift In
„1M bezahlten Dienst der Gemeinde St. Kolumba tanden. uch einer sehr sorgfältigen Untersuchung Au Entstehung der S EEES
diese Ausdrucksweise könnte Mißverständnissen nla. geben; statte un: Yiarre St Columba”, der altestien Pfarrkirche ölns, gibt
die Kapläne wurden namliıich VO  - der Gemeinde weder ange- H e ] ‚ugleich eınen lärenden Beitrag den umstriıttenen Fra-
stellt och esoldet, sondern VO Pfarrer (vgl Lindner, Die An- Yyen ber er un TSPIUNGg der Stadtpfarreien. Mit des
stellung der Hilfspriester, 1ne kirchenrechtsgeschichtliche nter- Patroziniums ann als Entstehungszeit der Kultstätte St Co-
suchung, 1924, 44 60) Die drıtte Kaplansstelle St Kolumba um die MmMiszer Erzbischofs Kuniberts 23—66 feststellen Ihre

60) wurde 611 (nicht eingerichtet (vgl Greving Entwicklung ZUT selbständigen Pfarrei schiıldert ege. als einen
ın Miıtt aus Stadtarchiv Oln 30, 1900, Anm SOWI1e langdauernden Prozeß, der mit der Sprengelabgrenzung 870
Löcherbach, Geschichte der Pfarre St. an Köln, 1941, S45} beginnt un mıit der Erlangung der vollen vermögensrechtlichen

Unabhängigkeit Von der omkirche in der zweiten Hälfte desBezüglich der Quellenangabe dürfte derT Wunsch angebracht
sein, Verweisungen auf allgemeine Lexikon-Artikel, reich- Jahrhunderts seinen Abschluß iindet ege. kommt ZU gleichen
ich eDbrauc. maC. vermeiılden. SO sollte alentın Isen- Zeitlichen Ansatz der Sprengelabgrenzung wWw1e seinerzeit Q us ganz
Durg N1IC. der Art CO 1MmM Lexikon eo Kirche ıtiert anderer Beweisführung heraus Beyerle amıiıt durfte diese bei
werden, Salentin mi1t einem e1inzigen atz erwähnt ist, sondern der Verflechtung VO. Pfarrbezirken und Sondergemeinden 1Ur dıe

Graff, Der KOölner uriurs alentın V, Isenburg oln gesamite kirchliche und profane stadtkölnische Verfassungsgeschichte
der Anm angeführten Arbeit VO  - Herte, die eiINeNn außerordentlich wichtige Tage weıterer Klärung zugeführt Se1IN.

N1iC. für die Offentlichkeit bestimmten Teildruck darstellt, ıtiıert ber die Apostelpatrozinien — St eter, St Andreas, St Paul, SGr
man jetz Desser das vollständige Werk desselben Verf., Das atho- Johann Evangelist, St Ihomas und die Marienkirchen des Kölner
lische Lu  erD.1. 1mM Banne der Lutherkommentare des Ocnlaus Domviertels handelt KOoOo c h (*£) und omMmm: e1] beacntens-
(Münster Jbrigens wünscht Ma  w} bei der Besprechung VOoO  H werten allgemeinen Ergebnissen, Der Kölner Dombaumaeister
Ulenbergs ıta Lutheri 06 wenigstens 1Ne Stellungnahme S  S datiert den estbau VO  . St Vıktor in Xanten ın seinen
Hertes Ausführungen (I, 185—196). Die Zitationsweise ist verschiedenen Bauphasen 1n kritischer Auseinandersetzung mit den
Nn1IC. immer einheitlich Gelegentlic) ist uch UuNngenadu itiert. bisherigen Datierungsversuchen. sSt bietet 1iNe ystema-

tische Behandlung 1G Tage des horturms 1mMm Rheinland ne eınemes vermögen diese Schönheitsfehler den ank
en Verf nıcht schmälern, dessen Absicht ja WAar, einen annähernd vollständigen Verzeichnis der hortürme und Chorjoch-

türme 1172 Raum ZWwischen der holländischen Grenze un:  e} demverdienten ann der Schar der Seelsorger des Hrz- eingau,. FTanz ean dem WIT das 1941 erschienene Werkbıstums Köln einem breiteren Leserkreis bekannt Der den Wisederauifbau des irchliche: Lebens 1 Erzbistum ölnmachen (Vorwort) unter Erzbischof Ferdinand VO.  - Bayern (1612—1650) verdanken, stellt
Trier. dar, WI1ie die grundlegenden Reformdekrete des Konzıils VO  j Irıenteg

auch 11772 Erzbıstum öln NUur 1n zZaähem Ringen 1m praktischen Leben
VerWIT.  ıch: werden konnten Die miıttelalterliche Rechtsauffassungesigabe für ilhelm euß ZUT Vollendung sSelines Lebensjahres.

Dargeboten VonNn Eduard He el Köln, Pick 1947, 304 89 mıt ihrer Überzeugung VO der Unantastbarkeit wohlerworbener
(= Colonlia SacrTa. Studien und Forschungen ZUTC es der echte, die Herrschaft des els 1n der irche, die amı

sammenhängende umulation VON Bistümern 1n eiNer Hand, dieirche 1mMm Erzbistum öln Hrsg egel, geb 24 Zerbröckelung der Diözesanregierung, die den Biıschof 1n sSelNnerWaälhelm Neuß, dem mutigen orkämpfer den e1igenen Diözese fast machtlos chte, das Patronatsrecht un! dieRosenbergschen Mythos! un dem hervorragenden Ge- Art der Stellenbesetzung 1n den Pfarreien, die geringe Laienbildunglehrten, der un 1946 ıne ausgezeichnete INMECN- werden als die hauptsächlis  sten Hemmungen der Reformarbeit e1n-
fassende Darstellung der Kirchengeschichte des Mittel- zein vorgeführt; den Mittelpunkt der Reformbestrebungen tellte

die 1583 eingerichtete ständige Nuntiatur 1n öln dar, un! ihr WiIich-alters geschenkt hat wurde der ersitie Band der eu
Schriftenreihe „Colonia Sacra‘‘ als Festgabe ZUuU 65 Ge- tigstes Hilfsmittel WäarTr die Neuausbildung e1nNnes irklichen Dischöf-

ichen eamtenturns. teuert einen Beitrag berburtstag dargebracht Diese HC6 el hat sıch, Ww1e der den Bonner Ichidiakon Anfang des Jahrhunderts Deli, derHerausgeber ın seinem Vorwort ausführt, rASE Ziel g'_
SEeTZT, „ HCUE Quellen zugänglich machen und NECUE Er- seine mächtige einiluß- unı einkommenreiche ellung beibehalten

e; schildert and der 1m Bonner Münsterarchiv beruhen-gebnisse vorzuiragen, we geelgnet sınd, der Erfor- den Archidiakonatsprotokolle die ar  idiakonale Kurije un! denschung der Kölner Kirchengeschichte dienen“. Die Aufgabenkreis des rtchidiakons Erteilung der Investitur, streitigeTENzZeEN sollen dabei möglichst weıt gesteckt werden - und freiwillige Gerichtsbarkeit un Visitation Er berührt auchwohl äumlich, insofern das an Gebiet des ehemaligen UTZ die umsitrittene Tage des Burdekanats, der nach seiner An-bzw. heutigen Erzbistums Köln dabei Berücksichtigung sıcht VOTL der Zeıt des Stiftspropstes und spateren Erzbischofs Fer-findet, als auch sachlich dinand gegrundet wurde. untersucht die Annalen
die derurch sSe1nNe sachliche Vielseitigkeit zeichnet sıch der der Christianität ergheim, Landpfarrer un spatere

erste vorliegende Band aUS, ın dem mittelalterlich und Dechant Peter ehenpfennig (* 1691 verialbte W ıl-
Tan (T) el ZzZwei Siegburger Gottesdienstordnungen dQus denneuzeiıtliche Verhältnisse, hilfswissenschaftliche Fragen, Jahren 1789 und 1820 miıt ine biographische Studie „Der Dom-Probleme der kirchlichen Verfassungsgeschichte, der Pa- err Joseph Clemens VO  e} Gudenau Zur Charakteristik einer Ge-trozınıenforschung, kunsthistorische Themen, Fragen des stalt aus dem Kreise Binterim. Zugleich eın Beitrag ZUT Ge-gottesdienstlichen und innerkirchlichen Lebens behandelt chichte der kirchlichen ermögensverwaltung Anfang deswerden. Der un ZUugeMESSENE Raum verbietet, daß WIT ahrhunderts bietet CT rd unter Benutzung bisher
ausgewerteter Briefe des Dombherrn aus dem Ichiv der Pfarreiauf alle Beiträge ausführlich eingehen.
Viıllıp, die auch abgedruckt werden.Siehe darüber Neuß, Kampf gegen den Mythrusv des Jahr- ONn Ennen.hunderts, Köln 1947 (Dokumente ZUrTr Zeitgeschichte IV.)W. Neuß, Die Kirche des Mittelalters ONn 19  5 ( Die en Beyerle, Die Anfänge des Kölner Schreinswesens. Zeitschriftkatholische Kirche ım Wankdel der Zeiten und Völker Bd.) der aV, Stiftg Rechtsgeschichte Germ. Abt OL, 1931, 336
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rchiv für chlesische Kirchengeschichte Band f herausgegeben Von PTE FTIS, PadA, PaM, R; R 9 un S* vertretene (selasıanum
©  © Verlag Lax, Hildesheim 1949, 280 6,— VHE: die irısche Gruppe: Bo, Fve, ERGE, St,

FTAÄH), ILH, L 9 EBE MSsH, MSR, (Dr) (Gem);Nur eın el der einstigen hıstorischen e1  z AI  t+en 1st - die gyallikanische Gruppe:aaa.Gave,wıeder erstanden, Von denen aus dem Ostraum Jedo Go, Mone; die ambrosianische Gruppe Be, BIl, Me, Pamkeine einzige. Um mehr SIN WIT dem Herausgeber, I’ T! die spanisch-wisigotische (mozara Gruppe:dem früheren Direktor des Breslauer Diözesanarchivs, BrGo, LOCGH, Mm., Moz1O, OZ. 0Z.  s, die Gruppe- USCUMIMMNS und der Dombibliothek, ank verpflichtet, der Benediktionalien un Pontifikalıendaß e1INn Band des ‚Archiıv s erscheinen konnte. Dr
Der Ausdruckssammlung schick: Manz liturgiesprachliche Bemer-1Lb rt lıeferte nıcht DUr zroße Beiträge, sondern

ermöglichte durch persönliche DIier dıe Drucklegung. kungen den stadtrömischen Sakramentaren (7 If.) den Texten
des wisigotischen Liturgietyps 29 un! Alcuins usdrucks-

Zu den 1 euts  en Katholizismu: VO  w 1914 DIS 1945 uhrenden un! Arbeitsweise DZW. seinen Quellen (29 OIqUs, die Nn1ıC. NUT,
Gestalten gehört der Breslauer Erzbischof a 1 WwWI1e Manz bescheiden sagt, die Benützung des Buches erleichiern
E: der fast d  lese Zeit 1m Breslauer Ordinariat miterlebt hat, und 1ner alschen ewertiung der jeweils beigebrachten Belege
bietet auf —37 des Kardinals zuverlässiıge lioyraphie. S a vorbeugen, sondern uch wichtige Aufschlüsse über die Doch reich-
mulskı]ıs auf 189—265 ‚usammengestellte „Kardinal-Bertram- ıch VEeIrWOLILIEN! Quellenlage und die gegenseitige Abhängigkeit
Bibliographie”, die 716 Nummern aufweist, nOtigt e1n doppeltes der Einzeltexte und Textgruppen vermitteln können. Bereits Bishop
Staunen ab Zunächst bewundert 130038  9} Spürsinn, Genauigkeit und ( 235 A3) niıchtromische Bestandteile 1im angenoOmMmMeEN,
el des Verfassers, der fern VOo  — schlesischen Bibliotheken dieses ach Manz S1Nd diesen „„Zufügungen ‘ vielleicht alle diejenigen
umlfassende Verzeichnis ges  anen hat Dann ber ıst MNan über- Formeln zuzurechnen, ın denen usdrücke gebraucht Sind, die das
rascht, daß dQus der er des Kardinals selbst 580 Arb Nervor- eiNZ1g mıiıt spanisch-wisigotischen Liturglietexten un! olchen des

SiNd. Darunter befinden Sich zahlreiche gröbere erke; gallıschen Liturgiebereichs gemeinsam hat. Im GeV S1Nd abhängig
VOo.  ; denen einige auch 1ns Französische, Italienis: und olnıs bzw verwandt mıiıt Texten des wisigotischen Liturgıetyps die FOT-
übersetzt wurden. Diese eistung WäarLr 1U deshalb möÖöglich, weil meln 1 39, 1 40, 45, - 83, 20; 88 91, 95 96, 4
ardına Bertram das OT: 1n der Gewalt hatte WwWIie selten T ZAN der Annahme, daß dıe Formulare 05/226 des 1m re 8312
Was der iL1eBend niederschrieb, Wäal VO:  > vornherein gefertigten Gr iın dem Von Hadriıan arl Gr zwischen 784
TU  Tel eın dachtnis 1€e bis 1NSs höchste er hinein und 791 esandten xemplar des Gr Nn1C enthalten geWESEN, SOI-
{TeU, seine Auffassungsgabe TascCh, daß nıicht viel nachschlagen SEeIN auf iIirankıschem en ihm beigefügt worden Sind, veranlaßt
der grübeln mußte Aus zuverlässiger Quelle weiß ich, daß zunachst ihr rehlen 1M Gr P, ‚‚der altesten erreichbaren Gestalt des
Bertram als Gymnasiast neben der gewissenhaften Erfüllung der er sacramentfiorum Nnı CITrCculi der römischen Kirche , sodann
ularbeiten LUr 1ine Lieblingsbeschäftigung kannte, das Bucher- die einem ‚„„‚Musterbuch“” Schlec. anstehenden sprachlichen Ent-
lesen bis in die acht hinein. Weil leiser Stimme un stellungen der Formulare 205, 203, 209, 211/43, 216, 224, :3 475
bisweilen auitretender Sprachstockungen der erufung ZU1IN Seel- 22931 und SC  1e  ich die Verwendung nichtstadtrömischer Aus-
SOIger zweiıleln muüssen glaubte, achte daran, religiöser drücke bei der Umarbeitung der Formeln 215 un! Z Einige
Schrifisteller werden. Arbeit zeigt, daß Kardinal Bertram 1es ()rationen irischer Meßbhücher (St. A und 20) sSınd d UuUs wisigoti-
in die Tat umgesetizt hat, ber neben einer staunenswerten schen Texten entiehn Ebenso annn der wi1isigotischen erkun.
VO TDeıten auf den verschiedensten eDlıeien. vieler Benedictiones Episcopales 1n jeder der erhaltene: Benedik-

tionensammlungen NIC gezweifelt werden. Von den 221 räfa-Schon dieser beiden uisatize VOL un ber Kar-
dinal Bertram Verl'  nt Band ea!  ung TUr YallZ Deutschland und tionen, aus denen Alcuın seine Präfationenreihe gebi  - hat, ste

eın großer Teil den Gelasiana 111 und iın den ambrosian!ı:darüber hinaus. ber uch „Beiträge ZUI 1ographie des Bres-
schen Meßhüchern Nur ZU) Teil Sind Sie VO  - ihm unveraäandertlauer Bischof{fs Heinrich Förster (1853—81)" autı 147—183 enthalten

viele bisheriges Wissen Der diese Z.eit wesentlich ergäan- übernommen worden. Einer besonders grün  ichen Umarbeitung
wurde die uch 1 Sakramentar VO  g Angouleme un! 1 {} Sangzende Nachrichten DI==1T2 erl ber Bıschof Kaspar VO  m 348 für den 5Sonntag nach ingsten vorgesehene Prafation untier-Oogau (  62—74 un das Breslauer Domkapitel. Skobel acht

auf 120— 146 mit der inneren Reform 1m Magdalenerinnenkloster ‚ deren wisigotische (gotogallikanische*) Provenijenz sich ın
mehrfacher Weise undg1bt. Präfationen des sind Qus leon1anl-Lauban 1ın den Jahren 518 bekannt HET Zz1  h+t

seinem reichhaltigen Beitrag „Westdeutsche als Siedler iın Schle- schen un! gelaslanischen COrationen un aus einer gregorianischen
sien“ 33—60 die historische Verbindungslinie VOonNn West nach gebl.  € 23 Präafationen 1m alcuinischen Anhang sind 1n keinem

VOI Ende des entstandenen Sakramentar oder Missale ent-Ost, und er gibt 66—76 wertvolle orschläge SEr Wie-
derautfbau des Breslauer Domes, der bereits 1mM Fluß ıst halten. Da die charakteristischen Ausdrücke dieser Gruppe uch

den JTexten des wisigotischen Liturgiebereichs der den alcuin!i-
eäa! ıst, daß uch der Preis des vorliegenden Bandes 1m schen Benedictiones Episcopales eigen sSind, können diese räfa-

egensatz en anderen Buchern den Friedensstand gewahrt
hat

tionen 1UT einer wisigotischen Vorlage entnommen se1in. Von der
Wir alle wünschen, daß NUu VO Westen aus der Ge- sprachlichen ‚£ıte her ist uch die Zugehörigkeit der praefationes

schichte des ()stens mitgearbeitet WITrd, damıit dieser unachst DPIO rege empore SYNOdI dicendae derselben Vorlage nN1ıC. aQuS-
wenigstens ın der eisteswelt bleibe gesCchlossen. In seine 1m Supplement ZU hadrıanıschen Gr auf

Joseph ottschal die Präfiationenreihe olgende ammi1ung VO  , Benediktionen hat
Alcuin keine einzige gallıkanische Formel aufgenommen, ohl ber
mehrere (5) wisigotische. Daß die übrıgen A# Benediktionen 1m
alcuinischen Anhang, einschließlich 1Iso der 5r die uch och Be-Manz, eOT9g, Ausdrucksfiormen der lateinischen LiturgieSsprache bis standteile gregorianischer Formeln enthalten, Qus eın un dersel-ins 11 Jahrhundert (1 Beiheft der ‚Texte und Arbeiten" hrsSq

Tzabtelı Beuron). Als Manuskript gedruc 1941, 546 1n ben, N1C mehr erhaltenen Vorlage entinommen SINd, geht aus der
40 35,—. ehrfachen Verwendung der Kombinationen agOon martyrii, exhi1b1-

H10 bonorum ODECTIUN, locupletare benedictione, locupletare ONO
In Anlehnung Edmund Bishops Liıturgical ote in benedictionis, reglio caelestis, tadium praesentis vitae un QUsSs den

illustration of the Prayer-book of Aedeluald the bishop, Einzelwörtern aSCISCO, C1O, gratissimus, indemnis und olo ‚CS
ist 1n meinem Ratschluß gelege:  s hervor.commonly called the Book of Cerne Wr e ed by Kuy-

PCTIS, Cambridge 1902 hat Manz Aaus en wichtigen Die VO  w} zahem el1. und SOUVeräaner Quellenbeherrschung ZeU-
gende Ausdruckssammlun: (43 umfaßt 1105 Nummern, die ineeucharistischen und außereucharistischen Texten der

abendländischen Liıturgie jene Redewendungen C5Sahı- erdrückende VO  - Belegen enthalten Bei jedem USdruC. sind
außerdem die wichtigsten Kombinationsvarianten vermerkt. In dermelt, „d1ıe 1n irgendeiner Hinsicht die Bezeichnung ‚E1gEN- Beifügung Von Bemerkungen den Festststellungen des Vorkom-artıg" verdienen und außerdem mehrfach 1n den Formeln INeNSsSs der usdrücke legt sıch der uUtOr weitgehende Zurückhal-liturgischer Texte jeder Art und 1n Privatgebetbüchern LUNg auf, Was bei dem Fehlen einer ganzen el. VOo Spezilal-verwendet siınd.  .. (5) Von LTLexten werden herangezogen arbeiten (Z ber die saceTrdotalen Eigenmessen), bei der verhält-die römische Gruppe: E Ge V, Gr GrP) abgesondert nismäßig geringen Zahl der auf uns überkommenen, ZU. Teil

davon ıst das durch A, Aug, F, Fr, FrAH, Ür FrTBu, vollständigen Liturgietexte, VO  } denen die ambrosianischen und



155 1561950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE Nr.
wisigotischen och azu DUr 1n Hss aQus später Zeit erhalten sind, holt seine grundsätzliche Haltung ZU  er Philosophie als
Uun! SC  1e.  iıch angesichts der Aussichtslosigkeit, den Umfang des Wissens  aft 9.  ur un ist Philosophie nıcht bloß trebenEinflusses lückenlos erweisen, den die hen  +  +  1r1ısch NkKlaven utun,
Luxeuil, Fleury un! Bobbio auf liturgischem Gebiete sgeü

nach Wissen, sondern auch nach Tugend, nach s1ıtt-
licher Tüchtigkeit der FWYertigkeit ZU Gutenaben, durchaus berechtigt ist. uch 1n der Beibringung VO  y ach-

weisen aus der lateinischen und den Vätern ist Manz sehr Philosophie ıst eın Wissen, das aus Leben, 1e und
SPATSAM., Das ist jedoch weniger e1n dem Verfasser anzurechnender 1ugend erwächst“ 94) So wird Philosophie Gestal-
angel als vielmehr 1n achteil, der ın den och immer ber der LungSwı1ıssenschaft. urch diesen Wissenschaftsbegriff wird
Sprache der lateinischen ater und der lateinischen ıbelüberset- der Haupt- un Untertitel des Buches verstan  ıch, VOT
ZUNgeEN liegenden Unklarheiten begründet ist. Daß die lateinische

miıt dem ult In N! Zusammenhang ste. und daß die
allem uch das sehr unterschiedlich gebrauchte Wort‚Lebensphilosophie‘. Der VT greiit miıt dieser Frage inKenntnis der lateinis:  en Bibelsprache e1n wichtiger uUsse ZU) aktuelle Probleme, die sowohl Antike WI1Ie die Neuzeit beVerständnis der iturgie ist, bedarf aum der Erwähnung. DIie

Oslıche Verbindung VO Schrift und lturgie bedingt ıne gewi1sse schäftigen. Die großen Gegensatzpaare Plato-Aristoteles,Augustin [Bonaventural-Thomas., Essenz- und Existenz-Schicksalsgemeinschaft VO  } bibelsprachlicher Orschung und liturgie-
wissenschaftlicher Philologie., EeEtiziere nımmt darum sowohl den Philosophie melden sıch Der Wissenschaftsbegriff VO  am}
Ergebnissen w1ıe uch den Schwierigkeiten der ersteren teil und Aristoteles d  1e Wissenschaft ıst ihrer selbst wiıillen da'
ann ihrer Aufgabe DUr ann voll gerecht werden, wWenNnnNn S1e mit den i1st dem VT nıcht mehr akzeptabel: aber auch Thomas

die lateinısche emuhten Wissenschaftsdisziplinen eNg kommt mıiıt seinem Grundprinzip 1ın die Gefahr der Ab-sammenarTbeitet. Es waäare wunschenswert, wenn QAQUS dieser Zusam-
menarTbeit bisher ehlende Untersuchungen eiwa darüber NervOor-

WwelSsung: „Der Sinn der spekulativen Wissenschaften 1st,S1e selhst Wwı1ıssen.“ Der Vf preist Plato ‚„die Einheitgingen, ob und inwleweit das Vulgärlatein, auf dem ja die christ-
1C. Literatur des endlandes erwachsen st, auch für das ult- Vo  m; Wissen und praktischer Lebensweisheit“. Augustin
latein als sprachlicher Mutterboden bezeichnet werden kann und ıst für den Vf ‚durc! un durch Existenz- un Lebens-
ferner, ob un! inwieweit das die Sprache der Vulgata präaägende Ge- philosoph“, das Vorbi'd der Philosophie als Weisheit. Die
misch dus klassischer un: vulgärer Latiniıtät uch 1mM liturgischen augustinische Linie über Bonaventura In die och-
Bereich Spuren hinterlassen hat Daß uch die Schriften der scholastik hinein un bricht ın der modernen Zeit unter
N1IC. 1U ıiıne liturgiegeschichtliche, sondern uch 1Ne iturgie- dem Namen Essenz- und Kxistenzphilosophie wıeder auf,SPraC.  iche Quelle ersten Ranges sSind, brauchen WI1Tr ebensowenig WCNnNn auch 1n mehr komplizierter Form Ferdinand Ebnerbesonders hervorzuheben. äahrend die Auswertung des patriısti-
schen Schri  ums für die Liturgiegeschichte bereits wertvolle Er- ist dafür eın Beispiel. Ebners Denken ist „Philosophieren

AaUS dem Glauben, eın uchen nach dem Sein des Menschengebnisse gezeitigt hat, mussen WITLr hinsichtlic der liturgiesprach-
lichen Auswertung leider feststellen, daß S1Ee systematisch und ın A US Gottes Offenbarung‘“, 1ne durch un UrCci exıisten-
größerem Umfang och Jar N1C in Angrıiff ist. Spezlal- zielle Angelegenheit. Ebner Verwır  ıch Vo  an u€e€ das
untersuchungen Der die Beeinflussung der lateinischen Kultsprache Wollen VO  un Augustin und Bonaventura und veranschau-
uUrc die dem Gedankengehalt und dem Stil der iturgie nahe- iıcht un recht das Grundanliegen des Vis., reißt aber
stehenden aliler sind darum eine dringende, WLn auch urca das
Fehlen VO  z Vorarbeiten sechr mühselige Aufgabe

auch dıe an Problematik des vorliegenden es auft.
Die Formulierung Ebners ist VO  an Augustin VOLRWE R

Wenn uUunNns angesichts der vätersprachlichen un bibel- C „Der wahre Philosoph ıst Jjener, der Gott
prachlichen Problemlage die Zurückhaltun des gelehr- ebht.“ Daß Augustin VO  an| Philosoph redet und nicht VO
ten Sammlers verständlich ist, können WIT weniger Philosophie, reicht un den Schlüssel seinem Wissen-
illigen, daß uch dort, für gewWw1sse Ausdrücke bereıts aftsbegriff und welıst uch die Lösung gegenüberUntersuchungen der Belegsammlungen vorliegen, w1]e dem „Verstandesmensch[en| Thomas  C6 A414) Für Augustin
eiwa für fons ei OT1g0 (vgl outer-| Baxter, II ist Wissenschaft prımär e1iInNn Anliegen, Tür
The (Ylassical Review 115 Baxter, ın Ar  S- Thomas prımär eın kulturelles AugustinLat med V1 1928| und 156; 1932] 227) eın Hin- und noch mehr : Bonaventura wollen Urc«c| die 1€e.
Wels Die Einschränkung der Ausdruckssammlung Gott die Fxistenzerschließung und Existenzerfüllung des
auf „eigenartige” un mehrfach begegnende Kombina- kreatürlichen Menschen Diese relig1öse Blickrichtungtıonen sow1e das Fehlen eines Wortregisters erschweren wegie 1n der späateren Kxistenzphilosophie auch Kierke-dıe praktische Benützung des erkes Aufs Ganze g.. gaard und Ebner, während eine andere Art der modernensehen, ıst jedo die Mohlberg gewidmete Arbeit eın Kxistenzphilosophie ohne (Gott mıiıt dem eın kreatürlichenüberaus wichtiger Beitrag zur Erforschung der late1i- Menschen auszukommen sucht und In der exıstenziıe lennıschen Liturgiesprache un ein großer Fortschritt auf Angst oder 1n Atheismus endet Die exıistenzielle Aus-dem Wege dem langersehnten exicon Latıinıiıtatis rıchtung der Wissenschaft bzw. Philosophie Augustins undLiturgicae, Bonaventuras scheint 1m Grunde durch 1ıne andere Kr-

München. Walter ürlilg 1 e CTZWUNSCH sSe1in. Augustins Wahr-
heitsbegriff trägt höchst nalen harakter Wahrheit
finden un erkennen ıst nach ıhm nıchts anderes als aufLenz, Joseph, Vorschule der eis. Einleitung ıIn 1nNne wissensch. den „Inneren Lehrer“ Gott hören, W1€e  dr ın selıner SchriftLebensphilosophie. Aufl ürzburg, Augustinus-Verlag, 1943, „De magıstro“ ausführt. Das innere Licht kann belX  7 Jo2 Z Augustin noch natürlich gedeutet werden Gilson), bei

Die Auflage des es ist In dieser Zritschrift be- Bonaventura ist schon das Gnadenlicht gemeint. Der fun-reıts rüher IhR 1942, Sp 165 {f) besprochen. Diesmal se1 amentale Unterschied ZUu  -- arıstotelisch-thomistischen Fr-
Nur das Grundanliegen der vorliegenden Untersuchung kenntnislehre kann Sar nıcht übersehen werden. Dieherausgehoben und kritisch beleuchtet Der Vf wıeder- der Schöpfung vermiıtteln über die

Sınne allein Wissen und Wahrheit Erkennen der Wahr:-er den einschlägigen TDeılıten FT. Stummers, Allgeiersund A vgl DÜss, Zum Problem der lateinischen ibel- heıt steht nicht notwendig ın e]ıner personalen Korrelationsprache, 1n ıst Vierteljahrschrift 27 (1932) 1 ders., Studien
ur lat cia et (Zomment. Univ. Tartuensis SA Dorpat

zwıschen dem kreatürlichen un: dem unendlichen gyOLL-
33;155  156  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE N£. 3  ;  wisigotischen noch dazu nur in Hss aus Später Zeit erhalten sind,  holt seine grundsätzliche Haltung zur Philosophie als  und schließlich angesichts der Aussichtslosigkeit, den Umfang des  Wissenschaft: „Für uns ist Philosophie nicht bloß Streben  Einflusses lückenlos zu erweisen, den die irischen Enklaven Autun,  Luxeuil,  Fleury und Bobbio auf liturgischem Gebiete ausgeübt  nach Wissen, sondern auch nach Tugend, d. h. nach sitt-  licher Tüchtigkeit oder Fertigkeit zum Guten  haben, durchaus berechtigt ist. Auch in der Beibringung von Nach-  weisen aus der lateinischen Bibel und den Vätern ist Manz sehr  Philosophie ist ein Wissen, das aus Leben, Liebe und  sparsam. Das ist jedoch weniger ein dem Verfasser anzurechnender  Tugend erwächst“ (S. 94). So wird Philosophie Gestal-  Mangel als vielmehr ein Nachteil, der in den noch immer über der  tungswissenschaft. Durch diesen Wissenschaftsbegriff wird  Sprache der lateinischen Väter und der lateinischen Bibelüberset-  der Haupt- und Untertitel des Buches verständlich, vor  zungen liegenden Unklarheiten begründet ist. Daß die lateinische  Bibel mit dem Kult in engem Zusammenhang steht, und daß die  allem auch das sehr unterschiedlich gebrauchte Wort  ‚Lebensphilosophie‘. Der Vf. greift mit dieser Frage in  Kenntnis der lateinischen Bibelsprache ein wichtiger Schlüssel zum  aktuelle Probleme, die sowohl Antike wie die Neuzeit be-  Verständnis der Liturgie ist, bedarf kaum der Erwähnung. Die un-  lösliche Verbindung von Schrift und Liturgie bedingt eine gewisse  schäftigen. Die großen Gegensatzpaare Plato-Aristoteles,  Augustin [Bonaventural-Thomas, Essenz- und Existenz-  Schicksalsgemeinschaft von bibelsprachlicher Forschung und liturgie-  wissenschaftlicher Philologie. Letztere nimmt darum sowohl an den  Philosophie melden sich an. Der Wissenschaftsbegriff von  Ergebnissen wie auch an den Schwierigkeiten der ersteren teil und  Aristoteles „die Wissenschaft ist um ihrer selbst willen da“  kann ihrer Aufgabe nur dann vollgerecht werden, wenn sie mit den  ist dem Vf. nicht mehr akzeptabel; aber auch Thomas  um die lateinische Bibel bemühten Wissenschaftsdisziplinen eng zu-  kommt mit seinem Grundprinzip in die Gefahr der Ab-  sammenarbeitet. Es wäre wünschenswert, wenn aus dieser Zusam-  menarbeit bisher fehlende Untersuchungen etwa darüber hervor-  weisung: „Der Sinn der spekulativen Wissenschaften ist,  sie selbst zu wissen.“ Der Vf. preist an Plato „die Einheit  gingen, ob und inwieweit das Vulgärlatein, auf dem ja die christ-  Jiche Literatur des Abendlandes erwachsen ist, auch für das Kult-  von Wissen und praktischer Lebensweisheit“. Augustin  latein als sprachlicher Mutterboden bezeichnet werden kann und  ist für den Vf. „durch und durch Existenz- und Lebens-  ferner, ob und inwieweit das die Sprache der Vulgata prägende Ge-  philosoph“, das Vorbi'd der Philosophie als Weisheit. Die  misch aus klassischer und vulgärer Latinität auch im liturgischen  augustinische Linie führt über Bonaventura in die Hoch-  Bereich Spuren hinterlassen hat!. Daß auch die Schriften der Väter  scholastik hinein und bricht in der modernen Zeit unter  nicht nur eine liturgiegeschichtliche, sondern auch eine liturgie-  dem Namen Essenz- und Existenzphilosophie wieder auf,  sprachliche Quelle ersten Ranges sind, brauchen wir ebensowenig  wenn auch in mehr komplizierter Form. Ferdinand Ebner  besonders hervorzuheben. Während die Auswertung des patristi-  schen Schrifttums für die Liturgiegeschichte bereits wertvolle Er-  ist dafür ein Beispiel. Ebners Denken ist „Philosophieren  aus dem Glauben, ein Suchen nach dem Sein des Menschen  gebnisse gezeitigt hat, müssen wir hinsichtlich der liturgiesprach-  lichen Auswertung leider feststellen, daß sie systematisch und in  aus Gottes Offenbarung“, eine durch und durch existen-  größerem Umfang noch gar nicht in Angriff genommen ist. Spezial-  zielle Angelegenheit. Ebner verwirklicht von neuem das  untersuchungen über die Beeinflussung der lateinischen Kultsprache  Wollen von Augustin und Bonaventura und veranschau-  durch die dem Gedankengehalt und dem Stil der Liturgie nahe-  licht uns so recht das Grundanliegen des Vfs., reißt aber  stehenden Väter sind darum eine dringende, wenn auch durch das  Fehlen von Vorarbeiten sehr mühselige Aufgabe 2,  auch die ganze Problematik des vorliegenden Buches aut.  Die Formulierung Ebners ist von Augustin so vorweg-  Wenn uns angesichts der vätersprachlichen und bibel-  genommen: „Der wahre Philosoph ist jener, der Gott  sprachlichen Problemlage die Zurückhaltung des gelehr-  liebt.““ Daß Augustin von Philosoph redet und nicht von  ten Sammlers verständlich ist, so können wir es weniger  Philosophie, reicht uns den Schlüssel zu seinem Wissen-  billigen, daß auch dort, wo für gewisse Ausdrücke bereits  schaftsbegriff und weist uns auch die Lösung gegenüber  Untersuchungen oder Belegsammlungen vorliegen, wie  dem „Verstandesmensch[en] Thomas“ S. 414). Für Augustin  etwa für fons et origo (vgl. A. Souter-J. H. Baxter, in:  ist Wissenschaft primär ein personales Anliegen, für  The Classical Review 36 [1922] 115, J. H. Baxter, in: Arch.  Thomas primär ein kulturelles Sachgebiet. Augustin  Lat. med, aevi 4 [1928] 79 und 156; 7 [1932] 227) ein Hin-  und noch mehr:Bonaventura wollen durch die Liebe zu  weis fehlt. Die Einschränkung der Ausdruckssammlung  Gott die Existenzerschließung und Existenzerfüllung des  auf „eigenartige“ und mehrfach begegnende Kombina-  kreatürlichen Menschen. Diese religiöse Blickrichtung ve-  tionen sowie das Fehlen eines Wortregisters erschweren  wegte in der späteren Existenzphilosophie auch Kierke-  die praktische Benützung des Werkes. Aufs Ganze ge-  gaard und Ebner, während eine andere Art der modernen  sehen, ist jedoch die L. C. Mohlberg gewidmete Arbeit ein  Existenzphilosophie ohne Gott mit dem rein kreatürlichen  überaus wichtiger Beitrag zur Erforschung der latei-  Menschen auszukommen sucht und in der existenzielen  nischen Liturgiesprache und ein großer Fortschritt auf  Angst oder in Atheismus endet. Die existenzielle Aus-  dem Wege zu dem langersehnten Lexicon Latinitatis  richtung der Wissenschaft bzw. Philosophie Augustins und  Liturgicae,  Bonaventuras scheint im Grunde durch eine andere Er-  München.  Walter Dürig.  kenntnistheorieerzwungen zu sein. Augustins Wahr-  heitsbegriff trägt höchst personalen Charakter. Wahrheit  finden und erkennen ist nach ihm nichts anderes als auf  Lenz, Joseph, Vorschule der Weisheit. Einleitung in eine wissensch.  den „inneren Lehrer“ (Gott) hören, wie er in seiner Schrift  Lebensphilosophie. 2. Aufl. Würzburg, Augustinus-Verlag, 1948,  „De magistro“ ausführt.  Das innere Licht kann bei  XY, 552 S,, DM 15,—.  Augustin noch natürlich gedeutet werden (Gilson), bei  Die 1. Auflage des Buches ist in dieser Zeitschrift be-  Bonaventura ist schon das Gnadenlicht gemeint. Der fun-  reits früher (ThR 1942, Sp. 165 ff) besprochen. Diesmal sei  damentale Unterschied zur aristotelisch-thomistischen Er-  nur das Grundanliegen der vorliegenden Untersuchung  kenntnislehre _ kann gar nicht übersehen werden. Die  herausgehoben undykritisch beleuchtet. Der Vf. wieder-  Gegenstände der Schöpfung vermitteln über die  Sinne allein Wissen und Wahrheit. Erkennen der Wahr-  1 Außer den einschlägigen Arbeiten Fr. Stummers,  A. Allgeiers  und A. Dolds vgl. W. Süss,  Zum Problem der lateinischen Bibel-  heit steht nicht notwendig in einer personalen Korrelation  sprache, in: Hist, Vierteljahrschrift 27 (1932) 1ff., ders., Studien  ur lat. Bibel (Acta et Comment.  Univ. Tartuensis XXIX 4) Dorpat  zwischen dem kreatürlichen Ich und dem unendlichen gött-  933; W. Matzkow,  De vocabulis quibusdam Italae et Vulgatae  lichen Du. Darum hat für Thomas die „Aszese“ [sittliche  _Christianıs quaestione  S lexicogra‘phae_, Diss. Berlin 1933,  Läuterung] (S. 412) auch nicht die grundlegende Bedeu-  ? Einige in ihrer Zuverlässigkeit freilich sehr unterschiedliche  tung für Wahrheitsfindung wie bei Bonaventura. Für  ssertationen der Cath. Univer  sity of America über Sprache und  Stil des hl. Ambrosius,  Leo d. Gr., Gregor d. G. und anderer Väter  Augustin und Bonaventura ist Philosophie primär ein  bieten d  _itj:;giesprachler dankenswerte Ansatzpunkte.  religiöses Anliegen. Für Thomas ist Philosophie auchMatzkow, De vocabulis quibusdam Italae et ulgatae lichen Du Darum hat für Thomas die „Aszese“ sıttliche

ch tlanıs quaestione lexicographae, 1SS5. Berlin 1933 Läuterung] S 412) auch nıicht die grundiegende Bedeu-2 Einige 1n ihrer Zuverlässigkeit freilich sehr unterschie:  iche tung für Wahrheitsfindung w1e be1l Bonaventura. Fürssertationen der Cath University OI merica ber Sprache undil des hl. Ambrosius, Leo Gr. Gregor und anderer ater Augustin un Bonaventura ist Philosophie prımär eın
bieten iturgiesprachler dankenswerte nsatzpunkte., religiöses Anliegen. Für Thomas ist Philosophie auch
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aber, als Geist, ist ire So ragt die ahrhei notwendig 1n diencılla der Gottiteswissenschaft, aber ıcht aus erkenntnis-
theoretischen Gründen, sondern Vomn der etzten Ziel- Sphäre der Te1Nel hineıin. ‚‚Wahrhe des Objekts besieht NUT,

solange der unendliche der en  1C e1s Ssich ihm erkennendbestimmung des Menschen her
zuwendet; ahrheı des ubjekts NUuT, olange ım Erkenntnisakt

Wir glauben hiermit das Grundproblem der Lebensphilosophie verharrt“‘ (79) ahrheı und 1e stehen ın Zusammenhang.
ın christlichem Sinne berührt en Dıe existenzielle Betrach- ‚„‚Die Aufgeschlossenhei des ubje selbst ist hne e1nNn illens-
LuUung VO.:  » Wissenschafit DZW. Philosophie cheint unNns den Fragepunkt moment N1ıC denkb  s „Wenn e1n Subjekt nichts wollte, wuürde
der Wissenschaft bzw. Philosophie als Kultursachgebiet Jar n1ıC. nie eiwas erkennen‘“ Ja, die ahrheı entspringt AUS der
treifen. eNnNauer: die Existenz-(Lebens-)Philosophie kannn N1IC. 1e Nur der j1ebende Tkennt das wahre Wesen ınd S e1Nn des
die Essenzphilosophie ausgespielt werden, weil 1: auf verschie- Geliebten So wenig ber das Seiende unNns jemals valıkommen
denen enen lNegen. Es ist durchaus möglich, die Wissenschafit erschlossen seın kann, ebensowen1g uch die Wahrheit. 1es ist
(Philosophie) als personales un! sachliches nliegen betrachten das ema des S cehr ansprechenden un! wichtigen H
ber cheint N1IC. gelingen, die eine durch die andere als „‚Wahrheit als Geheimnis’”. Der ıınd letzte chn tt ze1g!
verie der uch DUr weniger vollkommen hinzustellen. In der d1ie geschöpflich-kontingente Wesensart der weltlichen ahrheit,
Klarstellung dieser ganzen rage scheinen besonders die ‚jJegensätz- die ZU. tragenden Hintergrund die ewige Wahrhei hat
lichen Systeme der Erkenntnistheorien hemmend 1m Wege Wesentliche Gedanken scholastischer Philosophie sındstehen, daß die Entscheidung eigentlich auf erkenntnistheo-
retischem Gebiete ieg In jJüngster Z.eit ist der xatholische AVissen- ın ihrer Beziehung SA NeEUeETEN Philosophie klar, anregend
schaftsbegri: vielfac dem existenziellen Wissenschaftsbegr!: un gegenwartsnahe unitier Eeu: Gesichtspunkten dar-
gleichgesetzt worden (Münch, Bauhofer). artin ‘iırahmann hat geste So kann die Schrift mehr dem gegenseıtigen Ver-
1ese Auffassung als unvereinbar mit dem hl + homas bezeichnet ständnis dienen als cdıe blıchen, zZzu fest geformten
(Jahresbericht der Örresgesellschaft scholastischen ehrbücher Es äßt sıch aber dıe Frage

Diese kriıtischen Bemerkungen mindern In keiner Weise tellen, ob der Gegensatz zwischen scholastischer un
den en Wert des Buches Fis leitet wirklıch In die neCuUETETr Philosophie allein adurch überbrück werden
Grundfragen der Philosophie mıt großem Gewinn e1in kann, daß die scholastische Philosophie gegenwartsnahe

dargeste wird? tlıc iıst verlangt. Und
Breitenstein OFM. Wär nıcht bloß der einen oder anderen Stelle,

sondern 1n der Entfaltung er Grundbegriffe,
Balthasar, on, Hans Urs, Ein ersuch. Erstes Buch damıiıt aber auch 1m Aufbau des anzen Systems. Wir

der Welt. können diesen Satz ler nıcht 1n seinem anzch UmfangEinsiedeln-Zürich, Benziger, 1947 SIR
GgrL. 8%°) Brosch. ScChw. FT. 3 S Geb Schw. Br beweisen, deuten aber eın erkenntnistheoretisch-meta-

phvsisch wichtiges Grundverhältnis a das dann SE1INET-Die Frage „Was ıst Wahrh ıst alt wı1ıe dıe Frage se1ts ın alle Begriffe un Säatze eindringt. Die„Was ist das Seiende?‘““. el Fragen sind innerlich dentalphilosophie ıst VOo  e der tiefen und richtigenverbunden: die Seinsfrage chließt die ursprüngliche Überzeugung rfüllt, daß überhaupt keıine, auch keineWahrheitsfrage ein: Wahrheit 1 ursprünglichen Sınn empirısche Aussage möglıch 1st, 1n der icht apriorischebezeichnet 1ne besondere Rücksicht, die wesensmäßige
Erschlossenheit des Seienden. Und w1ıe das ej:ende Formen, Begriffe un Grundsätze logısch vorausgeseizt

un angewandt sind. ach ist das 1der-selbst ist darum auch ahrheı In ihrem INn, Dasein
und ihren KEigentümlichkeiten wesensmäßig und darum Spruchsprinzıp „Grundlage alles Wissens un: Beweılsens”,

e1Nn Prinzip, „das schon mıt hinzubringen (im OTauUSs aben)immer bekannt, ugleich aber auch verhu und wiıird
er in jeder philosöphischen ‚DO ihrer Figenart ent- muß, WwWerTr ımmer eiwas erkennt“; „e1In Prinzip, das jeder

notwendig innehat. der irgend eiwas VO  — dem Sejendensprechend DE  e gefragt. Diese Zusammenhänge sınd nıcht auffa ıst aber „keine Voraussetzung der W1  uUur-bloß 1n der platonisch-aristotelischen un augustinısch- iıche Annahme“, sondern -das sıicherste VO  w en TrTin-thomistischen Überlieferung, sondern auch In den wıcht1- ziplıen“, S87  u  ber welilches keine Täuschung möglich ist  . MetSCH Systemen der NECUECTEN un neuesten Philosophie 45 3 es Begreifen, Urteilen und ı1een rfolgt nachbekannt: vgl etwa Heidegger, Was ist Metaphysik?, (gemäß) dem Widerspruchsatz, Seiz also seine Erkenntnisdiıe der Aufl estellte Eın- und darum auch die Erkenntnis des Seiendern schon OoOrTrausleitung
Frankfurt/M. n

Der Frage nach dem Seienden selber aber liegt die FrageDas vorliegende, einfach un schön geschriıebene, mıiıt nach dem des Seienden VOTQaU>S; und auch dieses
den Gedanken der Vergangenheit un Gegenwart ohl Wesen ist uUunNns immer schon vorbekannt. Worin gründet
vertraute ersie Buch des uf zwel Bände berechneten diese Vorerkenntnis, dieser „Vorbegriff‘ ® Der Begriffs-Werkes beschäftigt sich nıcht lange mit der Frage der bildung mittels der bstra  10N VO  b Existenz un SINguU-
„Wahrheitssicherung“ der Erkenntnis, sondern gyibt eıne arıtät lıegt schon die Erkenntnis des Seienden und seines
Wesensbeschreibung der Wahrheit selbst Es versucht, inneren Aufbaus OTaus; dıe Erkenntnis, daß ın jedem
VOo modernen Denken und Sprechen aus das Wesent- Seienden speziılische Wesenheit, Singularität un Existenz
lichste der christlichen Einsichten Jebendig machen. unterscheiden sind. die ihrerseits ıcht selber Seiende,
Betrachtet wiırd die Wahrheit, wWw1e S1e uUunNns zunächst ın der anderseiıts nıcht Nichts noch eın Mittleres zwıschen de  =]
Welt begegnet, als die Wahrhei der Dinge un des Men- Seienden un S, sondern das eiende selbst innerl!lıch
schen. konstitulerende Prinzipien, dem Seienden also logisch VOT-

Der Äbschniıtt handelt VO  g der ‚„ Wahrhasit als atur  « geordnet sind. Wiederum die Frage: Worin gründet diese
‚„‚ Wahrheit ist das enthüllte un: in SeINEAT Enthüllung begriffene 5ein, Vorkenntnis? Was chließt sS1e ein? Wie ist S1e ent-
der kurz gesagt das Maß des Seins’ (35), Subjekt und Objekt falten? Ihre Kntfaltung WIT ZU System der Prinzipien-
sprechen sıch ihrer atiur ach dQus, sind ber vA i1Nrer Selbstaus- ljehre, der Prinzipienlehre des Seienden un des rKken-
sprache wesentlich aufeinander angewilesen. „Ein Teil des Objekts NCNS, des ubje un: Objekts, der Einheit, ahrheit,
ann sich NUur 1m Subjekt entfalten, un!t das 5Subjekt iıst De- Gutheit und 1e Wahrheit 1m ursprünglıchen Sinn be-
schaffen, daß als Ort seiner Entfaltung dienen hat.‘ Das Sub- zeichnet die wesensmäßige Erschlossenheit des Seijenden.jekt bedarf des Objekits, sich entfalten und seiner eigenen Worin besteht diese Erschlossenheit? Wem ist das eiendeahrhne gelangen (64) Menschliche Tkenntnis ıst rezepiiVv selbst un WE ıst anrheı erschlossen? Wem unund schöpferisch; eine analoge eilnahme des Geschöpfs der
urbildlichen und maßgebenden Tkenntnis Gottes ‚, Wahrheit als sind S1e zugleich wesenhaft verborgen? Worin

gründet TEe Verhülltheit und ihre Erschlossenheit,Teiheit“ 1st der A ‚‚ Wahrhei ım vollen 1nnn gibt
eweils NUur in einem erkennenden kte des eistes‘‘. ‚‚Der e1s worın die Verhülltheit uUun! Erschlossenheit aller inneren
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Seinsgründe und er wesensnotwendigen Seinseigen- dem obigen Titel .ARE vornherein autf Beachtung rechnen,
tümlichkeıten, auch der Einheit und 5Sınnerfülltheit, der un Se1 VOrWCS bemerkt, daß die Krwartung, mıt der
werthaften Zielbestimmtheit und der Liebe? der Leser ZU  — and nımmt, ollauf TIülit wird Auf

grund umfassender Sach- und Literaturkenntnisse <cibt derDie wenigen Beispiele, die WIT h  1er bringen, und che
geringen Andeutungen die WITr 1er machen können. erft ein anschauliches un ansprechendes Bild VO  zn dem

religı1ösen Denken ewmans.zeigen, da die tiefsten Wurzeln der schotastischen un  a  AA
der NEUETEN Philosophie 1m selben en nahe bei- Im ersten Teil eichnet den zeitgeschichtlichen

Rahmen, 1n den Newman hineingehört: die gelistige, religiöse undeinander lıegen. Ist nıcht die wichtigste und dring- kirchliche Lage Nglands 1mM ahrhundert Der zweiıte undlichste Aufgabe, diesen letzten Grund der Philosophie fangrei:  ste Teıl 45—134) bringt die allgemeine Glaubensbe-mıiıt der yrößten orgfa erschließen? Zur Lösung gründung ewmans. Deren Zentralbegriffe Sind: reale Erfassung,dieser Aufgabe hat die scholastische Philosophie ıIn ihren reale Zustimmung und reale Folgerung mit iNrer Methode TBegriffen VO Seienden, VO  a} Wesenheit. Singularität und „Häufung VO:  } W ahrscheinlichkeiten“ 1 Unterschied VO  m dem ab-
FExistenz, VO  am} den wesensnotwendigen Seinseigentüm- strakt-formalen Beweisverfahren, WIe iwa ın der Mathematik
lichkeiten, VOoO Potenz und Akt, Substanz un zıdens, ıch iıst Newman hat immer den konkreien, jebendigen Men-
VO  — Abstra  10N, intus legere, Urteilen und Schließen. schen 1 Auge Grundlegend un entscheidend fur den aubens-

19808  — einıge NCNNECN, diejenigen Miıttel bereıt g‘ - akt ist das Gewissen. Es ist das Irgan IUr die reale Erfassung
Gottes, durch das das Gottesbild unmıiıttelbar 1 Geiste aufleuchtet,stellt, die nıcht bloß der NCUEFeTEN Philosophie gegenüber-

zustellen, sondern iınnerlich miıt den NC  — heraufgekom- das geistige Auge, das als „Folgerungssinn“ die einzelnen Wahr-
scheinlichkeitsgründe einem VOo. Gewißheit chalfenden Ge-Fragen verbinden un: samtargument zusammenschaut.urchzuführen sınd, zuerst zurück auf ıhre In derselben Linie bewegt sich
uch dıe Begründung der Offenbarung, der der drıtte Teil 135tıefsten Ursprünge und dann hinein In das DIS 161) gewidme ist

n System. Das Buch ist ein wertvoller Belıtrag ZUL es ‚ Jer
Frankfurt/M. an. Georgen Caspat ınk 5. Fundamentaltheologie. u  - S: wertvoller. als Newman aunch

der J heologie der Gegenwart vıel SCH und bıeten
hat Au  S Wer miıt iıhm In der Glaubensbegründung nıchtVvVon ntelen, Frıtz-Joachim, Dämonie des illens. Eine geistes-

geschichtlich-philosophische Untersuchung. 1rC.  eım und COo: In allweg eIN1g geht, wird miıt Freude N! Nutzen
Mainz, 1947, 0,— lesen.
Für 1ne Beurteilung der iachphilosophischen Details TeiDurg an  nger.

dieses Buches bin ich nıicht zuständig. Aber ist ja all-
mählich vielen klar geworden, daß das Ziel der Geschichts- Stein  .  el, Iheodor, Dosfiojewski ein Bild VO: Menschen
wissenschaft nıcht die Vergangenheit 1st, sondern die und VO. TISIeEN. Schwann, Düsseldorf 1947, 28. 6,80
Gegenwart. Überdies rückt 1380855 die Geschichte immer mehr Vertraut mıt dem Gesamtwerke Dostojewskis, mıiıt sSe1-derart auft den Leib. daß uUuNnsSeTe Gegenwart selbst schon Ne  an östlichen un westlichen iInterpreten, mıt der Tradı-
ZUT eschichte werden scheint. Und dart denn ohl tiıon der NEeEUEeTEN orthadoaoxen Theologie und ostwestlichenauch der Historiker sein Urteil geben über 1ne Schrif{ft, Kontroversen der etzten Zeıit, unternımmt der Verf..die nıchts anderes waill, als den geschichtlı  en Weg des In un Vorträgen die hauptsächlichsten TODleme be-
'modernen’ Menschen in die heutige W üste darzustelien.
Wenn dahe; der Verfasser die Sıtuation In em Raealis- ıandeln, welche durch den großen Russen eine besondere

Beleuchtung erfahren haben Das geSs  e systematisch
MUS sieht, doch nıcht In essim1ismus. Gleich manchen und hıistorisch-kritisch mıt großer Akrtıbie und unier HBel-
andern (vel eiwa Alfred Mühller-Armack In seiner großen ziehung elnNner VO.  — Bbelegstellen un Hinweisen:
Diagnose der Gegenwart, Bielefeld 1950 ntdeckt auch aber alles nıcht trocken und dıstanzlert, sondern ın eben-
Ansatzpunkte ZU Neubau diger Nähe gegenwärtigen philosophischen un theolo-

gıschen Fragestellungen. Um das erreichen, hätteWie MNa auch die Auseinanderfaltung: des Stoffes
in die drel Kapitel (Dynamismus und Weltwirklichkeit: mancher Konzession al die „existentiale‘“ Lermmologıe

nıcht Tst bedurft, wI1e Aur nebenbei bemerkt sel.Dynamismus und Persongedanke:;: Pessimismus und acht-
edanke beurteijlen mM aß, die der Verfasser trotz der Im einzelnen wird dargesiellt, wI1ie der ensch ach Dostojewski

-T’ST der Grenze des Menschlichen, ın dem, WAaSs NC ist,entgegenstehenden Schwierigkeiten vr  — X1X) untier
Heranziehung einer erstaunlich reichen Literatur vorlegt, Gott, sıich selber omm Die Grenze der Humanıtät), sodann

das Dämonische 1mM Menschen (Versuchung, un Entscheidung),etwa ob der Entwurf der glänzenden Kınführung g.. weiterhin das Gegenbild echter CRTiStEc 1mM Bntwurf ‚„‚Kara-nügend adäquai ausgeführt worden sel. darın kann die gel- masowscher Niedertracht“ (Die Legende VO: Großinquisitor). Diestesgeschichtlich orj:entierte Historie ihm den echten Tıff VO erl nNn1IiCcC geleugnete, ın dieser Legende CN , nicht I
NUr bestätigen: die rundthese trıfft 1Ns Zentrale:; Was sich ofifenbarende Abneigung SS die katholische Kiırche
uns bedroht, ist die Quantität: und VOT em WwWenNnn Wiılle wIird 808 zeitbedingten Tendenzen Tklärt (östliche un westliche
VOT Geist y£Eseizt wird, dann haben WIT miıt einer der Christenheit In erührung un! Gegensatz), ber doch n1CcC als
entscheidensten Umbruchstellen In der Philosophie A Hindernis empfunden, das wichtigste nlıegen D.’'s, die eborgen-
tun Und 1n der Geschichte des Abendlandes. Denn der heit 1n ott und die Allverbundenhaeit der Kreatur 1n der Liebe,

wiederum entscheidende Ansatzpunkt hierzu hegt DOS1ILLV Uun: ewundernd würdigen.
nıcht ın der Jüngeren oder Sar jJüngsten Vergangenheit, Dresden-Loschwitz. Schulemannliegt 1mM Umbruch oder in einem der Umbrüche YO
ApR Jahrhundert.

O: Guardini, Romano, Religiöse Ge:  talten Dostojewskijs er.Münster ( Westf.). Aufl. Hegner-Bücherei. O0se Ösel, München 1947, 260
3, DUFries, Heinrich, Die Religionsphilosophie ewmans. Stutigart, Der Verf unternımmt C über das Religiöse 1n Dosto-Schwabenverlag, 1948 (192 5.); geb 5,50 Jewsk1Js Werk andeln, un betrachtet cdiıe Beschäfti-Bei dem gesteigerten Interesse., das die Persönlichkeit S  un mit religiösen Problemen 1ın den fünt bedeutendstenund das Werk des großen englischen Theologen un Romanen als das hauptsächlichste Anliegen des großen

Russen. Er beleuchtet C  {  ıe einzelnen Probleme, W1e TKirchenmannes gegenwärtig findet, darf eın Buch miıt
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Nachwort verstehen x1bt, miıt einem modernen, aber Die Festschrift zeigt den weıten Interessenkreis VO.  \

gemäßigten Rationalismus. Es sınd uge un: inter- Münckers ule Ihr Vorzug liegt besonders darın, daß
essanie Deutungen, welche aus dem oft Chaotischen uUun:! S1e SaN2z auf dıe heutige Zeıit, TE Fragen un! ufgaben
Schillernden Wesenszüge herausschälen. So werden WIT eingestellt ist un eıne Reihe praktischer un wI1sSsen-

wohlbegründeter Anregungen jefert.mit dem und seinem Wege 1n Heilige, mıt den
tillen un der großen Annahme, mıit den geistlichen Bamberg. üller
Männern (Ma  Kar und Staretz 50ssima), dem Cherub’
(Aljoscha), der „Empörung“ Legende VO. Großinquisi-
LOrT, die als nbegri Karamasoffscher Menschenwillkür WestermayTr, B wWege ZUu ind und olk. e1itrag ZUTI Psycho-

Oogie der kath Religionspädagogik un Seelsorge. 19483 Tego-gedeutet WI1r miıt den vormen der Gottiosigkeit (Ge-
stalten aus den „Dämonen’) un dem Christussymbo des rius-Verlag VO FT Pustet, Regensburg. art 5,—. 80

163
Kürsten Myschkin (aus dem „Idioten konfrontiert. Der Verfasser ;88| mıt seinem Buche 1n GinGr äaußerst

Der russische Dichter selbst wIird seitenlang zıtiert, und adurc. Fritischen religiösen Lage das Verhältnis der pastoral-
wWwird cSe1Ne Atmosphäre neben den eutungen, Zusammenfassungen
und Hınwelsen des VT S ın ihrer eigenen Pragung gewahrt theologischen Disziplin innerhalb der sonstigen Theologie

klarstellen. Auf diese Weise sucht C ugleich Grund-Besonders esseln! sind d1e Hiınwelse autf dQ1e religıösen und philo-
sophischen andlungen 1mM Westen VOI, während und nach D.'s hniıen elner psychologisch ausgerichteten Seelsorge
en, erstaunliche Parallielen (Kierkegaard, Nietzsche), nti- hieten.
zipationen un! Prophetien. Das literarische Interesse HDE Naliur- Zu diesem Jele unterscheidet zwıischen apädagogıl-gemä.: zurück. Gerhart auptmanns ‚‚Emanuel uint  £+ wird N1C
erwähnt, SONsSstT ber bis 1NSs gegenwärtige philosophische Ringen schen und pädagogischen theologischen Disziplinen.: Zu

jenen zahlen iıhm ogmatık, Ooral, Kirchenrecht, Kırchen-hineingeleuchtet. Konzessionen die schwülstige un! verschwom-
IMNEele Terminologie der .„Existenzlalisten der erf Teilic geschichte, Exegese, Liturgik 1m üblichen eın eschicht-
N1IC. NOl „Religıi0ses Dasein““ un! se  ]  M  —_  „relig: Existenz“ liıchen Rahmen Den pädagogischen Diszıplinen ıst ıne
WEeNnNn sich die jeweilige Situation und Problematik religiöser, „anthropologische Theozentrik“ eigentümlich. Darunter
existierender Vernunitwesen handelt, e1. orie brauchen, die versteht der Verfasser jene Gottbezogenheıit, die dem
N1IC. aufhellen, deren 1nnn 109158 vorher erarbeitet en muß und ens  en mıiıt seınem Sein urgegeben ist Außer Hodegetikwelche die scholastische Terminoiogie unnöÖötig für eine kurze
Zeitspanne außer KUrs catzen. Dies 198888 Janz Rande! Das Buch mıt dem Inhalt des seelsorgerischen Führeramts gehören
ceibst und als Ganzes ist tief und anregend.,. dieser Gruppe atechetik, Homiletik, Pastoralliturgik

und Aszetik, letiztere als Anleitung Zzu übernatürlichenresden-Loschwitz Schulemann Selbsterziehung. Der Übergang 1m erlauie der theolo-
gischen Ausbildung VO jener ersten Gruppe theolo-
gischer Disziplinen sel 16808 durchaus nıcht Sanz el Jaenschenkunde im Dienste der Seelisorge und Erziehung. Hrsg

Wiıilbh. e in Jos 1in Trier, Paulinus Druckerei, manche heologen entdecken den Weg den pädago-
1948, 205 6,00 gischen Fächern 1m wahren Sınne nle, spricht der Verfas-
Die beiden Herausgeber veröffentlichen h  ıer ZU ser aus seıner Erfahrung, die jeder Pastorallehrer C

gäanzen kann.Geburtstage VO Prof Müncker Abhand-
lungen VOo  an seıinen Freunden un chülern Nach dieser begrifflichen Klärung W1N. das Ziel, katholische

An der Spitze STEe 1n Aufsatz VOIN Müuünckers früherem Lehrer Religiösität gedanklich schärier erfassen. Sie ist beides innere
JE  mannn „Um 1Nne katholische Sittenlehr  . Sje hat das Sitt- ebensiorm un! außere ebensnorm. W1. TO. uch iMr die Ge-
ich-Gute darzustellen und dar{f N1C. 1n Rücksicht auf die Schu- fahr der bloßen Legalität,. ber solche Veräußerlichung muß

wen1g miıt einer Gesetzesreligion verbunden sein, als die Beobach-Jung VO. Beichtvätern eıner Süundenlehre abgleiten, nNnlıche
grundsätzliche Darlegungen en sich auch 1n späteren Beiträgen tung der Grammatikregeln eım prechen unfirei un! die ede ge-
wıe 2 192 Münckers leider U: verstorbener Kollege VO  - uüuhllos machen muß aherhın s1e. katholische Geistesartung

als „deduktive Glaubenshaltung“” d N1C. die erfahr-übingen el wendet sich die Neigung des
modernen Menschen, der Verantwortu: auszuweichen. Eingehen: are Wirklichkeit ist ihm das Primäre, sondern der Glaube 5 eine
zZe1ig und begründet die Forderung, die die jeweilige Situation VOIL- un: überweltli Wir.  eit Im ‚usammenhang mıt diesem

den Menschen stellt. Auf 611e horen, mMa das Gewissen, Begriff ze1g der Verfasser das ec. und die TeNzen
uch kasuistische OTa kein allgemein verpflichtendes - pOS1- AFeETITFTECNISDPTENZIDTEN wıe der entwickelnden und e1I-

ti1ves CGesetz nachzuweisen erMAaQG. TIreifiend verweist Steinbüc. klärenden Analyse, SOwWwI1e des Arbeitsschulprinzips. Die schwere
auf das en der verschiedenen eiligen, das gerade durch die Au{fgabe, Glauben wecken, behandelt unter der Überschri:
Abstellung auf den individuellen NIu sein jeweiliges Gepräge „Die katholische Religion als issende Überzeu-
Trhielt gu  G TSPrung un! Behandlung des Glaubenszweifels

wird mitbesprochen. och 1eier ın das Wesen der FrömmigkeitDie folgenden uUIisatize sind der Pastoraltheologie gewidme 1n wird vorgestoßen UrC. das yapitel P el  \
der richtigen Trkenninis, daß deren Ziel und Methode wesentlich bundenheit des Katholiken “ Hier WIrd ZULI Auswertung
uUrC. die oraltheologie un! besonders Moralpsychologie estiimm: der religionspsychologischen chule Girgensohn-Gruehn-Wunderie
wIrd. unachs erortern Abhandlungen moderne Tobleme der „ Weil der atieche es an hat, wenn seine
Führung, der Predigt und des Beichtstuhls e1 Hei- Schüler das rechte eien gelehrt hat”, wird 1eTr die Ergänzung
nNne treifende Worte {iür die Bedeutung der natiurlıchen Tugend der günstigen religionsunterrichtlichen Methode durch die nlei-
der Persönlichkeitsbildung des Seelsorgers. Drei weitere Auf{saäatze tun ASUE Beschauung und Betrachtung uch waährend der Kate-
fassen besonders die Jugend-, Männer- und Frauenseelsorge 1Ns chese gefordert. Da die katholische eligion allumfassend ist,
Auge Die Bedeutung der Frau als Seelsorgerhelferin ‚rfährt jıer omm' ın ihr uch das te - / var Geltung Als
e1ine lichtvolle Begründung. ber die eute V1ie diskutierte rage Gemeinschaftshaltung WIT. s1e sich dQus n1iCc. bloß

der Volksandac. VOI em 1n der eigentlichen Liturgie und 1mMnach dem Wesen der Ehe und die Bedeutung der 1e für Ehe und
Familie sprechen ET e  e und Bemerkens- en Ein Ansatz Typologie WIrd ler und SONSs gebracht.
wert Ist Hötfiners oHenes Wort „ES. dürfte eute schwerer se1n, ın Weil iın der ege. kurz kommend, wird die Aszetik ein-
christlicher he eben, als e1n s1  1C: einwandfreies ZzZOlıDatares gehend besprochen, un! die reichen aszetischen nsatzpunkte 1mMm
en führe Der SOoq. Standesseelsorge dienen die bel- Katechismus werden aufgezeigt. SC  1e.  1C! wird noch das Wesen
den efieralte, die sich der Geisteshaltung des Arbeiters und des der katholischen Weltanschauung herausgearbeitet,
kademikers zuwenden. Zum Schluß spricht und damit werden rundzilele der katholischen Katechese aufge-
über Kranke und Psychopathen und die Auifigabe des Prigsf%ers 1n zeig Der weit verbreitete bequeme Fatalısmus seine
ihrer Betreuung. erurteilung.
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W.’'s Buch ist e1n Titisches: : Die Theologie und ihre Auf- erfahren, daß nıchts Unrechtes, nıchts, wWwWäas anderen
gaben und Leistungen, die Liturgische ewegung, die katechetische Ärgernis hätte seın können. seın raumgreifendes, auf-
Methode, aszetische ängel 1n monastischen Gemeinschaften WeI- sehenerregendes, aber immer helfendes un darın kün-den T1U1ISC. besprochen, ber W.’'s ist e1ne I} G
t:1 aufbauende. ET STIO. tief Dis iın die Praxis der Segelsorge dendes un gew1lssenschärfendes Tun begründete.
un! besonders der Katechese V Siıe zeigt, daß sıch gearbeitet hat, c dem seın

Natuüurlich konnten In dem uC N1IC. Tiefenpsychologie und herrisches Wesen selbst viel schaffen machte S1e
Charakterologie wenig W1ie manche Beisteuer der Medizin ZUT unNs, seınem Innern vorzudrıngen. Sie erläutert das
Auswertung kommen. Auch SOoNs WIrd der erfahrene Leser eich ltene., daß die Unrast un Überlast seiner Arbeit ihm
eigene Ergänzungen hinzufügen können. Gleichwohl ıst das Buch
sehr reich. sterlichen Würde nahm.

nichts seiınem priıesterlichen Adel un: Vo  e seliner prie-

reiburg l. Br. Bopp Sonnenschein, ein Priester nach den edanken Gottes, ein
‚alter Tristus”‘, dem der UuUrs der Seelen es abverlangte, der

mıiıt seinem Herzen und mit seiner üte und mit seinem Glauben
Grabmann, artin, Das Seelenleben des eiligen Thomas VOA untier den Menschen, dier 1Mm chatten SiNd, weilte, arbeitete,

quin. (3. EeEIW. Auf{l.) Paulusverlag, eriburg (  weiz 1949 wachte und schlief, der jede Unbegriffenheit menschlicher Not
aufspürte ıhr rlösung brachte, der unablässig üte VT -Das Urteil, das die eo Rerv. 1925, Sp über dieses schenkte und ausschüttete und ständig betete die na derwarm empfundene und gedankentiefe Büchlein rab-

annn gefällt hat,; gilt auch für die dritte Auflage, zumal demütigen üte des eılands ET wollte lieben, wirksam un! tief
und TUuC.  OS bis ZUT Hingabe seines Lebens, wıe der Heiland.diese abgesehen VO  S vermehrten Literaturhinweisen So WIrd der Freund der Armen, der ater der Verirrten, der Helfiferhnehin DUr kleinere Ergänzungen (So 1 9 81, 8 '9 er Hilfesuchenden ebendig em, Wäas Maria TOLe nieder-
chriebN  \ 100) ebracht hat Jetzt, der Verfasser ott

heimgegangen 1st, möchte fast scheinen, als ob In Mit schriftstellerischem eschıc werden die vielfältigen Wir-dem 4AUsS$Ss den Heiligsprechungsakten un den erken des kensweisen und -bereiche in Einzelabschnitten uUumri1ssen, ıne Ge-Aquinaten SCWONNENECN Seelenbild mıt den Wesenszügen gehenheit, die das Lesen des Gedenkbuches, das Erfassen seines
der sapıenta, carıtas un PaxX unbewußt auch ein Bild Vo nnNnaltes und das Beteiligtwerden ensch und Werk ungemein
sıch selbst entworfen hätte, worauf übrigens ın einem Oördert Es geschieht ber immer S! daß gerade dadurch die Ge-
aCcCaru auf Grabmann VOoO  a berufener Seite aufmerksam schlossenhei des einzigartigen chazens un! die tiefwurzelnde

anzheı: dieser Priesterpersönlichkeit vident WITd.gemacht wurde. Was indessen dem schlichten uchleıiın
einen bleibenden Wert verleıht, ıst nıcht bloß dieser Sonnenschein hat aufgewiesen, daß wache 1e wirksame
tiefe Blick In das Seelenleben des hl TIThomas, sondern dıe eue Hilfswege N1IC verlegen ist, daß sS1e schöpferisches en
Tatsache, daß die geistigen und sittlichen Vorbedin- ist, e1n erquickendes Wasser, das überallhin rinnt, eın unaufhalt-
SUNgCH aufzeigt, aus denen jede echte theologische Arbeit Wind, der es durchweht, e1n umsichgreifendes Feuer, das

es erfaßt. Er riel alle ZUr 1e ET suchte dem Notleidendenherauswachsen muß, un somıiıt die innıgen Wechselbe-
ziehungen zwıschen Theologie un Leben darlegt; schon den Hel{fer. Er gab dem Besitzenden den Menschen der Not. Er
Qus diesem Grund müßte diese Schrift Grabmanns Vo  e

mMacC. er und Empfänger Liebesverbundenen. Er jeß keinen
aQus bei seinem Lieben Er g1ng insbesondere keinem vorbei,jedem gelesen werden, der sıch dem tudium der Theo-

logie widmet. ‚„„der der Straße lag  A Für ihn alle Menschen gleichwert.
Er kannte keinen Ausgestoßenen, keinen Geringeren. Er annte

Nur nebenbei se1l bemerkt, daß 1ne VvVon Grabmann hier zitierte Aur bedingungslose ‚uüüte jeden Menschen Gottes ET beugte
Stelle dQdUSs Ihomas (I1L—IT, Q, 145 a2) ın der eutfe viel erorterten seine Knie VOT dem en 1n einem jedem Er um{ifaßte
rage ach einem christlichen Humanismus eacnhie werden VeIl- mit seiNer 1e. es, Wäas dem Wohl und dem eıijle des anderen
jent, nämlich der quinate ber die eistige und übernatür- 1ı1en Er Lirat gerade aQuUs der Ta des Erfassens der Not eın für
16 Schönheit der eele spricht und diese darin er  IC „daß der die Rechte e]nes jeden den gelstigen materı|  en Gütern
Wandel und das Tun des Menschen ohl proportionier sel, Har- des Lebens Er WAäarT das sozlale Gewissen des katholischen
monie und Ebenmaß aufweise gemä. der arheı der Urc den Berlins, der Weltstadt überhaupt. Er ließ eınen jeden den
Glauben übernatürlich verklärten ernunft  LA 106) Gütern der christlichen Gemeinscha teilhaben S5Sonnenschein

Eichstätt RudolfGraber
wollte alle für die J1e bereit machen, amı en all das
komme, wessen S1e Leib und eele für ihre ewige Seligkeit
bediürfen. Sonnenschein die Begnadung egriffen, der

Tote, Maria. An den fern der Weltstadt. Ein Gedenkbuch schenkenden 1e ottes teilhaben können. Er gab ihr Raum
Dr. Carl Sonnenschein. u{il Regensberg, Münster. 1947 ın sich un! tellte ihrer Weitergabe alle seine Kralte Diensten,
263 7,80 und ott TaC. sich urc iıhn Bahn hinein 1n das babylonische

T11N.Schon Ernst Thrasolt hatte unNns den großen Weltstadt-
erwecker und Weltstadthelfer Sonnenschein als mensch- reiburg Br. Konrad Winkler
iche Persönlichkeit VO  5 seltener Schwingungsweite g-zeichnet. Bei Marla Grote wird uns Sonnenschein als
Mensch und Persönlichkeit noch näher ebracht Es g-lingt AÄr, mehr als die kritisch sıchtende Darstellungsart MITTEILUNGEN
Thrasolts vermag, eın Lebensbild vermitteln, das
nıcht Aur Verständnis dieses überragenden sozlalenMannes - aufbrechen läßt, sondern Anteilnahme . und Be- Prof. ilhelm euß 70. Geburtstag
wunderung und die Erkenntnis der KEinmaligkeit se1ınes Am Juli ds Js. eierte der Bonner Kirchenhistoriker undWerkes auslöst. unstwissenschaftler Prof. Dr. e0. ılhelm NeußGeburtstag. seinenW4 Grote 1st am Leben und Wi4rken Sonnenscheins
persönlicher beteiligt als alle anderen Autoren, die VO ilhelm Ne'  E wurde Ugus' 1880 ın Montabaur geE-boren. Er verlebte seine Jugend in der alten Kaiser- und unst-Sonnenschein geschrieben haben Sie hat als die Schrift-leiterin seines Berliner Katholischen Kirchenblattes ihm stia Aachen widmete sıch dem Studium der Theologie der

nlıversıta Bonn. ach seliner Priesterweihe (20. August wWwWarganz nahe gestanden. Sie hat die Entscheidungen se1nesLeb ns aus der Lauterkeit . seines Wesens erwachsen zZweı re lang als Kaplan In öln (St. Alban) ätig Im August
sehe 1905 irat 1n den Höheren Schu:  ienst über und promovierte

und vo seiner Arbeit
1e hat, ılm gegenüber durchaus kritisch einge- 1911 Onn bei Heinrich Schrörs ZU) Doktor der Theologie.SWwWeIlse eelisch un körper- Zwel Jahre später schon habilitierte sich Dei Schrörs als Privat-seiner Motivklarheit un „sicherheitlich beschwert, dozent für Kirchengeschichte, I1s  che Archäologie und unst-
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wissenschaft; 1m Herbst 1917 eThielt 3801 xtraordinarlat ZUT Ver- sophischen Berlin nach Jangeren semitistischen Studien
retiung dieser Disziplinen, Am Juli 1920 wurde DeI- ZU Doktor der Philosophie promoviert. Nach langjähriger atıg-
sonliıchen Ordinarıiıus ernannt. keit In der Seelsorge habilitierte sich 1923 1n ÜUrzburg,

1927 ZU Professor ernannt wurde: 1929 wurde alsAus sSseiner traditiıonsreichen Heimatstadt brachte ilhelm Neuß
1ne besondere 1l1e für Chrıstilıche uns und Kirchengeschichte Professor nach Wiıen, 1935 als achfolger Franz eldmanns nach
mıiıt. Sein wissenschaftiliches onn berufen, noch WIT.In eigenartiger Weise en S1e
Schaffen esiimm: und einander erganzt und Deiruchtet on Schon die eo. Dissertation T1ledT! Nöts:  ers über ‚„Die
seine Dissertation Lrug den beiden Richtungen se1INeEes Geistes ech- Gerechtigkeit Gottes bei den vorexilischen ropheten” (Münster
NUu: ‚‚Das Buch Zzechıe 1n Theologie und uns bis ZU) Ende die auftf Nregung sSeines atl Lehrers ehn wählte,
des Jahrhunderts“ (1912) Handschriftenstudien führten ih; zeigt, „wWwelch reiches Maß exegetischer Schulung inm Gebote“”
damals ach Spanien, das ihm eitdem besonders verirau: wurde. stan! (J Goettsberger un! aßt das wissenschaftliche OS und
Aus seinen spanischen Untersuchungen erwuchs seinNe Habilitations- die eigentli:  en nlıegen des gereiften niversitätslehrers ahnen,
chri{ft .„Die katalaniısche Bibelillustration 1922) die are Herausarbeitung einer atl Terminologie un! Theologie.

Die uns ‚estimmte uch weiterhin se1in literarisches Schafien In der Überzeugung, daß ZUT atl Exegese -eine gründliche‚‚Michelangelos Schönheitsidea (Ehrengabe deutscher Wissen- Kenntnis der semitischen prachen SOWI1Ee der orıentalischen Kultur-
Cha{t) 1920, ‚„Die uns der en rıistien. (1926), ‚„Die poka- und Religionsgeschichte unabdingbar ist, studierte 1ın Berlin bei
vpse des hl Johannes 881 der altspanischen und altchristlichen Friedr. Delitzs  Cn, 1LLWOCH, Meıßner, achau Semitistik,
Bibelillustratio: (2 Bde SOW1@e die jährlichen Kunstgaben insbesondere Assyriologie; 1922 wurde miıt der Dissertation .„Der
des ereins für Chrıisiliche uns 1mM Erzbistum OÖln und 1mM Bistum babylonische ott Ellil“ ZU: Dr phil promoviert. 1929 erweiterte
Aachen, dessen langjähriger Leiter und noch ist, und diese Studie, die sich durch gründliche akkadische Kenntnis un!
zahlreiche uUIsalize und Abhandlungen (vor em uch 1m Lexikon SOUVeraäane Vollständigkeit des Materials auszeichnet, un! bot azu
IUr Theologie unı Kirche) ZEUGEN VO  w seiner erbunden- als Anhang die Erstbearbeitung zZwelier ageliturgien un! eines
heit mıiıt der uns uch seinen kirchengeschichtlichen Werken Hymnus aQuUsSs ar. un! Assur. Schon bald darauf egte Nötscher
drückte sS1e vieliac. ihren Stempel auf. ıne für den Alttestamentler ebenso wıe für den Assyriologen

Der kirchengeschichtlichen Forschung SINd SeEiINe ‚‚Anfänge des gleich interessante Studie ‚, Das Nngesi Gottes schauen)’ nach
Christentums 1m einland‘‘ Aufl der geschicht- 1S'  er un! babylonischer Auffassung“ (Würzburg VOIL, die
1C Teil seiner ekannten Anti-Rosenbergschri ‚‚Studien ZU) durch die des weit vVversireuten atl., kanaanäischen, AaNgYP-
ythus des ahrhunderts  E und 399 und seine Schrift tiıschen un babylonischen Materials SOWI1e durch ihre Methode e1n
‚„Das Problem des Mi  alters  z (1944) gewidmet. Eine Zusammen- Musterbeispiel äahnlicher ntersuchungen genannt werden kann.
fassung seiner kirchengeschichtlichen 5Studien egte 1ın seinem Daß Nötscher ber nıicht 1U semitische Religionsgeschichte,
HC ‚„‚Die Kirche des Mittelalters®‘ Aufl VOTL,; der sondern eigentliche 1S5' Theologie tun ist, un! daß
ın KUurze als Fortsetzung ‚„„Die Kirche der euzeit‘ folgen wird. nicht der eitströmung der eichmacherei verhiel, zeigte 1

„Altorientalisch. undruchtbar wirkte Prof. euß uch als Anreger vieler rbeıten alttestamentlich. Auferstehungsglauben
ZUr Kirchen- und Kunstgeschichte. Die Erforschung der kölnischen ürzburg wWenn sıch als Aufgabe tellt, ‚‚die israelitische
Kirchengeschichte VOI em verdan. ihm den neEuen Auftrieb, Auferstehungsidee 1Ns Licht der Nachbarreligionen“” rücken, ‚, U
den S1e ıIn den etzten wel Jahrzehnten hat Als lang- der rage nach dem TSprung un der Entwicklung dieses lau-
Jahriger Vorsitzender der Gesellschait ZULX Herausgabe des Corpus ens soweıt als möglıch auf den TUn kommen“ In
Catholicorum un! ZUrT Erforschung der Reformationsgeschichte und weiteren Studien erIors die nicht leichte babylonische Omina-
als Herausgeber ihrer Schriftenreihen hat in unermüdlicher Literatur un! schalift Iranskriptionen un! Übersetzungen (Leipzig
Arbeit UrCcC. Betreuung zahlreıcher Veröffentlichungen der refor- 19238, Rom 1928 1929 1934 bietet „der mit großer Gelehr-
mationsgeschichtlichen Forschung wertvolle Dienst geleistet, In
ankbarer seiner Verdienste chrieb ihm seıin

amkeit ın es!  1'  e, Religionsgeschichte, Tchäologie un Theo-
nerkennung ogie ausgerüstete“” OoIz Wiener ÖOÖrdinarius 1mM Rahmen des

Kölner Oberhirte seinem Geburtstag 1m Geleitwort seiner Bonner Bibelwerkes, dessen Herausgeber nach Feldmann-Her-
Festschri ‚„„Mit großer Freude übermittele IC sie nen, voll kenne 1948 WITd, einen Kommentar Jeremias (1934), der den
Dankbarkeit VOI em aIur, daß S1e verstanden aben, in besten Erklärungen dieses uches gehört; nach seiner erufung
vielen Jungen Geistlichen den 1nnn für kirchengeschichtliche die Bonner chreibt die ‚‚Biblis Altertumskunde
Studien wecken und Ördern, voll Dan.  arkeit aIur, daß Sie (1940), die ersie zusammenfassende Darstellung unter Auswertung
in den hinter uUnNns liegenden Jahren mi1t olchem Mannesmut und der neuestien Ergebnisse der Ausgrabungen, Dem euts  en atho-
SOLIC. wissenschaif{itlicher Akribie den Versuchen entgegengeitreien lizismus schenkt nach langen Vorarbeiten das ange erwartete
sind, eine widerchristliche Weltanschauung aufzubauen und sie Gegenstück ZU. protestantischen Kautzsch „Dıe Heilige Schrift in
mit Scheinargumenten unterbauen.“ euischer Übersetzung“, die 50g Echter-Bibel, deren atl el1.

An rungen und Anerkennung für seine Verdienste hat 65 mit einem auserlesenen Kreis VOo  - Mitarbeitern verantwortlich
Nötscher selbst bearbeitetiılhelm euß Nn1C. gefehlt, Die spanische Academia de la Historla herausgibt; in der chter-Bibel die

adrıd ernannte ın: ZU) Ehrenmitglie und in uch Psalmen, Jeremias, Klagelieder, Zwölfprophetenbuch, Kohelet,
ach dem Kriege schon UrC. zweimalige Einladungen ach Daniel, Josua un! Richter. Seine are und plastische Übertragung
Spanien, verbunden mit besonderen Auszeichnungen. Die Academy verrat ıne hervorragende sprachliche Einfühlungsgabe; voll Ehr-
of merica ernannte ihn ihrem itglied. uch cdie kirchliche urch VOI dem OTrie Gottes sich mit dem überlieferten
Behörde, ardına. Schulte, er. ih: 19306, ın den Jahren des hebräischen Text kritisch auseinander, abhold jeder voreiligen
heißesten Kampf{es, als bereits Ur«c sein mutiges Auiftreten Textkonjektur. Daß die chter-Bibel ber wesentlich mehr ist als

die politischen Machthaber sich allzusehr exponiert ein: Übersetzung, zeigen die Erklärungen. Die zahlreichen Stellen-
verweilise egen Zeugn1s ab VO OtScChNers sauberer biblisch-theo-und eine kirchliche Rückendeckung Trauchte, ZU. nichtresidierenden

Domherrn un! erkannte amı' seıne aufopifernde Tätigkeit 1mM logischer Interpretationsart, durch erklären, un! sıe
Dienste des Diözesanklerus nachdrücklichst .„„sollen den Weg zeigen, auft dem INa  ] einen biblische:; edanken

Ögen dem uch nach seiner Emeritierung (1949) astlos schaf- weiter erfolgt un: selbst biblisch denken lernt“ (Vorwort) Tref-
fenden Gelehrten och viele Tre des irkens ın voller Gesund- fend charakterisiert Tournay, Jerusalem, Nötschers eistung

bei der Echter-Bibel — audace la pon  ration, L’exactitudeheit und Frische, wie bisher, beschieden sein!
Bonn, August Franzen. l’elegance, et la rigeur scientifique la profondeur theologique

et religieuse.
Priedrich Nötscher Te alt

en diesen und anderen zahlreichen Publikationen hat
T1edT]! Nötscher Tel Universitäten seinen Hörern die Welt

Am Juli 1950 vollendete der Professor der alttestament- und die onnel: des erschlossen un sS1e mıit 1ı1e m  uch
lichen Wissens  aft und der iblisch-orientalischen Sprachen DDr. der ücher rfüllt ollegen, Freunde und Schüler widmen ihm
Friedrich Nötscher das sechzigste Lebensjahr Zu Himmelstadt bei seinem sechzigsten Geburtstage als Zeichen Ter Wertschätzung

und des Dankes 1ne Festschrift mıiıt einer Gratulationsadresseürzburg geboren, studierte den Universitäten reiburg
an und Uürzburg und wurde 1912 in ürzburg ZU: nahezu er euischen Alttestamentler, Zahlreicher Neutestamentler
Priester geweiht 1914 wurde VO.  } der theologischen Fakultät und rientalisten multos annos!
Würzburg ZU Doktor der Theologie und 1922 VO  - der philo- onn Botterweck
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Bücher- und Zeitschriftenschau Lemerle, Aux Origines de l’architecture chretienne COU-
uUu5WwWa. A  AUS den Neuerscheinungen der Te 949/50 verties theories QOQUV., evArcheol F SE} 1949, 167— 194

mıit Nachtragen Qus den Jahren avalleye, Le pro  me de l’origine de la basilique chre-
tienNne., Bull du Cercle agl Univ. de Louvaıin 949/50, Busammengestellt VOIL Robert 5 ] Münster DSST

CHRISTLICHES SchneiderT., AlIf Mar iturgie Uun! ırchenbau 1n Syrien.GOöN, phil.-hist. 1949, 46—68Allgemeines Badawi, essBibliographie. T Celestin, U  / n :) ulletiın Basiliche crıstiane anteriori Cirıllo in
d ancienne 1i  TaiLure chretienne latine. con' un. ] No Egitto Kyrilliana, 194 7, 319—380
DZZ1332 RevBen 50—60, 1546—dD0, 169] — [ Denis, Noele, Robert Oom\| le pele-

T1n moderne Rome. e en refi. ei mise Jour, Desclee(Bruyne; Luciano de, (SU3: la Collabor. del Ferrua, SI de Brouwer 1948 XÄXX, Y82 S Y 60 Kt AbbKünzle:) Bibliografia dell’antichitäa cristiana. ıvÄrchCrist Z Male, Emile Rome et SCS vieilles eglises. Flammarion 19501949, AA D Hr 450 ,—.1E Neue Zeitschriiften Nu0ovo Dı  askaleion d Centro Frühchristliche Kirchen 1n Romdi STU dı letteratura cristiana antıca. Dir. Emanuele Rap Deichmann, Friedr
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mıt aCc. V< (Kurt) A(land) 5Sp 162—164 Hesperia.

ourcelle, Les Lettres CC1den:' de Macrobe Malerei. Altchristliche Mosaiken des A Rom,
Casslodore. (Ed NOUV.) Boccard 1948 Neapel, Mailand, Ravenna. 14 Farbtaf. Einf. v I17Z Vol-
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165 de la atınıte chretienne Rome. VigChrist ST 1949, LOOS - Dietz, de Toeg-christelijke 1voren. Studie vVer de
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Liro Greg 29, 1943, 544—557; dt Ausz Ausgrabungen Die u ch chte der en Kirche ın der arstellung der SOWJe-unter der Peterskirche 1n KRom. StdZ. 74, g, 1949, 292—303, tischen Geschichtswissenschaft EL 74, 1949, 497—503ferner [mit weiıteren Unters.] LL Die raburgen der ası- + A Jos Joseph ilpert T, Münster 1| 3/4, 1947, 1181727ika 1n St Peter 1n Rom Münster Z 1949, 395— 404 406
Seppelt, Fr Das Petrusgrab., chl 1950, 456—466

1n G ı Hieron., OSB Rücker (1880—1948)
Ephlit 63, 1949, 312-—316 [mit Bibliogr.]Röm. Katakomben. G ı Lud 59 [& ] Engelb. S Ra S 4 A[lph.], Le Guillaume de Jerphanion. erbaum, SEr Le catacombe IOManNne loro artırı. Univ. 1 Y 1943, 419—423; 3: 1947, 0— 17 Bi ographieGreg 949 ÄIV, 263 S 1 dt. Ausg Dıe römischen atakomben [des oeuvres] du de Jerphanion,und ihre artyrer. Wien: Herder 1950 274 S 34 Abb entz, Günter, urt and: Die Quellen der Kirchen-Angelis d’Ossat, Gloacchino de Antichi cimiteri Vi 11-

burtina ivAÄArchCrist Zn 1949, 151928 geschichte des Nicephorus un! ihre edeutung für die Kon-
stitulierung des Textes der älteren Kirchenhistoriker ZNKirchenbau. ( @ chelli, Lezioni di archeologia cristlana: PE 1949, 104— 141

introduzione allo Stud10o basilica cristlana. v  1um TEW D Rob., The Tabulae ‚Uu] Originalia Patrum,Urbis 1947, 304 900,—-., ed by Daniel Callus, Studia mediaevalia 1n honLemerl S, A-propos des Origines de edifice ultuel cnretien. artin, 1948, 243—270.cad Bel 34, 19483306—328
Bull classe - d. Calk1ius; Dan A 1 New manuscri1ipts O1 Kilwardby's Tabulae

super Originalia Patrum DomStud 2l 1949, 38{——45
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Gesamtepoche Rüther, e0 Die sittliche Forderung der apatheia ın den
beiden erstien christlichen ahrhunderten und bei Klemens VOoO  vKirchengeschichte. N-, history of the ArT1-

stlian Church 461 am eighton Bell 1949 648 Alexandriıen Frb/Br: Herder 1949 E 117 (Freiburger eo.
43 S C  Un E  E s Eug., Car:! Ihe Holy See anı the yzantine church Studien. 5 —.

and empire. RPol Y, 1947, EZI83 urg ulliım an Osc Urchristentum und Gottesdien:
Vern. U, verand. Aul PE Zwingli-Verl. 1950 120nn Nn , ean-Pau Gloire et misere de 1l’Afrıque chretienne.

(AThANT. SIT. 7,80Laffont 1949 318 1 d’histoire.)
Attema, Het oudste Christendom in uid-Arabie. mst Taw FThe early History of the liturgy. ed am!

Noord-Holl U.-M 1949 ä ı— Univ. Pr 1947 240 (The ambridge andbooks of
Fischer, Jos Die Völkerwanderung 1m Urteil der zeitgenÖös- liturg. study.)

sischen kirchl Schriftsteller Galhens untier Einbeziehung des Ri Eastern and estern lıturgies: the primitive
basis of er jater dılNerence. HarviIhR AZ- 1949, 1725148eiligen Augustinus. Hdib-Waibstad Kemper (1948) 362

al Atrio,(Kath.-theol. Diss. Würzburg.) 25,80 La Iglesia los textos liturgicos orierntales
Patrologie und Literaturgeschichte., - er atro- antiquos. (1.) RevEspTeol Q, 1949, 59— 10

ogie eben, Schriften TEe der iTrchenva:‘ OE eIW, Aufl Rousseau, La question des rıtes entire CITeCs e Latins des
Frb/Br: Herder 1950 492 (Herders eo Grundrisse.) premiers siecles concile de Florence Iren D 1949,
Olw 16,—-; N}  e ers udap 1947; SPanN, ers [unver- 233—7269

Voelkl, ‚‚Orientierung: 1 Weltbild der ersten christlichenan eu: USG.V. Madr 1949
ahrhunderte ivAÄArchCrist 29 1949, 155—170avr F Handleiding der patrologie geschiedenis der

godgeleerdheit. er OOT Werenfried enne P. Tourn, GCGTIStE1L:aNIı, Essai SUTr les OTrigines du cöstume ecclesia-
Desclee 1948 XIV, 860:; VIIL, 1036 bir. 265,—. st1ique Miscellanea de Jerphanion er S: 1947

Mannucci, Istituzioni dı patrologia. ed rıved.,, COIT. 69-—3380-
et ampl dal ( amassa. Ferrarıi 19483——50 St{u ı er Alfr. Libelli Sacramentorum Romanıl. Unters Ent-

stehung 510188 Sacramentarium Leonianum (Verona Bihlhellinck, Jos de, Patristique et DA age F'tudes capitolare, Cod LXXXV) Bonn: Hanstein 1950 02 €O-d’hiıstoire lıtteraire e doctrinale Vol NOuv. e Gem-
OB Duculot; Brux: UNIV.:; Desclee de Brouwer 1949:;: phaneila Kath.-theol Diss. Bonn, 6,50
1947—48; XIL 323; AlL, 416; XIV, 52972 (Mus ess Sect hist. Fischer, Balthas Die salmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche.

9.,) bfr. 605,—. Iranz. Zsfassg Introduction et complements Frb/Br: Herder 1949 31 1,20
"etude de la patristique. embloux Duculot; Desclee de Danıelou, ean: 1La Typologie millenariste de la semaılıne ans

Brouwer 1947 AL, 416 bfr 300,—. le christianisme primitif, VigChr Z 19438, 1==16
Jos Das Stundengebet des Laljlen 1m christlichenS]ı1egmund, Die Überlieferung der griechischen christlichen

ertum ZKTh FE 1949, ITLiteratur 1ın der lateinischen Kırche bis ZU) Jahrhundert
Chn-Pasing: Filser 1949 (Abh ayer ned.-Akad C: SS- Pre-Leonic ementis In the DIODEI of the Roman

308 9,.60. Inass JThSt 5SU, 1949, 191— 197
Pellegrino, Mıiıchele La poesie cristiana latina d  —_-  —_ Mohrmann, Christ uelques observations Sl L’evolution

mbrogio. SN} CGiheroni 947 XVTI, 209 stylistique <88! de ia romaın. VigChr 4, 1950,
1—19Ta T- eOrg Geschichte der christlichen arabischen Liıteratur

Mıiıchell, Eucharistic consecration 1n the prıimiıtıveCd  Z Bibl DOos Vat 7ı F 8 XLIV, 662 D AXXI, ,
Ül  Za es1il 118. 133.) Church Lo 1948 ch. Z

oofs, Friedr. Leitfaden ZU Studium der ogmengeschichte. Lip rd e Walt Die Antiphonen der Oonntagsvesper in der
urchges. Aulfl., hrsg. Nr urt an Dogmengeschichte altrömischen iturgie. kult Gesang ıbendl Kirche,

der en Kirche DIis ZUTrC Ausbildung der griechischen Ttho- 1950, 5353
doxie. Niemever 1950 263 C  mann, Osc Weihnachten ın der en Kirche Bas ejer

31 STr 1,50; Iranz. Ausg o€]l ans l’Eglise anc:enne.Patristik und ogmengeschichte. 1u Z ern. Die Neuchätel: elachaux Niestlie 1949 37 ST 2,—jüdischen Beweisgründe 1M Religionsgespräch mit den T1Sien
in den christlich-lateinischen Sonderschriften des bis 11 Jahr- N 4 Ant Le Careme romaın et les scrutins prebantismaux
hunderten IhZ Bas 4, 1948, 119— 147 avan:ı le IXe siecle. RechScRel 35, 19438, 3975— 381

&1 DD Heinr.: Tobleme altchristlicher Anthropologie Bıbl NSa S Zn ompa dıiabol!i VigChr B 1947, 13—41
Anthropologie U, philos. Psychologie bei Kirchenvätern Religiöses eben, ASszese, ystik Grabar, Martvrıum.

‚ertelsmann (1950) 256 (Beiträge Förd hristl Recherches SUT le Cu. des re!jques el ar chretien antique
Maisonneuve 1947 637, 402, Hr 2500,—.Theologie. 44, 16,— .

Quispel, Gilles De mensbeschouwing Va  } het ude Trısten- apua, Fr dı La CONCEZIONE agonistica del martirıo ne1l primı
dom NedArchKG S 1| 1949, 1— 15 secoh del crıistianesimo L’introito di Agata

ardy, Gf[ust.] Le SOUVENIL de Josephe chez les Peres. Ephlit 1947, 229—240
RHistEcecl 43, 1943, 179— 191 Perler, Othmar Das vierte Makkabaeerbuch, gnatius VO An-

Torrance, Thomas The doctrine of ın > Apcstolic tiochien un die aeltesten  (D Martyrerberichte. i1vAÄArchCrist
athers (OQlıver Bovd 1948 150 153 sh. D 1949, A47— 792

notes the signific Vizmanos, de Las virgines cristianas la glesia DTI1-TOY OFEOY BAX XPIXTOY 1ın the Tee Fathers miıtiva. Madr Catölica 1949 1306 de aut. catol.)
49, 1948, 58—$3. Bopp, Linus: Das Witwentum als Organische Gliedschaft 1mM

Gemeinschaftsleben der alten Kırche Mannheim: Wohlgemuth7, ao010 Homo-Deus. La teopolesi nel pens:ero cristiano del 950 240primi secoll. CCAa: Naz,. del 1INC. Rendiconti, cl INOT., Couvee, ita eata vıta aetierna Fen Oonderz. Nadl deStIOT. nlol 3, AB 1947, 222—7)58
Grillmeier, Al10)s, Der Ciottessohn 1m Totenreich Soterio- aeterna ”

ontwikkeling V, begrip „„Vita eata  A naas tegenover „„Vıta
Lactantius, onderlogische christologische Motivierung der Descensuslehre iın bij Ambrosius Augustinus,

der älteren chrıistlichen Überlieferung. ZkTh A 1949, } nvloed der romeinsche Stoa Baarn 1947 276 6,90. 1s55
184—203 TeCc

Hans Frh Die Askese im UrchristentumS ım Leop., Das Kirchenbild der griechischen 1949 Sammlg gemeinverst. orträge 192.)terkommentare ZU en Lied Ebd 70, 1943, 3903—— 449 Marx, Mıiıch Incessant Prayer iın ancıent monastic literature.Rahner, Hugo, Navicula eirlı Zur 5Symbolgeschichte des S73  < Tip Vat 10947 4568römischen Primats Ebd 69, 1947, L,
Ethelb Zur Vor- und Frühgeschichte des Primatus Lassus, ean: S5Sanctuaijres chretiens de yrie eutihner 1947

XLVIII, 3929 S 1 Taft.,, K 49 1 Iıch el hist de 1-INSEeirı ZKG 62, 943/44 [ersch. S 3A Tanc arc de ‚eyvrouth. 42.) ffr e \ 4(8 S‚, Vicarius Christi” „V1ICarlus eir  z nel per1- KOttiınG:; ern Peregrinatio reliqgiosa. Wallfahrten ın der An-odo patristico Riv. StOTr. in Italia 2, 1943, Ä tike und das Pilgerwesen ın der en Kirche Mstr ReyensbergFÜ N:, ust La Conversion christianisme uran les DIEG>= 1950 (Forschungen Volkskunde 33—35.) 473 wmIlers siecles. Aubier 1949 356 (Theologie. 15.) ffr 465,—. 20,—.Beus, de De oudchristelijke doop zZ1]n voorgeschiedenis. A  S ust Pelerinages Rome VerTrS la fin du < 5,. Me-
amn Van veertig jaren onderzoek Haarlem Wil- langes Peeters na 67, 1949 (ed TOZD35
ink 1948 210 8 —. atlor R rumel, Venance, Isopephies de ‚SPACrehan, Jos F SnE arly Christian baptism an! the creed. er E 1947, ST
Lo Burns, ates as.  Ourne 950 > 192 (The Bellarmine ocke, Friedr. ator * benteuer eines nichtchristl,]Series. 13.) gischen uadrats uJbAlt ©R Z 1948 [ersch. 366—401le 5 Rivas, Sever., La penitencia la primitiva Jglesiaespanola. Salamanca: CS6 Inst Raim. PeNafort 1950

EKıtrem, am JIThe sator arepo-Iormula NCe mMoOrTe, Eranos
48, 1950,Gaudemet, ote SULT les formes anclennes de l’excommu- Topographie. Kopp, lem. Christian sıtes around the sea ofnıcation. — RSCKeEl O 1949, 64— 77 Galijlee Capernaum. DomStud Z DE 5
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Einz itabschnitte und Persönlichkelten”) Sender, ntr. el nO  En de ust. ardy. Fd du erft 1943
Die TIS  che Kirche innerhalb des heidnisch-römischen SfTaates (Sources 20.) 285 {ir. 200,—.

elito Sardes rillmeier, OI1S, „Das Erbe derul  Mannn Osc. Les remieres confessions de fOo1 chretienne.
Pr. UNn1V. de France 1948 55 S. ; dt. ers Au{l Ne am:  5 ın der Homilia de Passione Meaelitos Eın

Z0-ZU 1949; engl Übers LO 1949 ispie griechischer Erbsündelehre u frühchristlicher Zeit
Hermas. Peterson, } eiträge ZUI Interpretation der cholas 20—24, 1949, 481—502

Dioqnetbrie Ve CL La Lettera Dioaneto. Catania:!Visionen 1mM Pastor Hermae. (S38 1 1947, 624-—635
Centro d. studi d arte ett. cr1ıst an  C 1947 108 acCcDidache. The Didache The epistle of Barnabas. The enisties stud ett crist. an  Zan the martyrdom of olycarp. The Tragments Of Papnias.

The epnistle tO Dioagnetus. eW1V transi and anno DV James Akinian, Nerses, Die Reihenfolge der 1SCHO{Iie AÄArmenilens

Allovs.] Kleist, SJI Wstm, aTVvV. Newman Pr 1948 VI ® Z Mel Peeters nNna. 67,
235 Christilan rTitirs FE 1949 (ed 74—86

Welykyj, G., SBM Die TE der ater des drittenLa Didache l’enseignement des dou7ze apfitres, Trad et
VO  } der Gotteslehre und Gottesiurch Curıia Ord. Basılıi

COIMNIN. Fmile Besson. Une SULL 'Egl prim. Bihorel-les- osapha 1945 NALH: 76 'Theol. Di1iss. Kom, Auszug.]Rouen: Legrand 9048 Ir 200 —.
‚.PO! er. Joh Die theologische ellung NuCcCIus Minuc1us Felix, Octavıus. Vitg V,

der Dostolischen ater ZAUE alttestamentlichen Offenbarung. comment. CGilles Quispel F3 1949 83
Bertelsmann (1948) 157 (Beitr. Förder. hrist! e0o Didaskalie, altier, P{aul}, La date de la Didascalie des

apotres. RevHis  ccl 42, 1947, S s HT:44 Janıni Cuesta, OSE@* La penitencia medicinal es: la idas-gnatius VON Antiochien. Chadwic HenrTv: The silence of calia apostolorum Gregorio de Nıisa. RevEspTeol 3bishops ın gnatius HarviIhR 950 169—1 72 1947, m„  ‘._.wPapias Gutwenger, Engelb., Pamnlas. ıne chronolog.
Studie ZANG 1947, 385—416 Peterson, Erik Ea A ELTOUOYLA es Prophetes el des

Pellegrino, Mich ”antico anologeriica. Ediz. Didascales ntıoche RechScRel 36, 1949, 577—579
storı]a di letter 1947 XIL, 210 500 — Beaucamp, Pierre: Un eveque du I11e AdU.  5 prises VEC les

1949,Aristides. Hunger, Wilh., Die Doloagie des Aristides pecheurs: S5O.  - activite apostolique. BullLittEccl 69,
ıne Konversionsschrift. cholas 2024 1949, 300—400

CGNnoSis C:, |Francois-] nteret theologique Klemens Von Alexandrien M o tl Jos La de Clement
une etude de la chretienne, — RScP 1949, 162-—169 d Alexandrie ans Se5S5 rapports VEeC la fo1 et la philosophie.

Omedeo, problema Oorigini storiche GNO- (1;) RechScRel 3F 1950, 195251
Le  reton, J SJ } theologie de la Trinite hez C'lementst1c1smo. La Parola del passato GF 1947, 1283— 148

d Alexandrie Ebd 34, 1947, 55—37#76 142— 179Doresse, ean: Trois livres gnostiques Nnedits E,vangile des
Eavmntiens. Enitre d’Eugnoste. 5Dagesse de esus-Christ Quatember, P Die Chrısilıche Lebenshaltung des
VigChr E 19438, 137— 160 Clemens Von lexandrien ach seinem Paedagogus. Wien:

Doresse, Jean, Toao Mina: Nouveaux textes gnostiques Herder 1947 164
coptes decouverts Haute-Kgvpte. La bibliotheque de eNnO0- Jertullian. Borle  S, Diercks,
boskion Ehbd S 1949, 129— 141 Mic  Sa OFM. Un „Lexicon Tertullianum Sackrt B

1949, 383—386TE e0oTg .Fine onostische Bibliothek
ulhz S GE 1950, 91—095. d La questione Tertulliano-Minucio Testimonianze

Basıiı1 ı des Quismpel, Gilles L’homme TI}  ® stique (La estierne ed argomentiı intern prioritätsproblem anche nel SeC.
doctrine de Basilides), EranJb 1 04838, 90—13' IV RichRel 1947, 132==1 59
le Valentinus anı the Arian Christ. Tertullianus Apologeticum. Verdediging der Christenen.

CBOR 148, 1949 L1 ert toegel, sseling, mst. Uitg. Mi) Holland
1947 136 (Klassicken erkQuisp el, Gilles The original doctrine of Valentine VigChrist

17 1947, 43— 73 Stirnimann, Jos Kasp Die Praescriptio Tertullians 1m Lichte
Saanard, Francois-M.-M. La valentinienne et le des römischen Rechts un der Theologie Frb/S Paulusverl

temoignage de ct Irenee Vrin 1947 668 Etudes de philos. 1949 XL, 180 (Paradosis, SIT. 6,50. [Theol. Diss. Freli-
med 36.) Hr 2200 ‚— burg/Schw.]

Ptolemäus Ptolemee Lettre OT3a. exte OIeC., INnIro Qu. Sept. F1 Ireatise against Praxeas, ed anı
transl introd (0300080M DY Ernest Evans. Lo DAtrad et COMIMNM de Gilles Quispel du FA 1949 100

(Sources chretiennes.) 1Rr S36 948 VIIT, 335 sh 21,—
Marcian Blackman, Marcıon and his infliluence. LO r h B SVD Studien Ver Tertullianus Adversus
S 1948 . 181 ch 12 Praxean, voornamelljk betrekking hebbend Monarchila, 1ko-

Irenäus. Irenaei Luagdunensis \l Vol nom1a, Probola, ın verband met de T1IN1 mst OTId-
Harvey., (New ImMPpr. am eighton Bell 949 387, Haol! Vitg Maatschapp. 1948 207 4,90 1S5 Tec

568 S Taf. FETFEULILTENUS; Qu. Sept FL De anıma. Uitg met in!
Sven: Neuyue Studien Z lateinischen TeNäus- OILIN.,. OOT aszınk. mst MeulenhoHi 948 49*, 652Lundström,

Übersetzung. Lund CGleerun 948 234 LuUnAO, N 1, 44, 8 Festugiere, A La Composition et ’esprit du De anıma de
Lawson, John The 1C8a eologv of st Irenaeus. Lo Ep- Tertullien RScPhIh 33 1949, 12902161

worth Dr 048 307 sh l SCa 4 @E Un De oratione. E-TIE ultg. mel proleg., vertal
JC HUHNLN- Comment CcCommnrendre: his qul SsSunt urdique philol.-exeg.-Lliturg. COMI., OOT Diercks Bussum: Tan!

dans Je Exfie de Irenee SUT "eglise de Rome. RScRel 24, 1947 CIV, 311 11,50 15S. Amsterdam.]
1950, 72—87 Die patientla, de aptısmo, de paenitentia, ed Bor-

ar  V, us La thenloagie de "Walise de Irenea concile de effs 'sGravenh: Daamen 1943 115 (Scriptores hristianı DI1-
1C Fd du Cerf 047 348 nam sanctam. 14} ffr 400 mMaevl. 4 650

Molland Einar: Irenaeus S11CCESS10 anostolica. FPestkrift 8l mantello di Z4d, De pallio. esitio crit. eTts. ote
t1l ens Norregaard, vn 1947 157—176 Cataudella, Genova: Romano T moderna 1947 101

Holstein, Henr La tradition des apotres chez st Irenece PDOLY Og LOB< Giulio La questione dı ppolito
RechScRel 36, 1949, 2202240 5»cuCatt 78, 1950, 1260133

Holstein, Henri: Les formules du vmbole ans "oeuvre de Nautın, Pierre: Hippolyte ei Josippe Contribution L’histoire
Irenee. RechScRel 34, 1947, 454— 461 de la tte  ture chretienne du 3e du Cerf 1947 130

AI TeT. aCcqu.  S galı et arbitraire ans les persecutions (Etudes el doc. L’hist du ogme de la Trinite Hr 240,— .
Contre les chretiens. anges Peeters na 6 4 Nautin Pierre: oties SUTr le catalogue des OQOeUVIeSs d’Hippolyte.
949 (ed. 1950), 49—54 RechScRel 34, 1947, 99— 107 347—359.

Griffe, Le christianisme face de l’Etat rOmaın. La ase ust ’enigme Hippolvte. : 1943, R‘  3—38338
Url des Dnersecutions. BullLittEcc 70, 1949, ı BAı SE D E ippO414yte? Contre les heresies (fragment). Etude et ed CTit.

Galenus. Walzer, alen ewWwSs anı Christians Oxf Pierre Nautin Ed du Cerf 1950 282 Etudes et texies
Univ. PTr.; Lo Cumberlege 1949 101 csh 0/6 L’hist. ogme Ja Irinite 2 ffr. 850,—.Athenagoras. La supplica per cristianı: Lengeling, Emil Das e1lswer des Logos-Christos e1ım hl

risurrezione dei morTti led UÜhaldi e  e Hch.] Pel- 1ppOo1Y' VO  » Rom. 947 A, 51 1SS Rom, Auszug.]legrino. To S HA 1947 AXVIIL, 271 Corona patrum sale- e, L’authenticite de la tradition apostolique de 1PpDO-
ana Ser. UL 453 te eC.  hAncMed 16, 1949, 177—185

li
hilus VO.  } Antiochien Antioche TIrois e, L’epiclese de l’anaphore d’Hippolyte. Ebd 1 Y 1947,

Autolycus. exte GTeEC etabli ust. ardy, trad. cle 241251
5 Vall. Les cheveux defaits des lemmes baptisees. UnDie einzelnen Persönlichkeiten sind chronologisch eingereiht rite de bapte&me ans l’ordre eccles, d’Hippolyte, VigChr Ekennzei net den Schluß der SDCZ. Literatur ber die hervorge- 1947, 717?—10'hobene Pı nlichkeit
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Gai  TET, Baud de, Les OTralsons de oIihce de Hippolyte Palanque, J{[ean]-R{emy], Gfust.] ar  An erre Ti1i-
ans Libellus orationum de Verone Mel Viller 123 olle De la palx constantienne la mort de eodose [P:]
his 128 SCMYS 25, 1949, 279224 OU! GaYvyv 1947 539 (Histoire de l’Eglise. 3

1n Vinc.,, La CUuUr«a pastorale ılano, Cartagıne1n Hieron., COSB Das angebliche oOkumen! 1O@-
mischer lturgıe aus dem Beginn des eul Unters. Roma nel secolo Univ. Treq 1947 A1X, 440 (Ana-
Trage ach erf. eute SOn "ATOGTOALN 110e Aolo A0{ NO Za ecta GTeg. 41.)

ä ] 6, Emile La fin Au paganisme aule et les plus anciennes
MI1SC. liturg. ın hon ‚erg E 1943, 47—71

basiliques chretiennes. Flammarıon 1950 336 S 1 T at:
Hermagoras. GET,, Rud Der heilige Hermagoras. Eine krit.

ir 550 ,— . Aus RDMondUnters Klagenfurth: leinmaYrT 19483 85 Sch Q AÄAus
Carıinthia } Mitt. Geschichtsver. Kärnten Jg 134— 137 1v nk Te von Hellenis  es un Christli:  es 1m frühbyzan-

rigines, Dani  OU; Jean, Origene La ronde tinischen Geistesleben Wien  - Herder 1948 119 19,80
1948 308 (Le nl1e du christianisme. HrT. 00 —. achomius. An Pakomius’ etiopiske klosterregler.

Osc Die neuestien Papyrusfunde VO  w} UOrigenes- KyrkHistÄrsskr 48 1943, 163—134
111e S ean: Monasteres Copties Au  d eNV1iTONS Tmant

textien un gnostischen Schriifiten ThZBas 5: 1949, 15L
ebaide Mel Peeters na O7, 1949 (ed

OD d S, Hans: Origines erl archon eın System patristischer 327 —349(CinosI1s. as 4, 1943, 101—119
e f Y ı J.- Origene, theoricıen de la methode theologique. 1Canum. Camelot, Th, „5Symbola de cee  D .„„fo1
Mel Cavallera, 1943, 87—14. de Nicee''? eTt IS 1947,

A de Urbino, lgn imbolo Niceno. Madr STG Inst FrT.
Rahner, Hugo, Das Menschenbild des Origines. EranJb

SUare7 1947 3001 1947, 197—248. e-Em S, VQ 1C ut 10 Het christelij geloof Nal deÜrs  e eOT9g, Des Origenes TE VOo Urstand des Men-
belij]denis VQa Nicea mst oegsma 1948 213 5,90schen. ZkIh F 1950, 1— 39

ÜDac, Henri de Histoire et esprit. L’intelligence de 1 Ecriture Eustathius VO.  y Antiochien. ut ' Mich echerches SUFLr

d’apres Origene Aubier 1950 eologie). Fr 690 ,— . les Gcrtits ustiatihe d’Antioche, VEC un d NOUV., des firagm.
hne L' y Karl, SJI La doctrine d’Origene SUT la penitence (1 dogm 31 exXeg., Fac cath 1948 XL 154 (Mem ei tra-

Vaux. Fac cath. de 55.)RechScRel SE 1950, AF—97 D 236 Paulus VO.  - Konstantinopel Telfer, W [illiam]: Paul of Con-Lebreton, Auı La SOUICEe et le caractere de la mYystique stantiınople HarvTIhR 43, 1950, 30—92; Corr1g. 43,d Origene Mel Peeters na Ö7, 1949 (ed.
ET 1950, Z D  ' 1791
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Vinzenz Von Saragossa, aijlle, quise de Vincent d Agen the ntiochenes and of the ExpDositio el (Ed.) by Rob

et incent de Saragosse, Etude „Passio Vincentii aSeY. Lo Christophers; Phıl Univ. of Pennsylvanila Pr. 1947
martyr1ıs””, Melun LIDrT. d’Argences 1949 73 S 'Taf. ffr. 250,<— Yymbolum Athanasianum Schiltz La COomDparalson du ymbole

Gaıiffier, Baud de, Sermons latins latins L’honneur de Quicumque. EphIhLov 24, 1943, 440— 454
Vincent anterileurs Mel Peeters na Marzell VO  =; Ancyra ch c arcel Un opuscule eCoNNu

67, 1949, 267—286 de arcel, eveque d’Ancyre. Ö, 1949, A
Laktanz. I ctantıus Ditome of the divine institutes erapion Van Thmuis Peters, Aemil:ianus, OFM Het tracC-

nd transl comment. DY akeney. Lo SocC Pro- taat Va  - erapion Vd.:  w Thmuis de Manichaeen. aC.  T A
mot Christ. Knowledge 1950 XIV, 175 sh 11,—. 1949, 5504

Fischer, Jos Dıe Einheit der beiden Testamente bel Laktanz, Melania Altere. \.II'th‚ Francıils M SSR Melanıila the
Orın VOoO  _ Pettau und deren Quellen MÜüThZ 1, 3, 1950, er Ogr ote., Trad 3: 1947, 50
96—10 Eusebius VO Emesa Buvy  IT E.-M. L’heritage litteraire
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1Ca Chiesa ın eta preconstantiniana. MılL GiuHre 1949 1949 XIIT, 192, 217*
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ullar: 1947 294 {ffr. 180,—. Ofamius z on adoz, Jose Potamılo de Lishoa
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Of Constantine the Tea ontrib LO the study of interpola- Auszug]; Teildr. De dolore, morte et resurrectione er inCcar-
tions. SymbOsIi Z 1947, 1—19 natı DThomPl U: 1947, 35:—56 194—205; < 1943, 3—18; De
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Mon 5: @Q, ern. de La eologia del spiritu anto segun
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lat
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Danielou, Jea
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] A er Augustinus un! Juliıus A{friıcanus. VigChrist chultz e ern. Serglus ulgakow /ADUE TEe nl ugu-
1950, 37 —45 StINUS ber Bıld H1 Dreifaltigkei 1 Menschen

er 15, 1949, 5— 40A D er Augustinus und Athanasıus Eine quellenkrit.
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ıita Augustini SE 7) IhR 44, 1943, f3—F8 PFrFenter;, Metaphysics an eschatologie in the sacramental
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rage hristl Existenzialismus. Mchn uüller (1949) 120 Rivera Reclo, LeÖn agno la herejla de Eutiques(Christentum uÜ. Geiste  leben 6 geb 3,—. es: el SinOdo de Constantinopla asta la muerte de eodo-ayr ‚ Fulb Les euxX phases de l’inquietude religieuse chez
ugustin SapLPI 3 1 f 1949, 116—132.

S10 II RevEsp Teol 9g, 1949, 31—583
Franses, Desiderius, OFM Paus Leo de Groote HilariusGilson, Et. Philosophie el incarnation selon .ugustin Mon- Van Tles s-Hertogenbosch: Teuling 1948 55 (Collect. Franc.Tea. Inst d'Et mediev. 194 55 ONn Albert-le-Grand eerlan: 6,2.) 2,50.

j S Honigmann, Ernest L’eveche de Carphia Pentapolisch AT Alb La formazione eolo
tal 11948] 205 050,— .

gica di gostino. 287—299
Grece. Mel Peeters na. 67, 1949 (ed

Smacele, de Een onbepaaldheid In het godsbewijs bij Sint Salvian 5»alvian the Presbyter The WTitings. Iransl bYAugustinus. IPh E 1949, 589—624 Jerem O ’ Sullivan Cima PubI Co 1947 395
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Isalas Gu1il  on  A Ant Une notice SYyrlaque Reguia Benedicti. dı S Sts Regula monasterio-
nedite SUI la Vvie de l’abbe Isale Mel Peeters 1U CU) concordantiis eiusdem Gregorio ATTOYO, COSB CON-

cinnatis. jubılaris, urgos AbDD de 110S$5 1947 V1]1, 617na. OF, 1949 (ed 350—360.
Dracontius. Hud SO - illiams, oties the Christian KO nd HenrI1, GE  z Concordantiae Regulae beatiss

of Dracontius. ClassQ u 41, 1947, 95——1 Deo acceptiss. enedicti abbatis Westmalle Abbaye des
Bar Sauma VO:  - Ni1S1DI1S. Vößbus, Les messaliens et les Cistercıens 1947 XII, 2062 S Taf Dir. 100,— .

rTeiormes de Barcauma de Nisıbe ans l’Eglise Pinneberg 710! La polemica sull Originalitäa Regula
1947 3() (Contrıbutlons of University. 34,) 5an enedetto Aevum 23, 1949, S S G A

Eugipplus, Walt Ug1PP1 und die gende des M[aiegul]: eur de la Regula agistrı: (°assıo0-
hl Severlin. Hagiographie u., Geschichte Welt als Ge- OTEe, echIhAncMed 1 1943, 209—268
chichte 10, L: 1950, 8—2$* -  - Tranc. Benoilt, le Maitre et Cassiodore.

Gelasius S5So0ranzOo, precedentiı cosidetta teoria alts NOUVEaQU., ynthese. RechThAncMed 16, 1949, 186—226
gelasıana. RivStorChlta. e 1947, e A Blanar La regle du Mailtre et la regle de Benoit.

Pomerius. PIumpe; omerlana. VigChrist 1l 1947,
227—239

RevBen 60, 1950, DE 64
Kenner, Frumentius: Textschichten Entstehungsphasen der

ohann VO.  s Apamea. Hausherr, Iren., Un gran! autieur
Benediktusregel. Die Magisterregel 1mM KreuzverhöÖr. Benedic-

spirituel retrouve: ean "Apamee. 14, 1943, © ı
LUS, atier Abendl., 1947, 397— 474

Pseudo-DionySlus Areopagila. ilippe, OSB
Dyonyslaca, Recueıl donnant ensemblile des trad. lat des Genestout, Aug Nl de cComposition de la egle de

de l’Areopage Brug Desclee Benolt de la egle du Maitre d’apres leur aniere d’intro-
de Brouwer 1949 LXI—CCLAXIU, 71—1664 Hir. 1500,— . uıre les cıitations de 1l'’Ecriture Benedic

Ivanka, Te VOL La signification du Corpus Areopageticum. 194 7, 22 7—27F72
]  >;  e Odo TIhe Regula agistri: the primitive ruleRechScRel 30, 1949, E 24 of1 St Benedict. AmBenRev I S 1950, 11—36

LZ Raym., Le panegyrique de eNYyS 1l’Areopagite
>Stebler, Vinc., OSB DIie ege. des hL. enedl. als Norm be-ichel le yncelle. Mel Peeters na. 3,

1950, 94—10 schaulichen Lebens en Walter 1947 NL: 200 [Theol
Ir Otto, SJ überwesentliche Einheit. Zur Di1iss. Freiburg/Schwelz.]

Gotteslehre des Ps.-Dionysius Areopagıla. cholas 2 - 1950, M(un O) ‚‚Bibliotheca * et ectiure du care&me d’apres
209—234 Benolt RevBen 6U, 1950, 65—92

OUOtio, Gottes geeinte 1elhel Zur Gottes-
cholas 2 Y 1950,

Fischer, Die Psalmenfrömmigkeit der Regula Bene-
ehre des Ps.-Dionysius Areopagıla. 1CIL LitMcht 4! 1949, 22—939I; I, 1949, 64—79

2339 —403 1ıt A Raph., O5SB, ‚DE Aniänge des enedik:  ertums,
E Otto, T1ösung und Erlöser 1 System des Vır Del Benedictius, 1947,

Ps.-Dionysius Areopagılta. Ebd 20—24, 1949, 367—379 ame El horarlo g1CO del monasterilo benedictino
e| VI iturgıa j 194 7, 407—417Oppenheim, Phıil., OSB Moenchsweihe und Tau{irıtus. Eın

Kommentfar uslegung Del Dionysıus dem eopagıten. Kassı]ıodor. OWwWw e Heinz  * Cassiodor. omanForsch 6 1 1943,
Misc. 1Ur HOn erg S 1948, 259—2852 420— 446

> Jean Saints coptes de aute-Egyp Les monasteres L:a 148 The value iniiluence of Cassiodorus
de Djemeh enhada alentours Vie > 230, ecclesiastical historYy. Harvyvlhi 41, 1943, 51—67
1943, 247— 270 Sacramentarium Leonlanum, Bruylants, P., OS  er COoncor-

Cäsarius von rles, ardyY, ust. L’attitude politique de dance verbale du Sacramentaire eonlen. Lou Abbaye du Mont-
Cesalire d’Arles RHistEglFr Z 1947, 241—2506 Cesar (194585) AV1, 0G# Aus ArchLatMA

SeVvVerus VO:  - Antiochien. ar  Yı ust. Severe d’Antioche eit Sacramentarium Gelasianum. S © ı Ant. Les mMESSECS
la critique des textes patristiques. Memorl1lal Louls Petit, quadragesimales du Sacramentaire gelasıen, Ephlit 63, 1949,
Bucarest 1943, 15—31 257275

Severus Antiochenus: COrationes ad Nephalıum. Eiusdem
ergu Grammatıcı epistulae muLuUaAe@., on LOuU Durbecq Paternus VO.  - Avranches, Grosjean, Paul, Paterne

19449 VI1L, 4”, 1838 Corpus SCT1pL. christ. orJıent. 119; Script SYyT. 4,7.) Avranches et Paterne de Vannes ans les martyrologes.
Mel Peeters na. OF, 1949 (ed. 334— 400

Leontius VO.  = Byzanz,. Richard, arcel Leonce de Byzanze
Gregor Vo  - Jours, Chadwic Owen Gregory of Tours anı

etait-il origenıste RE:tByz S, 1947, 31—66
GregOTY the DO, 38—49er Der griechische 1heologe Leontius und Leon-

L1USs der,, skytische ONC. Qu LZF 1947, 147—165 Gregor GTr. Fischer, Eug. Heınr.: Gregor der TO ByZzanz.
von.Sarug. (eeters), P(aul, 5J) Jacques de Daroug kin Beıtr. esch papstl Polıtik. W eimar 1950 Bohlau

144 Aus SaVi 6 } kan 306 1949appartien?-il la secte monophysites AnalBoll 66, 1943,
Ziegler, (Adolf) (113.) Die Evangelium-Homailie Gregors134—198. Eman. Gr 1n iıner Brevierlesung. HI RZ 1, 1| 1950, 35—44(e153  uS-; Boez1loOo: Gili opuscoli ologicı, (ed.)

Rapisarda. Catanla: Centro di SIU! d1 Trie di lett. crıst. an  D eber, eoN. Hauptfiragen der Moraltheologie Gregors des
1947 XIV, 18 (Raccolta di SIU! dı le crist, antıca Großen. Eın Bild altchristl Lebensiführung. aulusverl1

470 , — (1947) I ALL, 288 (Paradosis. 1 SIr. 9,— . lersch. uch als
Diss. Freiburg/Schw.]apisarda, Eman: La Cr1ıs1ı spirituale di BoezloO. Fi La

ltalia 1947 V, 135 4A70 ‚— . Dam 1Zz18;; Lineamenti di diritto Canon1Co nel x  gistrum
ene! VOo.  — Nursia, Uttenvweiler, Joh,, OSB Zu den epistolarum d1 (CAregor10 agno Pont. ten. Lateranensei 5 a s D S enediktinischen Gedenkieilern des Jahres 1946 Eine zus.-1ass. 1949 203

ordensgesch Rückschau Ben Mon 23; 1947, 55—68 Gartkuce40; Ca OSB TIhe of spiritual perfection
Vir Dei Eine estgabe 1400 odestag hl aCcCcording LO St. Gregory the trea Ott Univ., OI Ottawa Pr

enedl. Dargeb V. önchen Beuron KOngrTeg., hTSg. \ 1949 240 (Univ. ath Ottaviensis. Diss. e0o0. S
nıendorT': 1949 339Abtpräses Raphael Molıtor, OSB Mstr AÄAS Porcel, M, OSB La doctrina monäastica de Gregorla

15,— . agno la ‚„Regula moNaCorum . Madr. 1950
Melanges ben!  ictiins, publ l’occasion du IvVe centenaire Leander Von Seviılla. Leandro de Sevilla, 5an El „De institu-

de la mort de Benoit les mo1lnes de l’Abbaye de
tione ginum ,  San ed. nge. UsSIi0dI1O Vega, O5  > El Escorial

Jeröme de Rome. StWandr de Fontenelle 1947 Xl
450 Hr. 550,— . 1943 139 (Scripiores eccles. hisp.-lat, vel. el med eVvl.

1a Benedictina 1n memortiam gloriosi ntie saec, XIV transılus 16—17 EIW. aQu>s La Ciudad de Dios. 159 1947
&d OZ. Jose, Una transmisiÖön del „Libellus de inst1-enedicCcil. Cura professorum Inst Pont. a lmi de rbe.

utione virginum de Leandro de Sevilla (Ms de onCdVY Libr Vat 1947 352 Studia Anselmiana. /19.)
Casıno, N,. 331) Mel Peeters alBoll 67, 1949 (edDer heilige und die 1400-Jahrieier seines Heimganges

Frb/Br: Herder 1948 96 (Li  C 2,50. 407—424
Lindsay, S51 enedic His life and his work. LO Burns, Gouberti, Evolution politique ei religieuse de la Georgie

alies 1949 198 sh. 10/6 la ün du V 1ie MMOrTrN18. Petit, Bucarest 1943, 113-—127
C  e Wilh.: Das Verhalten:- der kirchlichen berhirten.Zimmermann, J 7 very: Life and miracles of
in der slawischen Völkerwanderung U, Rgb rego-St enedic 00 two of the Dialogues) DY DODE 5St GregorYvy

the TEa Collegeville, Minn. St John s evY Pr. 1949 rius-Ver]l, Pustet 1949 206 Aus: Episcopus ar Fa:  aber-
87 2 ,— Festschr.), 1949, 110—127

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gem: Gesetz über die Berufsausübung V Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren vom
11 1949 Eigentümer:;: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Schriftleitung: Münster, Zum uteRn Itien Tuck: Aschendorifische Buchdruckerei, Münster estf.)
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Das eue lateinische Psaiterium deut- Kunze: Die gottesdienstliche Schriit-

scher Übersetzung. Von Joseph Zıiegler
aTtiın EUVTES de Robert de eiun

(Landgraf) lesung Dürig)
Les Exercices pratıques Die theologische Erkennt- Choralmeßbbuc! für dıe ONnnNn- un! Feiertage

de „>Seminaire” Theologie (Altaner) Nn1iS- und Einleitungslehre des hl Ihomas (V. Lassaulx)
Überlieferungsgeschichte des Pen- VO  ; quin (Decker

tateuch (Heinisch) Kieinere erıiıchtieRiviere:: Be ogme de la Redemption
13 Studien 7AS dritten Kapıtel des ans 1a theologie Contemporaine ussen U} In TISLUS (Nisters)Lukasevangeliums (Schnackenburg)
OZ Liciniano de Cartagena 5{15

Hunerbein: Die reli1g10se Unlust Vom Sterben schlesischer Priester 945/46
(Nisters) ewle.Cartas (Altaner)

SC F Geschichte des enediktiner- eiträge ZUT Religions-
Ordens (Haimer]l) psychopathologie (Nisters) Mitieiiungen

Max Meinertz re altHandlexikon der Philosophie SET1 IN NI ervöse Seelenleiden un
(Samulsk!1) ihre seelsorgerliche Behandlung bei Personennachrichten

Ziegenfifuß Philosophenlexikon (Sa- ons NC  m Ligouri (Nisters)mulski) Bücher- und Z eits  TiTttenschau
Enchiridion Canonicum (Link)CX Grundiragen der Philosophie 1 Auswahl QUS> den Neuerscheinungen der

Dienst d Glauben (SCH1CK) Te 949/50 amulsk!)Denken der egenwart (Hartmann)

Das NCuUuSC lateinısche Psalterium in deutscher Übersetzung
Von Joseph Ziegler, Üürzburg

Schedil, Claus, Die Psalmen ach dem Nneuen romischen Psal- Landessprachen hatten 1ne leichtere Arbeit als die Pro-
ter übersetzt. Verlag Herder, Wien 1946, un! 315 Hlw 16,80 Sch f{essoren des Bıbelinstituts: diesen Jag der schwılerıge, oft-

Per/]l, arl Johann, er Psalmorum secundum texti1ıs mals vieldeutige iLN: verderbte ebräische ext VOT, jenenprimigeniis interpretationem atınam Pı apae C auctoriı:tate
editam Buch der Psalmen iın deutscher Sprache. Styria Steirische

die lateinısche Übersetzung 1n ihrer Einfachheit un
Verlagsanstalt, Graz-Wien 1947, 464 183,— arneı

Ticker, Simon ( 5 Der valikanische Psalter 1N! Deut-
sche übertragen un: neutestamentlich eingeleitet Regensberg, Da die Übersetzer das wıedergeben wollten,
Münster 1943, 367 Hlw. 3,60 S1Ee uch diese Vorlage gebunden. Es Wäar icht —

Miller, Athanasius Die Psalmen nach dem ımm gängıg, über das hınaus auf den hebräischen . Text
Auftrag VO  w aps 1US > GBE hergestellten lateinischen OTtilaut, zurückzugreifen. Dies wurde iıcht immer beuchtet: So
lateinisch und deutsch Verlag Herder, Treiburg 1949, 544 übersetzt Sched! 21, Du ZOgS mıch doch 4Aa dem Schoße
Lw. 12,50 der Mutter (vielleicht liegt hier auch Finwirkung des Ps

Ketter, Peter, Die Psalmen Aus dem Ürtext übertragen und Galliceanum VOT, sıiehe unten); 83, 8 S1e ziehen WallUrZz erläutert. Vierte, nach dem NECUECN roömischen er Psalmorum
überarbeitete Ausgabe. Kepplerhaus Verlag, Stuttgart 1949, 208

un ehren vorbei ähnlich Perl Dann wandern S1Ee VvVo
Burg BurgIlgeier, Arthur, Die eue Psalmenübersetzung. Der eTt

Psalmorum (} Cantıcıs Breviarı Romanı mıt eiıner Tabelle des
Wortschatzes eutisch bearbeitet 1n Verbindung miıt He

Besonders Sroß war ' die Versuchung, den hebr ext
rich neilder, COthmar Heggelbacher, Alions Deißler. Verlag Her- wiederzugeben, bei den UÜbersetzern, die ihre frühere
der, reiburg 1949, 347 9,80 Ausgabe nach dem verbesserten, also be1i Miller und

7. Guardini, Romano, euischer Psalter. ach der lateinıschen Ketter. Hs mochte ihnen manchmal schwer fallen, ihren
Ausgabe aps 1USs XIL übersetzt. Im Auftrag der euts  en ext streichen und 1N€e gute Wiedergabe fallen
Bisch6öfe Kösel-Verlag, ünchen 1950, 755 LW. 0, — lassen, das nach ihrer Ansicht nıcht Sanz zutref-

NOT, Johann B 7 Psalterium. Kurze Erklärungen der Pséxlmen fend übersetzt hat
und Cantica, der OchenoihNzien des roömischen Breviers Iur
Kleriker un! Ordensleute Dritte verbesserte un vermehrte Au{f- SO hat iller verschiedene Wiedergaben ach dem hebr. Text
lJage Steffen- Verlag, Limburg/Lahn 1949, 175 Hliw 4,50 das beibehalten 1, 6 wel doch der Herr der

Wagenhäuser, Erhard BA Singet dem Herm ere  en V29):;  x Z (du hast mır Raum geschaffen); SE ut-
Lied. Hilfsbüchlein ZU. lateinischen Psalterium. GiTe>s menschen); E DE (mein Teuerstes); 22,4 (1im Jal der odesschat-

170
Geb 4,50
gorı1us- Verla VOIIN. Friedrich Pustet, Regensburg 1949, ten); 40, 5 (meine Deele); 43, 20 (Todesschatten); 49, 2 (der Cchon-

heit Krone). Ebenso Ketter 2521 (mein Teuerstes); 68, 22 1ft);
Berberich, Melchior osef, Psalterium NOovum. Brevierhilie. 90, 3 (Ans  ag des Verderbens); 99, danket ihm) Auf diese VO

Ekiıne Handrei  Uung ZU Verständnis der Psalmen un Cantica des abweichende Wiedergabe ist gelegentlich in den Anmerkungen
Breviers. Verfifaßt unter Mitwirkung VO  } nıv.-Pro Dr Johann hingewiesen, iller AD ichtiger ware G'  VESCH,cher. Verlag ath ibel-Werk, Stuttgart 1949, 5 wortlıcl das übersetzen un 1n den Anmerkungen auf die

Bea, ugustin J 1 Die eue Jateinische Psalmen:):  er- kräftigere und anschaulichere Ausdrucksweise des heDrT. JTextes
setizun erweısen.Ihr erden und ihr e1s Verlag Herder, reiburg 1949,I1I und 171 Olw 6,50 Wenn auch nıcht rıchtig ıst, über die lateinische Vor-urch das Neue Psalteriuxh (Abkürzung: NP) waäar der lage hinaus nach dem hebr Text ZU übersetzen, ist
Weg ZzZu einer einheitlichen Auffassung un Übersetzung doch notwendig, immer den Urtext VoOr Augen haben,der Psalmen geebnet. Die Übersetzer 1n die verschiedenen welıl dıe Gefahrt vermleden wird, als übersetzen
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ist nıcht Banz korrekt: eTst recht wird 1Ina  u beı vielen Hın-und dıe verschiedenen Schattierungen un „Sinnfeinheiten
führungen e1in Fragezeichen machen. DDer Versuch,der Originalsprache” Miller VILL verfehlen. Be1i

Nichtbeachtung des Hebräischen können grobe WHehler Psalmen unter die einheitliche Idee des „Kreuzespascha
unterlaufen, WI1Ie un Peri 1st, dıe Christi“ stellen, ist VO  > vornhereıin ZU Scheitern VOCI -

urteilt. Zuverlässig siınd die Anmerkungen beı Miller835, 11 consıstere malo übersetzen: 1mmes erleiden
und Ketter:;: 188388 gelegentlich kann ina ın exegetischer(k  } schlecht stehen Perl Nicht schwer ist die

zweiıte Gefahr bewerten, aber doch nıcht unier- Beziehung anderer Meinung SEe1IN: möchte iıch nıcht
schätzen., daß mMa  on sıch Z csehr das Lateın der Vorlage M, daß 16, 15 der ext utlıch VO eınem chauen Got-
hält und „latinisierte ‘ Wiedergaben bringt, die dem tes nach dem Tode sprıcht S Miller) oder daß 4 'g pPTrO-

verbium eın „geheimnisvolles Zuraunen Gottes VO  b ben  AAebräischen nıcht entsprechen (Beispiele unten‘). {)as
hat sıch War bemüht, klar und deutlıch den Urtext ıst S 151 Miller) In der Ausgabe V OI geler beschrän-

wiederzugeben, ber be1i manchen tellen zeıgt eben ken sıch die Übersetzer darauf, die einführenden BemerT-

der Blick auft das Hebräische. wıe übersetzen 1st. Als kungen des er Psalmorum 1n das Deutsche über-
iragen.Beispiel se1  m auft EFE sequentem lactantes (vocavıt eum)

verwlıesen; dıe entsprechende Übersetzung ist NULIX ‚WEeß Manchen ÄAusgaben ist dankenswerterweiıse der Jatei-
VO  a den Mutterschafen (oder Muttertieren) , w1ıe S1e bei nische ext beigegeben, Perl] nıicht immer fehlerfreiı.
Miller, Ketter, geiler, erberı steht;: diıese eiwas freie vgl 176 audaxerunt, 1e68s adauxerunt oder 210 prayvıt,
UÜbersetzung ist der wörtlichen ‚vOoNXn den säugenden Scha- ‘1es Dpavıl), tricker und Ailler
fen weg VOoO  am vorzuziehen. Die anderen 1eder-
gaben: der den Schafen der folgte Perl)), der cdie nverzeıihliıch ist C daß beı Perl und Stricker die Vers-

etireuite (Stricker), da den saugen- zıfern fehlen; bei Verwendung kleiner I1ypen WwWäre dassäugenden ämmer
den ämmern folgte (Guardiın1) SIN durch das Lateinische T nıcht gestört worden.
beeinflußt und ungeNau. Als „freie” Übersetzungen kannn Zu den einzelnen Übersetzungen sind noch olgende
Ma  a S1e nıcht bezeichnen. Ausführungen Z U machen.

CSn UÜbersetzer sollte bestrebt se1nN, eingebürgerte
Wiedergaben beizubehalten un neCUeE Übersetzungen, die Schedl Wa der ersie, der mıt einer deutschen

Übersetzung des die Offentlichkeit tral. Die e1In-ftmals gesucht klingen, vermeiden. Dies gilt besonders
zeinen Psaimen sind csechr übersi  A1ıch durch die nord-

VO.  o jestgeprägten örtern un Wendungen der eDTra-
ischen el, die sıch el 1Ns Deutsche übertragen lassen. Nung des Druckes dargestellt;: miıt atz ist nıcht gesparti,
5o ıst der Ausdruck „Gott ürchten“,  6S „„.Gottesfurcht” oder daß auch der kürzeste salm 116 ine eigene Seıte hbe-

kommt „Durch ythmus, Strophengliederung, Über-ur des Herrn“ beizubehalten. Leider WwWäar jer bereıts
schriften und VOLF allem A ıne chlichte, menschliche.,das nıcht konsequent, da statt des regelmäßigen volkstümliche Sprache hoffen WIF, che Psalmen ın eın Ge-timere Deum Dominum colere {Domınum über-

SEizZt Deshalb ıst 127,4 wörtlich übersetzen: der den and kleiden, daß jedermann diese köstlichen Perlen
der heiligen |jeder liebgewinnen kannn  x 1888Herrn fürchtet: umschreibende Wiedergaben der 1n Ehr-

ur dient Miller, Ketter), der den Herrn verehrt (Al- Im allgemeinen ist die Übersetzung gelungen. Nur
geijer), der dienet dem Herrn Stricker), sind nıcht notwen- hätte sıch seiner Voriage mehr verpflichtet fühlen
dig rst recht gilt dies für das Substantıv i1mor Dominı mussen. Der Rhythmus verlangte viele kleine 1NSs  1e.

Ahnlıch solilte das go  1  € Attrıbut „glorla” mıt sel un manche Auslassungen.
„Herrli  keit“ übersetzt werden, da andere Wiedergaben Daß Orter WwW1e „Herr EOtt- alle  # manchmal fehlen, ann
auch exegetisch nicht ZanNnz siıcher sind. SO ist der Ausdruck MNan verzeihen;: ber ine el VO Auslassungen ann nicht ge-
i e  ba gy]orilae 23,7.8 besten wörtlich übersetzen: gerechtiertigt werden, E 17 prehendit IN 17, 35 QeTICUN;
„König der Herrlichkeit”, WwWI1e alle Übersetzer LuUn, außer 31- ,  Q S1INe intellectu: 34, 22 54, 18 el meridie; 54, 23
Miller („der König glanzumstrahlt” un Ketter („der 1n perpeiuum ; AD terrae. Versehenilich scheinen olgende
ruhmgekrönte König‘). Häufige Ausdrücke 1n den Psal- Versteile ausgelfallen Se1IN: Er 14b: Q3, 230; 0, 5D; in Ps

MCN, w1ıe imMD11, pecca{iores, male agentes, 1ust], sanctı, der Vers Einschaltungen SiNd öfters gemacht, den

recti sınd 1n der blıchen Weise miıt Frervler, Gottlose. 1nnn verdeutlichen, 131,6 sein Zelt besser seine Lade), der
das Verbum ergänzen: LE bewahr Ss1ıe 143, 7 errette mich.Sünder. Übeltäter, Missetäter, Gerechte, TOMMEe nicht
Unnötig sind die Dubletten 6 f Sünden nd Schulden; 72, Folter‚Heilige”), Redliche übersetzen. aiur SEeIzZ trıcker

gewöhnlich te, Unholde. Gauner, Bezeichnungen, dıe un! Qualen: 9 / miıt Jubeln nd Jauchzen. Zu aufig ünden Sich
Wiedergaben, die unnötig VO der Vorlage abweicnen; die WOTLIL.

nıcht gefallen wollen AÄu altertümliche Wiedergaben Wiedergabe wäre richtiger un schöner enN;: 16, mıch D

sınd vermeiden: S1e klingen „dichterisch“, sind Tode stoßen] ut ın terram prosternan(; 1 riıchtig 1 16) die
ber fÜür manche moderne Leser nıcht mehr verständlich. Gründe des Meeres| fundamenta OTDIS errarum 23, ZU. eil1igen
10 C317 alle Marken des rdlandes (omnes term1ınos erg ın montem Domin]; 28, der große Deus maiestatis: 3Ö,

des olzen stulti; 56, Gotf£, dem Alimächtigen] ad Deum altıs-terrae), AI seinen Hag (macer1am e1us), wıe  47 WIT be1ı
geier lesen. SIMUM ; 67, 13 der C exercituum; 93, 8 Frevler (Par. arren

Mit Ausnahme Vo  o Guardiniı en alle Übersetzer stulti; 109, VO Wasser] de torrente; 113, 14 wird siıch erbarmen]
multiplicabit; %s 16 hat geholfen] erexit 80%  F 141, der 21r hülfe]

kurze Erklärungen beigegeben. Schedl gibt nappe, aber qul de curet. ers  jedene eilen Sind fehlerhaft E schreien
zutreffende Bemerkungen a Ende 9734510 Ebenso (ambulant), lies schreiten?; 17, 47 eın Fels, Hes mein Fels; 30, 24
setzt S1e Perl al den Schluß se1ines Büchleins:;: bringt jobe'  L, lies liebet; 68, auf mM1CH, lies aui dich;: 74,6 wider den Näch-

SieN, lies wider den Höchsien; 100, 1n deinem Hause, lies in meinem.zunächst eınen kurzen inweis auf die lıturgısche Ver-
Hause (vgl e 7 } 143, 1 meinen Händen meinen Fingern, Hswendung und dann ıne Deutung, die gewöhnlich in einem

Zitat aus dem Psalmenkommentar des hl AÄAugustinus nach meıne Hände meine Finger; 147, 17 erfrieren, hes gefrieren.
der Übersetizung von H Vo Balthasar besteht Die Er- „Zaun 31, 30, ist „Zaum  »# lesen. Zwischen ‚„„Name’‘‘ und

„‚Same ‘ ist nıcht unterschleden; ıst nicht klar, ob freie ieder-
klärungen VO  w Stricker unterscheiden sıch VO allen i Dr1- gabe der Versehen vorliegt 40, 5ö; Z FEB orende Dru:  CX-
gen dadurch, daß sie „neutestamentlich” sınd (siehe itel) fehler Sind öfters stehen geblieben: 103, 29 sel alle ST e  e alle; 120,

„die Psalmen ihrem Sinn g‘ — nicht s nicht; 139, enn Mannn st. e Mann.
ma ın die Strahlungsmitte des Neuen Bundes, 1n das

Fine größere Sorgfalt in der Wiedergabe un ruck-Kr_egze;pgsc_.’ga Christi, tellen, VO  — dem AaUuUS S1ie ja 1N-
SDIT nd“ (Vorbemerkung). Schon diese Formuherung ljegung hätte den Wert des Büchlein vmsentlicb gesteigert.
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Die Übersetzung VO.  — Perl erschien uUrz nach der Die Übersetzung Millers War recht beliebt, W1E
ÄAusgabe VO.  a Mit der Wiedergabe kann 1098008  - - ihre oftmalige Auflage beweist;: S1E erschien ZzU ersten-
11eden se1nN, abgesehen VO  en einıgen Eigenheiten, die auf- mal 1920 in der Sammlung „Ecclesia Orans“ un konnte
fallen, als un! Auflage noch 1941 herauskommen. Ihre F

die griechischen Formen Kithara, Lyra, die ungebräuchlichen verlässigkeit und Gediegenheit wurde allgemein aner
Wortbildungen ‚„„Weihebrand’' .„„‚Brandweihe (sStaitt ‚„Brandopfer'‘), kannt. Die Neubearbeitung auf TUn des liegt als
die nıCcı gut klingenden Wiedergaben: ervıe. 79, 1 der du dein 1 Auflage VOTFLT. Allzu viele tellen brauchten nıcht g‘ —en hinbringst 90, 1; Kleidungsstü 101, 2#; mı1ıt Herden nıcht ändert werden: manche tellen der früheren Überset-
Napp hast mMich schon veriertigt 1539, 1 meın Bestand ZUNS sehen o0ga aus, als ob S1€e die Vorlage des latel-verfertigt wurde O, I5 Flötenwerk 150, 4 Ungenau sınd die nischen N BEWESCH wären;: ich verwelse 1U  —- auf 4,Wiedergaben 28, D  Ü  0 WIie e1n Gazellenjunges; AF, besichtigt 6S O,
WT sich ın seinen Kreis begibt, jıele Stellen hätten besser geklun- bringt rechte pfer dar| sacrificate sacrıilicia lusta: 106,

in lınde Lüfte|] 1n auramı jenem. Die Vulgata-VorlageYyenNn, WeNn e1Ne wortliche Übersetzung gewählt worden wäre! ED
iın der Entscheidung|] ın 1Ud1C10; B, die du angelegt] quae fundasti; schaut noch verschıedenen tellen hindurch 28, 9 und
14, dem braucht iın wigkeit nıcnt bang sein] NO  ] movebitur ın lichtet Waldesdickicht: 7 9 un eilten asch ihm.
aeternum); 1 Y die Hımmel en Gottes Ruhm uns dar] caeli Nali- Aus rhythmischen und exegetischen) Gründen ist manchmal e1in
rant gloriam Del; ZAE 24 du samen sraels als ganzZer amm, hab Plus eingefügt: 3| erL. mıch el 5' e1in wuste Greuel;urch VOT 3hm] timete CU! INDNe Israel: 34, 24 beschließe
ber mıch nach deinem Rechtssinn] i1udica secundum ıLustitiam

16, 5 Sschwankte ungew1ß meın Fuß; O7, 7 eın TITeEdiFCh Heim;
68, 7 VO Herzen suchen; 70, 16 begeister künden:;: 144, 4

LuUaMm ; 45, freundlich grüßen zZarte äache {iluminis rivuli laetificant; verkünden Oftmals gibt umschreibende Wieder-
8 1 1n das sS1e ihre lier eg ubi pullos S5SUosSs gaben D: Te mich den rechten uC 1ın iustitia iua

Das Buch VO Perl ıst vergriffen; Wnnn 1ne Neuauf- 7, W1ıe Feuerbrand S1iNd seıne Pfeile] sagittas SUas faciet ardentes;
20, Mach S1e erglühen wWwIie 1n einer Feueresse Tage deireslage erscheinen ollte, müßte S1e noch einmal sorgfältig Zornes] pONe e0OS ut ın fornace 1gN1S, EUu: apparuerit facies Lua;durchgesehen un verbessert werden, gul neben den 3 7 den es  aul der Verwesung aimen meılıne Wunden] oetent,anderen Übersetzungen bestehen können. tabescunt 1Vvores mel; 02, deines Namens Preis] ın nomıne LUO
108, Gott, dem all meın Lob gl Deus, laus Mea; 136, verruch-

machte die Psalmen-Übersetzung auf tes Babel] Zlia Babylonis; 146, 10 nıcht starke Rosse sind s, die ihm
Wunsch des Generalvikars VO und hatte die gefallen, und nıCH die Schnelligkeit des Fußvolks] NO  , robur equı
Absicht, „den ext gestalten. daß TO17 der StATr- electa' EU. NeC 1rı placent Hier waäare ohl manchmal
ken Dynamik der deutschen Sprache In den gTregOr1aNl- angebracht GeWESECN, eiwas ortlicher wiederzugeben. Wohl 1N-
schen Melodien el singbar LSt,; und er alle Psalm- olge des ythmus SINnd manche Verse umstan:!:  ich wıeder-

gegeben 96, 1 der Inseln enge soll 1n Freude rahlen; 108, 4 ichmiıt unbetonter 1eren  et (Vorbemerkung) Der suchte meine Zuiflucht 11 e 114, 1 dem Herrn gehöre ichDadurch sınd viele Wiedergaben und Wortumstellungen
bedingt, dıe sıcher vielen nıcht gefallen werden: mußte iın 1e 129, 4 Dein ist der Nal Recht, die Sunden VelI-

geben; 134, der sich Jerusalem ZUT Wohnung nahm; 143, 12 deshäufig e1in eingeschoben werden: 67,25 Ma  D erkennet: Tempels Säulen, ähnlich seın dem Werk des Meißels109, habe ich dıch gezeugel; Z wirket lTleine Die AÄAuch 1n der Fassung ıst die Übersetzung MillersWortstellung ist ungebräuchlich 47, 3 des Königs, des
zroßen; I2 also 0858 Israel spreche. empfehlen. Es ist 10888  D ade, daß kein dünneres Papierverwendet wurde: ist 1m vegensatz den früheren

Der nähere Anschluß die Vorlage hätte manche - uflagen der Band eiwas dick un unhandlich geraten
schöne, schiefe und alsche Wiedergabe verhütet. Das Psalmenhbüchlein VO Ketter hat INa  a immer

Einige Beispiele selen genannt; IF aQus den massigen gern in die and A  mMm weiıl schon äaußerlich 1m
Fluten] de aquis multis; 44, 14 die Gattin des KÖönigs] iüllia Tegis; Toten Einband ausgestattet und auch die ber-
0, 21 Lämmer] viıtulos; 78, 11 der Ta deines Namens gemäß|] '"un- setzung ausgezeichnet gearbeitet War Das äaußeredum potentiam bracchli tu1l  } und sSeizte 1n die Hunger- chmucke Gewand ıst gleich geblieben: auch der Inhal+tgequälten| eit collocavit 1C esurientes. Auch SONS egegnen uns brauchte nıcht sehr verändert werden.viele Wiedergaben, die Nn1ıCc giu  1CI gewählt sind un!: aum Die Übersetzung ist meıst 1m NSCHIU. die Vorlage WOTLiLlLicHFreunde en werden: TB Qus schmalzigem Herzen] CTaASSO
Corde; F 2 mıiıt Händen der Klugheit] prudentia INa u um SUaTUum  e gemacht; umschreibende und erklärende Wiedergaben SINd selten,
ö1, und den Prozessen der Gottlosen schmeicheln] at Causae 1Mp1- 54, 24 Mordgesellen (viri Sanguinum); 7 T un! chlüri{it miıt
IT UII favebitis; 104, 1 Zurufe weiht| acclamate; 136, Weiden- vollen ügen das W asser ihrer TEe (et u bundantes orbent

S1D1); BÜ, 16 un ihre Strafzeit (et SOTS eOTrum); 102, elch arm-geäst] 1n salicibus: 1306, 9 de  1ine Geburten parvulos LUOS; 143, 14
uUunNnseTrTe Haustiere selen ergiebig] iumenta nOsira sınt onusta. Er- seliges Geschöpf WIT Sind (Cuius facturae SIMUS); 109, 6 auf weiter
klärende Wiedergaben Sind Ofiters gemacht, die ber iraglıch sind, alsta ate Der terram); 139, Zungendrescher (vir linguae

malae). Ein EeNgeETETr Anschluß die Vorlage ware vorteilhaifter90, die versengende Schwüle Mittag|l pernicie quae vastat
meridie; 94, die Lämmer, die rag auf den Händen] V es 1US YyeWwWweSenNn  i 1es gilt auch für 68, 2 'g ‚Galle ” AGHt- setzen
1US,. Manchmal ist unklar, ob Wiedergabe der 21n 1st, VOor em der ntl. Parallelen In der Leidensgeschichte

Aus Versehen sind einige Stellen ausgefallen PE et orabuntruckfehler vorliegt, 103, 11 Waldaesel Tichtig: Wildesel). ()it-
mals hat die lateinische Vorlage sehr die Wiedergabe beeinfiflußt PTO SCINDET; 79, pra  arastlı el solum; 89,
und damit nıCcH das Richtige treffen lJassen: 17, 8 s1e tießen
sammen]| sunt; 20, hast du nicht verleugnet] NO ene-

Die Übersetzung Ketters zeıgt 1Ur kleine Schönheits-
fehler: mıt Recht hat Guardini manche Wiedergaben ausgastiı  /  ; 26, 9 WO. nıcht verbergen] oli abscondere:;: 43, 15 du

machtest ZUT uns| ecisti 1105 abulam; 4 Y aQdus elfenbeinernen
ihr eNninommen: 5>1,8; 72,10 das Wasser ihrer ehre)

Häusern]| edibus eburneis; 57, die Mühlsteingebisse des Löwen! 82, 4b: s  a; 105, 34a; 149, 9 SO kann INa  w} das Büchlein
enmolares leonum : 68, auf hohe See hinaus bin ich getrieben] venı

1n um QUUaTUNM, Auch die Wiedergabe des häufig vorkommenden Daß Allgeier, der Kenner der altlateinischenVerbums conterere ist VO Lateinischen her gemacht un deshalb Psalterien, seın besonderes Augenmerk auf die NEeEUE Über-nicht beiriedigend: i 15 zerreibe den Arm; 43, 20 als du zerriebst seizung richtete, WäarTr Vo vornherein anzunehmen. In VOT-uns; 0, meın zectretener eist; 109, zertreten wird SE  1 123,
der-Strick ist ZeIt  rTeien. schiedenen Aufsätzen hat sıch mıt iıhr beschäftigt und

auch glei den Plan gefaßt, 1ne deutsche ÜbersetzungDies ist Aur eine kleine Auswahl VO  z Belegen: NULF herauszugeben. Die vorliegende Arbeit stammt aber nichtwenige Psalmen sıind völlig befriedigend übersetzt. So Vo  e ihm, sondern VO  — drei chülern, die sıch ın die Arbeitmuß unter allen erschienenen Ausgaben das Ruch VOoO  — Str teilten: neıder übersetzte Ps 1250 un die Cantica,.die letzte Stelle rücken. Heggelbacher Ps un Deißler Ps 101—150. Von
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Aligeier tammt die Einleitung s1 )5 cdie gedräng- lebendige W asser: 387 3801 D: B er Schatten; 38 14 deine
ter Kürze UÜberblick über die Kıgenart der alten und zurnenden ugen; 43 eın mächtiger Arm Ya 13 der

GinNndirchan Heere GelegentlichNEUECN Psalmenübersetzung e1bt, und „Der NEeEUE ort- 1ST des persönlichen
schatz (S 259—347) 106 verdienstliche Zusammenstel- Fürwortes ‚801 Substantiv als Subjekt der Obiekt infügt L

Frrevle hat Bosheit mpfangen 25 Wenn der edrängte innnlung der Wörter des Gallicanum und des Hier hätte
&5 sıch mpfohlen, die Anlage einfacher machen; rufit 54 11 kreisen dıe ttlosen 17 15 zersireute die Feinde;

64 dıe Erde ereıte Einfache lateinische Orter S1N.d HATahätte genugt 5001 notieren iudicare 5 Attribute hreiter wiedergegeben das Getier W ald und
81 1US eddere PeECOIA .D1 68 der des Tores|] die

Die Wiedergabe 1st gewissenhaft und zuverlässıg Macht deines IMS bracchium LUUM die Frucht des Friedens]
Die Präpositionen Sind manchmal voller ausgedrückt ZKinige Dubletten nıcht notwendig SCWESCH J0

Sıngt und spielt sals OSe Auslassungen sind 18 Qus der Gewalt] de 59 VOT der Gewalt] ab 64 unter der
aS’ propier Diese volleren Wiedergaben können gerecnhtiertigtselten versehentlich VI nachgetragen) un
werden; manche Zusaäatze SINd nıCcH berechtigt i1st die11.b 39 „SiC werden Ehrfurcht Ssich NeE1IgEN auszuscheiden

Manchmal klingt die lateinische Vorlage sehr nach 18
S Il U  C Sind 1UT selten verzeichnen; fehlengaben au em1iserunt {# 59 schartf verwari er| acriter

relecıt 82 WO nıC schweigen 2mal)}| ol1ı Lacere, ol manchmal die Partikeln GCU®&; Qu19, QUON1aI 11C. SCINDECI at Eiıniıge
Male ist verkurzend wiedergegeben, den Gerechten| 1a1lsilere 103 15 SOo11 Brot sich ziehen] ut trahat er Manchmal

1st die OrLiwa. niıicht glücklich (etwas gekünstelt) 73 14 11 Z [ - 1USLOorum O  E INe1n Weinen] eius INECN1; 1306 abylon nılia
stücktest die Häupter; 106 Tacl UrCci zerstückelte 128 Babylonis
abgekappt Gelegentlich die wortliche Wiıedergabe mehr De- anche Wiedergaben Sind KONKTEe@LETr als die Vorlage
Tiedigt 44 ıll ich Nn  en machen besser küunden) 59 W Von SC  Jacken geschieden| separatum terra sich
niederschmeittern besser niedertreten); Ursprunge besser nicht rühme] 1Ca: ebenso 63 6) 17 von Hunden gute

21 21 der Wultuelen); 100 den werde ich verstummen achen besser Vel- Parallele „Horden VO Übeltätern“ multiı
nichten 104 43 mı1t frohen Liedern Desser mit Jauchzen, paralle. der Hunde]| de ilanlu 3° 14 VOoON SeE1NeMN en alaste de loco

nhnabiıtationis SU4E€E dich unstet machen| ie removeDbiıt 54miıt Jubel) 109 VOL Tagbeginn besser VOLr dem Morgenstern);
138 15 als ich gebi  e wurde bDesser als ich gewoben wurde) ihrer emeinschaft| medio 67 29 der du sireıtest IÜr uns]
Einige Male ist umständlich übersetzt (wahrscheinlich QJUu1 DPTO NnODIis 67 35 eug euch VOT Gottes ach agnoscıile

potentiam Dei; 68 grundlose Wasser] altum QQ UAaTUIN; f3Jängeren albvers ekommen 100 E1NMN Lied d1r weihen] tibı
psallam 114 1e schenke ich dem Herrn| diligo Dominum; VOT deinem Donnergrollen]| increpatione Lua 87 17 die Gluten deines
119 und chenkte 11111 Erhörung] el exXxaudiıivıt 1998 29.5 ich Zorns|] 1I1qd®© iua@e 144, 11 Zeugn1s geben]| loquantur
Seize Hoffnung auf den Herrn] Domınum Die Stel- Auf der anderen eıite Der hat UNar! ftmals die Vorlage
ung iıst au unschön, Z 69 der Helfer und Beireier Melinl s»e1iNer Wiedergabe eiwas qg 1 übersetzt
nıst du:;: 96.6 W1e gerecht die Himmel küunden (dagegen namentlich Wenn sich Bilder der orientalischen Welt handelt
rıchtig 49 un die Himmel künden Gerechtigkeit) Einige die anschaulicd un!' unNnseIeNl Verständnis ferngerückt sind Diesen
Wiedergaben Sind nıck zutreffen! das adversative „doch” 20 Weg hat SChON die lateinische Übersetzung beschritten (siehe meıiınen
mit Freuden 147 14 WOo Druckfehler f{ur „m1t rTieden”) Die Au{satz Der das Aus der Theologie der Zeıt Regensburg
Endungen au{i werden NıCH en gefallen 1NelUll Herze 15 1948 Nl XII 166—170) uar'‘ G1n 9 noch Schritt W @1-
alleine 30 Besuche 40 dem lebendigen ter, un omMm daß » 111 Psalter oiftmals den ETdgeru: der

Als Ina  en die erste un hörte, daß G ua 19}  . palästinischen eligion verloren hat und SOMmMI1t des „Ostlıchen
epräges ©1 „westliches” Gesicht 1 b o übersetzt das 34 13

Auftrag der deutschen Bischöfe das übersetzen sollte n1ıCH worillıc PTreCes mMmeae revertebantur MEUM, sondern
War Iina überrascht daß nıcht die bewährten Psalmen- Me1inenmnirel: PTECES intra undebam; bei Guard lesen WIILI

übersetzungen VO Miller der Ketter diese Ehre eKOoMm- Herzen Gebete gesprochen Solche erklärende blasse Wiedergaben
HIE hatten. Zugleich WarTr Ina.  en besorgt, daß auftf der en sıch äufig; CIN1YC Beispiele genannt 26 miıch
Seite Guardiniı vielleicht eigenwillig die Psalmen IN - vernichten| ut an Carnen 1Ea 30 16 die schadeniroh mıch V@l-

dichten“ un auf der anderen Seıte dem ebräischen Ur- höhnen]| QUuUL dicunt mihi Euge CUGdE (69 i1St die gleiche eNdung
wiedergegeben m1ıt die 19080858 prechen „recht re 79 18texti N15 Rechnung iragen würde. el Sorgen

hinfällig; denn uar wußte doch Vo der grund- aufti dem Mann deiner Gnade] u dexterae LuUa@e In 17
ist der Anthropomorphismus naribus 1US gemildert durch dielegenden Pilicht des Übersetzers, SC1INELTI Vorlage verhaitet Wiedergabe „SeiNem ngesicht” Die kraitvollen Bilder O7 SINd

Z SC1IN und Prof unker-1rier unterzog die Überset- verschwunden aIiur lesen WI1L acCcı Schilf den Bund
ZUNS e1Ner Nachprüfung auf TUn des ebräischen der Gewaltigen unier den VoOölkern Für den 1SCH orientalischen
Textes „Schlauch” ist der unNns geläufige KTIUug” 397 55 und

Da der deutsche Psalter VOoO  - uar erster Linie da- 118 während die anderen wortilıc ach dem Lateinischen und
Hebräischen) die letztgenannte Stelle wlıedergeben Ich bin geworden7 dienen soll dem gottesdienstlichen Gebrauch den
W1e e1N Schlauch Rauch übersetzt Guard „Linem ruge gleichdeutschen Bistümern einheitlichen Psalmentext
ich VO:  . au bedeckt SO sind uch die Hebraismen Von uNar!bieten, mußte dıie Übersetzung unter diesem wichtigen beseitigt CaiQO i1st mıL en 55 I, „alles, Wäas en 64Gesichtspunkt gemacht werden Deshalb konnte na  n „alles, Wäas lebt“” 135 25 übersetzt wird mıiıt „Stamm „Ge-keine „gelehrte Wiedergabe brauchen mußte großer Chlecht” „Kinder „Erben wiedergegeben; wIird erklärend

Wert auf den Rhythmus gelegt werden Eis 1St hiler nıcht umschrieben m1ıt Macht” AAı AETOTZ  - er ahnlich) Auch die
der Ort darüber sprechen der Verfasser sagt selbst gerade den C()rient kennzeichnenden inge WIie Fett“ (adeps, p1IN-
SC1IT Vorbemerkung, daß die Art W 16 dıe UÜbersetzung quedo) un! Ol oleum) sind nıCcı bei Namen genannt sondern
d1e Betionungen seizt ıcht glatt CI un da INa  w} sıch schrieben lesen WITLr 64 12 „Fruchtbarkeit quilit dQduUus der Spur De1i1-
erst il diesen ythmus hineinfühlen Auch dıe NnNerTr Füße un! folgenden Vers „Die Auen der Wildnis quellen
Wiedergabe mußte dem betenden Leser verständ- Vers hat das noch anschaulich et semı1tae tuae pın QuUuU €

dinem SLi1LLaNn dagegen 13 ereits gemildert sSiillan: PpaASCUdelichen Darbietung den heiligen ext öffnen, weil keine —
klärenden Anmerkungen beigegeben werden konnten. deserti], während das alte Psalterium 1er las 1T SPC-

C10Ssa deserti In der Übersetzung VO uUuarT! konnen WIT nN1ıC mehrSo Wäar die schwierige Aufgabe gegeben, der Vorlage na erkennen, daß dieser salm Mittelalter der erunmte „Schmalz-
ZUuU bleiben und S1€e doch verständlich wiederzugeben. psalm gewesen ist! Dem eutigen Beter ist UrCcH diese Umschrei-

Deutlichkeit willen hat WarT:ı gelegentlich Z Saize GQe- Dung, die uch teilweise iller verwendet hat der Psalter Ssicher VeEeI-
Tauter geworden; auft derT anderen Seite ist schade, daß mancheund s51i1e auch UTrCI eckige Klammern gekennze chnet 7

26 13%, einmal (140, 7)) iıst 1ıne Verszeile einge- räftige Bılder un! Ausdrücke verdeckt sind
sch LE Z „alle” eingefügt un ebenso der OKAaLLV u O HEeft. uch SONSsS iınden Sich exegesierende Wiedergaben,Man e1Nn kennzeichnendes Adjektiv beigegeben Ö die Der vielleicht besser unterblieben $ weil die Deutung der
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betreifenden Stelle unsicher ist. Beispiele Of.; 15b elen sie, wıe der Manche lateinische Wöorter S1INd unriıcht1ig abgedruckt: Carnum,
Schnee auf dem Salmongebirg; FE 67b dem Stämme Ephraim ahm Cusa, offendikulum, paestolor, „‚DaTrCclon, ster1quilium, varıgatus.
die na der Wahl: ö9, 3D kommet NU: NEU, ihr Menschenkinder; anche Angaben Ssind schie VraxX (herinacius, erinaClus), 1gel,
108, 23D dem Heuschreck gleich 1CH, den INan VO Kleide ScChuttielT; Springmaus Tichtig wäre: Klippdachs); Salmana, Scha  ten = Z.u-
140, sind S1e ber iın Not, ıll ıch allezeı für sS1e eien; 143, 14 Mucht. Das Verbum perlustro 1m 1nnn VO  — völlig äutern kommt nich:
all seınen Frommen ist Lob verliehen. 67, D ist der Gottesname iM VOL. In einer Auflage muüßten viele Stellen verbessert
hwe gedeutet: dessen Name e1. „Der da ISı Manchmal ist werden, WEeNn das Büchlein seinen Wert behalten sol1l

die Entfernung VO  , der Vorlage etwas weit, SE 23 Du mein
Herr Un mein Domine, salus I1e4. 94, 11 „Ruhe” 1 An- stellt hbe1 jedem Psalm die lateı-
schlu. requiem der ntl! Verwertung 1 Hebräerbrie Kap nischen (seltenen, unbekannten) W örter F  3958441 mıt
un STa „Frieden“” gewählt werden sollen ewOhnlich ubersetzt Angabe der deutschen Bedeutung und Kkleinen Frklärun-
Uuar! miıt „Hmerrscher“”; nicht mit „KÖönig“” Diese SCH bei FKigennamen un schwıerıgen Begriffen). Dann
Wiedergabe vermıBt 198128  w besonders A 10, Iharsis mit „die iolgen ıne kurze Inhaltsangabe des Psalmes un schließlich
Herrscher VO  - 1ThNarsıs" wiedergegeben WITd. einıge Hinweise auft die hıturgische Verwertung. [)as Büch-

Einige Stellen scheinen öch VO dem un leiın ist solide gearbeitet und kann empfohlen werden. Be1
beeinilußt se1IN; 1es wird er rühren, daß Narl Dereits 1941 dem Wörterverzeichnis NAVA sehr geringe Sprachkennt-
die Übersetzung begonnen hat, W1e 1ın der Vorbemerkung el nısse vorqaus; dıes ist ıne rıchtige Einstellung; ugleich ıst
Diese Stellen müßten ach dem verbessert werden:;: einige seien 6s aber betrüblich, daß AseTe Brevierbeter qautf S eıner
1ler genannt ZE: 10 der miıch AUS dem Schoße gez0geN; 28, 9 S1e
ne das Innre der Wäalder:;: 67, die Herrin des Zeltes: D# alle niedrigen Stufe des philologischen Wissens stehen!
QUSs srTaels ue. 97, ommt, die Erde ichten Er riıchtet das 10 greift NUur die schwierigeren ellen
Erdenrund in Gerechtigkeit die gleiche Stelle iıst 95, 13 richtig nach der einzelnen Psalmen heraus UunN: übersetzt S1e 1ns Deut-dem wiedergegeben; ler muüßte angeglichen werden!); 138,
Wenn ich einst erwache. sche Kurze KErklärungen SIN als Anmerkungen beige-

Gelegentlich en sich a tINFsiTertrende” WTG ET geben. Sowohl Übersetzung w1ıe  A Frklärung sind YECWISSEN-
haft un zuverlässig. Dies wird VOTLT allem auch Prof

gab 72, 14 die Geißel eiden] fagella patior; E 40 ın der FEıin- Fischer verdanken Se1N, der .„„das Manuskript STÜNsamkei ın solitudine, ebenso 5, 14:;: hierher gehört auı die
Wiedergabe der Ofiters (7mal) vorkommenden Wendung VO  e obsecrTa- durchgesehen, un angezeigt erschien, die ent-

sprechenden Korrekturen vorgenommen“ hat Vorworttionis InNneae mit „Stimme meiner eschwÖörung.  u E den übrigen
Stellen ist tiger übersetzt „me1in ulen un Flehe: der „me1nes Es ıst UT schade, daß der TuUuCcCk nıcht immer einwandtrei iıst zahl-
Flehens Stimme“ un „den Ruf me1lines Flehens” reiche „Corrigenda” SiNnd nachgetiragen, etliche ber auch übersehen

Wenn bei elner Neuauflage diese tellen verbessert worden.
werden, haben WIT ın der Übersetzung VO. uar wirk- 11 In diesem Zusammenhang so!l auch kurz auf daslich den „Deutschen Psalter“ VOT uUNS, der en anderen Büchlein VO  - verwliesen werden. Eın jeder., der etwas
Übersetzungen vorzuziehen ist und die Ehre verdient, Näheres über das „Werde un den „Geist” desden Einheitstext bilden wıssen will, wird VOo erster Quelle unterrichtet. Bea,

Die Schriften von Knor, Wagenhäuser und Ber- der amalige Rektor des Päpstlichen Bibelinstitutes, Wa  I

ja 1n erster Linie der Übersetzung beteulgt. Amberich (8—10) sınd keine Übersetzungen des N 9 SON-
dern 1Ur So „Brevierhilfen“, die eıne Finführung 1n die prı 1945, eınen Monat nach der Veröffentlichung des
Psalmen un Cantica nach der Reihenfolge des kirch- Motuproprio In cotidianis precibus“, unterrichtete S0

einen weıteren Kreis Zu erstenma! über das ın einemlıchen Stundengebetes geben. Vortrag der Gregorilana. Dieser Vortrag wurde ıIn der
Knor hat die driıtte Auflage se1INeESs Büchleins dem Biblica 1945 AD veröffentlicht und in erweıterter

angepaßlt; allerdings sınd manche tellen nach dem Form als die vorliegende selbständige Schrift heraus-
alten Gallieanum beibehalten, 166 einzelne ber- gegeben. Bea spricht über die Vorgeschi  te des NP,; das
schriften der Cantica. gibt kurze Finführungen Iın die Problem eiNner Übersetzung un die Figenart und
Psalmen und praktische Anleitungen, Ww1e der Priester den den Geist des „Psalterium Pianum“ J1ese BezeichnungPsalm beten soll Philologische un exegetische Bemer- möchte Bea dem geben) Be]l en Ausführungen merkt
kungen siınd als Noten beigegeben, die aber icht immerT ILa Beas überragende Kenntnis der einschlägigen Fragen.zutreifend Sind, Anm (zum Bekenntnis Gewandt weıiß auch den „Gegnern“ des A

112 Anm Zum ist eınder Erbschuld?) antworten. SO ıst chie Schrift Bea dıe beste Linführung„Verzeichnis seltener W örter“ beigegeben. In das Psalterium Pianum.

De Ghellinck, S5N Les Exercices pratiques de „Séminalre“ Durchführung solcher Seminare ichtigen Fragen erortert. iıchtTheologie, 4e edition et augmentee, Desclee De Brouwer bloß der wissenschaftsbegeisterte Theologiestudent sondern uch
el Cie, Paris 1S  1 Rue des Saints-Peres (VIIe) (ZIV 228 der angehende der junge theologische Dozent wird aQus dem Werk
1948 viele Nnregungen mpfangen Es WIrd nıicht DIoß Der die verschie-

denen möglichen Formen des Seminars (Proseminar, Hauptseminar,Im Tre 1931 erfolgte bekanntlich die Neuordnung der Doctorandenseminar) gehandelt, sondern auch Organisatorische Fra-theologischen tudien den kirchlichen Fakultäten UTrC| gen, die den Ort, die Ausstattung, die Biıbliothek uUuSW., etireNnen,die päpstliche Konstitution „Deus sc1ientiarum ominus“. werden esprochen, un! immer wieder wird die große BedeutungDa Jetzt nach deutschem Vorbild die Abhaltung VOo SeCM- solcher „Ubungen  I IUr die Heranbildung eines methodisch wohlge-
chulten theologischen ozentennachwuchses unterstrichen. 67— 72naristischen Übungen als FKrgänzung der Vorlesungen un

als Mittel ZH: Finführung iın die wıissenschaftliche Wor- und 194— 204 werden ansprechende und Tauchbare Themen, er
schungsarbeılt gefordert wurde, ieß De bereits 1934 den verschiedensten ebleien der historisch-theologischen OTSCHUNGg
die vorliegende Schrift erscheinen, die jJetzt ZzZu vierten eninommen Sind, mit Hinweisen auf die Behandlung der genannten
ale ın immer wieder verbesserter Gestalt ausgegeben Fragen 1n Vorschlag gebracht. In einem Anhang ist dankenswerter-

weise die wichtigste Literatur, welche die Entwicklung der modernenwerden ann, geisteswissenschaftlichen Oorschung und des Universitätsbetriebs De-
Nach einem kurzen ET ber die es der Qus dem T1 zusammengestellt 180—191), und ebenso Sind 1eTr 205

modernen Universitätsbetrieb nicht mehr wegzudenkenden ‚‚ DdeMm1- bis 209) die wichtigsten Artikel der ben genannien papstlichen
are  @ (S 9—38) werden alle für die Einrichtung und die praktische Konstitution Abdruck gebracht. Das Werk hat in außerdeut-
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schen Ländern schon viel ufties gestiftet und wiıird WEeNN einmal < daß ber Wahrscheinlichkeiten der uch Aur Möglichkeiten
die anı eutischer theologischer Lehrer und Studenten gelangen N1C. hinauszukommen sSe1 (S Er spricht SECE1NEeI Darstellung

ollte, auch ıer ZU1 elebung un: gunstligen Weilterentwicklung der wieder, daß 1Ne Erklärung NUur ‚‚MöÖöglich SeI, E1 Versuch
„Seminare beitragen daß S1e miıt em Vorbehalt gebe, daß sich darüber nichts QUS-

machen lasse ber daneben stehen doch uch rec oit Urteile,ürzburg Berthold  ltaner
W1ıe .„‚„oOhne Zweifel ‚nıch ernstlich bezweifeln ‚„‚offenbar

e1Nn kritischer Leser Fragezeichen machen WI1ITrd

oth artın, erlieferungsgesSchichte des Pertateuch Stuttagart Als die ZU ‚‚kultisc. verwurzelten geschichtlichen
edo  RS gehören, S1e oth die Herausführung dQUSs AÄAgypten, dieohlhammer 1948 Gı 0 88| und 288 21
Hineinführung das palästinensische Kulturland die erheißun-

Der überaus ruchtbare Autor sıeht dem Pentateuch gen die Erzväter, die Führung der üste, die Offenbarung
das Ergebnis Prozesses dessen erTliau zunächst S1inal (S A5—67 Diese Überlieferungen bliıcken auf Gesamt-

israel und S1Nd ach der andnahme Palästina entstanden, dieüundlich weitergegebene Traditionen aufgeschrieben uınd
später yrößeren lıterarıschen erken zusammengefaßt Urgeschichte 15 spater hinzugefügt Die Erzählung VO der Her-

ausführung au Ägypten 15 der .„KTistallisationskernwurden, dıe dann die Grundlage un  6L6>S Pentateuch bılden der Pentateucherzählung Vor der andnahme en die IsraelitenFinen „Hexateuch“ ah da Josue nıcht die handelt sich Iso n1C. dieQuellenschriften des Pentateuch findet Als SO gelten keine este Einheit gebi:  ©
Tage, welche S5Stamme Agypten sondern die 5Sippen, die

hm die 8  en ahvist Elohist Deuteronium und AÄAgypten verließen en sich spater die erbande der and-
Priesterkodex Die Erzählungswerke un mıt nNnehmenden Stämme eingegliedert un! Wäas S1IEe erlebt aDen,
denen sıch beschäitigt sind schriftstellerischen Persön- wurde ‚„‚Glaubensbesitz er israelitischen Stämme (S 51 {f.)
lichkeiten f verdanken un nıcht Schulen gab uch keine gesamtisraelitische andnahme als geschichtlicher

Vorgang, sondern einzelne Stämme und Stammesgruppen Sind jJeDie Hypothese VO Volz un Rudolph die den auf ihrem CIQCHNECIMN Wege und auf ihre CIGCNE Weise ihren nacCch-Stücken dıe als ausgesondert werden keine eigentliche maligen Kulturbesitz eingerück Als 1U die Herausführung QusQuellenschrif erblicken Iehnt ah doch wendet sıch Agypten VON Gesamtisrael TZzäahlt wurde, hat InNnan uch die
dıe übliche Aufspaltung VO  D für die sachlich 11 Kulturlanineinführung gesamtisraelitischer

1elfach kein TUN: vorhanden 1ST sondern dıe ediegli au berichtet und die vielgestaltigen Landnahmeerinnerungen
autf das Bestreben zurückzuführen ist das Vorhandensein sind Chnell verbla. daß WITr keine sicheren Spuren VO  e ihnen
von fast allen Bestandteilen VO  — erkennen Er en 586) Diese Erzählungen gehören den mittleren Stämmen
spricht sich a1S9 otft Tür Literarische Finheitlichkeit VO  o} d die dQdus dem südliche Ostjordanland eingedrungen Sind

Erzvätererinnerungen hat vermutlich enuS, selbst der echsel der Gottesnamen ve und
Elohim 1st ihm eın hinreichender TUN für uellen- Stammen gegeben, ber NnUur 1Ne Auswahl VO ihnen ist erhalten
scheidung Die Erzählung 151 ihm wesentlich geschlossen, Überlieferungsgeschichtlich ıst der rüheste, die Erzählung

VO  - ihm gehört den mittleren StaäammenUTr ihrer Ergänzung hat 88 Redaktor Sondergut aus

eingefügt JUNSCI 1ST als W16 Vo den melsten Die Themen wurden 168858  ; VO  - gewandten Erzählern mi1t wWe@e1-
eren „Uberlieferungsstoffen‘' bereichert (S 67 ff.) DieForschern ANSCHOMMCNHN wird stellt 1801 Auch W as

den Datierungen der beiden Quellenschriften an gc- Herausführung dQUS Agvypten Wal WO. zuerst als Flucht geschi  er‘
ann wurde, diese begründen, VON den Plagen erzähltführt wird 15T nach ihm Iragwürdıg Ebenso 1S1 ihm das

70) Das Pa ch Wäal e1N er Opferbrauc. der WanderhirtenEntstehen VOo  w 10} ordrei nıcht sicher, HUT daß ın
Süden erfaßt 1ST darf angCNOMIMNCHN werden und E Umkreis des palästinischen Kulturlandes, die Blutstreichung

Eingang des Zeltes sollte Dämonen abwehren Dann wurde
sınd nıcht völlig unabhängig voneinander 16 gehen auı auf das große Ereignis der Vergangenheit gedeutet: die Agypter
1ne EINEINSAMC Grundlage zurück die mıT be- wurden gestra: UTC den Tod der Erstgeburt Diese age wurde
zeichnen H WIT aber bei miıt schon sehr ann uUrc. elıtere Plagen vermehrt (5 F2) el Wäar Moses
festgeformten mündlichen Ausprägung der Überlieferung Nn1ıC beteiligt 76) saa und Abraham VOoNn denen bei
zZU tun en oder mı1t schr1  ıchen Fixierun£g. 1st den üdstämmen Tzählt wurde und ‚‚deren Verhältnis sehr kom:-.-
nıcht entscheiden. Der Verfasser VO kann plizier‘ Se1INnN cheint 62), sind verwandte Gestalten,
avıdisch-salomonischer Zeıt gelebt aben, aber auch Abraham 1s5t Cdie moderne, und vieles ist auf 1n VO. saa Der-

tragen worden (5 1192 Die der Gegend VOT Hebron haftendenspäter. ZErzählungen gehören Nn1C. ursprünglichen brahamüuber-
Dıe Quellenschrift P- die den Rahmen für den Gesamt- lieferung und och unbekann' 120) Die ZWO. ne

pentaceuch abgab, ist weıt mehr als Erzählung WUurTr- Jakobs sSind Eponymen der ZWO geschichtlichen Stämme 162}
Die Nebenfrauen Jakobs sind ünstliche Schöpfungen, ebensodigen Viele gesetzliche Partien, die ihr zZugeW1€ESCH WEOTI -

den können TSt den zusammengeseizien Pentateuch Rebekka un ara 166) Haran WäaTrl ursprünglich der Name
eingefüugt worden SEe1IN Die Aufspaltung VO  am} Wel e1 die Beth Haran NnOT'!  1C. des oien Meeres Vel-

ehrt wurde, ann wurde el auf frommen Mann dieserQuellenschriften 1st abzulehnen Die Abfassung VO 1sSt
aach dem Deuteronomium erfolgt vielleicht der ersten Gegend übertragen Nun N1C. weılt VOoO inhm e1Nn anderer

ifrommer Mann, die Erzählung machte die beiden Brüdern un!Hälfte des Jahrhunderts, der Autor kann aber auch
den Lot der beı SOoar als er hauste, machteden zerubabelischen Tempel schon VOT Augen gehabt S1e ZU ne Harans un ZU en rahams (S 169)en Für die Gleichsetzung VO  a miıt dem VO  ‚ sra

Moses N1IC Von Anfang die überragende deu-eingeführten Gesetzbuch jede achliche rundlage
1—— 244 247—271) LUNg, die die spateren orstellungen ihm zuerkennen Nachdem

Agyvpten jahrhundertelang unter agyptischem Einfluß gestanden
och N1IC. die rage ach dem Umfang der Quellenschriften a  e, konnte den Namen uch e1In Mann getiragen aben, der

Wäar oth die Hauptsache, WwWenn uch für diese eine bis die nıcht Agypten gelebt a  e, und die Erzählung VO  5 Se1NnerTr Ge-
Verse und Versteile gegliederte Übersicht gibt Nachdem Gunkel burt und Aussetzung ist der jüngsten Stücke der ber-
und Greßmann ach der VYOrl;ıitertrarıschen der lieferung ‚Mag ihn selbst für iıne geschichtliche Gestalt
Quellenschriften gefragt aben, ach den Einzelstoffen, auf die die halten und der dies als belanglos und als unannehmbar ansehen‘'',
Quellen zurückgehen, und oth selbst 1943 ‚„Überlieferungsge- die Überlieferung Von ihm der südlichen usie 1nNre
schichtliche Studien: veröffentlicht hat 111 diıese Arbeit wieder Heimat 150) Dieser Moses nahm 1Ne ausländische Frau, ob
aufnehmend den Anfang und das Wac  um der TITra- die Erzählung Von der Midianitin altere Ta  107 ı1st Dleibt ZW @e1-
ditionen untersuchen, die 1m Pentateuch vorliegen, die Her- elhait 189) Jedenfalls gehört Gestalt NIC ZU Kern-
un und die andlung der Stoffe, und die ‚„‚Sagengestalten‘”, inhalt der Themen, sondern TST ZUXI Ausgestaltung (S 191) Aaron
will die „Ihemen'‘' ermitteln, die die Grundlage des Pentateuch ist sekundär und TST späater ZU Bruder des Moses gemachtbilden, ne| ihrer Auffüllung mit Einzelüberlieferungen worden In der Amalekiterschlacht und Hur die niuhrer,
Der Schwierigkeit dieser Aufgabe ist sich ew erkennt Moses und Josue sind spater hineingekommen 195 ff
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anerkennend auf diıesen Sem1tıistien 25 Anm e An  z}
Den Stoff fur diese erzählende Entfaltung der Ihemen hat die

‚‚ Wirklic:  eit des alltäglichen Leb der Stämme 1 Kulturlande Hervorzuheben ist, daß sich DL 4A ıine Rücküber-
SeiZUNg der VOI 1nm als protolukanisch angenomMmMeNS Stücke

hergegeben 213) Die rundiage eien die Großtaten Gottes
ns Aramäische (unter tarker Zuhilfenahme der syrischen Ver-

Israel 215)
Als INd.  v die einzelnen Erzählungen miteinander verklanmmerte sionen) bemüht. Wieweit amı ine geschickte and verräf,

IC bei der ne  e ıIn Fiuß kommenden Diskussion 1Der das
S 216 ff Y jieß mMan Abraham Qaus dem en ach Mittelnalästina Zeıt esu 1n Palästina gesprochene Aramäilsch (vgl
wandern. Man gab dem Isaak 1E aramäische Frau: als Haran
UrCc. Karawanen bekannt geworden Waäl, jieß 18013881 1n IThRdsch i 11949] 01/16) n1ıC. antscheiden. Die Versuche,

einem angeblich aramäilischen Untergrund UNSe1elr griechischen
auswandern und schließlich Abraham VO  3 Norden ach Palästina kanonischen Evangelien un der ADg näher ommen, mehren
übersiedeln Als Man SWA  e, daß ach AÄAgypten gezogen Sich. Das Werk VO  3 lack, An Tamalıc PpPTOAC fo the
WT, eriand INnan die Josefsgeschichte, „ein Meisterwerk der Er- Gospels and Acts, Oxiford 1946 (Mir bisher unzugänglich, ın ThLZ
zählungskunst‘ 220) ZwWwarTr wWwWarl nicht der ungste Sohn, ber [1949] 527/32 besprochen) Sahlin iın seinem Literaturver-
IMNan ieß innn die des JUu:  n spielen, zeichnis ZWal auf, cheint Der noch n1C. verwertet aben. —

Den Schluß des Werkes bildet e1n uUus  IC Geschichtliche Die e  > rage, wieweit die aramäische bzw
KOonsequenzen 72) Daß Israel Landbesitz gekommen WAäl, hebräische) Sprache (aber auch: welcher Dialekt derselben) Hia

das griechische Sprachgewan hestimmter Partien, atze, Wen-chrieb INd.  Vn der göttlichen Führung Von Gesamtisrael wurden
dıe ‚„‚Goötter der aie  n miıt ihren Verheißungen rezipleıt, Das dungen, okapeln kanonischen Evangelien un! Apg iwa

ewußtsein, ine Einheit bilden, ist er als die Ursprünge och durchschimmere, muß 1Iso ber die bisherigen Versuche
der Pentateuchüberlieferung hinaus onl ne  bar geste un VOo  g berufenen Sprachforschern be-

aniworitiet werden. Eine durchgängıge aramäische Urschrift WIrd
Auf dem Gebiet der Literarkritik nımmt Noth 1ne kein {UÜr ine UNSSIeEeT kanonischen G (trotz Torreyv)

besonnene Haltung e1in. Daß se1ne kritische Untersuchung ‚ugeben; bDer die schon ur die VO.  b Paplas ezeugte aramäische
der Überlieferungen ailgemeın Mißtrauen S1e - aus u Deraus wichtige rage acKı  xrLogienschrift des
wecken WIrd, bedauert selbst 279) Zu den einzelnen estimmten, ursprünglich aramäilisch bzw hebräisch abgefaßten
Behauptungen ellung nehmen 1st unmöglich, die Quellenschriften UuUNnNSeTIer Evangelien un! ADg sich aufzu-

werlien. Die sich daraus ergebenden Quellenscheidungshypoltlhesen,Aufzählung der wichtigeren Punkte wird für eın Urteil
genugen. Wenn die Quellen, auf die doch ıne es! 1n die sich auch die Arbeit VO:  g einordnet, tellen ber wieder

je sich S e  . Fragen. Sind die gesammelten Kriterj]en
sıch aufbaut, ın dieser Weise behandelt werden, ZeI-

und Beobachtungen ausreichend, die jeweils vorgeschlagenefließt die „Geschichte“ un WITF: e1inem Roman, un Theorie erhärten? Lassen sich die Beobachtungen Vokabel-
das geschichtliche Bewußtsein Israels. au die die großen schatz, edewendungen, yntax, S, Zusammenhang vielleicht
Lehrer, erstier Stelle die Propheten, aufgebaut aDbDen, uch anders un: 1mM JaNzeH besser erklären? Was dies betri{fft,

hat mich 1ın seinen Studien och N1C überzeugenerscheint als en yroßer dıe an Geschichte eherrschen-
der Irrtum. können, daß die Vo  m ihm gemachten, scharfsinnigen un

tiefgründigen Einzelbeobachtungen konsequent VASEE Annahme seiner
uchl bei alzburg. Paul Heinıscen. ‚„„‚protolukanischen” Theorie drangen

stellt den Anfang seiner rbei sSeINne eKON-
Sahlin, Harald, Studien ZU dritten Kapitel des Lukazevangeliums. struktion der protolukanischen Gestalt von leider

Uppsala Uniıversitets AÄrsskrift Uppsala-Leipzig, 148 S DUr 1n deutscher Übersetzung un nicht die (später teıl-
Preis KT welse gegebene) Rückübersetzung 1ns ebräische biıs
Diese Studien, aus gutem wissenschaftlichem Geist, miıt 7a) und Aramäische (ab 7b) Daran chließt

sorgfältiger Versenkung 1n die Einzelheiten der ext- und das ist der Schwerpunkt se1iINner Arbeit einen Kom-
un Sprachgestalt, aber auch mıiıt großer Aufgeschlossen- mentar, der Satz für Satz und oft Wort für Wort die
eit Tfür die leitenden theologischen een un Anschau- „protolukanische“ bzw. „lukanische  e hzw. noch spätere
ngen geschrieben, hest un studiert 109838  an mıiıt großem literarısche erKun OSSEN, Textkonformationen SW.)
Interesse. Leider stand dem Rezensenten die Dissertation untersucht und das Urteil 5.S begründen soll 7—03)
des Verf „Der Messias un das Gottesvolk tudien ZUT Da be1 „Proto-Lukas” bestimmte theologische Anschau-
protolukanischen Theologie (Uppsala 1945), deren - n  Nn annımm(i, ist sechr erwünscht, daß dann dem
mittelbare Fortsetzung cdie vorliegende Arbeit vgl Vor- SS aenE der auie nach Proto-Lukas“ 1N€ kurze vstema-
wort) bildet, und auf die auch ımmer wıeder im Verlauf tische Darstellung widmet (S 94— Das Problem der
der Untersuchung verwiesen wird, nıcht ZUT Verfügung. Johannestaufe versucht durch eınen ergle1 miıt der
Doch ibt selbst 134 1ne kurze Rekapitulation seiner Proselytentaufe und der christlichen auie noch weiıter
Theorie der literarıschen (Genesis der beiden ukas- verfolgen und efruchten 111—125). Schließlich
T11ten „Hinter den Lukas-Schriften 1n ihrer ano- bietet Kxkurse Die Stimme eINes Rufenden 1n der
nıschen orm ist ıne VOoO ‚.Proto-Lukas’ verfalte rund- W üste 126—130) und Die Bedeutung von AT TLGELVschrift anzunehmen., die 1im wesentlichen das un die BATTLOU N Va (130—133) In einem Nachtrag ıll er
erste Hälfte der enthielt. Sie Wäar auf aramäisch g‘- seine Proto-Lukas-Theorie durch erglei mıiıt anderen
schrieben, nur das einleitende Stück (bıs 3.78) wäarTr zeitnahen Schrifterzeugnissen (Jes 1T, Flarvr Josephus,epnraıs abgefaßt. Diese Schrift, die verhältnismäßig
früh, wahrscheinlich schon das Jahr n. Chr., g - 5Sap Salı., clav Hen) und estimmten Verfahrensweısen

ihrer Verfasser verteidigen (134—143). Die Bibliographieschrieben wurde, wurde ungefähr eın Jahrzehnt später (144— 147 ist ÜUF e1ne Ergänzung jener seiner Diss.,
Vo  — as 1iNs Griechische übersetzt. Er hatte dabei eın zıeht aber eınen weıten internationalen Krels, 1n den auch
Sanz estimmtes Interesse, nämlich eine Verteidigungs- einzelne katholische Veröffentlichungen aufgenommenschrift für Paulus im Hinblick auf den ih ın Rom
noch bevorstehenden Prozeß schaffen Deshalb hat sınd Gewieß, Kosnetter, Aufsätze der BZ) In Anbetracht

der reichen Literaturbenutzung un der Auseinander-
as sich nıicht damıt begnügt, die protolukanische Schrift
einfach übersetzen. sondern hat s1e zugleich be- setzung mıiıt anderen Forschermeinungen 1n den Anmer-

kungen vermißt Ina  b eın  —e Personenregister.arbeitet194  19  (1  2  1950 Jahrgang 46 THEOLOGISCHE REVUE N1 4  nna  am mE aa  E E{ —Sa  anerkennend auf diesen Semitisten (S. 25, Anm. 2; S. 27, Anm. 1).  Den Stoff für diese erzählende Entfaltung der Themen hat die  ‚„Wirklichkeit des alltäglichen Lebens‘ der Stämme im Kulturlande  Hervorzuheben ist, daß sich S. zum Teil um eine Rücküber-  setzung der von ihm als protolukanisch angenommenen Stücke  hergegeben (S. 213). Die Grundlage bildeten die Großtaten Gottes  ins Aramäische (unter starker Zuhilfenahme der syrischen Ver-  an Israel (S. 215).  Als man die einzelnen Erzählungen miteinander verklammerte  sionen) bemüht. Wieweit er damit eine geschickte Hand verrät,  wage ich bei der neu in Fluß kommenden Diskussion über das zur  (S. 216 ff.), ließ man Abraham aus dem Süden nach Mittelpalästina  Zeit Jesu in Palästina gesprochene Aramäisch (vgl. P, Kahle in  wandern, Man gab dem Isaak eine aramäische Frau; als Haran  durch Karawanen bekannt geworden war, ließ man Jakob dahin  ThRdsch 17 [1949] 201/16) nicht zu entscheiden. Die Versuche,  einem angeblich aramäischen Untergrund unserer griechischen  auswandern und schließlich Abraham von Norden nach Palästina  kanonischen Evangelien und der Apg näher zu kommen, mehren  übersiedeln. Als man erzählte, daß Jakob nach Ägypten gezogen  sich, Das Werk von M._ Black, An Aramaic Approach to the  war, erfand man die Josefsgeschichte, „ein Meisterwerk der Er-  Gospels and Acts, Oxford 1946 (mir bisher unzugänglich, in ThLZ  zählungskunst‘‘ (S. 226). Zwar war er nicht der jüngste Sohn, aber  74 [1949] 527/32 besprochen) führt Sahlin in seinem Literaturver-  man ließ ihn die Rolle des jüngsten spielen,  zeichnis zwar auf, scheint es aber noch nicht verwertet zu haben. —  Den Schluß des Werkes bildet ein Ausblick: Geschichtliche  Die grundsätzliche Frage, wieweit die aramäische (bzw.  Konsequenzen (S, 272). Daß Israel zu Landbesitz gekommen War,  hebräische) Sprache (aber auch: welcher Dialekt derselben) durch  das griechische Sprachgewand bestimmter Partien, Sätze, Wen-  schrieb man der göttlichen Führung zu. Von Gesamtisrael wurden  die ‚„Götter der Väter‘  mit ihren Verheißungen rezipieıt, Das  dungen, Vokabeln unserer kanonischen Evangelien und Apg etwa  Bewußtsein, eine Einheit zu bilden, ist älter als die Ursprünge  noch durchschimmere, muß also über die bisherigen Versuche  der Pentateuchüberlieferung.  hinaus wohl neu gestellt und von berufenen Sprachforschern be-  antwortet werden. Eine durchgängige aramäische Urschrift wird  Auf dem Gebiet der Literarkritik nimmt Noth eine  kein Ntler für eine unserer kanonischen Schriften (trotz Torrey)  besonnene Haltung ein. Daß seine kritische Untersuchung  zugeben; aber die — schon für die von Papias bezeugte aramäische  der Überlieferungen allgemein Mißtrauen gegen Sie er-  Matthäus  überaus  wichtige  —  Frage nach  Logienschrift des  wecken wird, bedauert er selbst (S. 279). Zu den einzelnen  bestimmten, ursprünglich aramäisch bzw. hebräisch abgefaßten  Behauptungen Stellung zu nehmen ist unmöglich, die  Quellenschriften unserer Evangelien und Apg lohnt sich aufzu-  werfen, Die sich daraus ergebenden Quellenscheidungshypothesen,  Aufzählung der wichtigeren Punkte wird für ein Urteil  genügen. Wenn die Quellen, auf die doch eine Geschichte  in die sich auch die Arbeit von S. einordnet, stellen aber wieder  je für sich besondere Fragen. Sind die gesammelten Kriterien  sich aufbaut, in dieser Weise behandelt werden, so zer-  und Beobachtungen ausreichend, um die jeweils vorgeschlagene  fließt die „Geschichte“ und wird zu einem Roman, und  Theorie zu erhärten? Lassen sich die Beobachtungen an Vokabel-  das geschichtliche Bewußtsein Israels, auf die die großen  schatz,  Redewendungen,  Syntax,  Stil,  Zusammenhang vielleicht  Lehrer, an erster Stelle die Propheten, aufgebaut haben,  auch anders und im ganzen besser erklären? Was dies betrifft, So  hat mich S. in seinen Studien zu Lk 3 noch nicht überzeugen  erscheint als ein großer die ganze Geschichte beherrschen-  der Irrtum.  können, daß die von ihm gemachten, z. T. scharfsinnigen und  tiefgründigen Einzelbeobachtungen konsequent zur Annahme seiner  Kuchl bei Salzburg.  Panl Heinifsch.,  „protolukanischen“ Theorie drängen.  S. stellt an den Anfang seiner Arbeit seine Rekon-  Sahlin, Harald, Studien zum dritten Kapitel des Lukasevangeliums.  struktion der protolukanischen Gestalt von Lk 3 — leider  Uppsala Universitets Ärsskrift 1949:2, Uppsala-Leipzig, 148 S.,  nur in deutscher Übersetzung und nicht die (später teil-  Preis 6 Kr.  weise gegebene) Rückübersetzung ins Hebräische (bis  Diese Studien, aus gutem wissenschaftlichem Geist, mit  V. za) und Aramäische (ab V. 7b). Daran schließt er —  sorgfältiger Versenkung in die Einzelheiten der Text-  und das ist der Schwerpunkt seiner Arbeit — einen Kom-  und Sprachgestalt, aber auch mit großer Aufgeschlossen-  mentar, der Satz für Satz und oft Wort für Wort die  heit für die leitenden theologischen Ideen und Anschau-  „protolukanische“ bzw. „lukanische“ hbzw. noch spätere  ungen geschrieben, liest und studiert man mit großem  literarische Herkunft (Glossen, Textkonformationen usw.)  Interesse. Leider stand dem Rezensenten die Dissertation  untersucht und das Urteil S.s begründen soll (S. 7—93).  des Verf. „Der Messias und das Gottesvolk — Studien zur  Da S. bei „Proto-Lukas“ bestimmte theologische Anschau-  protolukanischen Theologie“ (Uppsala 1945), deren un-  ungen annimmt, ist sehr erwünscht, daß er dann dem  mittelbare Fortsetzung die vorliegende Arbeit (vgl. Vor-  „Sinn der Taufe nach Proto-Lukas“ eine kurze systema-  wort) bildet, und auf die auch immer wieder im Verlauf  tische Darstellung widmet (S. 94—100). Das Problem der  der Untersuchung verwiesen wird, nicht zur Verfügung.  Johannestaufe versucht er durch einen Vergleich mit der  Doch gibt S. selbst S. 134 eine kurze Rekapitulation seiner  Proselytentaufe und der christlichen. Taufe noch weiter  Theorie der literarischen Genesis der beiden Lukas-  zu verfolgen und zu befruchten (S. 111—125). Schließlich  Schriften: „Hinter den Lukas-Schriften in ihrer kano-  bietet er 2 Exkurse: 1. Die Stimme eines Rufenden in der  nischen Form ist eine von ‚Proto-Lukas‘ verfaßte Grund-  Wüste (126—130) und 2. Die Bedeutung von  BamticeLy -  schrift anzunehmen, die im wesentlichen das Lk und die  Bartıcd mva  (130—133). In einem Nachtrag will er  erste Hälfte der AG enthielt. Sie war auf aramäisch ge-  seine Proto-Lukas-Theorie durch Vergleich mit anderen  schrieben, nur das einleitende Stück (bis zu Lk 3, 7a) war  zeitnahen Schrifterzeugnissen (Jes Sir, Flav. Josephus,  hebräisch abgefaßt. Diese Schrift, die verhältnismäßig  früh, wahrscheinlich schon um das Jahr 50 n.Chr., ge-  Sap. Sal., slav Hen) und bestimmten Verfahrensweisen  ihrer Verfasser verteidigen (134—143). Die Bibliographie  schrieben wurde, wurde ungefähr ein Jahrzehnt später  (144—147) ist nur eine Ergänzung zu jener seiner Diss,,  von Lukas ins Griechische übersetzt. Er hatte dabei ein  zieht aber einen weiten internationalen Kreis, in den auch  ganz bestimmtes Interesse, nämlich eine Verteidigungs-  einzelne katholische  Veröffentlichungen aufgenommen  schrift für Paulus im Hinblick auf den gegen ihn in Rom  noch bevorstehenden Prozeß zu schaffen. Deshalb hat  sind (Gewieß, Kosnetter, Aufsätze der BZ). In Anbetracht  der reichen Literaturbenutzung und der Auseinander-  Lukas sich nicht damit begnügt, die protolukanische Schrift  einfach zu übersetzen, sondern er hat sie zugleich be-  setzung mit anderen Forschermeinungen in den Anmer-  N  kungen vermißt man ein Personenregister.  ‘-arheitet Z  Da es unmöglich ist, auf die vielen Einzelbeobachtungen und  Diese ganze Hyppothese, die S. selbst „etwas kühn“ nenrt (134),  schließt sich also in sprachlicher Hinsicht, wenn auch nicht in  -beurteilungen des Kommentars einzugehen, seien einige Beispiele  vollem Umfang, dem Versuch von C. C. Torrey an, eine aramä-  herausgegriffen, die S.s Verfahren beleuchten. S. möchte Lk 3,3  als sekundäre (in diesem Falle sogar nachluka-  ische Urschrift unserer kanonischen Evangelien zu eruieren (The  t00 "Iogödyvov  Four Gospels 1933; Our Translated Gospels 1936). S, beruft sich  nische) Zutat streichen (12 f.), Johannes habe (nach Proto-Lukas und  MDa unmöglich lst, auf die vielen Einzelbeobachtungen undDiese 53 Hypothese, die selbst „‚etwas kühn nenn!‘
SC sich 1Iso in sprachlicher insicht, wenn uch N1IC. iın -beurteilungen des Kommentars einzugehen, seien einige Beispiele
vollem Umfang, dem Versuch VOo  ‘g Torrey d ıne Tam.ı: herausgegriffen, die S5.5 Verfahren beleuchten möchte x B

als ekundäre (in diesem nachluka-ische Urschrift unseIrIer kanonischen Evangelien eruleren (The DU "TocöXvov
OUr Gospels 1933; Translated Gospels beruift sich nische) ‚uta streichen (12 f 7 Johannes habe naCc. roto-Lukas und
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Lukas) N1C. 1m Jordan getaulfft, vielmehr der Usie und Messlas als Träger VO  w Memra, chekına und Jekara gedacht
deren Peripherie gewirkt beruft sıch darauf, daß der USdTUC. Wäar un! als solcher die mier des Propheten, Priesters
1n ‚‚etwas dunkel‘‘ sel (11), ferner auf die Angaben Joh 1, 28; und KÖNI1gs bekleidete, wIird jel Widerspruch erfahren. In der
3283 10, 40 (13) ber gerade diese scheinen M1r Cd1e lokale Bin- JTat ist unmöOglich, jene TEe1I Begri{ffe mit denen In Joh I 14
dung des Taufifers den Jordan, uch vielleicht kleine gleichzusetzen (99) der die Te1 Messiasämter 1n 4, 18 untier-
Seitenarme ahe ihrer Mündung 1n den Jordan, anzudeuten: zubringen uch die Bezeichnung esu als Gottessohn, Men-
Sonst sollte das en sein?‚viele Wasser‘'“ Joh 3i 23) schensohn Uund Davidssohn so11 sıch In dieses Schema infügen
Johannes 71e sich VOIL der Tauftätigkeit esu DbZw. der Jesus- und wird 1n den TE Versuchungen wliedererkannt 108 och
Nnger ntlang der Jordanlinie nNaCc. Norden) zurück. Hier cheint eine andere Anschauung, diıe sıch durch die 36 Arbeit zie.

der theologischen Idee der usie als eines „rellgiösen Be- darf N1C. unwidersprochen bleiben die om) kollektiven Charak-
griffs  il 12) willen chnell ZU Seziermesser gegriffen ter der ohannestaufe EWl rag diese messianisch-eschato-
en eın Ansturm dıe gewOhnliche Übersetzung Von gisches Gepräge Der lau{fer sol1l ott DZwWw. seinem Messlas das
EL ADETLV oAUACHAON, (,,‚ZUrF Vergebung der SUun  a heilige der Endzeit zurüsten (vgal L4 darum 1st
gunsten VO  - „Ablegen der Sunden seltens der Menschen selbst 1ne einmalıge auie S1111 generI1s. ber INa  - darf den kolle.  1ı1ven
(15) unterliegt ähnlichen edenken Wenn as ler derTr Sünden- edanken n1ıC. weit vorantireiben, daß die Johannestauie (an-
bock ist, der roto-Lukas HEC den christlichen term eC geblich nach Proto-Lukas) 1n einem gleichzeitigen

meinsamen KT dem der J1aufifer NUT 1NIUuhrfalsch übersetzte, wWwWI1e hat ann das hebr Aquivalent geheißen?
Der inweis auf Jes 1 5 genügt Nn1C. Warum sol1l N1C. dıe (BamticeLv kausatıv ZU auc! veranlassen, 1mMm atl prach-
ubtiauie ott ZUT Vergebung bereitmachen (elc der Clie gebrauc sıcher richtig, für Johannes schon Taglic. enn
Voraussetzung aiur sein? Val 1CATro e0o J 432 die stehende Benennung SATETLLWV weist auf mehr), erfolgen
ber unterlegt seıinem DBroto-Lukas iIne andere Vorstellung VO sollte vgl Des 60) Das ist konkret schwer VOTrsie  ar un!
der Johannestaufe Die SDTaC.  iche Formulierung (ete ent- sich HNenbar uch N1IC m1T der ach den ntl Zeugnissen
springt sicher griechischer Konzeption, ber Was hindert diese Jänger andauernden Lauftätigkeii des Johannes. ber ist dieses
Annahme wenn N1C die vorgefaßte Meinung einNes zugrunde Bild einer eindrucksvollen gleichzeitigen Massentaufe theologisc.
liegenden semitischen Originals? Anderen rwagungen S5.s WÄITd wichtig. Denn nach ıhm gewıinnt uch die auie esu 1R Mı en
INa  - sich Beifall zollen, ber 1Ne andere Erklärung Tur den des NO 1KeEs einen tieferen 1Nnn:! Urc den essias reprasen-
Tatbestand geben, daß das 1la 3,41{f (vgl REı VO' Jler(t, werde das CUe Israel konstitul:er‘ verfolg diesen
as ach der LXX erweiıtert se1 hat In der Tat SECiNe 5 8 edanken sowohl unter der Vorstellung VO Sohn Gottes „Neue

e1ifrig nachgeschlagen (man Ss1e. selbhst olchen Kleinig- ChOpIung ,,  CL Neugeburt 105 weiter 114 ın tarallele ZUII
keiten WI1e dem eingeschobenen ÖTı 1n 4, . 1mM Nier- Proselytentaufe WI1e uch VO ‚‚Menschensohn‘‘, der zugleic.
schied Mt 4, ıne HC 1ın dem Ps-Zitat iestste un eiınen individuell unı kollektiv verstanden WIrd Das S1Nd unne,

Nnhaltbare Theoreme. Diese Gedankengänge werden och dadurchNeuansatz markiert). ber darf Inan DIE be1 der Annahme
olcher Erweiterungen auf dem en der herrschenden 7La RE gekrönt, daß zwischen der Johannestaufe un! der christlichen

au{fe eine deelle Verbindung hergeste wird 119 .„Mit derschauung VOo  5 der M{t und gemeinsamen griechischen Quelle
Johannestaufe getauft werden, edeute miıthin 1 den Menschen-eıben Was zwingt der Ansicht, daß ‚„Proto-Lukas'”” dies2s

1ta „wohl In der Grundsprache gebracht‘ hat? Wer den Bewels Sohn eingegliedert werden. (Gjerade 1es ist bDer der 1Inn uch
der christlichen aufe  in Es folgen die ekannten paulıli-aiur schuldig Dleibt, stellt Vermutungen 20, Anm 4) auft.
HEESCH En Texte! In olcher Weise werden. auch die oit enan- ebDie LXX-Benutzung des ist ohl uch hıinlänglicher Erklärungs-

grund für seine abweichende Formulierung der Gottesstimme bel delten pannungen 1n den Außerungen der ADg auie und
Geistempfang ausgeglichen (122 Tkennt 1er ‚‚eine VOolliıgder auie esu S E sofern die VO D.1t VOorzuzliehen st)

folgert daraus, daß Toto-Lukas 1Ne Überlieferungsgestaltung konsequente theologische Anschauung‘‘ die sich QUuUSs der
repräsentiere, ‚„„die wenigstens DIS einem gewissen rad VO  j Idee des eiligen Volkes des esslas ergebe. Die WOoO ADg DAr

die Dreitausend 38), der athiopische Eunuch (3, 38 ‚AF die halb-und och mehr VO M{t unabhängig ist In diesem
Punkt stellt (1ın der D-Fassung) onl unzweilfelhaft die altere heidnischen Samariter (8, 12 1f.) un! der  el Cornelius samt
Überlieferungsform dar  n (70) Das iıst aum einleuchtend; schwereres seinem Haus 10, 44 ff.) wurden 1n der eweils entsprechenden

Weise iın das eUue Gottesvolk eingegliedert. Das ist 1nNe gefähr-Gewicht 1n der Taufgeschichte esu dürite die atsache aben,
daß die Himmelsöffnung als einfaches Geschehen, als 1 ystematisierung, die aQuS der Entdeckerifreude eiINer ngeb-
Vision Jesu beschreibt, während Mit UrC die ekanntie Sonder- ich protolukanischen Anschauung gleich die omplexe

zwischen dem Tauier un: Jesus 1ner gewissen Reflexion Tauflehre des NT bIis hin ZAUE Wiedergeburtsgedanken ent-
egegne Wiederum sS1e. wickeln 111 Man möchte dem Verfasser wünschen, daß 1n derSWLAXTLXG) S1081 E E sekundar gruün)  ıcChen analytischen Weise un! mı1ıt der Akribie weiter-aQus und der Erzählungsstil mit den vielen Infinitiven ent-
Spricht durchaus griechischem Sprachempfinden (vgl Radermacher, arbeitet, mit der ın seinem Kommentar Tireut E 1n der ET-
Gramm. 1835 1. und Bl.-Debr. 408) och man daruber Orterung ber das unterstreichende %XL 41, Anm. 1), ber seiner
1m Vergleich semitischer Sprachgestaltung gern Naäaheres ebenfalls ausgeprägten systematıschen Veranlagung S ange üge.
erfahren. Ein Deachtlicher Vorschlag ist die Rückübersetzung des anlegt, bis auf YJanz oliıdem en unter Beachtung der Vel-

Täufer-Kerygma S: 16 metrischer Form (55) ohmeyver schiedenen Baustufen 1m sein Gebäude ZUr Oöhe: führen kann.
hat dies 1m Anschluß JTorrey und ıLimann — 1n ahnlicher
Weise f{ür das Vaterunser versucht (Das Vaterunser, Göttingen

Neiderweckend ıst die vorzügliche äußere Ausstattung
des Bändchens, die sıch die verschiedensien Iypen, auch16/8); ber urteilt vorsichtig: ‚„‚Im ganzen WI1e 1m syrısche Lettern., auf gutem Papier eisten kann. Auch dereinzelnen sind solche Rückübertragungen mit mancherlei Unsicher-

heit ehaftet‘‘ (17) och manche Einzelheiten gabe erortern. Satz 1st sorgfältig überprüft un äßt DUr Wwen1g be-
mängeln übrig.sollte Nan mıiıt einer Konjunktur VO  ] }  S  V TVEOLLATLSV TVEULLATI 3, (45 un! 46, Anm 1) 1mMm 1nDl1ıcC. auf unchen Rudolf Schnackenburg.

ÄDg 55 EL 16 Vorsichtiger se1in. ber die Deutung VO  w} T1 selben Vers als ‚Sturm  x dürfte uch och N1C. das letzte
Wort gesprochen sein, ndes, diese Beispiele mOögen genügen, adoz, Jose, SS Liciniano de Cartagena SUS Cartas EdiciöÖndie Problematik mancher Aufstellungen VO  a} beleuchten. ber crıtica Estudio histOrico

sel dankend anerkannt, daß der sorgfältig gearbeitete Kom- adrid 1948, 145
Estudios Onienses, Serie 1; vol IV)

mentar viele Nnregungen gibt und das wissenschafiftliche espräc
befruchten kann. Lieinianus, der Ende des Jh. 'Metrop;)lit des da-

Uns interessieren och besonders die mals unter byzantinischer Herrschaft stehenden Cartagena
Schauungen die Del „Proto-Lukas‘‘ en ıll Der Ab- WAaT, hat nach dem Zeugnis des isidor VO.  ; evilla, De VIT1S
schnitt über den ‚„„Sinn der Taufe ach roto-Lukas‘‘ dürite der ı1L zahlreiche theologische Briefe erfaßt Nur drei da-
schwächste der ganzen Arbeit se1in. In ınm werden viele exte 1n VO  e haben sich b1s heute erhalten, sS1e sınd bei Migne,die Zwangsjacke des 109 gegebenen Schemas gepreßt, dUuSs der 72, 690/700 allgemein zugänglich. Obwohl Vega dieses1e die Exegeten Der ohl wieder befreien werden. Daß der Dokumente zuletzt 1935 miıt einer zut orientierenden }Ei.n-
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Z2() Dahre Aschendorfl
erden und Wirken eınes Buchverlages

und seiner Druckereı

Fine der aältesten und angesehensten Fırmen der Stadt
Münster, Ad1ıe Aschendorffsche Verlagsbuchhkandlur UN|
Buchdruckere:, legt soeben CINE vornehm gestaltete 57INE
Schrift d10 uüber (seschıichte UN Gesicht des Hauses
Auskunft g1bt
Vor und ’3{() Jahren hatte der 1MmM Jahre 1675 ın

Münster geborene Wilm Aschendor in der
Martini-Layschaft einen Buchladen, den nach seinem
17029 erfolgten Tode TST seine Witwe und dann SeIN
Sohn Wilhelm eitete. en dem Verkauf von Bü-
chern, insbesondere Schulbüchern, chreibwaren USW.

Läßt sıch bereits seit dem 16© 1720 1ne verlege-
rische Tätigkeit nachwelsen. Das Jahr 1720 wırd da
durch ZU vermutlichen Gründungsjahr des NO
Jages

dorIf,; der gelernterDer Sohn Wilhelm en
Buchbinder WafT:, das. Amt eines Vorstehers se1lner
Lun bekleidete und den 'Titel eines Fürstbischöi-
lichen Hofbuchbinders erhielt, brachte bereıts
einem gewWw1sSseN Wohlstand Den Tun A Spa-
teren uımfassenden Ausbau des Geschäftes jedo Jegte
der Enkel h den eigene Begabung
und gründliche Ausbildung hierzu befähigten. Am
September 1762 rhielt cdie Genehmigung AB Anı
Jegung eiıner Buchdruckerei”, dur: die Z Grün-
der der Aschendorfischen el wurde.
Daran, daß der Name des Verlages einen gutien Klang
geEWAaNN, hatten die Schriften des bekannten Pädago-
SCH und eistlichen Kührers des Gallitzinkreıises Bern-
hard Overberg, die bei Aschendorif erschienen, einen
nıicht unbedeutenden Anteil Küur die ınnere Entwick-
lJung de  S Hauses VO.  > weittragender Bedeutung Wäafl

che 11 e 1797 erfolgte Begründung einer Betriebs-
krankenkasse. Eıs dies 1ne für Jjene Zeit unge-
wohnliche Jar die gleicherweiıse für die sozlale (7e:
SINNUNg und für den allgemeınen Weitblick des In-



habers Zeugnis blegte |J)as bahnbrechende, Beispiel
ist dem Betrieb hıs heute eın kennzeichnendes und
verpilı  endes KErbe geblieben

Anton Wılhelm starb 1804 hne männlichen Nach-
kommen. So Hhel seinem en J0

dem äaltesten Sohn se1lNnerTr einzıgen Tochter. dıe
mıt dem fürstlich-münsterischen Rat und Professor des
Natur- und Völkerrechts, Lic IUr utr. Christoph OYS
lüffer. vermählt Wäal, die Aufgabe Lı das Geschäft
weiterzuführen. Johann Hermann brachte hierfür
schon N-=(3:  b Natur aus 1ne Sahnz besondere FKiıgnung
mıiıt, die Ur«c| 1ıne sorgfältige Fachausbildung In
Augsburg und e1PZ1g erganzt wurde. Sein V Ol
Glaube und Wissenschaft getiragener Geist fand eın
natürliches Spiege 1n der durch ıhn entwickelten
verlegerischen Kigenart des Hauses. Seıt damals ÖD
den Lehr- und ernbücher us Religion, Wissenschaft
und Kunst gyleichsam die Fundamente. auftf denen sıch
der weitgestreckte und vielschichtige Bau de
lages erhebt

Veır-

[)as erfolgrei irken dieses bedeutenden Man-
N es blieb nıcht auf das eıgene Unternehmen beschränkt
Küffer Wäar Abgeordneter der erstien Landtage der Pro-
1Nz Westfalen Er lenkte VO  > 185492 bıs 18548 als ber-
bürgermeister dıe Geschicke der Münster, wurde
Geheimer Regierungsrat und gehörte der preußischen
konstituierenden Nationalvyersammlung al Bel diesel
Überlastung miıt öffentlichen ufgaben nımmt ‚en nıcht
under, daß er sich veranlaßt sah, die Führung des
eschäftes mehr un mehr seinem 18153 geborenen
Sohne Eduard überlassen. 1esem sollte &N be-
schieden se1N, den späteren weltweiten Ruf der Fır-

in glanzvollem ufschwung begründen. Wie
se1ın Vater brachte hierfür 1ne ungewöhnliche Be-
fähigung mıt, und mehr noch als dieser rhielt eT7T ( 50°
legenheit, siıch ın gleich gründlicher Weise auf seinen
Beruf vorzubereiten. In der Produktion des Verlages
behaupteten weıterhın Bücher und Zeitschriften theo-
logischen Inhalts eıinen bevorzugten Rang. AÄnderseits
ahm auch die Zahl der Veröffentlichungen aus den
verschiedenen anderen wissenschaftlichen Gebieten.
namentlich der Geschichte un Naturwissenschaft,
ständig ZU un mehr anden die wissenschaft.
liıchen Veröffentlichungen des Hauses auch 1m Ausland
un ın Übersee Beachtung. Man braucht dabei 108838

die inzwischen auf Bände angewachsenen., Vo
C(Clemens begründeten „Beiträge ur (Ge-
schichte der Philosophie des Mittelalters“ ZUuU erinnern.



die 1ıne Sammlfing VO  e} Weltruf darstellen. Nach Kdu-
ard Hüffers Tod übernahmen seine Söhne FErT1ed-

und das Unternehmen. Während Je-
NnerTr bereits 1925 als Kommerzienrat starb. nımmt die-
SCr noch heute aqls allverehrter Seniorchef SChH und
rblickenden Anteil den Geschäften urch wel-
teren, vielseitigen Ausbau des Verlages un der
dıe ne Dr Eduard Hüffer und Friedrich
Druckerei verstanden die beiden Brüder, denen

er ın der Geschäftsleitung Tolgten, den
ehrenvollen aTZz, den die Firma Aschendorff 1N-
zwıschen 1m deutschen Verlagswesen eingenommenhatte, behaupten und . weiter auszubauen. In denJahren erstand das große Verlagsgebäude111 der Gallitzinstraße, das sowohl Gestaltungund aäaumliche Ausdehnung W1I1e auch durch Ausstattunge  m1t den modernsten technischen KEinrichtungen das
Muster eINes industriellen Unternehmens seıner Art
zweiıte Hälfte der 220er Jahre WäarTr auch für das Haus
wurde. Die wirtschaftlich verhältnismäßig günstige
Aschendorff besonders erfolgreich Die Zahl der jJähr-lıchen Veröffentlichungen steigerte sich auftf ungefährzweıhundert, womıiıt der Verlag dem äaußeren Umfangeseiner Produktion nach die sıiebente Stelle derdeutschen Großverlage rüuückte

Schwere ückschlärge brachten dann die
LE des natıonalsozialistischen errors un
Zweiten Weltkriegs. Be1l dem unerbittlichen ampden der Nationalsozialismus jeden christlichen
Geist In der chule führte. War klar, daß Aschen-
dortff als eliner der yrößten christlichen Schulbuch
verlage schon ald in Mitleidenschaft S wurde.
So kam zunächst die Schulbuchproduktion, mehr und
mehr auch die. gesamte übrige verlegerische Arbeit
ul Erliegen. Was Staat un Partei begonnen hatten.vollendeten die Bomben des- Krieges, die das Betriebs-
ebäude ZU Ruine machten.

In wel notdürftig hergerichteten Räumen, den eIN-
zıgen, die hierfür überhaupt noch geeignet a  0
mußte 1945 VO  — ecuemll begonnen werden. Anfang
1946 Wäar dann mıt Erteilung der Lizenz Zzu  — jeder-
aufnahme der Verlagstätigkeit die rundlage für den
Neuau el der olge SINg nament-
lLich miıt dem chulbuchverlag, für den e1n großes Be
üuürfnis bestand, Sschne aufwärts. Aber auch die
übrige troduktion entwickelte sich achtunggebietenduf den alten rundlagen KReligion, Wissenschaft
Heimatbewegung. In den seither verstrichenen vier
Jahren konnten bereits mehr als 250 selbständige Ver-



öffentlichungen ihren Weg aus dem Haus der
Gallitzinstraße iın die deutschen TLänder un allmäh-
ich auch wieder 1Ns Ausland antireien. Der Wieder-
aufbau des Verlagshauses machte seıt der Währungs-reform gyute Fortschritte und kann heute, bis auf eine
yroße; noch schließende Baulücke, als 1m wesent-
lıchen abgeschlossen angesehen werden.

Besonderer Erwähnung bedarf noch die führende
Bedeutung Aschendorffs auftf dem Gebiete des mMUun-
sterischen 131 Der ersten, VO  - iıhm
seıt den 1730er Jahren heraus egebenen Zeitung, den
505 ünsterıschen taatsrelationen“,
Tolegte VO  u 1762 bis 1849 das „Münstersche e
telligenz-Blatt“. 18592 wurde der AMÜDNSTE
rische Anzeiger“ begründet, den der VerlagAnfang 1937 ZWangsweıse die Partei abgeben mußte,
Bachdem die eıgene Herausgabe dieses Blattes Tür iın
niolge der Unterdrückung aller gelstigen Freiheit
durch den antıchristlichen Staat ohnehin moralisch uUull-
tragbar geworden WAäaT. Seit dem Sommer 1946 erschien
an in Münster die Zeitung „Westfälische Nac

TICHTEN.. die durch ihre Herausgeber ın engsierVerbindung ZU Verlag Aschendorff steht un seıt
1949 auch wıeder In der Aschendorffschen Buchdruk-
kerei hergeste wITrd. Dieses Blatt hat für se1ine
münsterische Ausgabe inzwıschen den Untertitel
„Münsterischer Anzeiger“ wiıederaufgenommen und
die Iraditioen dieser alten angesehenen Zeitung damit
lebendieg iın die Gegenwart überführt.

So IST, W16e eınst der Aufbau des Verlages aus klei-
DE  e Anfängen, auch Seiın Wiederaufbau VO 5begleitet gewesen. Das berechtigt TOT aller Schwierig-keiten der gegenwärtigen Lage der Hoffnung, S!
werde sich auch in Zukunft das alte VerlagssignetAW ın seiner bislang bewiesenen Bedeutun bestä-tigen als eın hoffnungsfrohes

ALLZEIT WLEITER AUFWÄRTS



197 1981950 ] e.hrgäng 46 THEOLOGISCHE REVUE Nr

leiıtung herausgegeben hat (vgl meıne Anzeige eco Rev An der Spitze stehen grundsätzli  e Törterungen bDer die füh-
1950, {£.) wendet OZ, der als Professor der Theolo- rende ellung der Abteien des Frühmittelalters 1m wirtschaitli  en

und sozlalen en.gischen Fakultät der Jesulıten ıIn Ona bei Burgos und
sıch durch ıne lange el wertvoller tudien ZULF. alt- Als aäalteste Quellen kommen die Inventare, die allgemeinen
christlichen und frühmittelalterlichen Literaturgeschichte Güterverzeichnisse, 1n Betracht, die jJedoch bald eıne Spezlalisıerung

erifuhren. Es wurde 1U mehr eweıls ıne esiimmtite GüterklasseSpanıens uühmlich bekannt gemacht hat, erneut diesen
Briefifen seiıne Aufmerksamkeıit un es  en uUNs mıt auigenemmen. 5o entstanden die Registerbände, die TKunden-

bücher, wıe die Jraditionsbücher und Urbare. Der großte kloöster!:einer ausgezeichneten Monographie, we die erson Grundbesitz befand sıch iın Frankreich und Deutschland. Die Einzel-
und das Werk des iiıcinj]anus erschöpfend behandelt. ausführungen über die Art der Bewirtschaitung gipfeln 1n der Fest-

In größter Ausführlichkeit werden alle durch die Briefe stellung eiıner klugen und richtigen wirtschaitli|  en Politik. Beim
en kannten die önche Maß und Ziel 551e sahen 1m Wald ınedem historischen 1 heologen aufgegebenen Fragen erneut

geprüfft. Wır können feststellen, daß dlie Wissenschaft Dauerquelle reicher kinnahmen. Es wurde grundsätzlich kein Land-
durch 9 wertvolle ergänzende Beobachtungen be- qgut verkauft, OCcCAsSieNs eın Dbesser gelegenes eingetauschf.

ite Güter, die durch Vermıetung der Belehnung unsolıde Pach-reichert wıird Die Überlieferung der Briefe, iıhre Echtheit
ter heruntergekommen DZW. verlorengegangen 1, wurdenund chronologische Urdnung, ihr Inhalt und alle darın be- rückgekauit. Man 1e. sıch 1g au{f dem laufenden uüuber

rührten Fragen un theologıschen Tobleme werden aus- die neuesten Wirtschaitsmethoden und erzielten Ergebnisse un
führhich kommentiert un! Qaus den historischen Zusammen- egie dıe Eriahrungen bısweılılen Schriitlich nıeder, besonders uber
hängen rklärt Weil der Vert. besonderes Gewicht darauf Gartenbau
legte, alle VOo Licinlilanus benützten Quelien, eventuellen Sseit den Oorschungen VOo.  - opsch (1912) kann nicht mehr VO.  -
Zitate un Anspielungen auf Jexte anderer Autoren fest- einem Capitulare de Vıllis arls eis gesprochen werden, wiıe ler
zustellen, vermochte auf diıesem Wege . dört; ihm 10) NO geschie. Ur die 1n der Anmerkun‘g 10 2 eriolgte
der Nachwe1is wörtlicher Zitate gelungen 1sT, 1n ıcht wenl- Berichtigung, daß sıch Z Wir.  keit“ 38815 üteror!  ung
gCcCnNH Fällen eınen besseren ext Z U lıefern. Neue Hss Ludwigs des Frommen IUr Aqultanıen (um 794/95) handelt, eniste.
konnte [0)/ für seine Edition ıcht benützen. eın Wıderspruch zwıschen lext und nmerkung.

In einem zweıten Kapıtel 28—36 uns V{ dieWenn ich auf literarhistorische Einzelheiten hinweisen soll,
verdienen besondere ea!  ung die VO  } OZ aufgedeckten Jatigkeit des Ordens auftf dem Gebiet des 72}

VOL. Er geht vVon der ege. des nl ened. ‚US5, die VO  - denZusammenhänge, die Licinianus mıit laudıanus Mamertus verbin-
andwerkern 11 Kloster SPTIICHT und den Verkaulf der eigenen ET-den. Im Anschluß daran wird festgestellt, daß dieser gallis

ufior uch bei dem dem angehörenden Alvarus VOoO Cordoba ZEeUgN1SsSe gestatiet (Kap. Sf) Wir erifahren Näheres ber Handels-
ıne spielt. 61—063 wird der Nachweis geführt, daß die Strahben, -Jeute, -privilegien und -platze sow1e Der die a.  ‚UNng

der arkte Die altesten bekannten arkt- und Ollrechte esa.außer durch Hieronymus SONS kaum ezeugte Übersetzung des Job-
ın talıen die el Nonantola In Deuts  and wurde das altestekommentars von'‘ Origenes, die Hilarıus VO Poitiers besorgt hat,
derartıge T1Vv1leg dem loster ITuUum verlıehen. Die große Forderungdem LiCIn1aNus bekannt Wal. Von OZ angeregt, ist ıne theolo-
des Handwerks geht aul besondere Empiehlung ın der ege.gische Dissertation von Platero, Liciniano de Cartagena ZUTUÜCK, 51e S1'  Q zudem als ıne worderung der Gutswirtschait:doctrina espiritualista, Ona 1946 erschienen. Es handelt sich 1ler

1ıne theologie-geschichtliche Auswertung des Briefes, ın dem Mıt eıgenen Erzeugnissen wurde der Bedartf des landwirtschalitlı  en
Betri1eDps gedeckt, Handel un! ewerbe ührten 1 Verein mıt derLicinianus die ese eines nicht genannien spanischen Bischoi{is be-
Landwirtschait ZULr Grundung VOoO Doriern unı Stadten, nochkämpft, der ott allein als unkörperliıch bezeichnete
viele Itsnamen erinnern.

ertK aa  ItaneÜürzburg, Drei Auigabenbereichen galt die
IET FFr de)  < eigenen Unterhalt, der Karitas und den Leistungen

Schmitz, Philibert, eschichte des enediktinerordens, Bd DiÖ| aa und Kirche, wıe e1in 53 el 37—d2 zZeN|
ihre Regelireue haben die ne des nl enedl. VOI em auchKulturarbei des Ordens VO  w} seiner Truündung Dbis Z Jahr-
durch ihre Gastireundschalit unier Beweis gestellt,. lie aste, diehundert Ins euische übertr. u, hg. Ludw1g er Einsiedeln

Üürich, Verlag Benziger, 1948 (507 mit Bildtaieln 1 ankommen, sollen wıe T1SLIUS auigenommen werden. Die Armen
sollen mehr noch als die uübrigen Gaste hebevoll auigenommen W EeI-Planskizzen Gr 8%) a 19,50 den, ‚‚denn in ihnen WIrd Iısius menr als in andern auigenommen

Mıt vorliegendem an: ıst 94805 auch der zweiıte der Vo  am (Kap. J] Die Blätter, die iümmer und auch hier VO.  D benediktinischer
chmitz 1942 ın Maredsous veröflfentlichten ersten bei- Gastireundschaf und allgemeiner sozlaler Fürsorge künden, sind

den an eiıner Hıstoire de ” Ordre de Saint Benolt in qgahz besondere uhmesblatter fuüur die es des Ordens
deutscher Sprache zugänglich gemacht, die 194858 —49 mıiıt TrToß ıst das Verdienst des benediktinischen Mönchtums
weıteren vier Bänden un Neuauflage der ersten wel un den wırtschaitlıchen Auistieg des Abendilandes, größerfertiggestellt wurde. Für den leichen Zeitraum, den dıe KEntialtung des Geisteslebens. Davon zeug das
der erste, 1947 erschienene Band (Ausbreitung un zweıte Buch 25—199)Verfassungsgeschichte des Ordens VO  an seıner ründung Einerstes Kapitel (S. 55—92) gibt Einblick in die Kloster-bis Jahrhundert) um{iaßt, bietet der zweıte schulen, ın die Skriptorien un! 4 DE  theken un! be-iıne Gesamtschau der Kulturarbeit des Ordens Und
w1e schon der erste ıll auch dieser Band über das stätigt die Pflege und Erhaltung des antiken Bildungsgutes durch

die önche
Original hinaus die deutschen Verhältnisse besonders be- Für die ellung des Ordensgründers ZUT wissenschaftlichen Be-rücksichtigen. Nach eigener Angabe des UÜbersetzers 7) tatıgung der önche und für den Einiluß der Bestrebungen Casslo-handelt sıch um Erweiterungen vVvo  a} „wohl über vlerzig OTIS auf das älteste Benediktinertum ergıingen inNZWI1]ıschen Neue Blıick-
Seiten . weisungen durch Brechter Suso, St. enedl. un die Antike, 1n

Der Begriff Kultur 1st, 1mM weıtesten Sinn Sa  INMECN, Benedictus, der atlel des Abendlandes (547+—1947), Weihegabe der
nämlich als „dıe Gesamtheit all jener wirtschaftlı  en, 1N- Erzabtei SE ılıen ZUI11 vierzehnhundertsten Todesjahr, München

1947, 193 Aus der Bestimmung des hL. enedikt, daß „Jeder Moönchtellektuellen, künstlerischen und relig1ösen Zustände un!
Kräfte, die der harmonischen Lebensgestaltung und vol- Iür die Tage der Fastenzeit Q us der Bibliothek eın Buch ZUD1 Lesen

erhalten soll”, un! adus der Einteilung der önche 1n Gruppen VO.  -len Entfaltung des Menschen dienen“ 9) Dementspre- je ehn untier einem an (Kap 21) Sowle der Unterbringung vonend wird dieser Band ın vier Bücher eingeteilt: Wirt- je ehn Dis ZWäaNnzZlg in den gemeinsamen lafräumen (Kap 22}schaftsgeschichte, I1 Wissenschaftliche Tätigkeit, {11 Künst- wird au{i ıne für die amalige Zeit außerordentlich um{fangreichelerisches Schaffen, Die benediktinische Spiritualität. Bibliothek eschlossen. Das Vorhandensein VO  — Schreibstuben ird
Im erstenBuch hat eın ersties Kapitel 13 amı begründet, daß na| Ansicht S{ ene! für seine önche

bis 27) die Bewirtschaftung der Oostergüter ZU) Schreibzeug (graphium, abulae ebenso unentbehrlich Wäar wıe lei-
Gegenstand der und Schuhe, Messer und Kap O9} und daß bei der
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charfen Verurteilung des Privateigentums IUr angebracht hielt, De- einem zweıtlen O1d-262—274), Wandmalereı;
sonders Tel Gegenstände aufzuzählen, namlıch Bücher, Schreibtafieln SiC  mı  e  dekunst und AL SCH ın einem GTArn Kapıtel
und Grimfel, un: 1UT diese drel, die gerade der geistigen Arbeit die- 275—318) /ABER Sprache. bgesehen VO den TDeLlten ın Edel-

Ein Einiluß Cass1iodors 1mM bezeichneten Inn WITrdnen (Kap 33) metall WTl YABER arl Gr die uns IUr das Abendland SOvlıiel Wıe
als „geschichtlich un{ia.  ar  W in Abrede geste. Erst VO den ene- LOL. Erst die karolingische Renaissance mıiıt dem 1CH auft die en
diktinerabteien nglands Qus habe Sıch der Klassıiızısmus verbreitet im lıterarischen Bereich lenkte uch den 1C} au{l ihre künstlerischen

amı endgültig die traditionelle Auifassung, wıe s1e auch V4: chöpfungen, Die Iniıtiative g1nNg VO den enediktinern dus, Sie
ver{e—n abgetan ist? folgten hierin dem ıllen ihres ifters, der ın seiner ege. (Kap

Den enediktinern 1st der Auf- und Ausbau des irühmittelalter- 5öf) „die Möglichkeit PrOdu.  iver Kunstarbeit klar 1Ns Auge gefaßt
lichen Schulwesens zuzuschreiben., im ehrplan wurden 1m allge- un mıiıt seinen Bestimmungen den artinlces irele Bahn geschaifen  A
meinen die septem aries liberales berücksichtigt. Dazu kam der hat (S 203 T, Glücklicherweise SINd ZwW eı okumente auftf uns gekom-
Choralgesang. Eın besonders Devorzugter Kaum WAarTr neben dem INC, aQ1e uls ıne orstellung VO Auibau der großen Abteien der
UOratorium, der Bibliothek un dem Schulraum das Skriptorium, die Karolingerzeit geben ıiıne NsSsıcCH VO Saint-Riquier Q usSs der ogel-
Schreibstube Zur Zeit VO Abt Gozbert (810——85 bes  äaftigte das ScChau nd der berühmte ldealplan VO St Gallen (um 820) Das Ver-
St Galler Skriptorium iwa hundert Schreiber, die Tkunden- alenst der enediktiner ist die Ausgestaltung nd inbürgerung des
schreiber eingerechnet hundertzwanzig. In der Bewertung der 1N- altchristlichen Basilikenbaustils, das der Kluniazenserreform die AÄAus-

arbeitung und Verbreitung des iolgenden romanischen 115 Diezeinen Kunstzweige ahm die Schreibkuns die ersie Stelle eın
Selbst 1n UnYy wurden 1m die Schreiber VO  w} einem Teil des Begriffe „romanische unst“ und ‚mONnastısche unst” dürifen als
Chorgebets dispensiert, Die ege Un Erhaltung des ntiiıken Bıl- gleichbedeutend betrachtet werden. Wenn uch 1C VO  } einem

eigenen „Denediktinischen Baustil“* gesprochen werden kann, weilungsgutes WIrd UrTrCH verhältnismäßig hohe Prozentsätze solche
estiande ın den Bibliotheken erwıiesen. Die Ergebnisse der neuestien (1e enediktiner meılıstens m landesüblichen Stil bauten, Jassen
Orschung berechtigen dem Schluß, daß die gesamte lateinische OCn die Grundrisse ihrer Kirchen 1 11 und eın „Denedik-

tinisches Schema“ nicht verkennen.Literatur, SOWEIL WIT S1e eute noch besitzen, ulls durch die irch-
en Bibliotheken, VOrTrT em durch die Klosterbiblıiotheken, Mit der wirtschaitlichen Tätigkeit der Benediktinerklöster hat Yn
halten geblieben ıst. Während der Bilutezeıt der benediktinischen vorliegenden Band begonnen: enn ine qgute wirtschaifitliche Basis

1St die Voraussetzung für ede höhere, für Geistes- und Seelen:-Buchkultur 1mM Fruüuhmittelalter, zwischen dem und J.  1 ist eın
kulturVerlust ntiken SChr1  ums verzeichnen. estutz auftf die For- Mit der benediktinischen Spiritualität, dem erstrangigen

schungen VO Iraube un Lehmann wird 1n diesem Zusammen- Kulturzwelg, SCH  1e. Dieses W @TL Buch 321—401) han-
delt in einem erstenKapitel 321—332) VO  } erLiturgie,hang die Entstehung der Palimpseste dargelegt un! amı der QUus

ihrem Vorhandensein die Oönche erhobene Vorwurf der Ver- VO Aufbau des 5 ach der ege. des ene-
achtung der Klassiker entkräitet dikt, VO seiner eiterentwicklung un! von den lJıtu

it In den Bestimmungen der ege. (Kap 8—18)Die folgenden TEel apıtel geben einen Überblick ber das
CHT1i1tittum der Benedik  ıner dieser Jahrhunderte, ber über die Abhaltung des Z1ums 1eg das iteste vollständige

Schema für die Feier der kirchlichen Horen .vor. Der nachsie Bene-die Leistungen auf dem Gebiet des S der
diktiner, der ach dem Ordensstifter für die iturgie VO  ' BedeutungTheologie und des Kirchenrechts 93—142), Der die

eschichtssc  reibung (S 143—178), ber die Mitarbeit au{f wurde, ist aps Gregor Gr Die se1ıt dem immer mehr
nehmende Erweiterung des Z1Ums führte einer Überbelastungdem Gebiet der a CI1NISCHEN Literaftiur, ber den Beitrag

die erwachenden Nationalsprachen und Der dien  I- UN! AA ea  10 1 Die önche VO. Kloster UNYV, dessen
wissenschafiftlıchen und mathematischen er verhältnismäßig geringe liıterarısche Produktion bereits ben der

ausgedehnten ıturgie zugeschrieben wurde, beteten ın der Fasten-179—199), Von Gregor Gr die Linie Der die wissen-
chaftliche Tätigkeit der durch die Benediktinermiss:i:onare Gregors zeıt noch zusatzlich hundertachtz1ig Psalmen, während der hl eNne-

1ik alle hundertfün{Iz1g Psalmen auf die OC vertiel WI1S-bekehrten ngelsachsen /ANRE geistigen ute des und Jh.s und
s © voilte Um 980 standen neben den gemeinschaftliche: Übungenweiter ber den Ende des Jh.s einsetzenden, 1 achlassen der

klösterlichen Disziplin begründeten ückgang der literarıschen Pro- 1LUF iwa sechs Stunden des Tags für die verschiedenen prıvaten
duktion dem se1it den Reformen des Jh.s emer.  aren Wieder- TDbeıtlen VAUES Verfügung, und 1080 1Ur Och fünf, wäh-

rend die ege hierfiür zehn un mehr Stunden einraäumt. Begreiflichauifblühen Daß auffallenderweise UnY, der einiußrei:  ste Reiorm-
herd dieser Zeıt, literarisch verhältnismäßig NUur wen1g hervorT- 1sST deshalb, daß, wıe der nl Ulrich VO UunYy (gestorben be-

richtet, manchen Neueintretenden dieses maßlos ausgedehnteDbrachte, ist dem Umstand zuzuschreiben, daß die iturgie sehr
beschwerlich wurde „Wıe 1ne Last Blei” Mit der liturgischenalle Kräfte und verfügbare Zeit beanspruchte., Den 27)jährigen

Anselm chreckte in der Klosterwa. UunYy ab, „da Ian dort karolingischen Renalssance, die and iın and mit der literarischen
geht, bekanntlic! iıne ATa VO Liturgikern 1n, der INnan vonN1ıCH studieren konnte Den nı ber den Beitrag der Bene-
Alkuin, dem „ersten großen Liturgiker” seit Gregor GTr bis Rupertıner die lateinische Literatur des Frühmittelalters beherrscht

die Feststellung, daß dieser infach einer es des Lateins Vo EeuUtZz iıne stattliche Zahl von Benediktinern entnehmen ann.

gleichkommt. Die folgenden Kapitel en das geistliche en
Der betont literaturgeschichtliche Charakter dieser Kapitel ordert un die eistlichen ChrTıiftsteller ZU. Gegenstand, und

ZW ATr das zweite 333—93#72) das geistliche en nach den hll ene-bisweilen Stellungnahme zweifelhafter Verfasserscha bge-
sehen davon, daß diese als e1n wesentlicher Bestandteil des Textes dikt und Gregor Gr und die geistlichen Schriftsteller des AT und
nıCc lediglich 1n ne Anmerkung verlegt werden sollte, vermäad in HE;S: das dritte 373—401) die bis ZU)
einzelnen Fällen umstrittener Autorscha 1nNe allgemein gehaltene Das monastıische ol  ommenheitsstreben des Frühmit  elalters istFormulierung der die Beweisiführung nicht überzeugen, So T1
die zudem eiwas emphatische Behauptung 134), das nach dem Ggjanz un! dgäar bestimmt VO  e der enediktinischen Überlieferung, die

offensichtlich auf die ege des hl ened.. zurückgeht. ber auchErzbischof Egbert VO:  «} York benannte Poenitentiale „muß in der Fat,; Der die Klostermauern hinaus, überall, die önche wirkten,LrOtz gelegentiich geäaußerter edenken, e1in Werk dieses Nervor-
ragenden kKkanonisten sein”,  e icnt das ichtige, Die für die Zuwel- LTUG die ege ZUT Formung des christlichen Lebens bel, daß der

n  1 ened. „der bedeutendste Lehrmeister des geistlichen Lebens
SUNGg der I1 Carolini Alkuin 101) nicht minder emphatisch m westlichen Europa” 334) wurde., reihne: des Geistes ist asvorgebrachte Begründung A der Tat handelt sıch
Bücher, deren Abfassung der Kaiser veranlaßt natte, die unier Anziıehende der benediktinischen Frömmigkeit. Hat der ened].

einmal die großen ittel ZUT Vollkommenheit ngegeben, S' Ver-seinem Namen veröffen  licht wurden, und die von den Gelehrten weiıst Iüur es andere au{f Cdie Eingebung un Tätigkeit des€es olies gelesen, diskutiert nd korriglert wurden“, chlıeßt einen
anderen Hoftheologen eiligen Cjeistes ın der eele „Der Heilige Geist wird 1n seiner(Theodulf VO rleans als Verfasser Huld den Weg zeigen”“ ap ystische uUuSstande und Erlebnissenicht AQus werden noch aum erortert. Sie spielen Trst VO 12.—13Auch 1m drıtten Bu  S 203—318) annn ViI aus ıne (8)  e, VOT em unier dem Einfluß der großen Nonnen. An derdem vollen chöpfen Jedes Kloster War 1ne Pflegestätte 5pıtze der geistlichen Autoren des Ordens stie. aps Gregor GF.;,de un der m1t dem Ordensvater die mittelalterliche Aszese meılsten De-

SsSec1Hn erireier
L, und jeder Kunstzweig hatte unier den Mönchen

influßt hat. 5eine Regula Pastoralis, die VOoNn der ege. des hl ene-
De schende Kunsizwelg des Mittelalters, die dikt abhängig 1st, Wäarl für die Bischöfe, Was jene für die Öönche WOäaT.

( U ko ejnem} ETStEeEN (5: 203—261), die Plastik Darnach soll die 1e. Motiv er Handlungen des Bischo{s Se1n,
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Das Werk WarTr 17 Mittelalter ın en Bibliotheken vorhanden. Auch üurfnis erfülhllt vollauf und wird „IUuUr den unmittelbaren
seine 1er Bucher „Dialoge”, deren zweiıtes dıiıe iographie des Handgebrauch als Hilifsmittel beim tudıum un: bei
hl enedl. nthält, wurden für die enediktinische roömmigkeit der Lektüre. bei Gesprächen und bei der eıgenen Besin-
VO  } größter Bedeutung. ach dem hl ugustin wurde eın anderer Nnung“ VO vielen benutzt werden. Bewels dafür iıst das
Autor äufig gelesen wıe Die esie Voraussetzung für die kurz nach der Erstausgabe erfolgte Erscheinen der un-klösterlichen Keformen 1m un 11 bot die eue., verinner-
iıchte Haltung des Geistesliebens Es egegnen uNs deshalb 1m drit- veränderten) Auflage Wert un rauchbarkeit rhöhen

sıch durch ein umfangreiches beigegebenes „Philosophen-ten Kapitel als geistlıche Schriftsteller dieser Zeıt VOr em die
wohlbekannten Reformer. Verzeichnis”, das 1m Gegensatz dem Ziegeniuß schen

Philosophen-Lexikon keinerle1 Literaturangaben über dıe
Im Anh an 407—501) SiINd e1n alendarıum Benedictinum, aufgeführten Denker enthält. jedo Persönlichkeiten und

Berichtigungen und Erganzungen Band L, eın Autoren-, e1in Per- Personalangaben DI1S in cdıe Gegenwart bringt.©HKE>-, TIS- un 5Sachverzeichnis für die erstien beiden an und
e1in Verzeichnis der Bildtafeln un!: Planskizzen beigegeben. Münster Rober  SA M 1S

In den literaturgeschichtlichen Teilen treten Wiederholungen Ziegeniuß, Werner, (Dr phıl hab., Dozent, Berlin| Philosophen-Lage, die NnıCH immer irei SINd VO In Tf Dies gılt Lexikon. Handwörterbuch der Philosophie nach Personen. Nnierbeispielsweise Iur die Institutiones Cassiodors 63 or 199 314),
für die ZzZw eı Homiliensammlungen 109 365) un! De institutione Mitw. Gertrud Jung [Dr phil., WI1SS. Schriftst.] Vverl. hrsg

AHZSZIKE Berlin de Gruyter 1949 VII, 700 rig.-Leinw.clericorum 110 3069) VO Hrabanus Maurus, für die liturgischen
Schriiten des Berno VO  e Reichenau 6) 124 U, 331), für das Manuale Da 1912 1m Verlag Mittler, Berlin, VOo. dem Wienerdes Johannes Gualbertus 370 386), für Regino Von Prüm Philosophen und phiiosophischen Enzyklopädisten KRudolf, {n F7 Bernold VO  - Konstanz (S 125 55 331) un! Gregor Gr ] herausgegebene „Philosophen-Lexikon“ hatte sıch313 : 374 miıt den Anmerkungen 313 324

uch SONS Sind nıcht ın em die methodischen Vorausseizungen als praktısches Nachschlagebuch ZU Arstorientierung rasch
einen geschätzten Namen erworben und ohl ınTIUllt. Es stehen einander gegenüber Michelsberg 1n Bamberg

173) Michelsberg un! Bamberg als ZzZw eı verschiedene ADb- keinem Lesesaal einer yrößeren deutschen Bıbliothek ıne
teien A anones-Sammlung 140) Kanonessammlung sah Keite widriger Umstände verhinderten re

1:35; Text 88 Seitenüberschrift), kkeharde 122) Ekkeharde jang cdıe Veröffentlichung eıiner Neuauflage des seıt 19024
1233 Die /Zitationsweise 1 Quellen- und Literaturnachweis ST vergriffenen erkes Tod des (1.) Verfassers, Kıisler

vieliaci ungleich. iIm Personen-, RS un Sachverzeichnis ist die (T 19206):; 10d des 2.) Bearbeıiters, Dr Kugen Hauer
Einreihung VO  n} Daint, San, an. us ın einer Weise voilzogen, die (F 1931); nach Fertigstellung der Auflage durch Wernerden 1ındruck des Einseitigen un Erzwungenen acht. ESs haben
siıch längst Dbessere eihoden eingebürgert. und Erscheinen der ersten Lieferungen p -

iıtischer Kinspruch n mangelnder nat.-Soz. Grund-
DEr Stifisthartundpathetisch. Des Iiteren STIO.  man

auf StTOTeENde A akOÖOHIuthke Es sel 1Ur auf eiN1ges hingewie- einstellung, darautfhın Einstellung der Herausgabe seıtens
des Verlages 1937 Kriegsein- und -nachwirkungen; Ver-SeN: ZzZwischen dem und Jahrhundert, Iso seit jener Zeıt 89);

emühen sich die Professoren, ın ihm nach einem mehriachen INn lagswechsel. Um erireulicher ıst daß dem jetzıgen
spüren: Zuerst der Literalsinn, annn Der auch der allegorische Bearbeiter und Herausgeber 1U doch gelungen 1st, dıe

bereits VO  — Jahren fertiggestellte Neubearbeitung her-96); 1 Jahrhundert, jenes ahrhundert 97) wurde das
alve Regina Petrus VO:'  } Compostela zugeschrieben un! neuerdings auszubringen.
vertreten VO  — 124 ın den Bußbüchern VO:  _ ST Gallen und Infolge der Störungen der wissenschafitlichen Arbeit durch die
noch viele andere (S 134) Besonders charakteristisch S1INd die Kriegs- und achkriegsverhältnisse wurde der Text des Manuskriptes
Übergänge: Nun den 97), Und NU) der zweıte eologe VO 1937 nıcht verändert un erweıtert. edoch erfolgten bei den

Schriften- un! Literaturangaben Erganzungen, sow eıt sSie den Bearbel-105), Nun Deutschland (S 108), och eınen 1CH aut (S 112),
Endlich Constantinus Africanus 127), Und 1U.: wieder den 1CH tern möglich namentlıch ezuügli der deutschen Literatur
hinüber ach England e och un den echten und großen Irotz des großen Nachteils, der zweifelsohne amı verbunden 1st,

wollten Herausgeber un! Verlag angesichts der Tatsache, daß unterWerken 152), en WIT 1U hinüber ach Gallien 154), Nun
Bayern. Zuerst Regensburg mit den beiden Mönchen (S 173), den gegenwärtigen schwierigen Arbeitsverhältnissen ıne Um- un!

Sch  1e.  1CI och talien 174), Und hier ZUerst die rage G5 204), Neubearbeitung (o7Te81 NniC möÖöglich Wäafl, NU. niıicht mehr länger warten
und das Werk wenigstens miıt den vorliegenden Materialien unı ET=-Und NU;  = der weltberühmte un hochinteressante Idealplan 208),

och jetz zurück ın den Norden, Nachster Absatz) Und NU) dem gebnissen der wissenschaftlichen Benutzung zugänglich machen.
chaılen der önche 249), Endlich England 274), Zum SCH  1U  ß Anlage, Innalt un! Gestaltung der Bearbeitung folgen deroch talien (S 305), Und 1U noch die Namen einN1iger S SE ZU» Eislerschen Erstausgabe, wobei die dort vorkommenden wenicenTst das Jahrhundert 5 SIIl Und I1U.: och das lıterarische chaf{i- sachlichen Schlagworte 1n OTr gekommen sSind Inhalt un: Enifen Nglands, (nachster atz Nennen WIT als ersten utor, (nächster
Absatz) Erinnern WIT auch nochmals (S 3706), Endlich Och e1in dritter

Ian Sind StTAarT. erweiıtert. Der bisher erschienene Band, der die
Philosophen mıt den Namensanfangsbuchstaben A-——K enthält, bringt386), och verlassen WIT NU.:  } talien 388) rund 480 Namen mehr als der entsprechende Teil der Auflage un:

Anzuerkennen ıst das Bemühen. Quellen- un Litera- tiwa 200 Personen mehr als der diesbezügliche leıl des 1m
turnachweis 1m einzelinen führen Die ausführlichen Metzke’schen Handlexikon enthaltenen Philosophen-Verzeichnisses.
Register erleichtern die Benützung des erkes Wie schon Wie fifrüher ist der Rahmen sehr weiıt gesteckt. en den eigent-der erste ist auch dieser Band durch ıne dem Gegenstand lichen Vertretern det systematischen und historischen Philosophie

en sich zahlreiche Persönlichkeiten angrenzender Disziplinen undeNtIsprechende. VOIN Verlag gewohnte vornehme Ausstat-
iung ausgezeichnet, sich mıt der Philosophie überschneidender Kreise, besonders der

ITheologie und Religionswissenschaft, Rechtswissenschalfit un! derDillingen Donau. Franz Xaver Haimerl. schöngelstigen Literatur.
Als Au{fgabe betrachtete der Herausgeber: „die TrTeiche Ge-

eizke, Erwin, IDr phil., Univ.,Prof.]: Handilexikon der Philosophlie. dankenwelt der Philosophie (von der Antike bis ZUTLC Gegenwart)
(2 Heidelberg Kerle 949 4A57 (Heidelberger exie VOonNn ihren Schöpfern her erschließen  - un! dem „Leser 1ine dem
Philos Reihe.) albleinw. 15,60 gegenwärtigen Stande des Wissens entsprechende chnelle AÄAus-

unft“ erteilen. el wurde dem Zweck des Werkes als Zeit-Wie der Verf selbst bemerkt,; wıll Se1IN Handlexikon exikon entsprechend den Persönlichkeiten ach 1850 und der egen-obwohl natürlich W1ISSENS  at  ich aufgebaut und abge- wart bis e1in besonderer Raum eingeraäaumt, Bel über 600 Arweder eın erschöpiendes wissenschaftliches Nach- tikeln konnten beantwortete Tragebogen mit Originalbeiträgen derschlagewerk SseiIn (daher fehlen egliche Literaturangaben), betr. Philosophen Der ihre Denkril  Uung eingesetzt werden.
noch eine kritische und wertende Kınführung ın die ilo- Der Umfang der einzelnen iographien varılert sehr SIarT. ZW1-sophie, sondern ediglich ın „allerknappster Formulierung“ schen einer eıle FZ „Arion, Schüler des Pythagoras”“) un!chnelle Erstorientierung bıeten. Dieses praktische Be- Seiten 613 an TOLZ der eionten Gegenwartsbeziehung
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hier der Herausgeber bei der Raumzuteilung die einzelnen Pfeil, Hans, Grundfiragen der P  oSophie Denken der Gegen-
Philosophen ZU. großen Teil eE1nNe vorhandene Disharmonie vielleicht wart. 1949, Schöningh, aderborn 439 e E geb 7,80.
besser ausgleichen können. ers  1edene FEinzelarbeiten al 5s dem letzten Tahrzehnt

hat Professor el hier eiınem Gesamtbild YEZENWÄT-Bewußt Sind nach keiner ichtung hın Werturteile gefällt WOL-

den Das Streben nach Objektivıtat T1 wohltuend ın Erscheinung tıger Problematik zusammengefügt. In diesem (‚anzen
Die katholis  en Vertreter der Philosophie, Philosophiegeschichte bekundet sıch ufs NEUEC dıe Sicherheit, miıt der VOELI-

und Theologie sind entsprechen iNrer Bedeutung weitgehend be- steht. die wesentlichen Züge aus der 1e der HKrsche1-
rücksichtigt worden, jedoch hätten die einschlägigen allgemeinen Nungel herauszuheben und ın durchsichtiger arhe:
und theologischen katholis  en achschlagewerke ohl och tärker innere Zusammenhänge eutlich machen. ist der-
(wie das Lexikon für Theologie nd ırche, Oösch Das atho- SE Vorzug, den aln schon gerühmt hat dem 1938
ische Deutschland, Katholischer Literaturkalender) herangezogen erschienen uCH „Der ens 1m Denken der eit  e
werden können. Es fehlen Hans N  i8 artin T1 d ATCY,;
Johann Baptist Baltzer, Domen1co Banez, Barıon, er Wegen der unbestechlichen Sachlıi  ceit, mıt der dieses

erkKk cdıie Irrtümer des „deutschen aubens  x kritisiıerte
VON o0OSburg, Joseph Marla ochensk], Don Bosco, Iheodor
Brauer, Walter Brugger, i1Nnzenz UZZEeLITl, ardına. IThomas Cajetan, nd die Überlegenheit des wahrhaft christlichen Men-
Franz Clemens, (G10vannı Marıa Orno  3E Petrus TOCKaEerTT, schenbildes auiwles, fiel damals der Beschlagnahme D

heim. Seın Inhalt ist In dıe NneCUE Darstellung hıneingear-51mMon Desploige, Friedrich Dessauer, FTanCISCUsSs de SelvestrIis, Regi1-
nald Garrigou-Lagrange, Etienne Gilson, Paul enn, 3881 GOorres, heıtet und hat 1ne sehr Ziu  1  e KErgänzung gefunden.
Theodor Haecker, TNS e  O, Joseph ontiheim, ernhar: aln,
Franz Xaver jeil un Joseph och In eıner übersichtlichen Zusammenfassung ste der ersie Ab-

chnıitt die „Wandlungen i m modernen Geistesleben
dar. DIıie en! Z.U) Objekt, dıe Erhelilung des Geistes und dieDankbar begrüßt 190038  —_ die zahlreiche wertvollen und

fangreichen Literaturzusammenstellungen, die Schriftenverzeichnisse egegn mi1t ott ekunden die geistige Erneuerung, die sich ım
sowohl der einzelnen Philosophen als auch der er ber S1ie. philosophischen Denken der jüngstvergangenen Z.eıt angebahnt hat

Darın hat SiICH, Detont der Verf., offensichtlich ıne AngleichungZiegenfuß egt ler mit seliner Mitarbeiterin eın ungeheures Mate-
rial VOTLr und gerade hei der derzeitigen bibliographischen Not- des modernen Denkens neuscholastische Problemstellungen und

lage 1 deutschen Sprachgebiet ıne sehr große Lücke QU!  77 1ne Annäherung neuscholastische Positionen vollzogen. Von
den namhafte: deutschen Philosophen sind zwei genannt, die

Daß bei der Menge des dargebotenen Stoffes und der Masse der alleın Del der SONS allgemeiınen Wiederaufnahme des religiösen
zusammengeitragenen Literaturnachwelse Irrtümer und Fehler unter- Fragens 1n einer atheistischen Position verharren: Nic Hartmann
laufen, ist selbstverstän  ich. Sie schmalern Natiurlı nıcht die außer- und Heidegger, och eindrucksvoller rönnte inan zeigen, daß
ordentliche verdienstvolle eistung und den Wert und die edeu- uch Heideggers Philosophie ine andere Deutiung en 1äaßt; uch
LUunNng des hervorragenden Lexikons. Im folgenden seien einige den ist denen zuzurechnen, die auf der uUuC. ach ott sind, und
theologischen Kreis betr. Einzelheiten erganzt DZW. berichtigt: Mag bei ihm uch noch vieles ın der Schwebe se1in, hat

selbst 25 do ausdrücklich abgelehnt, daß seın Denken atheistisch
Angelus Siles1us wurde 1661 Weltpriester, nicht w1ıe 28

gegeben, itglie des Minoritenordens. Bel Coppernicus K o - seın konne (Platons Te VO  } der ahrheifl, 103)
ernikus!] 203 f fehlen die Pariser Ausgabe VOon 1927 Was gemeint ist mit der „Erhellung des eistes’ , wird 1n dem
Nürnberger Erstdruckes), die Mailänder Faks Ausgabe Ya 1943 zweiten Abschnitt „Wandlungen 1n der modernen

un! die Münchener Ausgabe VO.  e 1945 ([Neuausg. Faks (D weiıter begründet UrCc. ine eingehende isto-
Handschr der „Revolutiones”) sowile die bedeutsamen Festschriften rische un systematische Darstellung der Überwindung der SSOZ1a-
Spicilegium Copernicanum Franz Hipler, Braunsberg und tionspsychologie. Die Kennzeichnung des Beitrages der einzelnen
1KOlaus opernikus. Bildnis großen euts  en, ArSg. 7 T1TZ CGruppen beim Aufbau einer Tkenntnis der Tukiur der
ubach, München Berlın 1943 eOorg Hermes (1775—1831) eele wird VO  - selhst einem, SE1INEeT KUrze reichhaltigen

Auf hn und seine Te bezieht sich die bei Hermes TrI1S- Bericht 1bDer die Entwicklung der Psychologie von 1900 Die
megistos 520} ngegebene Freiburger eQ0. Dissertation VON arl systematische arlegun arbeitet den Phäanomenen der Wahr-
Thimm Die Autonomile der praktischen erNun: 1n der Philosophie

Hermesian1ısmus. ünchen 1939 0OSe nehmung und der Reproduktion VO Wahrnehmungsinhalten d1e
Unı Theologıiıe des Momente hNneraus, die dle Atomisierung und Mechanisierung des
Kle 672) lehrte iın Br1g j  wWe1Z], nicht ın rieg chle- Seelenlebens in der Assoziationspsychologie als schwere ißdeu-
sien]. Bei arl entsch 594) der inwels auf sein LUn der Wirklichkeir erweisen: den Ganzheitscharakter der In-
altkatholisches Bekenntnis. Bei einer el VOI Religionsphilo- a  e€, die na der ceelischen Erlebnisse und die Möglichkeit
sophen und eologen vermi1ßt i1Nlan jegliche Angaben, welcher der sinnvollen Lenkung durch das geistige, 1V sıch esin-
christlichen Konfession S1ie zahlen sind, Friedrich Heile; nende Ich

493) und arl Heim 493) Der GgTro. Abschnitt „Der CR SCH im Den?en der
Da d1ie Personalien des Textes L allgemeınen ber das Jahr 1937 e&  e& t- gibt die in einzelnen Stücken noch weitergeführ-

nicht hinausgehen, Sind ıne große el VO ihnen veralte un ten edanken des früheren Buches wieder. Das S  S S

uberho Hier erganzen die inzwischen rschienenen neuestien Nach- Menschenbilt wird VO  - der anderen Form naturalistischer enk-
weise, der materialistischen Auffassung, abgehoben. (Es ist ohlcChlagewerke allgemeiner un! spezieller Art, wıe VOL em die Nneue

(7.) Ausgabe VO  } KÜurschners euUtis!  em Gelehrten-Ka- weniger MarTx selbst und seine ökonomische Geschic  stheorie, als
lender (1950), bes mit der. Totenliste VO  - 5—19: und TIuUr der spätere, besonders der leninistische MarxX1ısmus, der als Ver-

tretier eines eigentlich metaphysischen Materialismus vA ennNnen ist.)ichael a{i Einführung in die es der eologi-
schen Literatur der Frühscholastik (1949) Das biologistische Menschenbild mit seinen ethischen un reli-

gloösen Konsequenzen, VOI bel Nietzsche, pengler und
In noch größerem Ausmaße, als die erste Ausgabe Klages, seine historische YTklärung als Abwehr des Kon-

szientialismus un des Materialismus, ber sein „„kKatastrophalerdes Philosophen-Lexikons getian hat, erweist sich das VOTI-

liegende Werk als 1n brauchbares un: VOI- Irrtum ist die Verkennung des Unterschiedes VO  ' Bios und

Jässiges achschlagewerk, das sowohl dem Fachmann, als Von aktuellstier Bedeutung ist die inhaltreiche Behandlung des
e FA enschenbildes Nachdrücklich weist dera1;ch jeden philosophis Interessierten schnell ıne rst-

erf darauf hin, daß uch den dunkelsten Zeiten die Christenorientierung un: Literaturnachweisung vermittelt. Als
gewesenh sSind, die die personale ÜUr! des Menschen \V-eTt-

u entbehrliches Rüstzeug wIird „d ßn bald kennung und Vergewaltigung verteidigt In der Ausführung
rall bekannt se1in und seinen atz 1ın den tudier- des ] C  D Menschenbildes werden die Teformatorische

und die katholische Te VO Menschen klar einander enN-uben, Seminaren und Lesesälen einnehmen un be-
N, Möge recht bald der zweite Band folgen, übergestel Diese deutliche Unterscheidung ist unumgänglich uch

für eın wirkliches gegenseitiges Verstehen der christlichen Kon-ses Standardwerk seiner vollen Wirkung erschließen ijessionen. Es hätte dieses Verständnisses willen Der edeu-

RobertSamulski. {UNg, wenn der scharfen Entgegensetzung der grundlegenden
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Formeln „Gerechter und Sünder zugleié ı 8 ‚‚Kein Siünder mehr schied zwischen dem bel der Blindheit der eines

und ausschließlich Begnadeter ergänzend hinzugefügt würde, wie Löwen und dem Übel, das der Löwe gerade UrC. Sseine Ta und
Gesundheit für die edeutet, die ihm ZULXC eutie fallen berebenfalls Iur den katholischen risten, der darauf vertirauen darf,

ın der na eben, das ekenntnis als Suüunder sinnvoll und die eingeführte Scheidung und ihre Verwertung Sp.  x  T'  icht manches.

gefordert ist:; enn hei aller dogmatischen Verschiedenheit, uch die Amoralität ist, wWwWwenn mMan nıcht das abstrakte Ooment
des Widerspruches ZU Sittengesetz für S1ICH 1Ns Auge faßt, als

n1ıC. verwischt werden darf, bleibt uch ler noch eine geme1n-
S51nNnce E1n ‚„‚Geschehnis VO  - realer und oft sehr wirkungsreicher

Sa 1E enrıstitlicne Überzeugung, un! dem Protestanten Wird TST ann
eın Verstehen des katholischen Dogmas möglich, wenn siıe. atur ,  A und obwohl die un als reale Tat danach ein bel im

daß ach katholischer Te miıt der Rechtfertigun: cQie Erfahrung uneigentlichen S1iNNe sein muDXte, kannn 1838728  - doch nNn1C. das Böse
cder moralischen Ordnung bel UT ın gewisser eziehungdes '3 quia homo peccator SUumM 1n einem cechr echten und

tiefen Sinne vereinıgen ist (val. Rahner, Das der und IUr manche Seiende  : erklären. mgekehrt ist tiwa die Blind-

Schuld e15 en XXIL, 1949, Zweifelha möchte heit, qdie als Privation bel 1m eigentlichen Sinne ware,  - keineswegs
„1N jeder eziehung SC.  CHt- <o11 enn 1ne eıerscheinen, ob die Unterscheidung VO.  - Leib und ele der Kirche

in der W eise gemacht werden kann, wWI71e 136 geschieht Wenn nıch: ZU) eispie die große na eines Lebens sein können,
Nan „wıe bei jedem Organismus” in der irche Leib und eele wıe es 1ine andere Krankheit der vielleicht eine sehr ‚reale  n

Verunstaltung sicherlich Sein kann?unterscheidet, U ohl analog der H1 e1s als ecele der
Kirche bezeichnet werden. In der Auffassung aber, die der erf. Aus der Bedrängnis der unmittelbaren Gegenwart
vorträgt, waäare dıe eele der Kirche die Gemeinschaft der ın der hinaus 8 der Verft durch Se1in Werk den Blick weilsen
Na: ebenden, der uch der Nichtkatholi gehören kann, auf die größere geistige andlung, die offenkundie 1m
der N1IC 1e des Leibes der Kirche ist. Das Bild iner eele,
‚‚die ihre belebende TE: och ber den Leib hinaus entfaltet‘, Gange ist Kr sıieht iın der Gesamtentwicklung sıch die
ist ın sich undeutlich;: WwWäas ist enn der Leib anders als ben der Idee herausgestalten, ıIn der die Aufgabe uUuNSeTeEeT DC-
Bereich körpnerhafter Wirklichkeit, ın dem die eele ihre belebende sch1i Stunde hHegt, die „Idee eINes wirts  aftlıch
Ta betätigt? Dazu oMM die dogmatische Schwierigkeit, daß und politisch geeinten uen Abendlandes auf DETISONQ-
uUrc die Auffassung VO.  v einer möglicherweise Ur innerlichen LHstisch-theistisch-christli  er rundlag Bei aller Be-
Zugehörigkeit die wahre Kirche einer anderen To als die drohung durch entgegenwirkende Kräfte scheint ihm die
wahrnehmbare Gemeinschaft des aubens un! der Binheit unter Verwirklichung dieser Idee doch im Bereıich der realen,
dem sichtbaren Oberhaupte wird, während doch die Heilsnotwen- konkreten Möglichkeiten legen. Hoffentlich hat
digkeit gerade der inen Kirche Christi, die eine sichtbare Kirche recht Sein wirklich sympathisches Buch mMas in aufge-
ist, festgehalten werden muß .„Mystici COTrDOTrI1S klar, daß
‚In der wahren Gemeinschaft der Christgläubigen Ur einen schlossenen Geistern der gedan  en Kläruneg. die

e1in wichtiger Schritt auf dem Wege ZUTr Verwirkli  ungLe1ib gibt”, un daß ‚„die, weilche 1m Glauben der iın der Leitung der großen Idee wäre. einen ank verpflichtendenvoneinander Sind, nNn1C 1n diesem einen Leib und aus

seInNem einen göttlichen CGeiste eben.‘“ Der Weg des Heiles, der Beitrag eisten.
dem Nichtkatholiken gegeben 1st, wäre danach Nn1IC. der £1ner Frankfurt Hartmann
unsichtbaren, spirituellen Zugehörigkeit einer u  ;  ber die sichtbare
Kirche hinausgehenden Gemeinschaft sondern, ähnlich wWwIe bei der
heilsnotwendigen au/e, das votum der Zugehörigkeit ZUT einen, artin, Raymond P maltre theologle, euvres de Robert
wahren, sichtbaren Kirche Christi, das 1m SCHU.  osen de elun. Tome IIl Sententie Volume (Spicilegium S5Sacrum
für die reale Zugehörigkeit E1nr Lovanlense, Eitudes documents. Fasc. 21) Louvailn, 1947 ‚on g“

X X11 und 34#
Der Abschnitt GL 1m Denken der Gegenwart'

ctallt den christlichen Gottesgedanken den pantheistischen Theorien Martin W1€E aum ein anderer für diese Aufgabe
eines werdenden Gottes gegenüber. Mit vollem YNS' nımmt die vorbereitet. der Jahrzehnte SeEINES £NSs gewidmet
Gedankenentwicklung das religlöse Anliegen auf, das 1ın den hat, gibt uUNns iın lesem an die Praefatio un die abula
pantheistischen Vorstellungen sich ausspricht, der Gr6öße Cottes
und de Gotterfülltheit der Weilit Uun!: des Menschen gerecht capıtulorum des Gesamtwerkes SOWie die erstien weı

eıle des ersten Buches der Sentenzen (entstanden ZW1-werden: ber S1e zeigt, wıe die pantheistische Konzention mit
dieser Tendenz selbst 17 Widerspruch gerät: nur der persönliche, schen 1459 un 1160 des Robert VO  o elun, nachdem
em Werden enthobene, transzendente und doch die Welt erfül- un schon früher die Edition der Questiones de dıyına p _
en! ott genügt den orderungen des Denkens und dem Vetrt- gına un der Questiones theologice de epistolis Pauli g -
langen des relig1ösen erzens. Für ine Neubearbeitung sel qge- schenkt hat Er ann dazu Hu  an wel Manuskripte, den
chlagen, die edanken QUS der erflechtung mit den
Thesen der doch nNn1ıC mehr bedeutsamen deutschgläubigen

Cod lat 191 der Stadtbhibliothek VOon Brügge nnd Cod
British Museum oya IX, heranziehen, da s1e DUr dıe

ronheten der etzten Vergangenheit herauszulösen; andere Formen betr Teile enthalten und die anderen Handschriften. diepantheistischen Denkens, die wieder vielerörterte Spätphilo- noch das ersie Buch bringen, erst später einsetzen. Diesophie ers, wirken gegenwärtig vielleicht unmittelbarer.
Kinleitung, die mit er achkenntnis gefertigt 1St, bringt

egen Immanenzphilosophie, Kantianismus un! Pragmatismus ediglich die Aufzählung der Handschrıiften, einen wert-
entfaltet die Abhandlung V'v Hr - die vollen Überblick über den Gesamtplan der Sentenzen,Bedeutung der ahrhe: als Seinsgemäßheit, ın naherer Auslegunqg
der en ZU Objekt, mit der sich das moderne Denken wieder spricht sodann über ihre Bedeutung unter den Schulen des

Jahrhunderts un ibt einen kurzen FEinblick In dender philosophia perenni1s genäher‘ hat Den Abschluß des (CGGanzen
hbildet 1ine gedankenreiche Analvse des TOblems der „Ubel de Inhalt der In dıesem Band edierten eıle Schließlich WeTr-
W elt' Die Untersuchung chenkt sich nichts VO  g der arte der den die VO Robert benützen Quellen namhafit gemacht.
Schwierigkeiten und Ende dem E, die ilo- Die eigentliche kritische Einleitung so 11 erst nach Ab-
sophie gerade VOT dieser drückendsten Tag! Der sich hinausweist der Gesamtedition riolgen Der Wert des Vorlie-
auf die Antwort, die ott allein geben kann. Wenn 1 Verlaufe
des Gedankenganges die bel in -der Welt (als kontingente Rea- yenden begründet NSeI«ec Ungeduld,; miıt der WIT die noch

ausstehenden Teile erwartien. Kommt doch Jer £1N großerlitäten) 745 8 Ausgang eines Gottesbeweises gemacht werden, cheint
N1IC. ganz einleuchtend, inwiefern dadurch das eigentliche Problem eigenwilliger Theologe der Frühzeıit, der insbesondere
gefördert wird. Die amı zusammenhängende Unterscheidung der verstanden hat,; die posıtıve miıt der spekulatıven Methode
bel ach dem Seinscharakter ın bel 1mM eigentlichen und 1m verbinden, ZUT Auferstehung, nachdem leider schier
uneigentlichen Sinne ist ohl n1C durchführbar 551e geht Vo  D Anfang icht ın se1Ner Bedeutung erkannt un Je-
davon aQus, daß gewisse Übel, Sinnwidrigkeiten WI1Ie Blindheit und
die gesamte Amoralıitat, keine ealität, sondern NnUur BPrivationen enialls iın 3einem Finfluß zurückgedrängt worden ist
und deshalb in jeder Beziehung schlec seien, während alle Für die Kennitnis der Lehrmethode der chule jener Zeit ist die
übrigen bel reale Größen und deshalb bel 1Ur uneigentlich, DUr Praefatio VO großem Interesse, da ın ihr Robert vermeint-
in gewisser eziehung darstellen. Allerdings ist ein nter- 1if:he Mißbräuche ankämp SO rügt mit er Eindridglichl;elf
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S 9 ff.) die Überbetonung der Glossen in den Vorlesungen ZUT Von den Quästionen dieser leider unvollendet geblie-
Schrift. Daß nicht SChWAarTZz gesehen hat, ergibt sich daraus, benen chrift beschäftigen sıch die beiden ersten und die

daß WIT spater bDel Petrus Cantor noch 1mM gleichen ahrhundert beiden etzten miıt Problemen der rkenntnis- und Wis-
gieiche Klagen horen bekommen. SO 1m Proiog SeINemM Psal- senschaftsiehre Vor em die Quaestio, 1n der T’homasenkommentar: Breves 1es hominis Sunt ei Operibus potius Q Ua
gi0Sarum superfuitati vaccandum Sint 1n hOoc [templo] C  elabra den Wiıssenschaftscharakter der L:heologie ausführlicher

als anderswo begründet, fand VOo jeher stärkste Beach-1ia infusorila, ila exXstincior.a heretice praviltatıs, uL Augustinus et
Hilarıus. Sıint el lia emunctorla, qula emuUunguntL conitira glosarum tung So sehr aber auch cdie Gedankengänge des hl 1homas
superfluitatem. S0g Paris. azaTtTın. lat 176 T1ol Zu Ps 118, 35 Tfür die Lösun  o des Grundproblems jeder theologischen
‚‚1llumina  8 egem ei prophetas. eire 1nım SCisSse sun(t, moOoNumenta Kinleitungsliehre (Ist die Theologie Wissenschaft 1m Siren-
aperia, eacclesia SUggat mel de eti oleum de SaXO durissimo. ScCH Sinne?) herangezogen wurden, fehlte uns noch ıne
uod PSsSi CONnNnira glosarum Sarcınam. 0Sa autem dicıtur linqgua, ul, Arbeit. we die wissenschaitstheoretischen Quästionen
ıb M1INUus SUDAÄCIMUS F glosa 1UVemur, 1O honeremur. Ne CIGO des Boethiuskommentars ZU: Gegenstand einer sowochl
sit lingosa{(!). quıla V1Tr linguosus 110 dirıgetur 1n eITa. Cod Paris. textanalytıschen W1e hıstorischen Untersuchune macht
azarin. lat 176 fol 103 V) Zu ess 3 AGTFr ut genties An eıner solchen, auf wel an berechneten Monogra-DEI 11  10S CONVertaniur (£), eTi ‚‚Clarılicetur * CIarus ei intelligıbilis
fiat hominibus. Quare CIGO ei NOS Conira ordınem apostolli, phie arbeitete se1t vielen Jahren der Altmeister der deut-

schen Thomasforschung, Martin Grabmann. Kın Jahr VOKTYTINO Del Currali, um HONeremMus Sarcına gqg.0sarum al OoObtenebremus
multiıtudine et obscuritate ear um Cod Paris. VaZarlın. lat 176 fol seinem Tode konnte der rastlos Schaffende noch das

Erscheinen des 7U besprechenden erstien Bandes rleben216) Zu ebr E „Etenim perpaucıs , valde paucı1s, iimens
Vvobilis honeri SSse prolixitatem epistoie. Quare CIGO qgiosis eXien-- der die ıIn den beiden ersten Quästionen erörterten Pro-
dimus, C4 1pse illiam abrevlaret at Dbrevem 6550 alfectaret? (Cod bleme der Erkenntnisilehre anAelt
Parıs. azarin. Lat 176 fol 242) Wie 192028  } sich dabei darum kum- In iner historischen Einleitung unterrichtet uUuns ach dem
merie, ob 1ın (G10S5Se der riıchtigen telie stehe, mOge E1n Bei- neuestien anı der Forschung Der 0 und seine Dnuscula
sple Qus dem Isalaskommentar (ZU. Is 63, 7) ({es Petrus Cantor 1lu- 1 Mittelalter 1—13) un j1efert 1ne literarhistorische
strıieren: Nota, N1iC gi0Sa Volans NO pertinens a:d eXposiıt1ionem Einführung ın den Kommentar des Ihomas, 1n welcher el
ittere, hec scllicet, Leto ad Augustinum e1 Alipium impletatem
Sahbellii declinantes Textgeschichte, Abfassungszeit, Veranlassung un: au e1in-

Et videtur nducta hec qi0Sa propter OG; gehend untersucht werden 13—32 Das olgende Kapitel be-
quod Cdicitur ‚‚Domini, quası icat: hocC poniıtur hiCc propftier handelt uUurz den Tologus des Ihomas un! seine Auslegung
Trinitatem Tamen melius Tahenda SUuperlus, ub1 Alıcıtur torcular des Prooemıums des 0€e  1US
calcavi SOLUS, quası 1Ca QqUamVI1S dixerim: SOLUS, tamen in In
Late solitudo 110  } est, 1MMoO Lres SUNT Nunc T1OSCYUETIE eram Die eigentliche Textexegese SEeIizt mıiıt dem Kapıtel
„TeCcCordabor” DIESSUS pondere malorum. Cod Paris. azarin. lat A1N. kommentiert eınen Artikel nach dem andern 1n
178 fol 98) Interessant ıst 198855 auch der Hinweis darauf, daß ZW1- der W eise. daß zunächst den Gedankengang des h}
schen der (.0SSEe des Glossators und derjenigen des Expositors Thomas wiederg1ibt und diese Paraphrase sodann nach dem
unterschieden worden ıst Wir en ihn 1 I1sa1laskommentar ({eSs (;rundsatz .Divyus T’homas 3117 internres” Aunrech zahlreiche
Cantors ım Cod Paris. azarin. lat. 178 fol 57  < Hec qg 0sa J;05Sa- Parallelen AaUs dessen Schrifttum beleuchtet Vor em
toris es(T, NO  } expositoris. Hier erg1ibt der Kontext, daß mit dem zeıchnet den historischen Rahmen, 1n den die Ausfüh-
expositor em Anschein ach der Schrifterklärer AQdQus der atier- runNnNgen des Thomas hineinygestellt werden uUuSsSsen. Imzeit, der eben genannt WiTrd, gemeınt ist. Kapite!l 45— 100} behande ( 1ınter ADV‘ UÜherschrift

Der auftf 16 der Praefatio erwaäahnte Brauch, die (G.0SSsSen 9y.  16 diesseıitige Erkenntnis des Göttlichen“ die Quae-dess Schrifttextes erklilären, aßt sich ın der handschriftlichen st10 De divinorum. cognıtione, 1n welcher der uınLiteratur der Zeit belegen. S5o en WITr 1m COod Bamberg Bıbl Artikel VO besonderem historischen Interesse S11n Im129 (fol und 1mM Cod e0o Fol 238 (fol 28992 der ‘utt-
garier Landesbibliothek eE'ne Erklärung der Glossa Ordinarla:;: farner (Utrum INHCHS humana ad cognitionem veriıtatıs indıgeat

NOVA illustratione divinae uC1S) trıtt TIhomas ıIn eınen GGe-besitzen WITr aus der chule des Gilbert Porreta 1ine el
VO Handschriften, die jedigiich den Text des Kommaentars Giiberts genNsatz ZU augustinisch-franziskanischen Iluminations-
erklären. Der Widerstand Roberts VO elun sol  te ler keine theorle., Wenn die Erkenntnis h Wahr-
Früchte zeitigen; denn seit Stephan Langton ıst der Paulinenkom- heiten durch das natürliche 1C] des Intellectus 1mentar des Petrus ombardus das extibuch, das Iın der Schule
äutert WITd. ohne besondere oött'iche Frlanchtune zustande kommen

äßt Im Artikel Utrum Deus sıt prımum quod nobis45 spricht Robert VOon ei1un VON ZWe] theologischen Irak-
en, die sıch ZUT Vorlage gewähit hat und die aus der er Cognoscitur) nımmt Thomas U. ZU Te VO einer -

geborenen Gottesidee und un sogenannten ontologischenZWweilerTr seiner Lehrer stammen. artin g.aubt. daß endgüi:tigeFeststellung dieser Taktate 1UI bar e ıne Quellenanalyse möglich Gotteshbeweis 1im Prosiogion des hl Anselm ellung und
antızıplert die Widerlegung des späteren Ontologismus.wird Dies ist richtig; NUur Dleibt priori die rage, ob sich e  ne

solche Quellenanalyse uch W1  ;Ye urchführen aßt Jedenfalls Daher en sıch hervorragende Theo:ogzen des eCeTZAaN-
WärTre eine solche ZU m'ndesten sechr erschwerrt, WEenNnn sich bei genen Jahrhunderts . Lepidi und ıiglıara) be]l ihrer
dem einen der beiden er um dıe Ais jetzt Och Nn1ıC. ufgefun- Auseinandersetzung mit Gioberti un Osmini gerade auft
denen Sentenzen Abaelards handeln würde, (1ie nachweisbar ihren diesen ‘Artikel gestützt. Einen förmlichen ommentar
Einfluß auf die Liıteratur der Zeit ge:tend gemacht en beiden Artikeln konnte 1n den ungedruckten Quae-

Leider ist artin In der wischenzeit gestorben . Wir st10N6eSs de cognıtione anımae COrDOr1 conıunctae des ern.-
moöchten 1Ur hoffen, daß iıhm och möglich geworden 1st, seine hard VO Irilha (F festste'!len. die 770 i lu-Edition soweit Ördern, daß die etzten Bände ‘in absehbarer Zeit strıerung der Gedanken des hl Thomas weitgehend her-erscheinen können. anzıeht.Bamberg A. M. Landgraf Bedeutend mehr aber ınteressieren un Heutige die

Problemstellungen und Lösungen der Quaestio DeGrabmann, DES artin, Apostolischer Protonotar und Universitäts-
professor, Die eol Erkenntnis- und Einleitungslehre des hl. manıfestatione divinae COgn1ıt10n1s. Ihr ist eshalb der
Thomas VO quin auf Tun! sSeiner Schriit ‚„‚In 0€e  um deTri größte Teil der Untersuchung (55 gew1ldmet. Im Kapitel1m Zusammenhang der Scholastik des un egin- („Die wıssenschaftliche Gestaltung der Erkenntnis desnenden Jahrhunderts dargestellt. | Ihomistische Studien

Bd.] reiburg Schweiz, Paulusverlag, 1948 (XVI, 392 Göttlichen In der T'heologie“, 101—185) gibt eINe VOT-
89) FT 1350 wiegend spekulative Interpretation der dre  1 ersten

den wertvollsten Opuscula des hl I'homas VO Artikel Rechtfertigt Thomas 1mMm (Utrum divina liceat
Äq ınvestigando tractare) SanZ allgemeın die Erlaubtheitehört sein Kommentar Boethius De Trinitate.
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theologischer Spekulation miıt der Verpflichtung des Men- gewisse Mittelstellung nımmt e schon reichlich komplizierte
schen Au  md totalen Hingabe Gott, wobel Jedo die LÖSUNg des Johannes Regina VO  g Neapel ein, ın dessen Quodlibeta

sich Ka ausführhichste theologische Einleitungslehre der schola-
Gefahr des Rationalismus kräftig abgewehrt 3  5  Td, Iragt stischen Quästionenliteratur Die Auffassung, daß d’e I1 heo-

1 Artikel (Utrum de divin1s. QUAC el subsunt.
ogie ine ‚‚scientia Veie el proprie, SEl in STaiu imperfecto  On sel1,

possıt sSsSe scıentia) nach dem Wissenschaftscharakter der hat sich ann ın der späteren Thomistenschule heı Capreolus,
eologıe Unter Anwendung des arıstotelischen Wiıssen- Bannez, OoNe und Billuart) durchgesetzt un! wird uch eute
schaftsbegriffes kommt 1 homas dem Ergebnis, daß dıe aillgemeın VO. den Anhängern des hl Thomas vertreten.
Theologie eshalb ine Wissenschaft ist, weil S1e Aals den Wer das letzte große Werk des verewigten Ihomas-
Glaubensartikeln Schlußfo!gerungen ableıtet. Als „Scien- forschers sorgfältig durcharbeitet, SsSTaunt immer wıeder
tıa subalternata scientilae Dei ei beatorum “ kann S1ie eben- iüber he F  le des geschichtlichen Materials, das hler
soweni1g W1e die profanen asubalterni:erten Wissenschaliten einNnem großangelegten ommentar verarbeıtet ıst Zwar
ihre Prinzipien einsichtig machen. iIm Artıkel (Utrum in ist W1I1e selbst des öfteren gesteht weitgehendscientia ıdel, qQUAaEC eSstT de Deo, \iceat rationıbus philo- den Vorarbeiten anderer verpfilichtet. Aber iwa eigene
SOphic1s uti) bestimmt I’'homas das wissenschafitlıche Ver- Veröfentlichungen konnte IUr die Zeichnung der
fahren der Theologie näher. Er begründet die Berecht1- schichtlichen Entwicklungslinie verwerten. Daß e1
ZuNS, philosophische Gedankengänge aıt theologischem den VO ım seibst entdeckten. ungedruckten Quellen
Gebiete verwerten. mit der erundsätzlichen Harmonie ıch 79 91 erwähnte Hs  D VONn denen etiwa benutzt
zwischen Natur und nade, Vernunit und Glauben, Phi- SIN 1ın besonderes Interesse schenkt, WaTen WITr VO
losophie und Theologıe Jängst yeWwÖhnt. urch se1INe historisch-genetische

Die 1i Einordnung des Tiikels holt Methode cder Thomasinterpretation 1äßt dAie Fıgenart
NU. 17n Kapitel nach, das Der die Halite seines Werkes der thomistischen Lösung 1n hellem Licht erstrahlen. eı

ausmacht (.„‚Die stellung der Te des hl TIThomas VO  w der Theo-
War ber weiıt entiernt von einem eiz unfirucht-

ogie als Wissenschaft In der Scholastik des und beginnenden haren Historısmus, der sıch damıt begznügt, ın kühler
Jahrhunderts‘'‘, 86—384) Der Abschnitt 836—245) be-

Distanz Z Forschungsobjekt Abhängigkeitsbeziehungenhandelt dıe Anhänger der vorwiegend augustinisch gerichtete
Auffassung, cdie DIs ın die Zeit des hl IThomas hineın vertreien und Einflußgebiete festzustellen. Die historische orschung

stand be1ı iıhm vielmehr 1m {ienste der Sachproblematik,wird (  1  elim VO. uxerre b1s Ulrich VO Straßburg). Diese 1heo-

ogen bezeichnen die Theologie vorzugswelse als eishnei(t, weil wıe S1e VO der heutigen heologie gesehen WIT Mit
S1e 1 egensatz den profanen Wissenschaften die Ursache den französischen Dominikhnern enNu, Congar un
der Ursachen betrachtet un als sapida scjientla auf den Gagnebet, denen oftmals das Wort erteilte. War
übergreift, Wissenschait ist nach ihnen die Theologie NUur in

VO der Gegenwartsbedeutung der thomistischen Problem-
einem weıteren 5SIinne, insofifern nämlich jede Tkenntnis, die gewl
ist und inha.  ıche Einsichten gewähnrt, Wiıssen genannt wird Die lösung zutieist überzeugt.

Das hohe Lob, das dieses Jetzte Werk G.S als (janzes verdient,aristotelische Auffass des Thomas VO  » der Theologıe als
enthebt Der den Rezensenten N1C der Pflicht, auf gewi1sse angelhabitus conclusionum wird ber bereits bel ilhelm VoONn uxerre

angebahnt, wenn die Glaubensartike. als Prinzipien bezeichnet inzuweisen. Was zunaäachst die Textgrundlage anbetrifft, qibt
H1s ZUr Stunde och keine kritische Ausgabe des VOoO  } ehan-In einem Abschnitt 245—280) kommen die Dominikaner-
delten Thomastextes Da 1C. emnächst 1nNe kritische Edition destheologen aus der unmittelbaren Umgebung des Thomas orte,

VO.  ' denen ombolognus VO Bologna, Petirus VOIl Tarantasıa 3881 ganzen Opusculums 1n der VO  - Jos och herausgegebenen
Romanus de Roma ın der Theologie 1LUF ıne Wissenschafit 1 el1. ‚„Studien und exie ZUI Geistesgeschichte des Mittelalters”

herausbringen werde, annn ich CGS Textgrundlage verschie-weiteren S5Sinne erblicken, während Hannibaldus de Hanniba.  15
und Remig1io de’  iırolamı VO. Florenz, die bereits untier dem denen Stellen verbessern. Hier ıll 1C. mich auf Trel Emenda-

Einfluß des Boethiuskommentars des Ihomas stehen, der Theologie tionen beschränken 17 „wıe ott immer seine Wesen-
heit erke:  5 O (q S muß ber heißen „wlıe ottden harakter einer Wissenschalit 1im aristotelischen S5Sinne ZUL-
sich AL seıne Wesenheit erkennt , da ‚„‚semper‘” Q uUuSserkennen. Ein Abschnitt 281—336) zZeIig uns die Stellung-

nahme der spateren Franziskanertheologen un! der agistri aus per  s verder. ıst 76 ‚„„‚Das Ersterkannte ist 1Iso
das onkretie Einzelding, das intelligible Sinnending (singularedem Weltklerus äahrend Rıchard VO.  _ Mediavilla und Walter Von
vel sensibile intelligibile)‘ (q. Es ist ber ‚„‚intelligibilı"Brügge 1m wesentlichen die Auffassung des TIThomas übernehmen,

ordern ılheim VO  3 Ware und Scotus auftf TUN! ihres strengeren (Ablativus Comparation1s) lesen. Gemeint ist das Einzelne
der Sinnfällige ist uns früher bekannt als das Intelligible.Wissenschaftsbegriffes uch für die scientila subalternata 1ne

gew1sse Evidenz iNrer der scientla subalternans entlehnten Tin- 137 „Wenn die Ursachen UrC. ihre Wirkungen erkannt

zıplen. Da die Prinzipien der laubenswissenschaft dem Theologen werden, rsetzt die Kenntnis der Wirkung die Kenntnis des Wesens
der Ursachen. Diese Tkenntnis der Wirkung der Ursachen istN1IC. einsichtig Sind, tellen die letzigenannten Franziskar.er iın
erfiforderlich bel denjenıgen Wissenschafiften, die mit GegenständenAbrede, daß die Theologie ıne Wissenschafit 1m eigentlichen die UrC. sich selbst n1CcC erkannt werdender gar 1mM allerstrengsten Sinne des Wortes sel. Vor em sich Defassen,

SCotus wendet sıch entischlieden die nwendung der arısto- können“ (q ad ach unseIren Druckausgaven: quando
Causa4e Cognoscuntur peI SUOS ffectus, NHectus Cognit1io supplettelischen Subalternationslehre auf die eologıie, Die Te He1n-

richs Vo  > ent VO  3 einem besonderen ‚„ lumen medium “ zwischen locum Cognitionis G}  itatıs CauU>SdC, ua requirıfur ın 1S scientils

Glauben und Glorie, das den Theologen 1NS1IC. ın dıe aubens- qUaE SsSunt de rTrebus quae PeI 1psas COgnoscıi 1l1O pocssunt).
Das HON ist ach dem übereinstimmenden e'‘1gn1s er mirartikel vermittele, wird VO der zeitgenössischen und nach{ol-
begxannten Hss streichen. Das erstie ‚„‚quae‘‘ bezieht sich dem-genden Scholastik schar{ kritisiert. Aus denselben Gründen WIe

Scotus Gottiried VO:  5 Fontaines die LÖösung des IThomas aD extsprechend tucht auf ‚‚elfectus cognitio‘”, sondern auf ‚,COQgN1-
t10N1S qui|  itatıs causae‘‘.und veranlaßt m1 die Gegenkritik des Dominıkaners Bernhard

VO.  (} Auvergne. Petrus VOo Auvergne, der die heologıe als ONS ist mMI1r och folgendes aufgefallen: vorletzte eıjle
‚„‚sClentla simpliciter” bezeichnet, rag einen fast modern les Handschriften er. u. SiN1IStIrOrsum STa
mutenden Wissenschaftsbegri: VOT, wWwWenn untier Wissenschafit SiNıstrorum. Der Cod 17 lat 127 sStammı+ı
die systematische Tkenntnis eines Gegenstandskreises verstie. laut Katalog nicht Qus dem AXUIL., sondern aQus dem Jahr-
die UrCc. die methodische Zusammenarbeit verschiedener Bewels- hundert, wıe selbst 1ın seiner SChalft „Die er. des
verfahren wWIrd,. In einem Abschnitt 336—384) a  —  © h1l Thomas Aquin”, Aul[ifl., 236, angibt. E muß

noch einen Überblick ber die keineswegs einheitliche e  - fol 17=—8 fol 190r heißen hat bei der Aufzählung
nahme der altesten Thomistenschule ährend Johannes Quidort der Hss auf den VvVon i1hm selbst Z# 1: 304 Ye-
VO.  j Paris, Johannes VO:  3 Sterngassen, ilhelm VO Hothum, nannten Cod VII der Bıblioteca Nazionale ın Neapel V1 -
Guilelmus ein de Godino und Johannes Picardi VO  e} Lichtenberg YeSSCH, der den Boethiuskommentar au{f fol or— 104r überliefert.
In der Theologie 1ne Wissenschaft 1mM eigentlichen S5SiNnNne sehen, Inzwischen konnte ın der nach seinem JTode erschienenen Auf-
behaupten TIThomas Von Sutton und erveus das Gegenteil. iıne lage seiıner ben genannten Schriit drei weitere Hss nachweisen:
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Cod 197 der Universitätsbibliothek Innsbruck (fol 977T—139v), Cod
861 (1655) vol X11 der Universitätsbibliothek 1n Bologna und Cod

aus der Frühzeit se1nes. ungemeın fru  aren literari-
schen Schaffens, das G.s wissenschaitlichen Ruf begrün-215 der Bibliothek Toulouse. Mir S1iNd noch olgende Hss bekannt dete, seiınen krönenden A'bschluß finden.geworden: Leipzig, Universitätsbibliothek, 452, fol 77V—98rT,; Vat

OTg 1 fol 119r—14. Siena, Bibl CO. 1l fol 1317—144v, Köln-Lindenthal
555T—56V, 1477—158V, und Paris, Bibl nat lat. fol

Bruüuno0 DecCcker.
1637—182V. 66 Ü 1e8s8 Sent dist. ers  19}ad dist 30 ad 104 Anm 1941 1841

105 Anm 1 ı de 114 19 1177 1127 Rivi&gre, Jean, Docteur e Theologie, Professeur i Universi de
Strasbourg, Le oyme de la edemption dans la theologie CON-117 Artikels 123 N U, In diesem temporaine Albi, chez Monsieur le Chanoine Lombard, aumö-Ansichsein wird das Göttliche ZWaTr nicht Von uNnSerer ernun:

ach der Eigenart unseTerTr Erkenntnis Trreicht, ber
nier Bon-Sauveur, 1948 (XX, 549 GT 89) 800 tir.

VOon ott Tkannt un! uch Von den Seligen Sgl dem diesen Als der hochangesehene Dogmatiker un Dogmenge-möglichen Tade*" Vgl 132 „Wenn auch VON schichtler der Straßburger Universität Jean 1vlere nach
uns ema der Eigenart uUuNnNnSsSeTer Erkenntnis nicht einem arbeits- und erfolgreichen Leben 1946 starb, be-annn WITd, wird doch VOon ott un! den Seligen auf ihre fand sıch das vorliegende Werk vollkommen abgeschlos-Weise erkannt“ exX (divina), qUam V1S uUun- SC  a ıIn seinem Nachlaß Dem letztwilligen Wunsche desdum modum SsSuu=m 1O  - COMgNOoSCantur nobis, tamen Deo erfassers entsprechend, übernahmen seıne beidenCOOgNOSCUNLiUr et beatis seCcCunNdum modum Suum). ffen- Freunde Cavallera, Dekan der Theologischen Fakultätbar sollen die VOoOon IMNIT 1 Deutschen gesperrten Worte das ZWei-
malige „secundum modum SUUuUmM  n wiedergeben Das ist Der

f Toulouse, un Lombard, Ehrendomherr Albı. die
möglich, da sich der „MOodus” NUur auf das grammatikalische Sub- Herausgabe des um{fangreichen, inhaltschweren Buchesdem selbst hohe Bedeutung beigemessen hatte Seitjekt, das hier das Erkenntnisobjekt ist, beziehen ann. 125

iıst nach „proprie” eiwas ausgefallen. 135 V.
mehr als Jahren hatte ih das Erlösungsdogma immer

muß heißen 139 15 V, les IThomas- wıeder beschäftigt: 1Ne lange Reihe VO  w ausgezeichneteninterpretation homisteninterpretation. 143 1es größeren Werken un kleineren Untersuchungen dogmen-sciendiı fidei 146 -  1j1e Bezeichnung rationes geschichtlicher WIE dogmatischer Art hatte den Fragenphysicae ist gleichbedeutend wıe Tationes naturales der rationes der Soteriologie gewidmet, daß ihm auf diesem Ge-philosophicae.“ ist das „physicae“ unsSseTrer Editionen eine biete ‚eıne unbestrittene Meisterschaft“ zuerkannt WeTI-ZWAaT sıch paläographisch möOgliche, ler ber mit Rücksicht auf den muß, W1e die Herausgeber 1m Vorwort rTeffend be-den Kontezxt niıcht empfehlende Auflösung der Abkürzung merken. Die posthume Schrift stellt u geradezu „eıne„phlice“, Diese ist vielmehr In serem Text „philosophice endgültige Synthese sSe1INESs anzen ıLebens-] Werkes‘“ dar(-cae)“ lesen (vgl den Apparat der Leonina e0.
ATg praeter philosophicas disciplinas) 199 20

und ugleich ıne sehr willkommene Zusammenschau der
lies etiam en1ım. Das zweite „remedium peccatorum ” ist Z.U

ım etzten Halbjahrhundert erschienenen beachtenswer-
streichen. Nach desiderium 1st omnium erganzen., 225

ten Arbeiten über die christliche Erlösungslehre. Sowohl
lNes Odo Rigaldus Johannes de Rupella 238 Anm E die einschlägige katholische als auch nıchtkatholisch JI.te-
München 1926 H. München 1936 251 11 U, ach ratur Frankreichs, FEnglands, Deutschlands un: Italiens
theologia ist ofenbar e1n Credere ausgefallen 291 Anm lies rfährt darın 1ıne eingehende kritische Würdigung, un!

UnNn! 1892 1894 324 &! V, U. Das „eX ist kann sıch mift Recht rühmen I)! kaum irgend £eINeunverständlich. Die auf 343 und 346 QuUs dem Sentenzen- lıterarische Erscheinung VO  b einıgem ewichte übersehenkommentar des Johannes Quidort wiledergegebenen Ausführungen en Große Teile des Werkes sınd reilich schon frü-über die Subalternation der Wissenschaften un! den Wissenschafts- her ın verschiedenen theologischen Fachzeitschriften alscharakter der Theologie conditione materiae“ en siıch be- kritische Buchbesprechungen veröffentlicht worden: dochreits dem Sentenzenkommentar des Guilelmus eir] de Godino, ıst dem gelehrten Verf sıcher schr danken., daßder uÜ. ın dem Von IMr eingesehenen Cod 475 der Universitäts-
bibliothek Graz überliefert ist rigens die beiden Domi-

uns diese aufschlußreiche Zusammenschau der w1issen-
nikaner 1n umgekehrter Reihenfolge behandeln müUuüssen, da für d1ie

schaftlichen Bemühungen ıne tıefere Erfassung des
chrıstlichen Zentraldogmas un seiner Geschichtchronologische Einordnung nicht das Todesjahr des Verfassers, 5SO1- g..

ern die Abfassungszeit des Sentenzenkommentars ents:  eidend ist schenkt hat
345 ıst ohl „Antwort:” ausgefallen. 361 Eine sehr sorgfältig gearbeitete, 1MmM Pariser Dictionnaire dAewelche auf 1Ne unzureichende Weise den Wissenschafts-

cnharakter der Theologie leugnen“. Kontext SOWI1e die Grazer Hs theologie catholique 111 992—12004 erstmals gedruckte AT
fol i1ra; proban' verlangen „begründen“ „leugnen”. 3Ü sche Bıbliograp  ie V—X TOifnet das Werk Mit

TUn weist auf die besonderen SchwierigkeitenAnm lies IT1 373 371 VII AXVII
Ya Ü, zweite erste. 379 Nach „secundum“ ist 1N, die mannigfachen, ganz unterschiedlich ge:  eien Schriften

„Sse ergänzen. Im egister der Hss auf 385 en sich klassifizieren.
viele falsche Ziffern un! Sind olgende Hss VeEIgeSSEN: Donau- Der Haupttei 1—96) befaßt sıch mit dem „Problemeschingen, Hofbibliothek, Cod 225 38; Oxford, erton College208 217:; Paris, Bibliotheque nationale, Cod lat 306:;: Tou- der katholischen 117Tadı1150 rücksichtlich der rlösungs-
louse, Stadtbibliothek, Cod 61 217 Die Hs der Pariser Te S 1—10) beleuchtet den SE I

indem Sich mıit den „Kampfschriften  # vVon Aug abatıer (1903)Nationalbibliothek hat sich als solche unkenntlich unter die ati-
kanischen Hss verirrtt. und Hastings as. (1919) auseinandersetzt. Kap 11—33)

S iort. Nnier dem ıte „n uster-Wir bedauern sehr, daß nicht vergönn WAar, eispie methodischen Arbeitens wird Sabatiers VOon gewissen
den angekündigten zweıten Band ber die (1 Teisen sehr gerühmte Schriit ‚„Die TE VO  } der Erlösung Entsüh-

und ihre geschichtliche Entwicklung" als völlig unwissen-sche Wissenschaftslehre des Aquinaten schreiben.
Hoffentlich kann einer selıner zahlreichen Schüler unter

schaitliches Plagiat QuUuSs Dav. TIe trauß erwiesen. und
S1INd der „Vertelildigung dQer TrTadition"“ gewidmet. elVerwertung der nachgelassenen Vorarbeiten un Materij- legt ersteres S 34—56 den ‚‚Beitrag der Katholiken‘”, letzteres1en diesen Band mıiıt dem bereits für den ersten (vgl 5S7?7—69) den „Beitrag der Anglikaner‘' dar. Unter den katholi-

8) versprochenen Textanhang herausbringen. In schen Autoren fguriert Zuvorderst der Konvertit Oxenham
vollständigen Werk-hätten WIT dann nach der Absicht (18365), dessen Leistung N1C. befriedigen annn Ferner werden die

des Studien VO'  -} Staab (1908), Chaine (1919), J Aufhauserrewigten wenigstens W3as den hl, Thomas anbe-
la einen Ersatz für den fehlenden dritten Band (1910) un Scheller (1934) gewürdig: Zwei WIC.  1ge, „An-
sSeE1Ner an ge  e ZU Kap behandeln den „dem Teufel (gezahlten) OSse-nGschichte der scholastischen Methode‘“ preis  E bei St. Trenäus und St. Gregor VO:  - yssa Keiner der beiden1909 911) Damit würde dieses grundlegende Werk Kirchenväter kann mit Sicherheit als Vertreter jener schroffen
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brauchs seiner ac unbekann' ist Auf TUN: dieser atsacheTheorie Von dem „Rechte Satans‘‘ gelten, die Origenes entwickeit
hat ährend 1 Kap von der ‚‚deutschen Kriti kurz Test- omm einer geschichtlichen und geographischen Abgrenzung
tellt, S1e ‚„‚scheine cajt aunr und Ritschl nichts vergessen 1173 nich  +  S der beiden erwähnten soteriologischen ehrschemata 223) Das
gelernt haben“” (S STA manches anerkennende Wort für Ka 224—240)} bleibt och der A AL eET Z F gewidmet,
die VOonNn den Anglikanern Ozley 1 Grensted (1920 un ZWäaLl aussc  ießlich St x b AT der

Ta 1919) und Mackintosh (1920) geleistete Arbeit. Das großen Quellenpublikation MorTins OS (1937) fußend, arbeıte!
S beschäftigt sich mit 5 sowohl die ‚„‚Bezeugung des gemeinkirchlichen aubens als

Cn S bel den englischen Katholiken, den Anglikanern uch: die „‚populäre Soteriologie” hbel CÄäsarlus treiilich Neraus.
und den eutschen Lutheranern bespricht hier einige erke, K ap. * wendet sich annn er,‚mittelalterlichen Periode'

und behandelt der el nach die SC HUFE Anselms VOdie sich aus Beiträgen mehrerer Autoren zusammenseizen un: VO  —_

Lattey (19283), Grensted{( und Pfenniagdor: aon, deren Soterilologie ein ausgesprochen archaistisches (G8-
(1929) herausgegeben wurden, dazı 1ne Schrift VOoO  , Uütger präge Trägt, die ard U der 1n Qanz nNeus, IN0O

auf-(1928) nier der Überschri F Schoße der russischen listisch-subjektivistische >5 des Erlösungsonfers Christi
bringt SC  1e  ich Ka 78—96), den Un- brachte und die katholische Überlieferung, WENN uch unfrei-

tersuchungen Von Salajka (1936) un! Ladomerszkyvy und willig, preisgab, uUund die Schule des hl Anselim VO (aDı
folgend, vorzügliche Ausführungen ber die Erlösungstheorie terbury, dessen arlüihmtes Werk ACUF Deus homo ”' VO

der russisch-schismatischen eologen Orfanitzki, ‚Viıetllov und Ma- n1ıc abzuschätzender Bedeutung für die weeiltere Entwicklung der
kirc  ıchen Erlösungslehre werden sollte Nıd SeEiNe ach enlnovski. stellt e1in bedenkliches Schwanken dieser Schismatiker

Detreifs des Erlösungsdogmas, ıne gewl1lsse Neigung /AbE ‚„‚Subjek- Seaiten ausstrahlende Ta alsbalıd ewanrie. Das (8.) SCHRhAIUu D>-
tivismus'‘' iest. Ein „Anhang'“ ZU. Kap arbeılte des näheren kapitel des Il Hauptteiles (S 268—292) berichtet Ooch einge-
die ‚‚Beziehungen der orthodoxen Erlösungslehre ZU Abendland hend VO  g „einemSchulstreitim 18 4E  unNdert u bet
un den in Rußland „fortdauernden Archaismus‘” heraus. die Genugtuung CRFTFIESI1:, nämlich VON der Auseinander-

setzung zwischen dem gelehrten Benediktiner Lamy, e1nem
Der @8 Harn itei des Werkes S7—2092) wendet Sich C  A Schüler Malebranches, und Bischof Bossuet, einer Auseinanderset-‚Problemen sıtiver Theologie”“” Ein inhaltsreiches ZUNG, bei welcher Bossuet gegenüber den Spekulationen Lamvs un

97—132) prüft eingehend Cdie oftmals behauptete uH Malebranches m 1t eC das klarere nd 1efere Verständnis der
X ] betre{ffs des Erlösungsdogmas m1t

dem Ergebnis, daß sowohl elagius selbst, als uch seine Gefolgs-
kirc  ıchen Tradition für sich ın Anspruch nehmen kor;nte.

eute dert objektiven Wirkkraft VO Christi Erlösungswerk hin- Der I1I1 aupttei 293—533) nimmt die ein schläq.igén
sichtlich der Vergebung uUuNnsSserer ünden durchaus festgehalten „Pro  eme systematischer Theoloqgie'" 1n Angriff und
en Betreffs der redemptio oblectiva en die Pelagianer kein»2 beschäftigt sich 1m 293—342) miıt den Au

des Tistlichen Z1irvördarstIrrlehren Vo:  gen und dürfen deshalb n1cC den rationalistischen Erlösungs-1Doammas.
So9ozinianern die e1te geste. werden, wie menriac gesche- prüft R. die ,, Aufstellungen der unglaubıiıgen Wissen-
hen ıst Wohl ließen S1e ihrem unkirchlichen Gnadenbegriffe scha die den christlichen Erlösungsglauben entweder QuSs
entsprechend, ın der TE von der redemptio subiectiva QgäaT sehr dem Einflusse des Hellenismus der bDer des udentums erklären
fehlen. Das Kap 133—146) würdigt DOS1t1V und spekulativ versuchen. LO1SvVs Schrift her ‚„‚Die eidnischen Mvsterien 117
cdie HVL d er Vergöttifchung“”, in erster Linie dem das christliche Mysterium” (1919) SOWIe die TDeiten VOnNn Tou-
maßgeblichen He VO Toß (1938) folgend Die hohe edeu- tain (1916) und Levi (1913) erfahren @1 1n charfe Kritik,
tung Cder Von den griechischen Vätern nachdrücklich gelehrten während die mit Zw el Schriften VO'  / T' vertretene ‚g 1 U
Vergöttlichung als pOositiver Frucht der gesamten Tlösung rkennt bı e W i S G  G N E 1m selben Kamnitel viel Anerkennung

selbstverständlich doch moöchte 1e Nn1CcC als ‚‚Gravita- findet Kap 315—342) befaßt sich ın Fortführung des gleichen
tionszentrum des Janzen göttlichen IErlösungs-]Planes'‘ ewerte Themas mit den AD1  11schen C SE D Das Aa« Fıran-
wl1issen (S 141) Bekanntlich zeigte sich die Vergöttlichungstheorie gelium und St Paulus kommen der e1 ach ZUrFr Sprache. Vor
hier und da geneigt, Christi Kreuzesopfer 1n SeiNer entscheidenden em unterzieht h’er das Werk Von Medehbiaelle ‚„L exDlation
Bedeutung hinter die NKarnatıon zurückzustellen und die Vergött- ans "Ancien et le OUuvean Testamen Rom 1924) einer sehr a11s-
läichung 045e Berührung der Einigung des Logos-Gottes mit führ.  ichen Kritik V OTN selben uftor stammt auch der q‘ran Arti-
der Menschheit geschehen Jassen. 147—160) beschäf- kel ‚„Expiation”“” 1177 Dictionnaire de la e, Supplement, *44 (1938)
tigt sich mit „einer Sammlung von Texten] E AL SUüUunN- TE ihm VOT, grundlegende soteriologische Begriffe wW1e den

n d C  E 1id [ICristi] , namlich mit der 1916 erschie- VONn St Anselm maßgeblich herausgestellten Begriff der ‚‚Genug:-
N‘ selbst gerichteten Schrift VO  w Christ. escC uung  . die ihrem Wesen ach ne wertvo!le eistung der
‚„‚Das Sühneleiden uUuNnseres göttlichen Erlösers‘‘, deren erhebliche ischen Ordnung darstellt. und den Begriff des tormellan Taf-
chwächen und nzulänglichkeiten scharf herausgestellt werden. leidens, Nn1C hinreichend unterschieden und unter dem Einfluß
d 161—181) bespricht sodann 1ne €1. VO:  } Werken, die der TqTanz verfehlten rTeformatorischen enugtuungstheorie (in Ab-

A„UNSETN großen Scholastikern“”“ gewidmet wurden hängigkeit von Ooltzmann: val 33() Anm 21 SOW1e 370 Anm
Anselm VO  g Canterbury, Ihomas VO'  wn quin, Bonaventura und Duns 33) e1inNne gewisse Verwirrung gestiftet an Des weiteren
SCotus. Hauptsächlich handelt siıch ül Tıiten VO:  } Ricard werden Schriften O  - Staerk (1933), van Crombruagahe (1907),
OS (1914), Hardy (1936), Synave (1931), Mugnier s (1937) Bandas 92 un: eaC Carre (1914)
(1932), Guardini (1921), Imle Kaup O.F (1931), ıLC besprochen. KD 6 B eı SC sodann yı f Warkan. vralche
O.F (1938) Benesheim (1939) und de asly (1934) sich die .1 E ü des Erlösungsdogmas ZUT

Aufgabe gemacht en e1 würdigt das Kap (S 343—355)Die folgenden TEl Kapitel befassen sich mit ‚„‚Materialien der ehrere Darstellungen, die VO katholischen Autoren für Drei-issenschaft uUuNnSeTeEeT ‘age“, und Z2WaT Kap tere Kreis E  E geschrieben wurden, ZUVÖTderst die er VO181—223) zunächst mit Nne’  — Tage gefördertem Wissensstoff. wel- ugon (1910) un Laminne 1911} Sie faßt unter demcher die HDE  tische Periode" und näherhin die ‚antio- 1te ‚„‚Analytischer Iyp  x+ Z  383 während den .„„‚synthetischene ” betrifft Theodor VO:  } Mopsuestia, esto- TIyp  «r 1Mm uUuC. VO Richard PS (1932) eTWIT.  icht S1e. Vonr1us und Theodoret von Yrus, 1m ‚Anhang“ noch iıne Homilie diesen Autoren erhalte ugon und Richard se1ltens des erf. hohesdes mphilochius VO.  - Ikonium, werden 1n tiefdringenden Aus- Lob:; Laminnes Buch bemängelt S daß den USATUC ‚„„Be-führungen ach den (Quellenwerken VvVon J.-B Chabot (1897), strafung“ Christi (durch den rachenden (3ıott) As nen AuSs-Ducros (1927), J.- Vo (1940), Devreesse (1939) Mingana druck, den nach Rıs Urteil ‚„‚die katholische Theologie nicht gelten} 00{IS (1905), Schwartz (1924/25), Nau (1910) u. Q, äßt‘‘, weil A sehr die rtreibungen der Protestantengewürdigt. Bei all den genannten altchristlichen Lehrern stellt erinnert“ 350 Anm 16) Ka 565—380) rezensiert Zwe) he-
deutsame „Sschulwerke"Z  mM an; des katholischen Dogmas 1ne populäre Soteriologie” katholischer eologen, die elfest, ‚deren Gegenstand der eufe ist  €: und die sich als spezifisch dem Jesuitenorden angehören, namlich Galtier, De NCcarnationeantiochenisch erweist (vgl. 213 ff.) Bedeutsam dürfte der ach- Redemmntionae. Pari 026 und d’Ales De Vorhn >”nÜarnata,Wel1s Ssein, daß Amphilochius VOon einem Nnac. Origenistischer Kon- Paris 1930 In Galtiers gründlichem erke, das sich nicat DUr Vonzeption dem Teufel dargebotenen Lösepreis Nnichts weiß, daß ihnm den Einflüssen des ‚alten Iutherischen System  . trei halt sondernDer uch die Theorie VO' Rechtsverluste Satays infolge des Miß- auch jene Deutung des Erlösungswerkes ablehnt, ‚‚4q4uae dicitur
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explationis proprie et simpliciter poenalis”, Se1INEeE eigene, 1C hne die „rednerischen Übertreibungen“ rügen, die S]  Q
seıit langem verfochtene Auffassung bestätigt. An ‘"Ales’ Werk hin- Deirer des Erlöserleidens und SeiNer theologischen Ausdeutftun:tadeilt daß der Autor den kiassischen anselmianischen bei manchen hervorragenden Predigern Frankreichs und Eng-Genugtuungsbegriff der katholischen eologie NC rein GeNn ug an feststellen lassen. In einem etzten „Anhang“” befaßt Sic
fasse und die chende Strafgerechtigkeit Gottes 1n verfehlter Weilise mıt nard de la oullaye ais markantem Vertreter der
urgiere. Zwar möchte uch es selbstverständlich eine „orutale iranzösischen Kanzelberedsamkei uUuNnsSseTeT Tage Ein Autorenregl-Auffassung der expiatio Chnristi vermieden wissen, glaubt ]Jedoch Stier SOW1e eine eingehende inhaltsübersicht beschließen das auf
daran festhalten Zu mUuSssen, ‚‚daß (Ciott seinen ZOTN, den die üunder Dbestem Papier gedruckte Buch
verdient hatten, auf den unschuldigen |Heiland] entladen habe der mir 1im zweıten Weltkriege VO  b mMeinen elsäs-367) 381—398) wendet sich der ‚o
es  HAA  chen I1heoloqgie' un würdigt der el nach sıschen Örern als echter, typiıscher Franzose geschildert

wurde, bewährt ın seinem stattlichen posthumen WerkeTDelıten VO  -} C.-E (1914), ONNIier (1929), Hındraux
(065I Denney (1917), P- S5Snowden (1919), telen 1020 1nd immer wıeder ine SaNz hervorragende abe tıeidringen-

(1929) Im lıberalen Protestantismus uUuNnsSsSeIeT Tage ist die der Kritik und treffsicheren Urteils Die charite un
Erlösungslehre der Offenbarung eider 61n „„‚UOpfer “ d eis „ NHEUE: Klarheit SeiNes Geistes. cdie mustergültige Akrıiıbie seines
Evangeliums'' VO ausschließlich gütigen ott geworden (vg1l wıssenschaftlichen Arbeitens, der Staunenswerte Umfang
391); dagegen suchen d1e genannien „Orthodoxen  S eologen dem SEeINES Wissens und die Kleganz seiner iLDeraus gewand-Leiden und terben ChTtishi seine objektive Bedeutung und ent- ten, geschliffenen Sprache verdienen höchste Anerken-
scheidende Wirkkraft für uUunserTe Entsühnung wahren, verschrei- NUNS. Durch SseINeE JangjJährigen zielbewulten Bemühun-
ben sich ber großenteils einer ganz unzureichenden iImmanenti- gEWISSE KFinflüsse der schroffen altprotestantischenstischen Methode un d ersetzen das alte reformatorische Prinzip der
‚‚Gerechtigkeit Gottes Urc ‚E1n Geheimnis lebeerfüllter 011CaT1-

Arlösungstheorie autf das katholische Denken der Neuzeit
auszuschalten un das echt katholische Verständnis der

S des Erlösers mit den sündigen Menschen. 399— 415} assıon Christi, nıcht als eines formellen Strafleidens,sich eingehen: mi1t „eıner Titischen Revision des sondern als einer wanrha satısfaktorischen, freigewoll-CHhrTiSsStlichen laubens-]Gutes“ auseinander, die der ten Tat höchster 1e un heroischen Gehorsams ZUuUangesehene lıberal-protestantische Theologieprofessor der raß-
burger Universität Menegoz 1940 geboten hat, wobei die theolo- vollen Geltung bringen, hat Ssıch zweiftellos sehr

verdient gemacht. Das vorliegende Werk stellt eıne e1N-1s chwache SEeINSS „VOoNn Teligiöser Leidenschaft ganz und Jar
zıtternden Mystizismus“” 407) qut beleuchtet WIird. Die Tel drucksvolle /usammenfassung dieser seıiner langjährigen

Bemühungen darfolgenden Kapitel sınd der „ eTINUNIIMADIGCEN ApOo-
Jogetik" des Erlösungsdogmas EW  me un  a ANWAaAT Kritisiert das Freiburg Br Kilaudıus Jüssen.d 416—443) unachst die entgegenstehenden emühungen
des S g 1 _- das christliche Zentraldogma als vernunft-
Wwidrtig abzutun. Ein schar‘: formuliertes S h 3 des Barons
de la Hontan (1703) ‚„„Dieu, DOUT satısfaire Dieu, fait MOUTrIr Hünerbein, Albert, Die religiöse Unlust. Ihre Ursachen und ihre

Bekämpfung. ine religionspsychologische Untersuchung. DpeY-1e1  z dem SDAater Diderot durch 271 vie' qelesenen „Peanseas TeTr Studien, herausgegeben von MS9grT. Nik Lauer, (8 Ephilosophiques” einen tarken Nachhall sicherte, wird erster
Stelle In seinem Unwert argetan, Isdann „eın amphlet

Band 1 1 Speyver, Pilger-Verlag. 1949, 107 Geb 4,80
Viktor ugos”" (15831) auf das Erlösungsdogma kritisch ZC1- Weitbrecht, Hans-JÖörg, eiträge ZUT Religionspsychopathologlie,
pilück un! schließlich i1ne Schrift VON Lasserre (1925) DesprTO- inshbesondere ZUT Psychopathologie der Bekehrung. cherer-Ver-
chen Kap 444—470) geht den philosophisch-apologe- lag, Heidelberg. 1948 187 Hin 15,—
tischen ‚„Bemühungen des gläubigen Denkens”" 188381 Ziermann, ernhard, C. ss. R,, Nervöse Seelenleiden und ihreChristi Erlösungswerk ber Die beiden diesbezüglichen Versuche seelsorgerliche Behandlung Det Altons Von Liguori Heidelberg,Blondels aus den Jahren 1940 un 1944 MU: SeiINnNem Kerle-Verlag., 1947 219 -Bedauern als unzulänglich un 17 mehreren Punkten verie. ja
geradezu als „Magnı DASSusSs EXiIra viam“”" (S 462) beurteilen. Das r b plaudert in geistreicher Weise über

Kap (S 471—-506) stellt ann ın Fortführung des gleichen rockenheit, Widerwi  Nn, Langewelie und hnliche H  „ganz-Themas zwei angesehene Vertreter der m ı S ein- ıch Passıve, unverschuldete“ Zustände 1m relıg1ösenander egenüber Sertillanges mit seıner arstellung en, die unter dem Beegriff der „religiösen Under Erlösungslehre- 1mM „Katechismus der Ungläubigen“ (1930) und zusammenfTfaßt. Er grenzt S1e ah die suüundhafteAugier mıiıt laängeren Ausführungen Der „Das Opfer”
der Revue thomiste 929 un! 1932 Im „anselmisiıerenden Thomis- acedia, Schwermut und chmerz Als subjektive

Ursache kommt VOTLT allem die Reaktion auf Höchstspan-MUuSs  z: VO Sertillanges erkennt SeiNe ene Auffassuner fast
restlos wieder: EeEIMAG auch dessenThomasdeutung mit durch- NUHSCH des (Gefühls und der Aufmerksamkeit ın Betracht.

Als „objektive Ursachen“ auf cdie Hl Schrift, dieschlagenden Gründen als zutreffen: erweisen. Hingegen ntier-
ieqg der ‚‚divergierende TIThomismus"' AÄAuUuqgiers mancherlen Badankan Kıirchenlehre, cıe Frömmigkeitsäußerungen un: das christ-

weiß In diesem Zusammenhang die überragende Bedeutung des liche en Fis Tolgen Winke Zu ıhrer ekämpfungAnselmianischen Denkens für die klassische katholische Erlösungs- Die Gegenstände, auf die sich die religiöse Unlust bezieht, alstheologie qut 1Nns ıC rücken. Thomas ist 1n der Soteriologie1n gelehriger Schüler Anselms 3 hat Teıilıd auch seinen
ihre „‚objektiven Ursachen‘“‘ bezeichnen, ıst verie nfiechtbar
sınd auch 5atze W1e  C ‚‚Religiosität edeute doch, 1 Besitze eiInNesLehrer iın einzelnen Punkten korrigiert. el muß anerkannt wWer- YJanz besonderen Geschmackes sein“ 47); „Die W1Ssens  aft-den, daß des Aquinaten eigene Doktrin VO rlösungswerıkeristi nicht ZUTC vollen, festgeschlossenen ynthese J‘  a  >  langt 1  st,
1CH Tätigkeit STIEe. meist auf keiner höheren uie Sie ist selten
wesentliche Beschäftigung mıiıt dem Wesentlichen Soweit eiıne solcheeın Umstand, welcher die Entstehung „divergierender” Deutun- Beschäftigung die Unlust nıCcH aufkommen 1äßt, kann INa  e} urteilen,Yyen, Wıe bei den enannien Autoren vorliegen, TST ermOg- daß nıcı das Interesse der verantwortlichen Persönlichkeit dielicht vgl 505 f} Ein „Anhang“ ZU ersten eıile dieses Ursache ist, sondern die Neugier des eobachters 98); „DieKapitels wendet sıch schar die Von Sertillanges Bekämpfung der Langeweile ın der eligion ıst 1ne schwierige1930 gebotene „erbauliche“ Auslegung der „Gottverlassenheit“Christi Kreuze. Das letzte (9.) Kap
Sache deshalb, weil S1e 1Ur mıt rein religıiösen Mitteln geschehen507—533) des dar: 101) Die Zitationsweise ist nıcht selten ungeNaU; dieHIT Hauptteiles behandelt abschließend unter de : „Do 77 angeführten „Spielereien“ des Heinrich Seuse stehen nıcı 11und religiöses Leben” den „Bel Lrag der Frömmig-kei E (zur Frlösungslehre) seitens der Katholiken wıe seitens
6 7 sondern 1M Kap seiner Lebensges:  te; die „drei Kreise“
Seuses sSind nıCHh „Zelle, Kapelle und Chor, Kloster“” 77), sondern?er —$pglika_ner. gibt ler einen Überblick ber ıne €1. VO  n} einschließlich Kapelle und Chor, Kloster un: Pforte Dreimalzume1st uch mıiıt Wwissenschaftlichem AÄnspruch auftretenden Wefr-ken omMmMm' ın den Anmerkungen VLE „Poulain S das betr. Werk

amm
dmet dem ema „Christus und die Strafe der Ver- Poulaıns konnte iıch ber nirgends mit Titelangabe finden Jaspers,nen ehrreichen „Anh an g” Teil und des chluß- Allgem. Psychopathologie, wird ıtiert einmal (Anm 19) S i9Z2.kapitels dann noch auf den „Beitrag der Kanzel“ €e1in, eın andermal (Anm. 22) „1923 B Besser der Autor die
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5artorl, Cosmas, Enchiridion Canonicum SEU Sanctäe 15 Respon-vieliaci umgearbeitete ufl Von 1946 benutzt. Anm 47 wird
ıtıert „Jaensch, Grundiformen der menschlichen eele  . nstatt „des S10Nes DOSLT um Codicem atlae 1LUuXta CanoNuUuIl

menschlichen Seins“. ordıinem 1ges notulısque ordinatae, Editio I88| (1917—1547}.
Romaese, Pontikcium thenaeum Antoni_anum‚ 1947 (ALL, 379)Aber WIT täten dem Büchlein Unrecht, 38088N WIT  An 1n 1000,— .

wissenschafthcher Schulmeisterei zerpilücken wollten Sein uch der kirchliche Gesetzgeber EINLAG nıc alle Seine Ge-Hauptanliegen ist pastoraler Art (wenn anch cdie Pastoral SEIzZe Iormulijeren, daß aus ihrem ortlau hne weiteresdie VO Verfasser gescholtene Wissens  aft nıcht ENT- immer 15 und inn des gesetzgeberischen iıllens klar und ein-
behren kann Wiır wolien der klugen edanken und deut1ig erschlossen werden kann:; auf diese arheı omm' ber
guten Beobachtungen des Büchleins ireuen. in der echtswissenschaft ach des Celsus ekanntem Wort E

F3 wesentlich und entscheidend Deshalb hat aps Bene-
Weitbrecht zeigt sıch in der deskriptiven iDar- dıkt zugleich mit der Veröffentlichung des exX 1Ur1Ss Cd.

legung der relig1ösen andlung und der re11g1ös vefärbten 1C1 1Ne eigene Interpretationskommission 1nSs en gerufen, die
deelenvorgänge bei den versch]iedenen psychischen Krank- ım erlau: VO  y Tel Dezennien ın weıt ber zweihundert Fallen auf
heiten als Psychlater VO reichen Kenntnissen und maß- Zweifelsifragen ber die Ausliegung einzelner Canones authentische

Antwort gegeben hat. em schafit das {lutende en immervollem Jrteil Er scheidet schartf das athologische und
das Abnorme und lJehnt ab, außergewöhnliche Eirschel- wıieder .Que Verhältnisse, die der Gesetzgeber 1mM OTaUS Oit nicht
HUNSCH W1E das Damaskus-Erlebnis des Al Paulus als eınmal ahnen kann. Diese ZW1iNngen dazu, ecue Dekrete un!: In-

struktionen herauszugeben, die einzelne Canones berühren und e1I-krankhaft ZU deuten: sagt VO den „‚Konvertitenbildern läutern, untier Umständen das Codexrecht überhaupt andern.des Jahrhunderts”, die Rosenthal 1n großer Zahl
sammengeiragen hat, daß kaum eiIn Fall das eigentlich Das Tgebnis dleser Interpretationstätigkeit Uun! die 5Setzung neuer

Rechtsnormen sind jewelils In den cta Apostolicae 15 VOI-pathologische Gebiet streıft 50) Eis ist ade, daß 18803085 öffentlicht wOorden.
cher Autor zıtiert 1st, hne daß WITr den SZENAUCH Buchtitel
erfahren. Der Professor des kanonischen Rechtes der rOMm1-

schen Ordenshochschule der Franzıskaner des CollegiumSind dıe Ausführungen für die Psychopathologie bedeut- Antenn hat unternommen, die 1m päpstlichen Amts-
5a sınd sS1Ee hıngegen für die Erkenntnis des Reiiglösen zerstireuten Kundgebungen obersten ırchlichen
wen1g TU  ar Wo der Autor über die Beschreibung der Gesetzgebers über die Auslegung und WeiterentwicklungPhänomene hinausgeht, stößt D3 auf den ıin der Religi0ns- des Codexrechtes 1n eıner Sammlung übersichtlich ord-
psychologie verbreıteten Psychologismus. Er faß+t die e  m] und ZU vereinıgen. Mit der VO ihm nunmehr u11
Bekehrung ediglı als Angelegenheit des Gefühls aul achten ale besorgten Auflage SE1INES Enchiridion Cano-
und übersieht die rationale Seite, den Umbruch iın den nıcum hat Cosmas Sartorı der Rechtswissenschaft un der
Wertauffassungen. Wir können auch nıcht zustimmen. Rechtspflege einen yroßen Dienst erwıesen. In der SYS{eE-
WwWenNnn die Hinwendung ZU Religion und den Abfall VO  a matıschen Reihenfolge der Canones des CIC werden
der Religion ın leicher Weise als „Bekehrung‘: bezeichnet. sämtliche hiıs Mitte 1947 ertlossenen Entscheidungen der
Das subjektive Erlebnis ist DUr ine Seite., eın Aspekt der päpstlichen Interpretationskommission 1m Wortlaut 1n1%
Bekehrung, ihr Wesen lıegt 1m Objektiv-Metaphysischen; (Quellennachweis wıiedergegeben; dazu kommt die AT
un das ist dem Zugriff der sychologie entizogen, ist gabe der einschlägıgen Dekrete und Änweisungen der
vielmehr Gegenstand der Theologie römiıschen Verwaltungs- und Gerichtsbehörden und AÄmter

unter Angabe der Fundstelle und wenigstens kurzer Sk1z-In eiıner gründlıchen und zuverlässigen Studie be- zierung des nhnaltes 1ne el VO  . Hinweisen auf dasschäftigt sıch FG mıt der TE und der Praxis
se1ines verehrten Ordensvaters ezügli der „Skrupulo- entsprechende kanonistische Schrifttum ıll eın tıieferes

Findringen in die ın Frage stehenden Probleme ermöÖög£g-sıtät”. Alfons versteht darunter nıcht bloß die Zwangs-
erscheinungen, sandern alle seelsorgerlich bedeutsamen en Das ausführliche alphabetische Inhaltsverzeichnis

der behandelten Rechtsstoffe un -Iragen erleichtert fürpsvchischen Abnormitäten. Der Verf stellt Alfons ın die jeden, a sıch mıiıt dem GIE beschäftigt, dıe Benützunggeıistige Entwicklung hinein und vergleicht seine Auffas-
SUNSCH mit denen seiner Vorgänger und mıt den Erkennt- cd1eses wertvollen Nachschlagewerkes, das zudem durch

eın klares übersichtlı  es atz ausgezeichnet ıstnıssen der heutigen Psychopathologie. Alfons 1e nıcht
bei der Eıinzelerscheinung, den „Skrupeln  or stehen, SON- Mainz.,. Ludwig LANEE
dern lenkte den Blick auf die abnorme Neigung u11n
Angstaffekt; ın der moralischen Beurteilung vollzog
dıe Wendung VO der objektiven ZzUu subjektiven Auffas- Arnold, Franz Xaver, Dienst Glauben. Das vordringlichste AN=

liegen eutiger Seelsorge.As 8 um dıe Erkenntnis der Krankheit ist ihm Untersuchungen ZUF eologie der
A iun, sondern wiıll den davon etroffenen helfen Er Seelsorge. Verlag Herder, reiburg 1943, 91 4 , —
betont stark die Notwendigkeit einer straffen Seelen- Auf dem Katholikentag ın Mainz 1948 hat Ivoführung und verlangt von den „Skrupulanten“ unbeding- Zeiger 1n seinem FEröffnungsvortrag über „Die relig1ös-ten Gehorsam., g1bt inke tfür Beichte und Kommunion sıttliche Lage un die deutschen Katholiken“ das alarmie-usw.,-die L1mM wesentlichen miıt der heutigen Praxis 38  en  ber- rende Wort ın die katholische Öffentlichkeit hineinge-einstimmen. rufen: Deutschland ist Missionsland geworden! Schon fünf

Es stimmt nicht, daß Uum. die Schizoiden mıt den leicht Jahre früher hart in 1n seiner Schrift 258 Franece
Schizophrenen gleichsetzt 91) Fuür die geschichtliche Orientierung Pays de Miıss1ıon”, Parıs 1943, die gleiche Behauptung fürdes Lesers ware Von Wert, wWwenn gelegentlid Jahreszahlen hin-
zugefügt waären. Es ware interessant JeWESECNH, WenNnn der erl

Frankreich aufgestellt un ın der Hauptsache mıt einer
Analyse der Proletarierseelsorge begründet. Boulardauch auf die eigene Zwangsneurose des hl Alfons eingsgangen (Problemes missionalres de la France Rurale, Paris pxwäre und gezeigt a  e, inwleweit das eigene Ringen seine An-

sichten und Ratschläge beeinflußt hat. dehnte diese Behauptung auf das Tranzösische orf und
die Bauernseelsorge Qus.,. Für die deutschen VerhältnisseWir bewundern die Ireffsicherheit der atschläge des hat Roegele 1m „Hochland“ Februar die Aus-großen Seelsorgers. Das Buch unSs,; daß WIT TOLIZ führungen Zeigers UrTrC| ıne Bestandsaufnahme des

unserer psychologischen Errungenschaften escheiden und deutschen Katholizismus 1mM sozialen ao0s ergäanzt Dasehrfürchtig seın mussen gegenüber der Weisheit unserer statistische Material allein, das wWOoO 1n mancher Hinsichtgeistigen Vorfahren erweıtert werden könnte, spricht ın den nüchternen Zah-
Telgte ernhard Nisters len dieses TiKels schon 1ne aufrüttelnde Sprache.
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Es waäare jJedoch verfe. unsere heutige christliche Situation Das zweite Kapitel „Pastoralgeschichtliche Besin--
lediglich miıt den äußeren gewande  en Verhältnissen begreifen vA NüunNndgd auf da V-erhältnis zwischen Verkündig un
wollen nd iıne Regeneration durch Konsolidierung der aotischen N: G s>Sakramen in der eelsorg e“ TIOLg den Wechsel
Lebensbedingungen un Organisatorische Hilfsmitte Thoffen der Betonung der einen der der anderen Komponente des Heils-
Was heute, ausgelöst und beschleunigt durch die außere Lage, 1ın geschehens durch=- die onkrete Frömmigkeitsgestaltung der Tist-
Erscheinung N zwingt elINer tieferen Besinnung. Unsere Zeit lich ahrhunderte Das apostolische Zeitalter egite, „tief urch-
sten ‚1MmM Zeichen schwerster Glaubensbelastung und ernstester drungen Von der heiligenden Ta des Wortes und der erkuündli-
(Gilaubenskrisis KTr1Ssis meıint ler eın Zweifelhaft- un: Er- JUuNg (16), den stärkeren Akzent auf die Glaubensverkündigung
schuüttertwerden, e1n Fragwürdig- und Unwirksamwerden des au- als wirkende Ta der Heiligung und Heilsvermittlung“; diese
ens den nersönli  en ott un SeinNne Offenbarung 1 allge- pehält ihre überragende Bedeutung uch och 1n der Zeit der
meinen und u80l den göttlichen rsprung und Gehalt des T1isten- Vaäter „Der Dienst Glauben ste 1 ganzen christlichen el-
tums und se1ner religiOs-sittlichen orstellungswelt im besonderen. ium unter den kirchlichen Diensten hne rage ersier Stelle
Unsere religiöse Situation ist eutfe estiimm:' nıcht Nnur durch die ‘18) Nach der ünderzeit verschob Sich 1177 ıttelalter, ın der
Antithese Glaube Unglauben 1 1Inn tragisch-trotziger Ze1t des selbstverständlichen Glaubensbesitzes, das Chwergewicht
Skepsis, ‚heroischen Standhaltens inmitten der Sinnlosigkeit des der Seelsorge Von der erygmatischen Wirksamkeit auf die prak-
Daselns ; sSIe ist außerdem bestimmt durch die Alternative Glaube tische Einführung ın das religiöse en un amı zugunsten der
iM 1nnn der Offenbarung Glauben 1 1nnn einer i1mMma- sakramentalen elite der Heilsvermittlung. spricht geradezu VO  ;
nenien Weltirömmigkeit” Arnold 29) e1Ner „verhängnisvollen Vernachlässigung der Glaubensverkünd:i-

Die Besinnung, der Wr in dieser Lage VO pastoralen Ge- GULG 1M Mittelalter“ 19} die ZWarTr Dbald 1INe diale  ische Gegen-
sichtspunkt her ZWUNgen werden, ann sSich er nicht mehr DewegunNg innerhalb der irche ausloste (Mysti:  r ber schließlich
auf Methodenfragen allein eschränken, Sie muß vielmehr weiter auch 831 der exiremen Gegenthese der „sola fides” ZUT grundsätz-

ZurückKgreifen un mit 6e1INer Überlegung ber Wesen, Aufgabe un ichen Abwertung des sakramentalen Faktors in der Heilsvermitt-
igenar der christlichen Sendung einerseits wıe mıiıt einer Ge- iung weiıterschritt und aus der iırche hinausführte (Reformation).
wissenserforschung ber die Erfüllung dieser Sendung anderseits Die Rückwirkung dieser Katastrophe auf die alte irche zeigte S1iCch
begınnen, Dald ın doppelter Hinsicht, POostiv und auch negatıv reaktionär

Dieses Ziel setizen Sıch die VO  w} Arnold heraus- Schon die vortridentinischen atechismen des Jahrhunderts
unterstreichen neben dem Glaubensinhalt es, UE creditur) diegegebenen „Untersuchungen ur Theologie der Seel-

sorge”, deren „Dienst Glauben“ das ema der fundamentale Bedeutung des Glaubensaktes es, UUa creditur)
Das Konzil VO  - Trient und der Catechismus Romanus verfestigenkerygmatischen Erneuerung in grundsätzlicher und histo- dies  o „Wiedererweckung der Desten Grundgedanken der Yıst-rıscher Sicht behandelt Die VOo  — Christus der 1r auft- ichen Kerygmatik“. Bei der nachfolgenden Kontroverstheologiegeiragene Sendung umfaßt die G  S T1 1n der Auseinandersetzung mit der Einseitigkeit der eior-und Heilsvermittlung dıe Welt Bezüglich der atoren „die unerme.  iche Bedeutung des aubens fur das eils-

Heilsverkündigung lautet der Auftrag dahingehend, die und zumal für das sakramentale Geschehen” (27) wieder mehr
gesamte Offenbarungswirklichkeit jeder eit- un Kul- den Hintergrund, Unsere Zeit dagegen, die alles andere ist als
turepoche predigen, Jeweıls die Wahrheit und Wirk- ine Zeit selbstverständlichen aubens, S1e. sich gezZzwundgen, 1n

ihren religionspädagogischen un seelsorgerlichen etihoden sichichkeit der göttlichen Heilsordnung den Menschen anzu-
besinnen und auszurichten denenbieten un nahezubringen. Die zeıtentsprechende Predigt ‚‚der m1ssionarischen

Gründerarbeit am) gewıinnt die ‚‚Diakonie des Wortes'" wiederumdes überzeitlichen Glaubensinhaltes bringt aber el die überragende Bedeutung, Seit iwa Jahren ste das kate-Gefahr mıt S1  .9 daß TOLZ korrekter Glaubenslehre 1N
der Praxis der Glaubensverkündigung „gEWI1SSE Verzeich- chetische Problem bereits 1m Mittelpunkt der pastoraltheologischen

Diskussion, die sich unachst die ormale e1te drehte, nunmehr
NUNSCH, Gleichgewichtsverlagerungen und Akzentver- ber fortges  ritten ist der Forderung einer betont material-schiebungen“ 6) die zeıt- und umweltbedingt SIN  d! in kervgmatischen, inha  en Erneuerung VO. atechnese undden Vordergrund drängen: diese selbst wiederum haben Predig'‘ 31)die Tendenz, sich auch dann noch weiterzubehaupten, Das dritte Kamitel ‚Kerygmatische Erneuerung“ ent-
wWwWenn die aktuellen Fragestellungen längst andere SCWOTT- 18 das Hauntstück der NiersucCchung A.s Es iefert einen tieft-
den SIN veränderte Zeitverhältnisse NEUE AÄAntworten gründigen er über die kerygmatischen Bemühungen Von der
auf ihre akuten Tobleme VO. Evangelium her erhei- Aufklärung bis in uUnsere Tage 1ese usfuhrungen zeichnen sich

Aaus durch eine mustergültige Interpretation der verarbeiteten, auchschen. „I’rotz der dem Zeitenwandel entrückten COrdnun-
gen und Gesetze des kirchlichen Wirkens gibt keine teilweise Ons weniger beachteten Quellen den Nach-

1 heorie und Praxis WEeI1S, daß der große Umbruch der irchlichen erkündigung nNıCHtheologia pastoralıs perennis” 117 Jahrhundert, sondern 17 Zeitalter der Aufklärung 1eq Mitder Seelsorge sınd unablässig genötigt, die jeweilige Zeit ihrem anthropozentrischen Ansatz hat die religiöse Bildungsarbeitverstehend erfassen un miıttels grundsätzlicher Orien- der Aufklärungszeit ın formal-methodischer Hinsicht wertvolle undtierung und geschichtli  er Besinnung dıe Frohpotschaft bleibende Erkenntnisse gefördert; ben dieser Ansatzpunkt berihrer Gegenwartsgeneration entsprechend ZU verkün- wirkte sich unheilvoll auf den Inhalt der Verkündigung Q US, Derdigen. Die Ausführungen Ass liefern neben eiıner grund- heilsgeschichtliche Gehalt des Evangeliums wurde ernst!!: gefähr-sätzlichen ÖOrientierung VOF em In einem pastoral- det durch den Rationalismus, Moralismus und Utilitarismus dieser
SCS Überblick VO der Zeit der Aufklä- eitepoche; selbst die sakramentale Heilsvermittlung geriet 1n
rung bis 1n die Gegenwart die Unterlage, „das gegenWwär- weitem Ausmaß unter die Zweckbestimmung eines padagogisch-
iıge Bemühen 1ne katechetisch-kerygmatische Erneu- dida  1s  en Instruments Die gesunde ea  10N auf diese Fehl-

entwicklung ist verknünft mit den klangvollen Namen Sailer undSTUuNg pastoralgeschichtlich Ä beleuchten un be- Hirscher.yründen“ 31 Sailers entscheidende Tat ist darin sehen, daß
„das Christentum ganz 1mMm Gegensatz ZU einem dokt Den-Das erste Kapitel „Der Glaube als Heil’sweg und ken nicht mehr 1 erster :3  inl1e als Doktrin, als ehre, sondernmachtvollste übernatürliche Wirklichkeit”“ stellt

„das Verhältnis Von Glaube und 5>akrament bel Begründung
als Ereignis, als Geschichte, als Heilsgeschichte” 38) herausstellt
Die übinger chule hat das Verdienst, diese Rückbesinnung aufSseres Verhältnisses (11) 1m Prinzip hneraus. Der Glaube das Wesen des Christentums als einer positiven un historischenist die nächste und erste Verbindung mıiıt Tristus; jedoch ist

cht der einzige un nicht der N: Weg christlicher Heilsver- eligion zZu ihrem vordringli  sten Anliegen gemacht en
Damit Der rückte die materialkerygmatische Seite er Katechesemittlung und Heilsergreifung“ (12) Die geistige Verbindung mıit und Predigt wieder gebührend ın den Vordergrund; die VO  } derStUS durch den Glauben WIT!  ergän! und vollendet, NniISpre- Apostelpredigt her tradierte Linie der Verkündigung wurde wieder€ Art der geschichtlichen Heilstat Gottes un! der atur

de bewußt aufgenommen. Einen u  S  ag auf diesem Weqg ZUT

wirkend
chen, durch die sakramentale Vereinigung mittels gnaden- besten christlichen Verkündigungstradition brachte die dieäußerer Zeichen. Fundament der sakramentalen eils- des vorigen Jahrhunderts siegreich sich durchsetzende Neu-verm1 el ber die geistige Verbindung durch den JlJau-ben (fid indamentum et radıx Oomnis justificationis).

scholastik mit ihrer Grundthese, daß keinen Unterschied gibt
zwischen 1heologie und Kerygmatik. SC. verlagerte sich das
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Hauptinteresse wieder Von der materiaien ZUX formalen, VON der ten, genügt nicht, die Wahrheit korrekt predigen;
historischen ZUL systematischen Katechetik. Der Deharbe sche ate- christliche Verkündigung ıst Zeugn1s und Bekenntnıis.
CNISMUS ist der beredte euge dieser gewandelten Auffassung. In überzeugendes Zeugn1s un begeisterndes Bekenntnis des
ihm ist „die alte, theologisc tiefbegründete kerygmatische TrTadli- lebendigen auDbens, VO  - dem der Zeuge selbst iNnnerT-
tionslıniıe des Römischen Katechismus verlassen und durch die VONO lıch ergrilfen ist, aus dem eht und kündet
der Reformationskontroverse un! VONL der Aufklarung estiımm:

Die wissenschaftlich gediegene, wohl abgewogene unkerygmatische Anthropozentri abgelöst“ 58) Die Folgezeit Vel -

egte alle ihre Bemühungen unächst auf das Gebilet des metho- klar disponierte Schrift wırkt wie ein Appell 1n ernster
dischen Unterrichtens: dem Tgebnis dieser emühungen wurde Stunde: hat nıcht bloß der Wissenschait der Pastoral.
durch die Umarbeitung des Deharbe schen atech1smus ZU) deut- sondern auch der Seelsorge un den Seelsorgern eınCschen Einheitskatechismus echnung g' Inzwischen setzte dankenswerten Dienst erwlesen.
sich ber mehr und mehr die Tkenntnis durch, „daß die Aufgabe Schiék.
der Glaubensverkündigung sich keineswegs LUr in der opuları-
SiETUNGg der Schultheologie, ın der aäußeren Fassung des Lehrgutes
und amı ın der dida!  ıscnen Methode erschöpft” (60) Vor Kunze, Gerhard, Die gottesdienstliche Schriftlesung. Teil an

nnsbrucker Jesuiten (Jungmann, Rahner - a.), die den und uigaben der Perikopenforschuneg. 80 und 224 Seiten),
Unterschied VOo  - Theologie un! Kerygma ZU) emaäa verschiedener

Die Götftingen, 1947, Vandenhoek uprecht. 9,50 DM
Untersuchungen machten („Theologie der Verkündigung”)
Auseinandersetzung, die durch die Forderung einer eigenen „Ver- Die Perikopenforschung ıst eines der wenigsten

gepflegten Sondergebiete der Liturgiewissenschait. Daskündigungstheologie” ausgelöst wurde, führte dem rgebnis:
„Nicht einer kerygmatis  en Theologie, sondern dem Kerygma liegt ın erstier Linie in der Sache selbst. Das Gebiet ist
(0)808488 Eigenständigkeit nicht der Verkündigungs-Theologıie, ausgedehnt un:! zerklüftet, daß ma  — lange un nach
sondern der Verkündigung selbst“” (72) vlelen Richtungen hın abgeschrıittien en muß, cehe Nanl

Die katechetische Erneuerung, die ın Abhandlungen, eT71| sıch auf iıhm einigermaßen zurechtliindet. Walter Howard
Frere hat jahre seinen schmalen Bändchen Theund praktischen Versuchen der „Katechetischen Blätter“” seit Krilegs-

nde eifr1g und erfolgversprechend diskutiert wird, geht aus VO.  - einer Roman Gospel Lectionary gearbeitet. eodor Klauser.,
ernsten material-kerygmatischen Besinnung; nicht mehr sStTe die den ein kompetenter Beurteiuler w1e Leroquaıs als
Methoden{firage 1 Brennpunkt. Die Probeentwürfe füur den einen erstaunlich raschen Arbeiter bezeichnet, brauchte
eutschen atechismus erechtigen der Hoffnung, daß üuUNns ın ihm seiınem Werke über das römische Capıtulare Vanx-
e1in Religionsbu: ge  en WiTrd, das nicht allein religıiöses Wis- geliorum Iypen) zehn re Wenig aufmunternd
SeI vermittelt, sondern wirklıch „verkündigt”, der G aupens- ist weiterhin, daß dıe Perikopengeschichte kaum damıiıt
und Heilsvermittlung unmittelbar 1en‘ rechnen darf, große Linien ziehen un fesselnde Dar-

Abs  ijeßend begründet die QaUuUSs der vorgelegten historischen stellungen schafien S1ie wird vorwiegend 1n Mono-
Durchsicht durch das Verkündigungsproblem erhobenen Erkennt- graphien arbeıten mussen, für dıe jeweıls 10808  m eın sehr
nisse un! Forderungen durch einen er über die ue. kleiner Kreıls VO.  w Lesern interesse zeıgen wird. Die
Sıituation des Christentums, VOLI em 1n Deutschland; s1e zwingt Perikopenforschung hat darum in noch höherem aße als

einem „Dienst Glauben durch dıe lebendige Verkündigung
eines lebendigen Christentums  ® (92) die Liturgieforschung insgesamt über Mangel Arbeits-

wılligen kilagen. anren die Zahl derer, diıe mehr
Aus diesem Aufriß der Abhandlung A.s rhellt ihre oder weniıger gut über Liturgıe schreiben und in dıe

Bedeutung für die pastoraltheologische Diskussion der Liturgıe einführen, unübersehbar ıst, ıst die Zahl der
Gegenwarrt. Die „Untersuchungen ZuUu  bn Theologie der wissenschaftlıich ernst nehmenden Liturgieforscher sehr
Seelsorge” en mıiıt ihrem eTrsten Band eınen würdigen, ger1ıng. In der Perikopenforschung 1st dıe Arbeıt ın jeder
zeitgemäßen un aufrüttelnden Anfang gemacht. Das An- Generatıon immer 19808 aut weniıge Männer beschränkt
legen der chrift wird durch ıne umfassende Analyse geblieben. Die tüchtigsten Arbeiter au{f diesem Gebiet,
historischer Quellen exakt begründet; die Grundprin- der durch se1ine X-Arbeit bekannte Rahl{is, der
zıpıen sind jeweils sauber herausgehoben; S1e ireten anglikanische Bischo{f Frere, Andre Wilmart, WDona-
ebendig aus dem Geist eıner jeden Zeitepoche hervor tıen de Bruyne, Tancıls TawiIor: Burkitt, Germaın
un: entwickeln sıch weıter sowohl auf dem en der Morin, Anton Baumstark, Adolfer iınd ın den etzten
theologischen Wissenschaft wı1ıe auch VOT allem, esonders Jahren 1n die Kwigkeıt hinübergegangen. Von ebenden
in der Gegenwart, den akuten roblemen, denen siıch KForschern sınd aut katholischer eıte urmehr die ene-
cdie 1r mit ihrem Auftrag der Heilsverkündigung un diktiner olykarp Rado, Odilo Heiming, Hieronymus
Heilsvermittlung inmıtten der Welt gegenübersieht. Die Engberding un Alban old sSOWI1e der Bonner Liturgle-
besonnene Klärung des Verhältnisses zwischen den bei- wıssenschaiıtlier Kliauser, auf protestantischer Seıite der
den ineinander verschlungenen Heilswegen, Glaube un Superintendent Gerhard Kunze ECENNECN.
akrament, und dementsprechend 1n der Heilsvermiuitt-
lung zwischen Kerygma un Kult wahrt beim eı1ıl1ls- Letzterer versucht dem hier besprechenden Werk ine

umiassende Bestandsaufnahme der Perikopenforschung und -trägtprozeß der göttlichen un der menschlichen Kompo- ein reiches Material ZUSAIMMANCN, dem uch der nfänger 1n
nente, bei der S der glaubenzeu- diesem Fach SI  y“ qut darüber orjientlieren kann, Wäas bisher geäaT‘genden Verkündigung un der csakramentalen Gnaden- beitet worden ist Im e  e S © S ö—74) behandelt
mitteilung die 1n der göttlichen Heilsökonomie vorsecEC- den eutigen an der orschung auf dem Gebiet der gottes-
bene Gegenseitigkeitsfunktion. dienstlichen Schriftlesung und ‚WäarTr zuerst der Ostkirchen. Einem

Der Gegenwartslage entsprechend unterstreicht VOTL Überblick Der die nestorianischen, die syrisch-monophysitischen
und optisch-monophysitischen Lesereihen chickt eiıne Bespre-em die grundlegende Bedeutung des lebendigen (z1lau-

ens im Heilsgeschehen, des Ursakramentes, das in en 6}  Ng der Jerusalemer Liturgieform 11, die ın gottesdienst-
iiıche er.  i1sse hineinschauen 1äßt, wie s1e VOI der trennendenakramenten ebt und wirkt. „Angesichts der schweren
irkung der Konzilien vVon Ephesus 431 halcedon 451 be-Glaubensbelastung un aubenskrise der heutigen tanden Da die byzantinische Form uch diejenigen Lese-

Menschen un angesichts des fortschreitenden Zerfalls ordnungen, die selbständig geblieben sind, weitgehend beeinilußt
des Glaubenslebens iut ın ahrnhneı nıchts sehr not und das meiste VOo. dem, Was Sich bilden wollte, 1n sıiıch ein-
wıe die bewußte Rückkehr jener Praxis des aposto- gesogen hat, wird sıe mit ec Schluß der Ausführungen über
lischen Zeitalters, die dem „Dienst Wort“ (Apg 6, 4) die Ostkirche behandelt Ahnlich wıe 1m sien, NUur Jerusalem
als Dienst Glauben unier en apostolischen Tätıg- und onstantinopel als ührende Zentren den landschaitlıch
keiten die erste Stelle anweist“ (81  — Um der Urgnade grenzenden ebjeien der nestorianischen und monophrysitischen
des Glaubens den Weg ın die Menschenherzen berel- Kirchen gegenüberstehen, 1egen die inge scheinbar uch im
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Westen Kom und Mailand stehen einander WwW1e den Ländern und Sorgfältige Verzeichnisse der zıt1erten Bibelstellen.,
Provınzen Spanien, Gallien, Unteritalien, dem karolingischen Tan- der Orte Sachen Begriffe, Namen un Hss rhöhen den
enlande, dem ottonischen un! salischen Deutschland gegenüber Gebrauchswert des beachtenswerten Werkes dessen Ver-
Ein wesentlicher Unterschied jedoch darın, daß WIL den dienst WCNHISECI in unmitteibaren Förderung der
östlichen Perikopensystitemen Stamme aQaus gleicher Wurzel mıit Ve1-

schiedene: Stammbildung und unterscheidbarer Formenbildung VOI Perikopenforschung als vieimehr Au{fzeigen der aul
schon diesem Gebiete der Liıturgiewissenschalt noch klaffenden

ulls haben, d1ie soweıt WI1I S16 zurückverfolgen können, iücken besteht Es Wäare f i® wünschen daß das dem Ver-ge sind und uch N1C. eigentlich zusammenwachsen Im
Westen dagegen en WL Aur amm m1t eiINıgenN Tasser inzwiıischen übertragene kırchliche Amt ihm nıcht
Nebenstaäammen und spaten Abzweigungen ichtet dıe voriliegen- rede Möczxlichkeit AB Weiterarbeit nehmen und daßlß dıe
den Forschungen un! Untersuchungen ach den Heimatgebieten ı3 dem Untertitel Feil enthaltene Verheißung aldc
der abendländischen Perikopenordnungen un wendet SICH zunachst 88l el ihre Erifüllung inden moöchte
dem merovingischen Gallıen ann Spanien, Mailand un bHer-

‚„„Der irıdentinısche schluß‘ 123talien, Neapel un Unteritalien un! SC  1e  ich Kom und dem aTro- Fuür das Kapitel
hatte die kenntnisreiche Abhandiung VOoO 1n Das Konzillingischen Franken Wenn WI1TLI biısher schon dankbar 112
0781 iIrient un die Reiorm der liturgischen Bücher (Ephem Lıt 59

den DACL-TrTiikeln Epltres und Evangıles 802,923)
VO  - odu eC1inNne guite, leicht zugängliche Übersicht Der dıe 119 benutzen sollen Zu duriten QAQUS der vorerst

jeider 980858 l1eildruck erschienenen Arbeiıt 7268 BeTg,wichtigsten Perikopenordnungen der Westkirche en und
Die er des Cäasarius VO Ties als liturgiegeschichtlicheMohlbergs Urteil ‚‚Das 5140 Q sollte man Nn1C leicht zıtleren,

enn schöpit Qus zweıter und driıitter and und hne ede Q )uelle (Excerpta Dıissertatione ad Lauream facultate Iheo
10gica Pont Univ reg Birkeneck 1946 wertvolle ErgänzungenKritik (Or Chr S 111 [1933] 232) als hart und dıe
rheben S11 Zu w eıl geht die Behauptung ‚Alles, Was dieschwierigen Arbeitsverhältnisse der uUrc. eru der Geldknapp-

heit VO den Que  ornen Verbannten N1IC. berücksichtigend Nachbarwissenschaften WI1e Sakramentar- un!:! Antiphonariforschung,
Was dıe allgemeinen ehrbücher der i1turgl. die Dra  isch-zu-empfanden, gilt ungleic. größerer ank dem eıßıgen un!' geE- sammenfassenden Lex1ika us  < ber die Geschichte der erikopenehrten Verfasser der vorliegenden Arbeit Miıt erstaunlicher Be-

lesenheıt un siıcherem Urteil geleite uns Urc alle einschlägıgen bieten der gelegentlic: daraus verwenden 1ST VO  } vornherein
„ochst verdächtig; a  es, Wäas miıt dem Vorzeichen bekanntlichGebiete und Fragen, und WIT möchten mMeiNnen, daß ohl aum
eingeführt wIird ist VO. vornherein als falsch ehandeln

1ne wichtigere Arbeit der bisherigen Literatur übersehen hat
(D 90) Die AusIiührungen VArR Sprache der abendländischen

Im zweıtilen AD SCHRI1TE (S 75—159) qg1bt 1Ne Zusam- iturgıe (S geraten manchmal bedrohliche ähe des
menfassung und macht uns miıt Einzelergebnissen bekannt ach gerugien ‚„‚bekanntlıch Wo un: ÜTC Welnl i1st bislang gültig un

kurzen geschichtlichen un!| kirchengeschichtlichen 1C auf auf breiterer Basis nachgewiesen daß der Mutterboden der
die Ostkirchen behandelt die Fragen der Zweisprachigkeit der romischen Kultsprache „ 112 W orterraum des Juristischen en
Lesungen und der Perikopennotierungen An der Zahl der Lesungs- ist? acn der Meinung des Verfassers 1SL LG Baumstark FEın
reihen Gottesdienste werden Gruppen VO Entwicklungen Übersetzungsfiehler Me.  anon, Studia catholica Nijmwegen
S1IC.  ar Mit der rage ach den Lesetexten T1 der Verifasser 929 348/82 schlüssig Dewlesen, daß eın urrömisches StUuc.  He
die Grenze der Liturgiewissenschafit ZULr rezensierenden Philologie, W IC den Me  anon Übersetzungen Qus dem Griechischen UC-
spezie der biblischen Der interessante Versuch und amm- Drengt Ssiınd Dom Bernard o  e, Le Canon de la Messe Komaine,
aum der östlichen Perikopensysteme Y dem LOUValn 1935 42 hat unter Heranziehung VOon Const Ap 12 (  A
rgebnis, daß die Entwicklung eiınerseits VO  g Antiochia, anderer- (1 502 Funk Cie Beweisführung Baumstarks erheblich erschüuüttert
se1ts VOoOnNn Jerusalem ausgeht Nestorilaner und Jakobiten stehen Vgl azu Klausers Aufsatz Der Übergang der römischen
teilweise Urec das Erbe des gleichen Raumes bedingter Kirche VO der griechischen ZULI lateinischen Liturglesprache,
Verwandtschaft zueinander, bei gleichzeitig csehr tiefgreifenden dQUSs MIiSC Mercatı Rom 946 und Baumstark ntik-römischer
den Sonderentwicklungen ach der Irennung un! aQaus tarkem Gebetsstil Meßkanon, MiscC Mohlberg Rom 9438 300 ff
dogmatischen und kirc  ıchen egensatze erklärenden Ver- Zweilel seizen WIL ferner die Behauptung, daß die Zwel-
schiedenheiten Der emeEINSAMeE Raum 1st Antiochla, die Sonder- sprachigkeit der Lesungen ersten Weiıhnachts- und ersten und
entwicklungen beginnen mi1t Ephesus und halcedon Jerusalem zweıten Ustertage, den Samstagen VOT Ostern un! Pfingsten,
wirkt sowohl auf die uch unier jakobitischem Einiluß stehenden Sonntag ach Papstwahl (Vgl Casparı Ungedruckte,
Kopten 1n Agvypten als uch auf Konstantinopel wird celbst ber uınbeachtete un beachtete Quellen ZUTr Geschichte des
VO diesem beeinflußt und SC  1e  ich überwältigt Dem YyZzan- Taufsymbols und der Giaubensregel 111 Christiania 1875 467) 1N€
tinıschen Einfiluß können sich uch die koptischen und syrischen besondere Hochwertung ausdrücke 105) er der IMN1SS510-
Jakobiten und die Armenier N1IC. entziehen Die weiteren Aus- narischen und gottesdienstlichen Notwendigkeit duürite die Zwei-
führungen des zweıten Abschnitts sınd der iturgie des Westens sprachigkeit och ohl dem edanken begründet sSeın die Yn3I»
gewidmet und behandeln deren Sprache, den Führungsanspruch und versalität der Kirche wenigstens ideell ZU USdTIuC. bringen
das ursprüngliche Liturgiegebiet Roms, Süditalien, Gallien, Franken,

üuüunchenSpanien, den tridentinıschen SC die reformatorischen Kir- Walter 1g
chen, die Entwicklung VOo der andnote ZU; Vollmissale, die
Reihen und exie der Lesungen und die Homiliare

Choralilmeßbuc! Iür die ONN- un Feierlage. Im Auftrage derDa dem Verfasser nıc sehr Stoffmitteilung und „CdarTt- Benediktinerabtei St 1as, Trier, herausgegeben Von An-
bietung als vielmehr methodische Klärung Iiun 1s! konmımt dreas Wıinn nghoffund P Eucharius Zenzen OSB Neue,
dem tt S 160—190) ufgaben” 110e beson- erweılterte Auflage Musikverlag Schwann Düsseldor{i [1949]
ere Bedeutung Mit T1  er ewunderung hebt bei der AVI 672

Darstellung der igenart der Perikopenforschung die Leistungen Die NEeEUE Auflage hat die Stimmungsbezeichnungen deı
der Laacher und Beuroner önche für die Liturgiewissenschaft des 1939 erschienenen Aufl gestrichen Sie wWwWäaren mıtunter
Abendlandes hervor und edauer schmerzlich, daß diesen eiwas überschwenglich gaben Jjedo den Kantoren un:
Schulen auf protestantischer e1lte nichts AÄAhnliche egenüber- Sängerchören nützliche Hinweise Man kann über iıhre
geste werden kann. Als die gegenwärtigen Stadıiıum der E1 Angemessenheıt ohl geteilter Meinung SC1IM Hinzugefügi
kopenforschung vordringlichste Au{fgabe wird die Auffiindung VO  - sınd Cdie Brautmesse die Messe VO. Unbefleckten erzen
Texten und ihre, möglichst VO liturgischen Einordnungsbemer- Mariens und VOoOLl Allerheiligsten Altarssakrament, übrı-
kungen begleitete, vergleichende Herausgabe bezeichnet Für die SCS 1il plumpen Iypen, die sıch ungünstiıg VOo den schon
Verarbeitung des bereits veröffentlichten Materlals werden 1nNe 112} der Aufl verwendeten bheben
Füll VvVon Einzelaufgaben geste Das Kirchenjahr un! s@einNn Wer- Wenn das yrie eleison anders übersetzt wird als demden dem Blickpunkt der Perikopen; Verhältnis VOoO  ' SY. unı 1929 vereinbarten eutschen Text ann sollte richtiggogal christlicher Lesung Gottesdienst ichtkanonische übersetzt werden Erbarme Dich (unser ste. nicht da) In den neu
Lesung tsel der Würzburger Epistelliste; Kontrapunktische eingefügten Messen 1st die Anrede ott Z eın geschrieben,
eBßformulare 546 f und 556 Im Inhaltsverzeichnis das eluja
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Benedicat vVoblıs auf 5438, Schluß muß sStia des TIıches bei Zur Feier der Vollendung des Lebensjahres erschien 1m Ver-
Palmsonntag ‚‚danctu  > stehen Doch edeutien diese kleinen Ver- lag Aschendorff iıne ch TT Iür Max Meinertz, die inm
sehen nichts egenüber den unbestreitbaren Vorzügen dieser seine Freunde, ollegen un Schüler dargeboten en un! die VO.

Choralausgabe {Ur die m1ssa cantata 1le exie SINd übersetzt. Unterzeichneten herausgegeben wurde. Sie bildet den Ergäanzungs-
Die euische Übertragung 1st nach Möglichkeit angeordnet, daß band der: VO Jubilar selbst redıgiıertien ntl Abhandlungen Die
die lateinischen Wöorter eweıils ber den eutschen stehen, die immer och TeC| schwieriıgen Zeitverhaltnisse nOl1g Verlag und
azu gehören Die erweiterten exie des Offertoriums un der Herausgeber, den Umfang reci CN begrenzen und den Inhalt ın
Communio können uch dem rediger qgute Dienste eisten Hs der auptsache auı das abzustimmen. Nur die beiden ersten
waäare wünschenswert, daß bei einer Neuauflage die Bibelstellen bei eiträge dQUuS$Ss der er Zweier Meinertz-Schüler behandeln atl
den Wechselgesängen und Lesungen in Kleindruck beigefügt urden. iıhemen. COthmar CHLFTEREG Ma1ınz) untersucht die atl Auffas-
Das wäre zugleic. e1n Dienst der Bibelbewegung. SUuNYCIl VO  3 Gerechtigkeit und jebe, während ermann E1S1inNng

Münster einen Aui{isatz Der die theologische Geschichts-Das Choralmeßbuch ist e1in ausgezeichneter Weg, dem betrachtung 1 Weisheitsbuche Deisteuert Pierre Benoit VOoO  } derChoral Freunde gewiınnen und die Gefahr der Aus- Kcole ique der Dominiıkaner iın Jerusalem geht and des
schaltung der lıturgischen Texte zugunsten VO  — deutschen der rage ach „La eptante est-elle inspiree?”, arl Theodor
Singmessen un Kirchenliedern 1m lateinıschen Amt A (Bonn untersucht „Die Zitate ın der lateinis:  en Irenaus-
vermındern. übersetzung un iNr Wert Iür die Textgeschicht: des A e Joseph

CT eHaN (Chipping Norton, nglan bietet ıne UntersuchungAlttann ber Aulendorf Württ.). HVEa SS aul
M{t 1 unier dem ıte „Peter the Dispenser”. 0oSse Schmid
(Dillingen behandelt „Das textgeschichtliche Problem der Parabel
VO  5 den zZweı Schnen (Mit Z 283—32 an 7, S VO.BERICHTE
Päpstlichen Bibelinstitut ın Rom exegesiert E „Jesus

GroSSoUW, W., In TISIUS, chets Va  w} cen Theologie Va  ] Sint m1T den wilden Jlieren“. Der Altmeister Heinrich Vogels (Bonn  A
Paulus Utrecht/Brussel, UVitgeveri] Het pectrum., 1943 100 unterzieht Mk 1423 und Parallelen einer Untersuchung. Alired

(Freiburg Br.) handelt von der Belehrung derDie Auflage einer gemeınverständlichen Übersicht Apostel urcl den Auferstandenen ach ADg E: „Glaube und Sitt-über die JT heologie des hl Paulus, verfaßt VO eınem DG 1CH  el bei Paulus“ bildet das ema des eitrags VO Peterwiegtien Kxegeten. In großen Zügen WITN behandelt Das BIiIäser (QOeventrop), während der Trıitlieiter der eo. Revue,Sein ohne Christus, die Erlösung ın Christus., die Be- 0oSse Gewijeß Münster die Begriffekehrung Christus, das en 1n Christus, der Leib TANDODV und
TAÄANDWLA m Kolosser- und Epheserbrief untersucht. JohannChristi. ch  SA (Freising) ommentiert Jo Z 18—28 unter dem 1ıte. „Der

Bernhard NistersTelgte. e1s als Garant des echten aubens  &: „Lamm und Kirche in der
Apokalypse” lautet das ema des eitrags, den Wilhelm

Vom Sterben schlesischer riesier 945/46. Mit 68 Lichtbildern Ver- (Frankiurt /ALaG Festschri{it beisteuert. Schließlich hat noch der
l1ag der irchlichen ilfsstelle, ünchen 1950, 136 s T 2,90 Herausgeber das Verzeichnis der Trılten von Meinertz

sammengestellt.Das Büchlein zeig einen Ausschnitt Qdus der Passion in den
Schreckenstagen 945/46 und Trzahlt VO  } ber 70 Schles1is  en TIEe- Dieser er Der die der Festschri{ft beteiligten Autoren
stern, die ın den etzten Wochen des Krieges der 1n den Wirren zelgt, daß cdie exegetische Wissens  afit sowohl des In- wıe auch
nach Abschluß der Kämpfe als Teue Hirten iNrer Gemeinden zumeilst des uslandes sıch ein1ig ist 1mM Bestreben, das geistige Schaffen des
1n der usübung iNrer deelsorgeaufgaben e1nes gewalitsamen es nunNmMmehr Siebenzig]ährigen anzuerkennen un! ihm ihre utien
gestorben Sind. Es WITL. ers  ütternder, als chlichte Wuünsche für se1inNne fernere Gesundcheit und geistige Rüstigkeit darT-
Augenzeugenberichte Sind, In denen uns die näheren msiande zubringen. Ein Exeget des Auslandes schrieb dem Herausgeber der
ihres es nahegebracht werden, ın denen Sich ber auch die Fes  schrift auf dessen Einladung ZUT Mitarbeit derselben „1ch
furchtbaren Leiden eines ganzen Volkes widersplegeln. AÄAuch ein werde gern einen Beitrag iefern für die Festschrift, nıicht NUT
Bericht ber die etzten Lebenstage des Kardinals BTAa Von Praälat Meinertz ehren un: nicht 1UI aQus einer gewilissen abstrakten
Breslau und Erinnerungen den Bischof der Heimatvertriebenen ie ZUT Wissenschaft, sondern besonders auch, auf geistigem
Maximilian sind ın das Buch aufgenommen wordgn. Gebiet gewisse Grenzen und Barrieren jel wıe möglich Qus dem

Gewieß Weg schaffen Möge die Feier der Vollendung des Lebens-
jahres durch Prälat MeinerTtz und die Qus diesem nla erschienene
Festschrift, deren Gestaltung Inland wıe Ausland beteiligt sind,
das ewußtsein stärken, daß die katholische Exegese keine poli-MITTEILUNGE iischen Zäune und keine nationalen Vorurteile ennt, sondern NUuUr
das ine gemeinsame Ziel, die unbeirrte Erforschung der

Profi. Dr. Max einertz 70 Tre alt Mainz. N i  oOlaus Adler.
Am Dezember dieses Jahres vollendete Prälat Prof. Dr. Max

Meinertz seın siebenzigstes Lebensjahr. Bereits 1mM unı des vorigen PersonennachrichtenJahres seın vierzigj]ähriges ubılaum als UOrdinarius
für Exegese des der Westfälischen Landesuniversität ielern
können. Die Theologische Revue, deren eıfrıger Mitarbeiter der

Dr Peter et  A 1, Prof für ntl Exegese der Theologischen
JITIier, ıst IS} 1950 gestorben. Dr eo et philJubilar WAaT, hat dieses ages bereits 1m etzten ahrgang Engelbert 5 , Profi. em.) für ogmati 1n reiburg B f ist 1(Sp 112 f gedacht. Inzwischen Sind die damals angekündigten zwelı

anı seliner „r’heologie des Neuen Testamentes” als Alter VO.  e Jahren gestorben.
Dr eo Dr phil Alired S wurde ZU S edie zwei ersten Ergänzungsbände der VO Verlag Hanstein heraus-

egebenen HI Schrift des erschienen. Die große Bedeutung Prof. IUr Katechetik und Pastoraltheologie 1n Münster ernannt.
dieses erkes ieg darin, daß ]J1e ersie ausfiführliche Gesamt- Prof Dr Johannes Ko  W1 der Erzbischöfl Philosophisch-

Theologischen ademie ın Paderborn wurde ZU O. Prof. fürdarstellung der ntl Theologie auf katholis:  er Seite  8 ıst (Vorwort).
Im Aufbau se1ines neuestien erkes geht der Verfasser nicht, wıe Patrologie und christliche Archäologie ın Treiburg ernannt.

Stauffer, gall2z eigene Wege, sondern behält die schon früher wurde als Professor für Liturgiewissenschaft das
gebräuchliche und auch ewanrie Einteilung bei Der Band bietet Internationale enediktiner-Athenäum 1n Rom Derufen und eauft-
1 Hauptabschnitt die Te Jesu, 8081 zweiten die der Urgemeinde., TaQT, 21n NSTLLUW für liıturgiewissenschaftliche Studien gründen,
Der Band, Umfang den ersten übertreffend, behandelt diıe da sich Vvoraussıchtlich ‚Societas Anselmiana tudlis cultus christiani
Theologie des postels Paulus, der die Te der beiden Petrus- augendis’ Nnennen wird. Dr e° er T4a D, Prof. für
briefe angehäng ist, sodann 1m Hauptabschnitt die johanneische Patrologie und iturg]l. ın ürzburg, ist nach Erreichung der Alters-
Theologie. Diese zweibändige Theologie bildet die Zusammenfassung NZC auf seınen Antrag emeritiert worden. Er gedenkt, die Vor-
der Forschungsergebnisse einer fast 5S5Ojährigen emsigen Gelehrten- lesungstätigkeit 1n verringertem Umfang fortzusetzen. Zu seinem
arbeit und den vorläufigen krönenden Abschluß einer reichen ubli- Nachfolger wurde Prof. Dr Ih' Er (D von der
Kationstätigkeit. Anıil.-Iheo Hochschule Regensburg beruien
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Büucher- und Zeıitschriftenschau Münster See Ein Lesebuch Hrsqg Die önche der 1
Auswahl aQus den Neuerscheinungen der Te 1949/50 arla Laach. ONN: chwippert (1948) 242 SE 17 JTafl.

“‘srÜSSauUer 1242—89, 1924—46 OSB; 218mıiıt achträgen Qus den Jahren 15 In erb mıift hrsg. Ambrosius Rose, OSB Stu
Zusammengestellt VOonNn Robert a m | (  u Münster Brentano-Verl (1949) 199 (Die Dominsel. Hlw. 5,00 DAÖsterreich. Benediktinisches Il in Osterreich 1NneHIST IHEOLOGIE

Gesamte TIchengeschichte VO ittelalter DiSs
Festschr Osterr. Benediktinerklöster aus Anl Todestg.hl enedi. Hrsg. Y Hildebert ausch, OSB Wien  e Herder

2 U Neuzeit DZW. bis 2U Gegenwart 1949 AITL, 352 SE Kt Olw 43,20Rursielder Kongregation. OTKK Paulus, üunfhundert
Gesamidarstellungen Te Bursfifelder KOngregation. Eine Jub-gabe Mstr Regens-berg 1950 303 Olw 9,60S t1ı S medieval, la Reforme protestante, catholicisme Prämonstratensermoderne, slam, Extreme Orient Par Auboyer e Quillet947 555 (Histoire generale des rel1g10ons., &: 1800 Hr Norbert, Praem: Mömtasticon Praemonstratense, id

est historia C1ITCarlarum Canonlarum andidı et Canon1cı
Deutschlan:

Abendländische Kirche ordinis Praemonstratensis. Straubing 1949 Attenkofer. 160
AreuzherrenBayern. e  e Erich Frh. Die egesten der Bischöfeun des Domkapitels VO. Bamberg. LIfg Wü Schöningh ; SCr Geschiedenis Van de rde der Kruisheren.

U KOomm. 1949 ( Veröff Ges fran esch D, 2 12,—
Utr TUX:! Het 5Spectrum 1948 102 b1 atavlıa SaCcra.) SS

FranziskanerK G, Dreimal Chorherrenstift Öötting. Mit Skizzen af UE ulphus, OFM Descriptio cCodicum Franciscalium ınStifispröpste 1m Kreis führender Zeitgenossen. 1.2. — PassauPassavia 1950 467, 231 D1  10iNeca centralı: natıonali Romae asservatiorum. nion 23,1948, 347—380Westfalen. K und seın Erbe Dem NachfolgerLiudger Clemens August ard. VOoOonNn alen Bisch V, Münster Brasilien. Basilio, COFM Ordem francescana Brasil
edächtnis on Max Bierbaum [u a. ] — M:  in Regensberg ed aument. PetrÖpolis: Vozes 1947 216, 3881
1948—50 Westfia >5acra. 12 AAXIX, 294;: 354 40 Karmeliten

Niedersachsen HIN CHS: Heinr.] Das katholische Emsland Deutschland - Z & } Gundekar, Carm: Das Karmeliten-1m auie Jahrhunderte. eiträge Kirchengeschichte Lin- kloster Stiraubing. Mit Des Berücks Sakularisationszeit
gen Van cken 1949 192 D., Kt Hlw. 6,30 esch Gnadenbildes „Maria Von den esseln“. Rab HabbelSeeland, Herm.: Kurzer TL. Geschichte Bistums Hildes- 947 144 S Abb 11heim. ild Lax 948 VII, 133 4,80esien. A Joh Aus der Geschichte Erzbistums Breslau. Mittelalter
Ausschnitte Qus Kirchengeschichte Schlesiens (von [Karl] ast- Allgemeines
NeT, [Fr Seppelt, 0s,] Jungnitz) hrsg. Als Ms gedr.1948 44 S T Mchn Terminologie und Lexikographie

PeETIZEI: Aug Repertoires d’Incipit POUT la 1  Tatiure latine,C elt, Franz Xaver: Das Bistum Breslau 1 andel der Jahr-underie Aschaffenburg: Pattlioch (1948) 41 Die schles philosophique et theologique du yen RHistEcel 43,
1943, 495—512el. 1,50

Böhmen/Tschechoslowakei. Meier, ‚udgerus, OFM De anecdoto titulorum ächolasticorum
elencho nNnion 25 1950, 153—157Quo Ka, Rud Der die sudetendeutsche rche., Gräfelfing/ Sammelwerke einschl FestschriftenMchn Gans 1949 76 (Adalbert-Stifter-Verein) München. KlSchriften WI1SS., Abt 2,70 Stu dıa mediaevalia ın honorem admodum Rev. Patris RaymundiHrejsa, Ferd Dejiny krestanstvi Ceskoslovensku. Josephi Martin Ord Tae e0o magıstrı LXXum natalem

TaA. Husova Cesk V  N  e fak. bohosi 1947 324, 370 250 Ckr. ı1em agentıs Brug De Tempel 11948] 540
Osterreich Lehrbücher
ome TNS Kirchengeschichte Osterreichs. Humanismus, K arl Kir®enges&i&te‚ neubes., A Herm. üchleeformation Gegenreformation. Innsbr Wien: Iyrolia (1949) Das Mittelalter 1 verb. ufl Pad Schöningh 1948 XVI,092 Olw. 53 530 Wiss HMandbibl. 14
England Gesamtepoche (und größere Abschnitte mittelalterlicherDictionary of English urch History bDyY Ollard,Gordon CTrosse, aurice Bond New (3.) ed.(TevV.) Lo Oxf Kirchengeschichte)

Mowbray; Morehouse-Gorham (1948) X.  n 6938 40 25 sh Abendländische rche
a In 5 E[dwin] ıver]: Aistory OI Christianity in England 10. S antifaller, Leo Urkunden u Forschungen eschLo Hutchinson [1949] 8 184 (Hutchinson’s Univ. Library. 24.} Irientner Domkapitels 1mMm Mittelalter Urk esch üMatthew, Dav Catholicism 1n England TIhe of1 m1ıno- —15 Wien  s Universum 1948 AAVIII, 559 (Veröffrıty its Culture and tradition ed. Lo Evyre Spottiswoode Inst OSterr. Geschichtsforschg. 6 34

(1948) X, 295 Schweiz. ul e  e du cChapitre de Notre-Dame de Lausanne.
Skandinavien crıt. Charles Roth exXtie Laus: ayo 1948 I 763
Norwegen. e, Norges kirkehistorie slo Luther- Mem et doc 3: 3, stir

stiftelsen 194383 393 Frankreich, Anderson, Rob Gordon The City anı thecathedral reflection Of the OfL1LC an! the middle ages at elrchweden. tockholms kyrkostyrelse intill 1630tales mitt Svensk YrK Diakon Bokförlag 1949 hig: tide 1n the C1ty Paris) DYy the 5Eine, Toronto
AXIV, 276 (Samling stud. till Svensk Kyrk hist. 20.) Longmans, Green 1948 5881 337 3:50

skr Belgien und Niederlande Mo . D Ed de, Histoire de
ussische glise Belgique. L’Eglise au  d Pays-Bas SOUS les UuCs deBourgogne et harles-Quint (1378—1559). Brux: Mus Les-Ammann, Albert C2: Ostslawıischen Kirchengeschichte sSianum; Ed UNIV. 1949 516 D.s 35 tab Mus Lessianum. Sec histWien: Ihomas-Morus-Pr. erl Herder 1950 764 12.) 275 bir.mM ezZ, Hilario La glesia IUuSsSa, Su historia dogmätica.,Madr CS 1948 903D England, Edwards, Kathleen The English cecular cathedrals

Die Ostkirche und die Tussis
of the middle dges onstit S SDEeC. refl. the 14th ent

Benz.,. Furche
che Christenheit Hrsg Ernst Manchester: M'rt Univ. Pr. 1949 A 415 D-., tab of the

geb 5,60
-Verl (1949) 175 (Evang ademiıie 28.) Univ. of M''t. 301 ist SeTI.,. 832.) 25 sh

omp 5onN, Hamilton The English clergy and elr Organi-Mönchtum zatıon in the atier middle ages, OxfAthosklöster larendon Pr. 1947,Dölger, Franz: Aus den Schatzkammern des Heiligen Berges.
327 (The Ford Lect 3,50

115 Urkunden Ü, 50 Urkundensiegel dQus J Textbd JTafelbd Deutschland
Miüchn:) Münchner erl (1948) 363 s f 128 Tafl. 4U Hlw 150 Bayern. che Paul Herbipolis Sacra. Unters. eschBistums Würzburg 1 frühen en Mittelalter Aus1_1_ediktin(—är

S t1 Tommaso: Montecassino. eın en
achl hArsg. Wilh Engel Wü Ööning. Komm. 1948

usbreitung. AÄAus dem Ital übers. Y Balmer Bas
106 (Veröff Ges Tan. esch 9, 57 5,20

Morus erl (1949) 238 S Taf. geb 106,50 SEr ngel, Wilh Vatikanische Quellen esch Bist Würzburg
De and Wü Schöningh Komm. 1943 394 (QuellenSten 1 Y Edm. E[rnst] Die Reichsabtei 1n U, Orsch esch Bist. Hochst. ürzburg. 40
Lübec

der deutschen Geschichte Wei Böhlau 1948 383 1,50 B (D D Gumberts Kloster und ın Ansbach. Beitr.Konr.: Fuldaer Studien Geschicht]l Abh Fu Par-zeller Gedenken Wü ÖNing. Komm. 1948 276206 (Veröff. Fuld Gesch.-ver., 27.) 3,50 (Veröff, Ges Tan. esch 9,
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Finzelne eitabschnitte un ers  nlichkeitenalz S>Stamer, Ludw. Kirchengeschichte der alz Vom
Wormser Konkordat bis ZUT Glaubensspaltung (1122—1566> FrühmitielalierSpeyer ilgerdr 949 AlL, 424 SE Kt Hlw 15

Ostdeutschlan:! &OTA S Ch al 1085 Die Missionlerung AAA  @n E Herm.: Stuien 15© Formen der christlich-kirchlichen urch-
Ostens Schlesier St yazinth. schaffenburg: Pattlo:  cn TINgUNg des Staates 117 Frühmittelalter Fastschr. arh Kıtter,
(19485) 33 (Die schles el 4.,) 1,50 1950, 61—36

Norddeuifschlan: Bremensi1s: esta Hammaburgensis Kolumban. Marguerite-Marie: Un pionnier de la C1V1lı-
ecclesiae pontificum. eX HavniensI1s. Publ ın photolithogr. satıon Occidentale St Colomban (T 540—615)> Alsatıa
with pref. DY Christensen vn Rosenkilde Bagger 240 D-. y tab 6518 IET
948 AIV, 130 40 dkr Alemannenmission. HeinrT.:! Zur altesten Mis-

skandiınavıen. &. Maur. Gotland, l'ile u58 ent eglises, S10NS- Patroziniumskunde 1m alemannischen Raum. ZGODber-
er 13, 1947, GDE rhein 97, m 1949, 155

Ostk:  rche He1nr.:! Christentum und fränkischer aa ın Aleman-
Clharles]: i chretien Z De Photius Ve ıen Raätien während 1I1IL ZSchweizKG 43, 1949,

piıre atiın de Constantinople de ıan 850 L’an 1204 j E HS
L’Oeuvre d’Orient 1950 XIL, 610 650 Hr. Isidor VO.  > Sevilla Rob Benaway TIhe printed works OT

NCHIUMmM sidore Of Seville Lexingion 1949 mMimeOgT. sheets N1IV.
eorg Religıiose erbande 1n mittelalterlicher Wer- of Kentucky Libraries. (Jccas. Contributions

Honorius altıer, Praul[], SJ La Dpremiere lettre du PapeLUNg. Lateinis:  er Westen griechischer stien HistJG 62—69,
Honorius. reg 29, 1948, 42—%61L, 1949 ersch 19501, 784—358

ngland. Knowle { aV., ()SB The relig10us Orders in Eng- Amandus M o E-6G/’d-U-, FEdouard de, SJ La ‚Vvita Amandı prima“”
land am Uniıv. Pr: Macmillan 1948 AIV, 348 4A0 et les fondations monastiques de MmMan: anges Pee-

Koberts, Ernest: O1eSs the medieval monasteries and tieTrs na 67, 1949, (ed. 447— 464
mınstiers oYi England and ales LO 1949 A, 160 {öachsenmission. He1inr.:! Die Anfange Sach-

asilianer. MarTI1Oo, SJ mMmonachismo basiliano ne senmission sudlich der ıppe es  acC 21 1950, 133—186
neda Venerabilis Bees ar The manuscripts of RBRedeu  n  —-  vm medievale: Rinascıta decadenza, SE!  ® 5< G

Storila letterature 1947 E 357 Classical Philology 42, 1937, 73—87
enediktiner. b TrTe unYy et SoNn empire. d TIEeEV. Gal:cien (Portugal). Pierre: La metröpole ecclesiastique

ei da UQgIN Lyon Vitte 1949 344 38) ir de Galıce du XIe raga aft Lugo. avl es hist
Güterbock, Ferd Engelbergs ründung und erste ULE SUur 1a (jalıce et le ortuga. du VIie JIIe Sa Lisboa 1947,

Zü Leemann (1948) 156 S f 11 Taf (Zeitschr. 119— 184
Pirmin. Beyerlie, Fr. Bischof Pirminius ründung dertSchweIiz esch Beih 6. 750 SHET.

Zisterzienser. ak - Wilh. Zisterzienserabtei Amelungsborn., Abteien Murbach und Reichenau., SchweizG PE 1947, 129—173
Selbstverl SChOolz eiltlerau. Büttner, HeinrTr.: Frühes Christentum ın iiterau

Ks Henrykowska (Liber fundationis claustrı sancie Marie 1n iddagau. BMainz F 1943, 133—150.
Henrichow I!Heinrichau]; text. lat et transl polon.), wyYd Roman Bonifatius:;: REr ck KONT.:! Fuldaer Heilige Fu Par-
TOdeCckı Poznan Warszawa: Inst. achodni 1949 L 434 zeliler 1948 39 4,30 ‚ Bonifatius; Sturmıius; 10Da; Rabanus

tab MaurTus: Bardo.]
ı Dominikus: Quellenstudien YASES Frühgeschichte OsiersS  S Kı JOözef Poczatki klasztoru cCcystersow Sulejowie

Poznan: OZN. l10ow DIZY] auk 1949 ,€ 410 (Prace kom Fır Parzeller 1949 131 3,90
hist. 15.) |Ursprung Zist-Kl. ulejow Beumann, Das Bonifatiusgrab Klosterkirche u Fulda

rämonstratenserkloster. J arl Urkundenregesitien (Bauges  ichte). arburger ahrbuc!
des Prämonstratenserklosters elberg <1178—1536> Stu Kunstwiss. 14, 1949, 17—56
ohlhammer 1949 $ 174 40 (VerOÖi. württ rtrchivverwal- Alkuin. TtTtih Alcuin Les Belles Lettres

1945 S41 (Annales de LUniv. de Lyon. S:457)LUNg. 7,50 rämonstratenser- arl der Neyron Gust., SJ Charlemagne, l1es apesfa ] LeoO Liebentals Kopialbücher des
tiftes ZU) Hl Vinzenz ın Breslau. Innsbr Wadgdner 1947 et rient. er 13, 194 7, 251263
374 (Mitt. Inst. sterIT. Gesch.-forschg. Ig 19.) 54 Wiedemann, He1inr., MS  ® arl roße, 1C0duUK1N!

Leo 1ı1kolaus VO Liebental und seine Chronik der Sachsenbekehrung., Mstr: Aschendorff 1949 39 (Veröff.
des Breslauer St inzenzstiites [Mit Texted.] Jlonger- MissionswI1ss, Inst es Landesuniv. Muüunster

100 Sınt Norbertusdrukkeri] 1949 nalPraem BA "Suppl 3 1,80
Liudger. Schröer, 0o1s Chronologische ntersuchungenDeutscher Ritterorden. Ä aaf, Rud Kurze Bibliographie

esch euts  en Ordens 98-—15 Kitzingen ZU. en iudgers. es  aC E 19438, O51
Holzner 1949 43 PTE Jos Die Parochia Liudger Die räumlichen TUuNd-

historico-diplomatica ordinis Mariae Theutonicorum. agen Bistums Münster., Ebd 1 1948, TEn
E SS ear unter Mitw za Anderer Erich Joachim. Verden. Engelke, ern. Die (ırenzen € (CGjaue alteren
TISG V, Walt. Hubatsch eX Tabularıiz Ord DiOzese Verden Niedersächs Landesgesch. Zn 1949,

63—92egesten Ordensbriefarchiv. Vol 3—1454:
Regesta privilegiorum Ord egesten erga- Walter VO  — Heriord. (56:B 5 1{r Der hLl. Walter Her-

ment-Urkunden aQaus Zeit Dt Ordens Go Vandenhoeck ford estgabe Fuchs, Pad 1950, 389—420
Ruprecht 4819 392; 396:; 494 DN Rabanus Maurus. el OVS Rabanus Maurus. JBMainz

Franziskaner. GidZiunäs, Victor, De Fratrıbus Mino- S 1948, 117—137
ribus ın u ad deninitivam introductionem observan- Agobard. ssolles, Magr Agobard, eveque de Lyon,
tiae (1245—1517) 1950 1Ss Roma, nto- 769—340 Vrin 1949 135 (L'Eglise eti 1'’Etat x'A

Doctrine et actıon poli d’Agobard. 300 LIir.nianum.|
ominıkaner. I de Salaniaco Bernardus Guidonis: VarTus VOo Cordoba. Epistolario de Alvaro de COrdoba. rit.

De quatuor 1n quibus Deus Praedicatorum ordinem ins1gnaVvit. 0oSse OZ, Madr Inst. Franc. Suarez 1947 300 40
Ist STIOT. domenic. 1949 (Monumenta Ord. FT Trae historica. Monumenta Hispaniae SAaCTaAE, Ser. patrist.

22,) 2900 Methodius Ziegle D Wiılh. Der Slawenapostel etho-
Beginen und egarden. Alcantara, Cap Q©orsprong 1US 1m chwabenlande Dillingen Schwaben, Dillingen 1949,

betekenis Va  } de Nederlandse egi]nen begardenbewegıng. 169— 189
Antw Stand.-boekh.; BTuxX: Pal des cad 1947 XXX Photius. Dvornik, Franc.: The Photian schism: history an

451 bl Ver: cad 9, 300 8r legend. am ambridge Un  1V. PFr.: Macmillan 19483
Sekten XIV, 504 35 sh. &) ITranz. ers 1950
Manichäer. RUun CTa H Steven: The medieval Manichee Klemens der Bulgare. 4 10S eff, St. Clement Of Ochrida

am Univ. Pr 1947; A, JA Sh.; TITranzOs, ers 1949 Slav an kast Eur. Review 27, 1948, 193—215
Paulikianer. Paulikianerprobleme Rather V, Verona. Die Briefe des 1SCHNOIS Rather 7 Verona.

BYzZ 43, 1, 1950, 10—39 ear V, Fritz Weigle., Wei Boehlau 1949 VI, 209 (Mon
Bogomilen. Yı Dmutri: The Ogomils. study 1n Germ ist. Die Brieife dt. Kaiserzeit. 29,40 DM.

Balkan Neo-manicheism. am Univ. Pr.: am Univ. Gebhard, Konstanz. hre und Bewähren. Festschr.
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Katharer. O: Deodat Le Catharisme Toulouse: Inst. ett. Konslanz: MerTrk VIIL, 2 725
d’etudes OCCId. 1948 208

Etude SUT le
Adalbert VO  —] Prag. uss St. er Se1iInNn Prager

Y ı Hans: La rel1igıon des aihares Kloster. BenMon 23, 1947, 264— 275
gnosticisme de la basse antiquite eit du Upps Im- E Jac De geschiedkundige waarde Va de „Vita Sancti
qViSs iksell (1949) 300 |These eo Uppsala Adalberti“” aC. 2, 1949, 225—266.
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O1 (inıeznO ın the Vear 1000 Spec 24., 1949, 339-—356 44, 1949, 8715
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Clasen, Sophron., OF  S Die T1Iten Antonius A BPadıraHochmittelalter
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orretafs Scholast 20—24. Spätmittelalter
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änd.-niederrhein Raum der Kreuzherrenorden. Nnm von ore arl Aug Joachim VvVon Fiore. Niederrhein 144/145, 946/47 ersch. 44—62.Bße Geschichtsdenker, 1949, 954 Zistellini, Ant. Figure riıforma pretridentina Bresc:Inno HI Regestum In 112 88l negotio Morcelliana 1948 354 D ta  TRom imperi Friedr. Kempf, 5 Pont. Univ, Gregoriana947 Bonifaz JI Co E V-O * 8} di Bonifacio JII TOo, 447 Misc ist. Pont. 12, 18,) 1948 222 600
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Fawtier, R9D L’attentat Anagni anges archeol. el eauior! [a] | 91 7 At the eath-be: of ardına.
15 60, 1943, 153—179 eauior‘ Studies ın medievVvV. hist., DIES. to Powicke,
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VO  } dUSCOEW. ArSGFranziskaner. S inorum 5&  — Irium C(Ordinum Tan- Walt Hubatsch Kitzingen: Holzner 1949 176
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